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Das anf gegenüber ſtehendem Blatte befindliche Titels 
Kupfer ift von dem Landſchafts Zeichner Herrn Mieger zu dies 
fem VBehufe im Dec. 1785 aus dem Standpunfte bei Neuen 
heim aufgenoinmen, und von ihm radirt worden. Man fieht 
darin den Necker, mit ber fliegenden, und den beiden Lands 
bräden; ferner die neue fteinerne Bruck, wie fie gegens 
wärtig erbaut wird; die Stadt Heidelberg mit ihren Haupts 
‚gebäuden ; das „Heidelberger Schloß ; die daran ftofenden Ges 
birge, und die Auficht in das Necerthal, fo weit es der ges 
uommene Standpunkt erlanbte, 
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Haupt- Einleitung, 





1. Abſchnitt. 
Urſprung und Schikſale der Pfalz: 
Hi Pfalzgraffhaft am ober. bei Rhein (Pala- 


tinatus ad Rhenum) hat ihren‘ Beinaa 
men von ihrer Lage an biefem Fluße; wird aber 
zuweilen aud) die untere Pfalz (Palatinatus in- 
ferior ) genannt, zum Unterfdiede der im Baie⸗ 
riſchen Kreiße gelegenen Oberpfalz, die als ein’ 
Theil des alten Herzogtums Baiern anzufehen iſt. 
Der Name Pfalz rührt von ben koͤniglichen Pas 
laͤſten (Palatiis) ‘her, woraus unter den Saͤchſi⸗ 
{hen Kaifern im zehnten Jahrhundert die Land⸗ 
pfalzen im beutfchen Reiche eniſtanden find. Die⸗ 
fe Palaͤſte wurden insgemein Pfalzen, und die 
zu Verwaltung des obern Richteramts in den dar⸗ 
zu geordneten Laudsbezirken beftellte koͤnigliche Ge⸗ 
walitraͤger Pfallenz ⸗ oder Pfalzgrafen genannt. 
Die Pfalzgraffhaft am Rhein darf jedoch bei 
jenem Urſprunge nicht in ber Gegend ihrer jeiie . 
gen Lage gefucyt werben; fondern man muß vor 
derfelben eigentlichen Snefiehung fi) durch eis 
men kurzen Auszug ber 'alten Gefdichte belchren 
Inden. ; 
..Römer. . 
Schon vor Ehrifli Geburt war der Rhein sta 
Graͤnzſcheidung zwiſchen Gerntänien und Gallien! 
pi.Ceograpyie.L.CH. pn 
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Diefed war gegen dem Rhein zu von ben Belgen, 
und jened von den Markomannen oder Marks 
maͤnneru (fo viel den Umfang der heutigen Pfalz⸗ 
grafſchaſt auf der vechten Geite des Rheins bes 
trife) berohnet. Bur Zeit des bürgerlichen Kries 
ed zwiſchen bem Julins Caͤſar, weldier ganz 
Satin unter die römifche Oberherrſchaft gebracht 
hatte, und dem Pompejus , benuzten bie anf der 
deutſchen Seite wohnende Völker folhe Gelegens 
heit, über den Rhein zu fegen, und bie ſchon gedes 
muͤthigte Gallier ter das Vogeſiſche Gebirge zu 
reiben. Die befonderen Namen diefer deutſchen 
Völker Tonnen wir aus den römifhen Geſchicht⸗ 
Treibern, welche folde Triboder, Nemeter und 
Bangionen nennen. Die erflere nahmen das uns 
tere Elſaß bis an die Sur ein, die andern das 
nachherige Speiergan, und bie dritten das Worms⸗ 
au. Damals und lang hernach wurde fowohl 
allien ald Germanien in Gauen eingetheilt, 
wovon noch hentiged Tages einige dem Namen 
nach befannt find. 
Auf ſolche Weiſe befafen zwar gedachte Tribe 
oder, Memeter und Vangionen auf beiden Seis 
ten des Rheins die ganze Landſchaſt von ober⸗ 
halb Straßburg bis unter Mainz, muſten ſich 
aber gar bald dem Joche ber allenthalben fiegens 
den Römer und ihren Unorbnungen unterwerfen, 
als welche fo gar bis über den Nieder, wie viele 
in neuern Zeiten entdedte roͤmiſche Denkmaͤler bes 
zeugen , ihre Herrſchaft audgebreiter haben. 
> Snzwifden Bonnten die Deutſchen ben Verluft 
Ahrer natärlichen Freiheit nicht verſchmerzen, und 
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am foldye wieder zu erhalten, fingen fie an mis 
ihren Nachbarn gemeine Sache zu machen. Die 
bis gegen Ende bes zweiten Jahrhuuderts (166): 
befannte verſchiedene Völker zwifchen dem Rhein: 
und ber Donan nahmen gemeinſchaftliche Beuen⸗ 
nungen an, woraus in ber Folge die Aleman⸗ 
nen mod Schwaben, die Franfen und Gachfen ente 
fanden find. Sie benuzten jede Gelegenheit das 
roͤmiſche Joch nach und nach abzufhütteln. Die 
Uuerſaͤttlichleit der Römer und ihr Stolz, ſich 
ganz Europa unterwürfig zu machen, ſteckte ende 
lid) iprem Siegsgluͤcke das Ziel; fie bekamen auf 
allen Seiten mit ihren Ueberwundenen zu thun, 
Eonnten alfo die eroberten Länder nicht genugfam, 
befhüzen. Am obern Rhein waren ed die les 
mannen (296), welche auf der rechten Seite 
dieſes Stroms den Meifter zu fpielen anfiengen. 

Diefed num begünftigte bie Fortfezung ber 
Feindfeligkeiten auf beiden Seiten; anfänglid mit, 
abwecyfelndem Gluͤcke, nachher aber zur gänzlichen 
Zernihtung der römifhen Herrſchaft. Die von, 
den Römern angelegte Städte, Dörfer und Ve⸗ 
ſtungen wurden verflörk, dafür neue gebauet, der⸗ 
felben Iareinifhe Namen abgefhaft, uud dagegen. 
theild von den erfien Stiftern ber neuen Anlagen, , 
theild von den Baͤchen, Vergen und der natürs 
lichen Lage oder fonftigen Befchaffenheit eines jeden 
Orts, neue deutſche Samen erfunden. 

. Ungeachtet dieſer von den Deutichen gemachten 
Fuͤrſchritte (395) erhielten fid) die Graͤnzen des 
roͤmiſchen Reichs nod) immer an dem Rhein, bis 
auf ben Tod K. Theodoſius des Groſen, und bie 

Us . 
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mit Anfang des fünften Jahrhunderts entflandes 
wen grofe Völkerwanderungen, wobei bie Ulemans: 
nen fich des obern, ihre Nachbarn, die Franken, 
aber bed untern Rheinſtroms bemädhtigten. Vers 
ſchiedene andere alt deutſche Völker verliefen gleiche 
falls ihr Warterland, und haljen den vollfommes 
men Verfall des abendlaͤndiſchen Kaifertums bes 
fördern. » 
Stanken. 

‚Unter allen deutſchen Voͤlkern zeichneten ſich 
bie Franken durch ihre Tapferkeit und Gluͤck am 
meiften aus, beſonders diejenigen, welche von der 
fraͤnkiſchen Sale,die Salier genennt wurden, und ihre 
eigene Geſeze und Könige hatten. Der vierte und 

ewiß bekannte König diefer Franken war ber grofe 
odonig welcher bie Alemannen in der grofen 
Schlacht bei Zuͤlpich (496) gänzlich überwunden 
und unter fein Joch gebracht, hiemit des ganzen 
obern Rheinſtroms fid) bemärhtiget hat. 

Jene nene Ankoͤmmlinge, nämlich die Sali⸗ 
ſche Franken, hatten ſich in mehrere Kolonten abe 
getheilt , und derjenige Landesſirich, welcher auf 
beiden Seiten des mittlern Rheinſtroms, zwifchen 
dem Vogeſiſchen und Odenwaͤldiſchen Gebirge, von 
oben bei den Flüßen Os und Murg im Baadiſchen 
hinunter bis an bie Kahn, und von den Graͤnzen 
des Elfaßes bis an ben Sanewald audgedehnt war, 
wurde, ald ber öftliche Theil der Fränkifchen neuen 
Eroberungen, Auftrafien, fo wie der- weftlihe 
Xheil Gleuftrafien , jenes auch von deffen Wes 
wohnern das rheinifche Franken genannt ; und 
hat auf ber rechten Seite des Rheins den Kraich⸗ 
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Elfſenz ⸗ Lobden⸗ und obern Rheingau, anf. Linker 
Seite aber den Speiers Worms⸗ und Nahegau 
eingeſchloßen. Won Städten waren damals im 
diefem Bezirke Feine andere ald Mainz , Worms, 
Speier und Ladenburg. Die von den Römern: ans 

elegte Veſtungen haben durch die feindliche Vers 

Beerungen bis auf das einzige Altrip ihre las 
teinifhe Namen theild geändert, theild gar vers 
lohren. 

Ohne und bei den vielen Staatsveraͤnderun⸗ 
gen des fraͤnkiſchen Reichs hier aufzuhalten, mole 
len wir nur dieſes bemerken, daß ſchon damals die 
rheiniſche Franken, ſo wie die angraͤnzende Schwa⸗ 
ben und Elſaͤßer, ihrem eigenen Herzog, und bie 
unter ihnen begriffene Gauen ihre befondere Grafen 
oder Richter gehabt haben. Denn durch Fuͤrbitte 
bed ohne Zweifel fraͤnkiſchen Herzogs Amelxich 
und des elfaßifhen Bonifaz erhielt die in.dem rheis 
niſchen Franken gelegene biſchoͤfliche Kirch zu Speier 
um das Jahr 665 anfehnlihe Rechte und Freiheie 
ten von dem Könige Childerih II a), und als K. 
Dagobert (vermuthlich Ilte) dem Hochſtifte Worms 
bie Stadt Ladenburg mit vielen Eöniglichen Rechten 
in dem Lobdengau ſchenkte, behielt er ſich die Steuer 
und Juſtiz aus, flipem et comitatum. b) Die 
Gauen felbft wurden daher nachaehends Grafſchaf⸗ 
ten genannt, weil fie unter ber Aufſicht eines Gra⸗ 

. fen flunden. Die herzogliche Würde und Gewalt 








4) &. Bremers Geſchichte des Ahein. Stanz, ©, 273 
und. 401. 


© 5) Schemas'hif, epifo, Wormar. tom. 1, p309: 
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fheinet ‚aber bamald weder erblich noch beftändfg 
gewefen zu feyn, wie fie es in folgenden Zeiten ges 
worden iſt. Der König ſelbſt war ber eigentliche 
amd oberfle Herzog der Franken, ald des erfien 
amd ebelften Volks, aud welchen bie Rönige here 
flommten. 

Nach den Merovingiſchen Königen kamen bie 
Karolingifhen auf ben Thron (752), melde bie 
herzogliche, als eine ihnen gefährliche Gewalt fafk 
allenthalben abfhaften, und die Provinzen burch 
koͤnigliche Gewalthaber oder Rammergefandte (ca- 
merae nuntios) regieren liefen. Unter dem er» 
ſien Karolingifhen Könige Pipin (764) wurde 
bie ehmals berühmte Abtei Rauredheim ober Lorſch, 
in dem Kerze des rheiniſchen Frankeus geftiftet, 
welcher Stiftung wir bie meiften geographifchen 

nntniße unferer Pfalz am Rhein in den mittlern 
iten zu verbanken haben. a) 

Damals waren die ebelften Grafen des Lan⸗ 
bed Eancor und Warinz jener im obern Rheingau, 
diefer in unſerm Lobdengau, welcher leztere auch 
mis mißatiſcher Gewalt über die ganze Provinz 
verfehen geweſen zu fein fchelnet. 

Pipins Sohn und Nachfolger, Karl der Gros 
fe, erweiterte fein Reich in Deutſchland durch Bes 
gwingung ber Sachſen, Slaven und Wenden; von 
welcher Zeit an Deutſchland in zwei Hauptvoͤlker, 
die Franken und Sachfen, getheilet wurbe, weil 





«) Durdy die Bemühung ber kurpfaͤlziſchen Akademie ber 
Wiffenfgaften kam endlich der vortreflihe Codex principis 
olim Lauresham. abbatiae Diplomaticus im Jahr 17 
und: folgenden in 3 Bänden zum Vorſchein. 
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jede derſelben ihre eigene Geſeze und Rechte behaup⸗ 
tete: Doch wurden beide Hauptvoͤlker auch unter 
dem Namen Franciae Orientalis begriffen, im 
Gegenfaz des wefilichen oder heutigen Frankreichs. 
Um diefe Zeit entſtund das neuere oder heutige 
Franfenland, meldyes nad) dem Abzug der alten 
Saliſchen Franken von ben Thüringern und an⸗ 
bern Voͤlkerſchaften befeffen, nach und nad) aber 
von unfern Franken wieder eingenommen worden 
iſt. Karl lied es bei der vätterlichen Einrichtung 
and Verwaltung ber Provinzen am Rhein; bes 
zeigte ſich fehr freigebig gegen bie geiftliche Suf⸗ 
tungen, wie er denn unter andern Heppenheim 
an ber Bergſtraße mit einem grofen Umfang, und 
Oppenheim am Rhein (774) dem Kloſter Lorſch 
geſchenket hat. 

Im Fahr 843 eräugnete ſich die groſe Staatde 
Veränderung im Fraͤnkiſchen Reihe, daß ſolches 
unter drei Eukel Karls des Groſen in 3 Reihe 
versheilet wurde. Der mitlere, Ludwig, ‚mit dem 
Bunamen der Deutfche, erhielt alle diejenigen Latte 
be, weldye zu dem alten eigentlichen Germanien 
oder Deutſchland gehöret hatten, und über das noch 
auf der Linken Seite des Rheins den Nahgau, ben 
Worms⸗ und Speiergan, fo daß bie heutige Pfalz 
von biefer Zeit an gröften Theils beſtaͤndig ein ans 
fehulicher Theil des deutſchen Reichs verblieben ifl. 

Als das Karolingiſche Haus in Deutſchlaub 
erloſchen war (911), gefiel es den Fuͤrſten unb 
Edlen bed Landes ſich einen König aus ihrer Mitte 
zu erwählen, und zwar in ber Perfon des Rhein⸗ 
Fraͤnkiſchen Srafenund Herzogs Konrad I, welcher 

a 
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fobann feinen Bruder Eberhard ald Herzog ber 
Franken am Nhein beftellte. Won diefer Zeit an 
haben wir eine Reihe von Rheinfraͤnkiſchen Herzo⸗ 
‚gen aud dem edelfien Stamme der Salifchen Frans 
‚en, weldye theils zu Speier, theild zu Worms 
ihren Siz, und in ben meiften Gauen des Herzogs 
-sums aud) die gräflihe Gerichtöbarkeit zu verwals 
sen hatten. Ausden Speierifhen Haufe erwählten 
ſich die Deusihen im Jahr 1024. abermals ihren 
„König oder Kaifer, und zwar in der Perfon Hers 
4098 Konrad ded ältern oder bed Salikers, welcher 
die Domlirche zu Speier erbanet und feine auf der 
Haardt gelegene Lintburg ober Limburg in eine Bes 
nediktiner Abteiverwandelthat. Sein Better, Her⸗ 
zog Konrad der Jüngere zu Worms, befas damals 
die Herzogliche Würde, ftarb aber im Jahr 1039 
mit Ainterlaßung eined Bruders, Bruno genannt, 
der ſchon Biſchof zu Wirzburg, mithin zum Bes 
ſiz des vätterlihen Herzogtums nicht mehr faͤhig 
war. Daher fiel foldes mit allen Erbguͤtern und 
‚Gerehtfamen au obigen K. Kourads II einigen 
Sohn und Nachfolger im deutſchen Reihe, K. 
Heinrich III, welcher ed an niemand weiter vers 
ſondern feinem Söhne und Enkel K. Heinrich 
- IV und Heinrid) dem V, binterlies, fo daß biefe 
Rheiufraͤnkiſche Rande von den Königen oder Kai⸗ 
fern ſelbſt damals unmittelbar beherrſchet wur⸗ 
den. a) 





* 4) Eine umftändlihe Geſchichte ber Rheinftaͤnkiſchen Herzo⸗ 
gen um iyrer Dorceate enthält die geringe Preisihrift 
berühmten Hrn, Prof. Crollius in den ad. acad. Thco- 

doro -Palat, Vol, III, bit. yon pag-333 bis 480, 
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Alte Pfalzgrafen. 

Schon unter den Saͤchſiſchen Kaiſern feit 977 
erblicken wir einen Pfalzgrafen am untern Rhein, 
in ber Perfon Hermanns I, beffen Sohn und Nach⸗ 
folger Ezzo oder Ehrenfrieb im Jahr 1024 das 
-Klofter Branweiler bei Köln gefliftet hat, Ein 
vernmehliher Abkoͤmmling dieſes Geſchlechts war 
der Pfalzgraf Heinrich von Lach, welchem das Klo⸗ 
ſter Lach ohnweit Koblenz feine Stiftung zu verdan⸗ 
ten bat (1093). Diefer nannte ſich zuerſt einen 
Pfalzgrafen bei Rhein , fo wie fein Stieffohn und 
Nachfolger, Siegfried von Ballenſtaͤdt, (1112) 
ſich gar einen comitem Palatinum Francorum 
geunennet hat. 

Es iſt hoͤchſt wahrſcheiulich, daß unter den Gas 
liſchen Kaifern, nachdem bad Herzogtum des Rhei⸗ 
niſchen Fraukens an fie gekommen war, bie Pfalz⸗ 
grafen von Ripuarien oder dem untern Rhein ihre 
Gewalt und Gerechtfame weiter ausgedehnet haben, 
fo daß gedachter Siegfried mit Recht ſich einen Pfalz⸗ 
grafen der Franken am Rhein, der obern naͤmlich 
and untern, ſchreiben konnte. Daher erhielt nach 
deffen Abſterben ber Rheinfränfifche Graf Gostfried 
von Calwe (1113), ein srener Gefährde und Ans 
haͤuger 8. Heinrichs V, die Pfalzgraffhaft bei 
Rhein bis an feinenim Jahr 1129 erfolgten Abtritt, 
nad) welchem Wilhelm, Siegfrieds Sohn, in bies 
felbe wieder eingefezt wurde. Dem Pfalzgrafen 
Wilhelm folgte Heinrich von Oeſterreich, (1140) 

K. Konrads II Stiefbruder , und diefem, ald er 
bald hernady zum Beſiz des Herzogtums Baiern 
und ber Morkgraffhaft Oeſterreich gelanger, ber 


Us 
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Graf Hermann von Stalef, einer befannten bei 
Bacharach gelegenen alten Burg, welche feit dies 
fer Zeit ſamt allen ihren Sugehörungen mit der 
Pfalzgrafihaft bei Rhein befländig verbunden ges 
blieten. e) 

Weil K. Heinrich V Feine Kinder hinterlafe 
fen, fielen feine altwätterliche Stammgüter auf feis 
fie einzige Schwefter Agnes, welche mit ihrem ers 
fien Gemahl, Friederich I von Hohenſtauffen (dem 
ihr Vatter K. Heinrich IV dad Herzogtum Schwa⸗ 
ben bereitd im J. 1080 verliehen) zween Söhne 
gebohren hatte. Der erfigebohrne Friederic II oder 
der Einäugige folgte feinem Vatter im Herzogtum 
Schwaben; ber andere hingegen, Namens Kons 
rad, erhielt bad Herzogtum Franken. Ja nad 
K. Lothars II Tode (1138) gelangte eben biefer 
Konrad auf den deutſchen Reihäthron, 

Deffen Bruder, Herzog Friederich von Schwas 
ben, war zweimal vermählt, nämlich mit Judith, 
Herzogs Heinric) bed Schwarzen Tochter in Baiern, 
and mit Agnes von Zweis und Saarbrüden, durch 
die er viele eigene Güter am Rheinſtrome, befons 
ders im Wormds und Speiergane erhalten hat. 
Aus beiden, Ehen zeugte er auch Söhne, aus ber 
erſten Frieberich II, und aus ber andern Konrad. 
Nach feinem Ableben bekam jener dad Herzogtum 
Schwaben, beide aber theiltendie muͤtterlichen Erb⸗ 
güter in obgebachten Gauen (1147). 





— — —— 

«) Die Folge der älteften Pfalzgrafen am Rhein bie auf 

) Bien ermann von 8349 findet ſich am grändlicften 

auegeführet in gedagten Hrn. Crollius erläutertem 

Reihe der Pfalsgrafen zu Achen oder in Wiederlothe 
ringen ato 1702 4. fr 
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Konrad von Staufen. 

Auf kin derloſen Abgang des Pialzgrafen Her⸗ 
manus von Staleck fiel die von ihm beſeßene Pfalz⸗ 
gefiset ‚fo wohl in Ripnarien ald an dem ober 

bein dem Reiche wieder heim (1156). Judeſ⸗ 
fen war Herzog Friederich von Schwaben nad) dem 
Ableben feines Oheims, K. Ronrads III, auf ben 
Kaifers Thron erhoben worben; daher erhielt fein 
Halbbruder, Konrad von Hohenſtauffen, die erle⸗ 
digte Pfalzgrafſchaſt. Da nun diefer, wie fhon _ 
gemeldet worben, nicht nur viele eigene Güter von 
feiner Mutter geerbt „ fondern auch nebft den uͤbri⸗ 
gen der Pfalzgraffchaft anklebigen Gerechtſamen 
bie wichtige Schirms und Kaftenvogteien der Erzs 
und Domfhıfter Trier, Worms, Speier zc. dann 
ber Abteien Fulda, Weiſenburg, Selz, Lori, 
Limburg und Ravengieröburg zu verwalten gehabt, 
fo war es eine natürliche Folge, daß er bei ſolch 
mehrfältigen Vortheilen fein Unfehen und Beſizun⸗ 
gen auszubehnen, genugfame Öelegenheit gehabt: 
Bon dem Stift Worms erhielt er nicht nur die 
Burg Heibelberg, wo er ſchon vorher feinen Wohns 
ſiz öfterd genommen, und bie Grafſchaft auf dem 
Stalbohel oder in dem Lobdengau zu Lehen, fons 
bern die Burg Staleck famt ber Vogtei zu Bacha⸗ 
rach ward zu Gunſten feiner Tochter von dem Erz⸗ 
biſchof zu Köln aus einem Dann in ein Erblehen 
verwandelt. Er kann alfo init gutem Grund für 
den erfien Stifter ber heutigen Pfalzgrafichaft am 
Rhein, ober vielmehr der darzu gehörigen altvaͤt⸗ 
terlichen Landesſtuͤcke, und befonbers der noch wirk⸗ 
lich damit: verknuͤpften herzoglichen Gewalt uͤber 
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fämtliche in ihrem Umfang gelegene Graffchaften, 
Lehen, und fonflige Gerechtſamen gehalten werden. 

Da Pfalzgraf Konrad feine beiten Soͤhne, 
Friederich und Konrad, verlohren hatte, ſuchte er 
feine Wuͤrde und Laͤnder auf feine einzige Tochter 
Agnes zu vererben. Dieſes gelung ihm auch, 
(1189). indem er, tie ſchou angeführt worden, 
die Nachfolge in ben Koͤllniſchen and anderen Lehen 
ſchon ausgewirlet hatte. 

Heinrichs des Loͤwen, geweſenen Herzogd vom 
Baiern und Sachſen, aͤlteſter Sobn, Heinrich dee 
Lange von Brauuſchweig, mar ber glückliche Freier, 
welcher obgedachte reihe Erbin der Rheinpfaͤlzis 
ſcheu Lande zur Gemahlin erhielt. Nachdem ihr 
Vatter Pfalzgraf Konrad verftorben, (1195)_ges 
langte er zum wirklichen Beſize ſo wohl ihrer Eb⸗ 
and Lehenguͤter, als ſamtlicher der Pfalzgraͤflichen 
Wuͤrde anklebiger Vorzüge und Gerechtſamen, 
worzu auch der kurz zuvor mit ſeinem Vatter ver⸗ 
föhnte K. Heinrich VI feine Einwilligung gab. 

Nach diefed Kaifers bald daranf erfolgtem 
Tode (1197) ließ ſich deſſelben Bruder, 9. Phi⸗ 
Tipp von Schwaben, zum Königermählen. Hinge⸗ 
gen waren einige Stände ded Reichs, welche des 
Pfalzgrafen Heinrichs Bruder, H. Otto von Braune 
fchweig, anhiengen. Als aber K. Philipp zu Bam⸗ 
berg mendelmörberifcher Weiſe ermordet (1208) 
and Dtto IV vom gefamten Reiche einhellig zum 
Sönige angenommen worden, und dieſer einen Zug 

in Welſchland (1209) zu machen ſich genoͤthiget 
ſahe, beſtellte ex feinen Bruder zum Reichsverwe⸗ 
fer, der ihm auch wider ſeinen Gegner, Ku Frie⸗ 
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derich von-Sicilien, K. Heinrichs VI Sohn, den‘ 
thaͤtigſten Beiftand leiſtete, dafür aber des leztern 
Rache empfinden muſte. Denn als fein Bruder 
K. Dtto vom Pabſt mit dem Bann belegt (1210); 
and Frieberich von den meiflen Ständen zum Ober⸗ 
haupt audgeruffen ward (1212), mufte ſich Pfalzs 
graf Heinrich in feine Braunſchweigiſche Erblande. 
fluͤchten, und feinem Sohne Heinrich die Pfalzgraf⸗ 
ſchaſt am Rhein überlaffen, der auch ala wuͤrkli⸗ 
her Pialzgraf vorlömmt (1213), aber bald dar⸗ 
nach mit Tode abgegangen iſt. Dem Vatter wird 
zu Laſt geleget, daß ex die zur Ripuariſchen Pfalz 
urfpränglich gehörige Graffhaft im Meieufeld mit: 
den Dörfern Engelſtadt, Heddesheim und Sicken⸗ 
bad) im Nahegaue au die Grafen von Spanheim 
verpfändet, und das koſtbare Wogteirecht über bad. 
Erzflife und die Stadt Trier dem Erzbiſchof Jo⸗ 
haun und feinen Nachfolgern anf ewig abgetretten 


Ludwig I. 5.9. Baiern. 

Nach des jungen Heinrichs Tod’ verliche K. 
Friederich II die Pfalzgraffhaft feinem getreuen 
Anhänger, dem Herzog Ludwig I von Baiern, 
welcher bei feiner Rucktehr ans dem in den Nieders 
Ianden geführten Kriege (1214), das Kofler 

‚ Schönau wegen des durch feine Leute erlittenen 
Verluſtes, entfhäbigte, und über zwölf Sahre 
Tang in der Eigenfchaft eines Pfalzgrafen bei Rhein 
vorkoͤmmt. 

Um dieſe neue ſo wichtige Erwerbung vollſtaͤn⸗ 


diger und dauerhafter zu machen, war dem neuen 


Pfalzgrafen Ludwig viel daran gelegen, die Fraͤn⸗ 
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kiſche oder Hohenſtauffiſche andesfläde am Rhein⸗ 
ſtrome mit der ihm übertragenen Pfalzgraffchaft zw 
vereinigen. Hierzu nun war kein bequemeres lite 
tel, ald um die noch vorhandene reiche Erbtochter 
des Pfal;grafen Heinrichs für feinen einzigen Sohn 
ſich zu bewerben. Diefes gluͤckte ihm auch, indem 
er mit Herzoge Heinrich bem Langen bereits ums 
3. 1213 das Verlöbnis feines Sohns Otto mit jes 
nes jüngerer Tochter Agnes zu Stande, und dadurch 
die Exbfolge in den. altvästerlichen Beſizungen auf 
fein Geſchlecht gebracht haste. 

Man muß alfo den Zeitpunkt, in welchen 
bie Pfalzgrafſchaft am Rhein mit ben erflen Erb⸗ 
gütern der Hohenflauffifchen Herzoge, an daB noch 
blühendeDurdleudtigfte Wittelsbachiſche Geſchlecht 
gekommen iſt, auf dieſe gluͤckliche Verlobung und in 
das Jahr 1214 ſezen, folglich obgedachten Her zog Lud⸗ 
wig I u. feinen Sohn Otto für bie eigentliche Urheber 
bed nun vereinigten Pfalzbaieriihen Staats anuehe 
men. Obwohl H. Heinrich ben Pfalzgraͤflichen 
Titel bis zu feinem Tode immer fortführte, fo hiele 
er ſich body ſtets zu Braunſchweig auf, und beſchloß 
allda fein Leben (1227). Jnmittelſt kam H. 
Otto, den man den Erlauchten nenuet, zu ſeiner 
Grosjaͤhrigkeit (1228), bei welcher ſein Herr Vat⸗ 
ter ihn die Pfalzgrafſchaft übergeben, und ſich nur 
die Regierung feiner Baierifhen Erbſtaaten vorbes 
halten hat. Nachdem er aber auf ber Kehlheimer 
Bruͤcke meuchelmoͤrderiſcher Weife fein Leben ein⸗ 

ebüfet hatte (1231), folgte ihm gedachter fein 
Schu auch in dieſem beträchtlichen Herzogtum, und 
warb dadurch einer der maͤchtigſten Reichsfuͤrſten. 
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+ Won bdiefer Hauptepoche an haben auch bie 
Pfalzgraͤflichen Länder am Rhein ſich immer mehr 
auögebehnet; denn wiewohl ed fehr zweifelhaft blei⸗ 
ber, daß Pfalzgraf Otto Walldorf, Sinsheim und! 
Moßbach, wie auch die halbe Grafſchaſt Razenelns 
bogen theils kaͤuflich⸗ theils Pfand⸗ und Schau⸗ 
kungsweis an ſich gebracht, ſo iſt jedoch gewiß, daß, 
als K. Friederich II die reiche Benedittiner Abtei 
Lorſch dem Erzſtift Mainz übertragen (1232), 
derſelbe die darauf gehaftete Vogteigerechtſame aufs 
kraͤftigſte vertheidiget, und ſich mit gewafneter Hand 
in derſelben Vefize zu erhalten (1238), endlich 
aber ihrer Gränzen halber die Sache mit Erzbi⸗ 
ſchofe Siegfried (1239) in der Güte zu berichtigen, 
ſfich beftrebet habe. £ 

Mit feiner Gemahlin Agnes zengete er zween 
Söhne, Ludwig und Heinrich. Mad) feinem To⸗ 
be (1253) führten diefe fo wohl in den Rheiniſch⸗ 
als Baieriſchen Landen anfänglich eine gemeinfchafts 
Tiche Regierung, fanden aber für gut eine Theilung 
vorzunehmen (1255), wodurch ber erfigebohrne 
Sohn Ludwig II die Pfalzgraffhaft am Rhein und 
Dberbaiern, der Jüngere aber Nieberbaiern zu feis 
nem Erbtheil bekam. 

So viel die Pfalzaraffhaft am Rhein belang 
get; hat fie unter ihm durch den Erwerb von Sands 
baufen, Leimen, Wiblingen and Elmſtein einigen 
Zuwachs erhalten. i 


Audolf I. 
Nach Ludwigs 11 Toberegierten deſſellen Soͤh⸗ 
me, Rudolph und Ludwig, in Gemeinfhaft. Lezte⸗ 
zur wurde nach Ubleben K. Keinrichd VII in einer 
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zwieſpaltigen Wahl zu deſſen Nachfolger gewaͤh⸗ 
let (1314). Zum üngluͤcke hatte ſich Pfalzgraf 
Rudolph I nicht für dieſen feinen leinlichen Bruder, 
fondern für H. Friederich von Oeſterreich ertlaͤret. 
Ludwig, der, um die Gunft der beiden Erzbiſchoͤffe 
zu Mainz und Trier zu erwerben, ſchou verfchies: 
dene Pfaͤlziſche Landesftüce felbigen verpfändet hats 


ge, maßte fid) num der Regierung allein an: gleiche 


wohl verglichen ſich beide Bruͤder (1315) wieder‘ 
mit einander wegen bed gemeinfhaftlichen Beſizes 
ihrer Länder, und endlich mußte Pfalzgraf Rus 
dolph dem K. Ludwigen (1317) gegen Vorbehalt; 
von 5000 Pfund Pfenningen, diediefer ibm jährlich 
zum Unterhalt zu zahlen verſprochen hatte, den 
alleinigen Genuß derfelven übergeben. 
Zwei Jahre darnad) flarb Pfalzgraf Rudolph 
1 (1319) und hinterließ drei Söhne. Ihr Oheim 
KR. Ludwig führte während ihrer Minderjaͤhrigkeit 
dieRegierung fort. Adolph, der ältefle, zeugte einen 
einzigen Sohn, Namens Ruprecht II, flarb aber 
zwei Jahre darnach (1327). Mit diefem und 
feines Vatters beiden Brüdern, Rudolph II und 
Ruprecht I, machte endlich K. Ludwig den Haupt⸗ 
theilmgsvertrag zu Vavia (1329), wodurch jene 
amtlich zur Rheiniſchen Pfalz damals gezählte fans 
besftüde, als Pfalzgrafenflein, Stahlberg, Sta⸗ 
. Le, Brunshoru, Bacharach, Diebah, Steege, 
Mannenbach, Heimbach, Drechtershauſen, Fuͤrſten⸗ 
berg, Reichenſtein, Rheiubellen, Stromberg, Als 
zei, Weinheim, Wacenheim, Winzingen, Wolfs⸗ 
berg, Elbftein, Erbach, Lindenfels, Rheinhanfen, 
Heidelberg, Wißloch, Kapfenberg, Obrigheim,. 
Land⸗ 
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Randöere, Turon und die Pfalenz, Steinsberg, 
Wellersau, Neuſtadt, Hillersbach und Ogersheim 
mit allen ihren Zugehoͤrdeng fodann von den Baie⸗ 
zifhen Landen verſchiedene Aemter, Schlößer, 
Städte und Märkte, die in ber Folge mit dem bee 
fondern Nömen der Oberpfalz beleget worden, 
zu ihrem Looſe erhalten haben. 

Diefe ſaͤmtliche Länder, fo wohl am Rheiu 


als in Baiern befafen obgebachte drei Pialzgrafen . ; 


anfänglid in Gemeinfhaftz neun Jahre beruach 
theilten fie die erfiere durd) eine Murhfharung; je⸗ 
doch hatte Rudolph als ber aͤlteſte an Jahren die 
ber Pfalzgrafſchaft anklebenden Gerechtſame allein zw 
vertreten. Mach feinem Ableben (1353) ohne 
männliche Leibs⸗ Lehenserben theilten zwar die bei⸗ 
den Ruprechte unter. Vermittelung bed Kaiſers 
Karla IV, fobannder beiden Erzbifchöffe zu Mainz 
und Köln ihre Länder miteinander, Ruprecht ber 
ältere aber behielt die Vorzüge ber Pfalzgräflichen 
Wuͤrde ebenfalls allein, und hatte nicht nur daB 
Reichsvikariat (1354) zu verfehen, fondern wur⸗ 
de auch in der bekannten goldenen Bulle für ſich uud 
feine Nachkommen an der Pfalzgrafihaft, ald des 
Reichs oberſter Truchſeß und erfler weltliher Wahl 
fürft, auch im Falle des erlebigten Throns oder Ab⸗ 
weſenheit des Kaiſers als Reichsverweſer erklärt. 
In Gemaͤsheit des ihm: zugleich verliehenen Vor⸗ 
zuge, loͤßte er nicht nur verſchiebene in vorigen Zei⸗ 
sen von ben Kaifern verpfänbete Reichsorte ein, 
ſondern erweiterte feine Lande und Gerechtſame noch 
ferner theild durch Ankauf mehrerer Stüde, theils 
durch bie ihm von mindern Ständen aufgetragene 
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Reben, und bie zu Gewährung feines Beiſtandes 
Abm geöffnete Burgen, und brachte bamit die Aem⸗ 
ser und Städte Mopagh, Suͤnsheim, Neders 
gemünd, Ladenburg und Vretten dieſſeits, jeuſeits 
des Rheins aber Zweibrücken, Horubach, Berg⸗ 
gabern, Auweiler, Germersheim, Sppenheim, 
Dvernheim, Lautern, Simmern und andere Orte 
au ber Pfalz. — 

Nach ſeinem Tode folgte ihm alſo ſeines aͤlte⸗ 
ſten Bruders Adolphs Sohn, Ruprecht II oder der 
juͤngere genannt, welcher damals ſchon ein Alter 
don ungefähr fünf und fechzig Jahren erreichet hatte. 
Bei Lebzeiten feines Oheims hatte er mit ſelbigem 
‚ginige Verordnungen errichtet, woruach von den zur 
Pfalz gehörigen Nanden nichtd veräußert werden 
folte. Weil aber dennoch verſchiedenes von ber 
Dbernpfal; an die Krone Böhmen verfauft gewe⸗ 
fen, welched eben dieſer Ruprecht Il erſt nach Ab⸗ 
ieben K. Karls IV im Jahr 1388 durch die Waf⸗ 
fen wieder erobert hatte, ſuchte er nun allen Vers 
änßerungen vorzubiegen. Denn nad) angetrettener 
Regierung vermehrte er feine Länder durch Erkauf⸗ 
fung der Aemter Ozberg und Umſtatt, wie auch 
durch die auf verfchiedene Stuͤcke der alten Raugraf⸗ 
ſchaft geſchoſſene Piandfcillinge; führte zur Zeit, 
als K. Wenzelin Voͤhmen gefangen faß, bas Reiches 
vifariat (1394), und errichtete dad unter dem 
Namen ber Rupertinifchen Conftitution befanıtte, 
Pfaͤlziſche Fundamentalhausgeſez (1395), wor⸗ 
nach die weſentliche Beſtandtheile der zur Pfalz⸗ 
grafſchaft gehörigen altvaͤtterlichen Lande auf kei⸗ 
nerlei Weiſe getrennet werben, ſondern jebedmahl 
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bem älteften Sohne mit der Kurwuͤrde verbleiben 
ſollten ; wodurch alfo auch das Erſtgeburtsrecht in 
dem Pfalzgraͤflichen Haufe eingefuͤhret worden iſt. 

Ruprecht III folgte feinem Vatter (1398) 
in ber Regierung aller Pfalzgräflihen Landes 
amd nachdem bie Reichsſtaͤnde Wenzeln abge⸗ 
fest hatten (1400), ward er auf den Koͤnigl. Thron 
erhoben. Sein erſtgebohrner Sohn Rupert Pipan 
war mit Eliſabeth/ einer Erbtochter des Grafen 
Simon III von Spanheim, vermaͤhlt, wodurch her⸗ 
nad ein Fünftel der vordern Grafſchaft Span⸗ 
beim audie Pfalz gekommen iſt. Nicht nur dieſer, 
fondern aud) der zweite Sohn, Friederih, flarben 
beide vor dem Vatter z unter den übrigen war Lud⸗ 
wig ber ältefle (1401), ben auch der König in fein 
ner Abwefenheit zum Reichsverweſer beftellet hat. 
Als diefer K. Ruprecht (1410) mit Tode abges 
» gangen, theilten feine übrigen vier Söhne zu Folge 
ber väterlichen lezten Wiliensmeinung ſaͤmtliche 
Länder: Ludwig befam die Kurwuͤrde mit allen 
Vorzügen, und den zur Pfalzgraffchaft gehörigen 
alten Befizungen allein, fodann den vierten Theil 
der übrigen Erblande. Sohannes erhielt feinen 
Theil in Baiern, oder der heutigen Obernpfalz» 
Stephan befam unter andern die Grafſchaft Zwei⸗ 
brüden und Simmern; erwarb auch durch feine 
gluͤckliche Heyrath mit bes legten Grafen von Wels 
benz Erbtochter Anna nicht nur alle Veldenzifche, 
fondern auch die Hälfte der Gräfl. Spanheimifchen 
Ränder. Dem jüngften Sohne H. Dito fielen nebft 
mehrern einzelnen Stücken, die Aemter Moßbach, 
Umſtadt und Ozberg anheim, wodurch dam vier 
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ſind. 

Pfalzgraf Ludwig III ober der Baͤrtige ge⸗ 
saunt, pflanzte alfo die alte Heibelberger Kurlinie 
und brachte bie Reihöpfandfchaften von Oppenheim, 
Odernheim, Nierftein, Ingelheim und Lautern für 
beftändig anfein Haus. Bei feiner erfolgten Unver⸗ 
moͤgenheit (1436) war ſein Erbprinz Ludwig IV erfk 
zwoͤlf Jahre alt, deswegen übernahın H. Otto I von 
Moßbach nad dem Willen feines ältejien Bruders 
die Regierung und die Vormundſchaft, bis fein Pflege 
ſohn daB achtzehnte Jahr erreichet hatte (1442). 

Stiederich 1. 

Auf das frühzeitige Abſterben des Kurfuͤrſten 
Ludwig IV (1449), wo beffen einziger Prinz Phi⸗ 
Upps kaum ein Jahr zuruck gelegt hatte, Kam bie 
vormundſchaftliche Regierung an des Verſtorbenen 
juͤngern Bruder, Friederich I, unser welchem dee 
Kalſer Friederich III und verſchiebene Stände des 
Reichs, eiferfüchtig über die Macht des Pfaͤlziſchen 
Kurhaufes, fih an diefem Kurverweſer zu rächen, 
amd ihn auf allen Seiten zu bekriegen fuchten. Als 
dein er trozte allen wider ihn Verſchwornen mit une 
erſchrokenem Heldenmuthe, und flatt dad mindefle 
won den Ländern oder blöherigen Vorrechten zu vera 
lieren, machte er vielmehr bei jeder Gelegenheis 
neue Eroberungen. Um aber in der Folge deſto 
groͤßern Nachdruck gebranden zu koͤnnen, ließ er 
{ih (1451) für einen wahren Kurfuͤrſten und ſelbſt 
xegierenden Herru ber Pfalz erklaͤren, nahm feinen 
Pflegſohn an Kindesſtatt an, und that zu feinen 
Sunflen Verzicht auf eine ſtandomaͤſige Verehli⸗ 
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ung. Er vermehrte hierauf die Kurlande mit 
vielen über feine Feinde, beſonders H. Ludwig den 
ſchwarzen von Awelbräcen, ben Markgrafen von 
Baden, die Grafen von Wärtenberg, Luzelſtein 
"and Leiningen, gemachten Eroberungen, und warb 
daher ber Siegreiche genennet. Mit feiner Saͤn⸗ 
gerin, Klara Dettin von Augsburg, zeugte er zween 
Söhne, wovon ber erſte den geiſtlichen Stand ers 
wählet, der andere aber ein Stammpatter der. heu⸗ 
tigen Fürfien und Grafen von Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
heim geworben iſt. 3 
Nach vollendeter fo ruhmwuͤrdiger ſechs und: 
zwanzig jähriger Regierung wurde Kurfürft Phi⸗ 
Yipps_(1476) ber Befizer eines grofen'und.blähene 
ben Staats, der ſich durch einen mit feinem Vet⸗ 
tern Pfalsgrafen Otto II (1479) von Moßbach ers 
richteten, (1499) und nad; befen Tode in Erfüle 
lung gekommenen Erbſchafisvertrag noch merklich 
vergroͤßert hat. 

Unter feinen vielen Söhnen war Ruprecht ber 
drittgebohrne, und diefen vermählte er mit feine® 
Yeiblichen Schwagers, H. Georgen bes reichen zw 

. Landshut, einzigen Tochter Elifabeth (1500), bie 
ihm auch bald die zween Prinzen Ottheinrich (1502) 
and Philipps (1303) zur Welt brachte. Gleich 
nach dev Geburt deö leztern ſtarb Herzog Georg, 
weshalben Pfalzgraf Ruprecht vermoͤg deb von je⸗ 
nem errichteten Teſtaments ganz Nieberbaiern in 
Auſpruch nahm; alleln die Herzoge von Oberbaiern 
glaubten darauf mehr Mecht zu haben, für wel⸗ 
de auch K. Maximillan I den Ausfprucd that.’ 
Weil nun ber Pfalzgrof und fein Herr Watter ſich 
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mit Gewalt im Beſize dieſer Exbfchaft behanpten 
wollten, wurben beide in die Acht erfläret, und 
auf allen‘ Seiten feindlich angefallen. Ruprecht 
and feine Gemahlin grämten ſich darüber zu Zobe 
(1504), woburd) dad ganze Ungewitter über Kurs 
fürft Philippo losbrach. Won den wider ihn vers 
einigten Fürften grif jeder nad) feiner Gelegenheit 
zu. Der Kalfer nahm verfchiedene vom Reiche vers 
pfaͤndete Ortſchaften, Landgraf Wilhelm zu Heßen, 
Herzog Ulrich von Würtenberg, Herzog Alexander 
von Zweibrücken, und Graf Emich von Leiningen 
aber vieled von dem, was Kurfürft Friederich I 
erobert hatte. Eben fo machte es Herzog Albrecht 
in Baiern nud bie Stadt Nüruberg in ber Obern 
Pialz (1505). Durd den Köllnifhen Spruch 
ward zwar die Hauptfache verglichen, und den uns 
ſchuldigen beiden Prinzen Ottheinrich und Philipps 
ans den Baieriſch⸗ uud Oberpfälzifchen Landen ein 
Theil, naͤmlich die heutigen Herzogthuͤmer Neu⸗ 
burg und Sulzbach, ausgeſchieden; allein in der Uns 
terpfalz giengen Homburg an bev Höhe, Umſtatt, 
Dpberg, Neuſtadt am Kocher, Weinfperg, Maula 
bronn/ Meckmuͤhl, Ruittlingen zc. verlohrem. 
Bald daranf flarb diefer Kurfürft Philipps 
(1508), und hinterlied die Regierung feinem ältes 
fien Sohne Qubwig V, der, weil er die Ruhe unb 
- Einigkeit mit feinen Nachbarn durch güsliche Wera 
träge herzuftellen bemühet geweſen, ſich den wohl⸗ 
verdienten Beinamen bes Sriedfertigen erwor⸗ 
ben hat; jedoch fehlte es ihm nicht an Much und 
Eifer die Stöhrer ber gemeinen Ruhe zu bemüthia 
gen, wovon die Bekrieguung des berühmten Frans 
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zen von Sickingen (1522) mit feinen Auhaͤngern 
und derfelben gänzliche Demüthigung, wie aud) bie 
wirffame Dämpfung ded gefährlichen Bauernauf⸗ 
ſtandes (1525) überzeugende Proben darlegen. 

Nach feinem Finderlofen Abgang hätte deſſen 

ältern Bruderd Ruperts Sohn, Pfalzgraf Otte 
beinrid), in der Regierung folgen follen; allein 
durch fein Teſtament und die Gunft bed Kaiſers 
Karl V, kam jein jüngerer Bruder Pfalsgraf Fries 
derich 11 dazu, der zwar bad Kurpfaͤlziſche Stamm⸗ 
wappen zuerft mit dem Reichsapfel, aber nicht die 
Ränder und Gerechtfame vermehrt, fondern yiels 
mehr vermindert bat, indem er die Ueberbleibſel 
ber alten Loshringifchen Pfalz, das fo genannte 
Pfaͤlzel mit ber Burg Vroel, der Vogtei zu Lu⸗ 
benöborf, die Herrſchaften Ehrenberg und Schos 
nenburg, nad) Abgang ber Grafen von Virneburg 
and Neuenar dem ErzflifteTxier (1545) fuͤr all⸗ 
zeit kaͤuflich überlaffen hat. Da er Feine Kinder 
hatte, fo errichtete er mit (amtlichen damahls im Les 
ben geweſenen Pfalzgrafen feierliche Erbvertraͤge 
(1551 u. 1553), wie es mit der Succeflion und 
fonft gehalten werben follte, 

Durch: Ubleben dieſes Frieberih (1556) 
elangte endlid) feines aͤltern Bruders annoch ame 
eben geweſener einziger Sohn Ottheinrich zu dene 

Kurfürftenthume, und allen anflebenden Laudenz 
hingegen ſcheukte diefer feinem Vettern, dem Pfalze 
grafen Wolfgang zu Zweibrüden (1557), das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Neuburg an ber Donau, fo wie er ed was: 
gen feiner Frau Mutter durch den Koͤllniſchen Spruch 
erhalten hatte, zum Eigenthume, 

; Ba, 
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Kurfuͤrſt Ottheinrich bekannte ſich zu Dr. Lu⸗ 
thers Lehre, und ward wegen ſelnen vortreflichen 
Eigeufcjaften mit dem Mamen bes Brosmüthis 
gen belegt... Er hatte ſich nach feiner Zuruͤckkuuft 
aus dem gelobten Lande zwar vermählt, aber kei⸗ 
ne Kinder gezenget, biemit bie von Ludwig III 
ober dem Bärtigen gefliftete fo genannte alte Kur⸗ 
linie befchloffen. 

Simmerifche Aurlinie. 

Nach dem eingeführten Rechte ver Erſigeburt 
and nach ben fo eben angeführten Erbvertraͤgen 
folgte nun (1559) bie Pfalzgräflih Simmerifhe 
Linie, weil die von H. Johann gepflanzte Obere 
pfaͤlziſche ſchon mit feinem Sohne, K. Ehriſtoph LIT 
von Daͤnnemark, abgeflorben war. Der wirklich 
zegierende Herzog zu Simmern, mithin and) der 
anftrittige Erbe in den Kurfuͤrſtlichen Wuͤrden und 
Landen, wer damahls Frieberich III, welcher in 
Gefolge obiger Erb⸗ und Hausvertraͤge das Amt 
Simmern und was darzu gehoͤrte ſeinem Bruder 
Georg; dad Amt Luͤzelſtein, den Kurfuͤrſtlichen 
Theil an der Gemelnfhaft Guttenberg, ben Theil 
an Aljenz, und bie Hälfte ber hintern Grafſchaft 
Spanheim , der Zweibrädifchen Linie abgetreten 
bat. Friederich III erklärte ſich bei damaligen in 
dem Religionswefen entftandenen Spaltungen zum 

- erfien für die Lehre bes Kalvins (1560) und warb 
wegen feined befondern Eifers in feinen Ornudſaͤ⸗ 
gen der Stomme genannt. Er ſchafte den Katho⸗ 
üſchen Gortesdienft vollfommen ab, und führte das 
gegen die fo genannte Meformirte Lehre allenchalben 
ein, hob ſaͤmtliche Kloͤſter und ſouſtige milde Stiſ⸗ 
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tungen biöheriger Verfaffung gänzlich auf, ließ Ihre 
Güter ſamt Gefällen und Rechten zum Unterhals 
der Kirchen, wie auch der angeflellten neuen Pre⸗ 
diger, und errichteten öffentlichen Schulen befonders 
verwalten, gab den anderswo vertrichenen Protes 
ſtanten Schuz, und räumte ihnen bie erledigte Kloͤ⸗ 
Fer unentgeltlich ein; die jedem anhängige Gerichts⸗ 
barkeit aber behielt ex der Ranbeöherrlichen Obers 
bothmaͤſigkeit vor, erweiterte dadurch bie Geredhts 
fame der Kurwuͤrde, vermehrte die Bevölkerung 
feiner Staaten, machte die Pfalz zn einem Siz 
der Mufen, beförbderte den Nahrungsſtand feiner 
Unterthauen, und brachte die Handlung des Lan⸗ 
des auf die hoͤchſte Stuffe. 

Nach Ableben Friederichs III (1576) folge 
te ihm fein aͤlteſter Sohn Ludwig IV in ber 
Kur. Don den biöhero dazu gehörigen Ländern 
aber wurden die beiden Aemter Neuftadt und Lau⸗ 
tern dem jüngern Sohne, Pfalzarafen Johann Ras 
fimir, zugetheilet. Kurfuͤrſt Ludwig has fic vorher 
als Statthalter in der Oberupfalz aufgehalten und 
zur Lutheriſchen Glaubendlehre befannt; fo bald er; 
nun die Regierung in ben Rheiniſchen Landen ans 
getreten, führte er ſolche and) daſelbſt ein, und 
ſchafte die Reformirten Prediger wieder ab, 

Er flarb (1583) mit Hinterlaffung eines 
einzigen Sohns, Frieberichs IV ‚. welcher aber das 
mals noch nicht zehn Jahre alt war. eines Vat⸗ 
ters Bruder, Johann Kaſimir, bekam alfo die Vor⸗ 
mundſchaft, die er auch bis zu des jungen Kurfuͤr⸗ 
fen Grosjaͤhrigkeit mit vielem Nuzen verwaltet, 
Bingegen mis Abſchaffung der Lutheriſchen wieber 


©: 
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dieReformirte Religion eingeführet hat. Ehe Kur⸗ 
fürft Friederich IV nod) fein achtzehntes Jahr ers 
reicher, ſtarb Johann Kafimir (1592), und übers 
Ties ihm die ingehabte Landesſtuͤcke ſamt den neuen 
in feinem Teſtament verzeichneten Erwerbungen. 
Sechs Jahre darnad) flarb and) Pfalzgraf Ri⸗ 
hard von Simmern ohne Kiuder (1598). Des⸗ 
wegen fiel num dad ganze Herzogtum Simmeru au 
dad aus diefer Linie ensfproßene Kurhaus zurüd, 
wodurch ſelbiges einen beträchtlichen Zuwachs au 
Ländern und Gerechtfamen erhalten. Friederich 
IV fonnte babero unter die glüdlichften und maͤch⸗ 
tigften Negenten Deutfchlands zur felbinen Zeit ges 
zaͤhlet werden, und har fein Andenken durch die Vers 
wanblung bes Dorfed Mannheim (1606) in eine 
Veſtung und ſchoͤne Stadt verewiget. Ju feinenz 
Teſtament verordnete er, daß der erſtgebohrne Sohn 
Friederich die Kur ſamt anklebenden Rechten, Vor⸗ 
zuͤgen und Landen behalten, dem juͤngern Ludwig 
Philipps aber das Herzogthum Simmern uebſt dem, 
Amt Lautern und ben Theilen der vorbern Graf⸗ 
ſchaft Spanheim zum Beſize und Genuß überlaffen 
werben follte, 

Als Kurfuͤrſt Friederich IV mit Tode abges 
gangen- (1610), war obgedachter Frieberich Verſt 
vierzehn Jahre alt. PfalzarafFohann II von Zwei⸗ 
bruͤcken erhielt zu Folge obgedachten Teſtaments die 
Vormundſchaft, ungeachtet Pfalzgraf Philipps 
Ludwig zu Neuburg ein näheres Recht dazu hatte, 
Der junge Kurfürft vermäblte fih (1613) mit 
Elifaberh, K. Iacob I von Grosbritanien Tochter, 
ehe ex uoch bie Grodjaͤhrigkeit volllommen erreichet 
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hatte, Einige Jahre darnach, als nah) K. Mat⸗ 
thias abfterben (1619) Kurfürft Friederich das 
Reichsvikariat führte, kam es zu fehr bedenklichen 
Auftritten in Böhmen, fo daß endlich die Boͤhmi⸗ 
ſcheu Stände den nenen Kaifer, Ferdinand II, ſei⸗ 
ned erblichen Koͤnigreichs entfezten, und dagegen 
unſern Kurfürft zu Ihrem Oberhaupte ermähltenz 
welcher die ihm angetragene' Krone nicht ausfhlug, 
and dadurch den Grund zu feinem eigenen und feis 
ned Hauſes Umſturz legte. Denn dadurch brach 
das bishero in ber Aſche glimmende Feuer auf eins 
mal aud (1620), und durch die auf ben Weiſen 
Berge bei Prag unglücklich ausgefallene Schlacht 
verlohr der nene König nicht nur Boͤhmen und die 
bemfelben anklebenden Laude, fondern des Kaiſers 
Bundesgeuoſſen, naͤmlich die Baiern und Spanier, 
ruckten mit voller Macht in die Rheinpfilzifchen Lane 
be ein, nahmen alles in Befiz, und ber Kurfuͤrſt 
ſelbſt ward mit feinen Anhängern in die Reichsacht 
und der Kurwuͤrde verluflig erklärt (1621), fols 
he auhmit allen Rechten dem H. Marimilian I 
in Baiern verliehen (1623). Friederich V kam 
zwar nady Ankunft Guſtav Adolphs, Königs im 
Schweden (1631) beinahe wieder in den Vefiz. 
feiner Erblande. Zum Ungluͤck aber mußte eben 
biefer Schwediſche König (1632), und bald dar⸗ 
anf.aud) der Kurfürft felbft dad Leben laſſen. Wei 
damald noch fürmährender Dlinderjährigkeit des 
Kurprinzen warb bie Vormundſchaft dem Pfalze 
grafen Ludwig Philipps zu Simmern (1633) aufs 
getragen, unter welchem bie Schweden eine Zeitlang 
den Meifter fpielten; aber nach der Nördlingen: 
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Schlacht (1634) die Pfalz wieder räumen und den 
Feinden überlaffen mußten. Hierdurch ward alfo 
diefe eble Landſchaft ein wahrer Grenel ber Verwů⸗ 
fung, und ein Sammelplaz aller Wiebermärtigs 
keiten, die erft mit dem Schluffe des Weftphälifchen 
Friedens ein Ende nahmen. 

Karl Ludwig erhielt durch gebachten Friedens⸗ 
ſchluß die achte Kurwuͤrde mie den Rheiupfaͤlziſchen 
Landen; verlohr aber mit der alten Rurwürbe audy 
bie obere Pfalz und dad Erztruchſeßenamt, welche 
dem Kurfürſten von Baiern verblieben; and) bie 
feit 1463 bei der Kure pfandwels gewefene fo ger 
nannte Vergſtraſe mußte er gegen Exlegung bed 
P andfelllings an den Kurfürften zu Main; abs 
reiten. Wei ber Krönung des Romiſchen Königs 
Ferdinand IV (1653) verrichtete er zum erſten⸗ 
mal das Erzſchazmeiſteramt zu Negenfpurg, und 
nad Ableben bes K. Ferdinand II (1657) übte 
er, ungeachtet des von Kurbaiern gemachten Vor⸗ 
Thritts, das Reichsvikariat aus (1658), und half 
K. Leopold wählen. Mit Heßendarmſtatt bekam 
ex wegen bed gemeinfchaftliden Amtes Umſtatt 
(1664), mit Rurmainz, ben Domfliftern Worms 
und Speier, auch einigen Graf⸗ und Ritterfchaften 
wegen des Wildfangsrechts bedenkliche Verdruͤßlich⸗ 
keiten, welde in einen foͤrmlichen Krieg erwuchſen/ 
jedoch durch einen ſchiedsrichterlichen Ausſpruch bei⸗ 
geleget wurben (1666). Mit dem Herzoge von 
Lothringen Fam es ebenfalls zu Thaͤtlichkeiten wes 

einiger in ber Pfalz liegender Falkenſteiniſcher 
— (1668). Durch das Abſterben ded 

Pfalzgrafen Ludwig Heinrich, welcher die jüngere 
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Rinie zu Simmern befhloßen (1673), fielen die 
son ihm beſeßene Lande an die Kur wieder zuruͤck. 
Kurfürft Karl Ludwig (1680) hinterlies eis 
nen einzigen rechtmaͤſigen Sohn Karl, mit deſſen 
Fünf Jahre hernach erfolgten Tode die Pfalzſimme⸗ 
xiſche oder mittlere Kurlinie in ihrem Mannsſtam⸗ 
ane zu Ende gieng. . 
Neuburgiſche Aurlinie. 

Diefer folgte nun die fo genannte Neuburgi⸗ 
ſche Linie, welche bie beiden Herzogtuͤmer Juͤlich 
and Berg indeßen an ſich gebracht hatte, im ber 
Kurwuͤrde und darzu gehörigen Landen. Herzog 
Philipp Wilhelm erlebte im Siebenzigften Fahre 
feines Alters bie ihn getroffene Nachfolge, und ließ 
durch feinen Sohn, Ludwig Anton, damaligen 
Grosmeifter des deutſchen Ritter⸗Orbens au 
wirklich den Beſiz ergreiffen. Allein der König in 
Frankreich, Ludwig XIV, machte gar bald Namens 
der au feinen Bruder, H. Philipps von Orleans, 
sermählten Kurpfaͤlziſchen Prinzefin Eliſabetha 
Eharlotta, Schweſter deö Ieztverfforbenen Rurfürs 
flen, auf bie erſt mac) der Rupertinifchen Konflie 
tution an die Pfalz gefommene Länder Anſpruch, 
Aberfiel die Pfaͤlziſchen Aemter jenſelts Mheins 
<1688), und nachdem ſolche rein andgeplündert wa⸗ 
zen, auch die Hauptſtaͤdte Heidelberg und Manns 
heim, ſteckte fo dann eine Stadt nach der andern 
An Brand, und verwandelte bad ganze Land in ei⸗ 
men Greuel ber Werwäflung (1690). 

Kurfuͤrſt Ppitipp Wilhelm ſiarb ( 1690) in 
dieſen traurigen Umſtanben zu Wien, ein erfla 
gebohrner Prinz und Nachfolger, Johann Wilheim, 
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hielt ſich meiftens zu Düßeldorf auf. Indeßen blieb 
die Pfalz nod) immer ein Schauplaz bed verderb⸗ 
lichſien Kriegs. Die Stadt und Schloß Heidel⸗ 
bergward durch Verrätherei ben Frauzoſen überges 
ben (1693), und dieſe haufeten allenthalben aufs 
gronfamjie. Dur Erlöfhung ber Pfalzgraflis 
en Veldenzifchen Nebenlinie (1694) kam es wes 
gen der Erbfolge in deßen Lande zu neuen Haͤn⸗ 
deln. Durch Vermittelung der Krone Schweden 
Tam endlich der Ryewikiſche Friede (1697) zw 
Stande, wornach bie Franzofen alle außer dem 
Elſaß gelegene Orte dem Kurfürften wieder eine 
raͤumen mußten, allein die Hanptfache wegen der 
Orleaniſchen Anfprüge blieb auf einen Schieds⸗ 
ſpruch ausgeſezt, welder dahin andfiel, daß dee 
Kurfuͤrſt von allen auf die Allodialverlaſſenſchaft 
der Simmerifchen Linie gemachten Anfprüden ges 
gen Bezahlung einer Summe Geldes von dreimal 
hundert taufend roͤmiſchen Xhalern befreit ſeyn 
folle. Nachdem er nun auf ſolche Weiſe zum ru⸗ 
bigen Beſize feiner Kurpfaͤlziſchen Lande gelangen, 
fuchte er bie theild wegen der Religion, theils 
mit feinen Nachbarn vorgewaltete Streitigkeiten 
aus bem Wege zu räumen, Wegen jener erfolgte, 
unter Wermittelung bed Königs von Preußen, bie 
fo genannte Religtonderklävung (1705), und in 
Anfehung biefer ein mit feinem Bruder Franz Lud⸗ 
wig, bamaligen Bifchoffe zu Worms, errichteter 
Wertrag, wodurch die bisher in einigen Orten bes 
ſiandene Gemeinſchaft aufgehoben, und ein Aus⸗ 
tauſch beliebet worden. Ein gleiches geſchahe mit 
dem Markgraͤflich ⸗Baadiſchen Hauſe wegen ber 
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Sordern Grafſchaft Spaubelm (1707), wodurch 
Kurpfalz zun alleinigen Befize bes Amtes Kreuzes 
nach gelanget iſt. Als Kurfuͤrſt Maximilian Emas, 
nuel in Baiern bei Gelegenheit des Spaniſchen Erb⸗ 
folgkrieges ſich die Reichsacht auf den Hals gezogen 
hatte, ward Johann Wilhelm (1708) indie alte - 
Kurwuͤrde und dad Erztruchſeßenamt, wie auch 
in den Beſiz der Dbernpfalz und der Grafſchaft 
Cham wieder eingeſezet. Zu deßen Ungedenken 
erneuerte ex ben von Herzog Gerhard yon Juͤlich 
im funfzehnten Jahrhundert geflifteten Nitterorden 
bed 2. Hubertus (1709), legte aud) bie wegen 
ber gemeinfchaftlichen Yemter Landeck und Altſtade 
mit den Biſchoͤffen von Speier vorgewaltete Strei⸗ 
tigkeiten bei. Durch deu Badifchen Frieden (17:4) 
wurde der Kurfürft von Baiern in feine Würde 
and Länder wieder eingefest; Kurpfal; aber blieb 
gänzlich) unentſchaͤdigt. Johann Wilhelm flark 
bald hernach (1716) ohne Hiuterlaſſung einiger 
Reibederben. " 

Das Kurfuͤrſtentum ber Pfalz mit allen dar⸗ 
zu gehörigen Kerzogtümern und Landen fiel alfo 
an been jüngern Herrn Vruter, Karl Philipps, 
welcher ſich als Kaiſerl. Stadthalter der Vorder⸗ 
Deſterreichiſchen Lande in Tyrol aufgehalten hat, 
Er bezog zwar die alte Rejidenz zu Heidelberg; 
aber bie von den Reformirten ihm verweigerte Abs 
trettung ber Heiligen Geiſtkirche bewog ihn bald feis 
ne Refidenz von da nah Maunheim zu verlegen 

‘&1720), und daher zu Erbauung biefer prächtis 
gen Hauptſtadt ben Anlaß zu nehmen. Mit dem 
Rurhaufe Baiern errichtere ex einen Hauduniond⸗ 
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traktat (1724), wonad) das Reichsvikariat Fünfe 
tighin gemeinſchaſtlich geführet werben folte. Die 
Veldenzifhe Erbfolge war damald noch nicht be⸗ 
richtiget, als der Pfalsgraf Guſtav Samuel zw 
Zweibrůcken ohne Kinder verſtarb. Mit bem Nero 
joglichen Hauſe Lothringen waltete wegen ber Kel⸗ 
Ye Hohenecken und des Pfälzifhen Wildfangs⸗ 
rechts in der Grafſchaft Falkenſtein auch uoch der 
alte Zwietracht vor. Der Kurfuͤrſt lezte aber (1733) 
ſo wohl dieſen, als den Zweibruͤckiſch und Velden⸗ 
gifchen Succeßionsſtreit guͤtlich bei, und kam das 
durch zum alleinigen Beſize der Aemter Veldenz 
und Lauierecken, nebſt der Kellerei Hohenecken und 
enberer einzelnen Ortſchaſten. Von dieſer Zeit 
an iebte Karl Philipps in erwuͤnſchter Ruhe, und 
hatte enblich dad Wergnügen feine beiden aͤlteſte En⸗ 
Zelinnen, nämlich die, Prinzepin Maria Eliſabetha 
Liuguſta mit dem jungen Pfalzgrafen zu Sulzbady 
und nächflen Kurerben, Karl Philipp Xheobor „ 
die zweite Maria Anna aber mit feiner Schweſter 
Sohne, Herzoge Klemens Franz in Baiern auf 
einen Tag zu vermaͤhlen (1742), ſtarb aber 
mit dem Schluße des nämlichen Jahres nach bereit® 
zuruͤck gelegtem Alter von ein und achtzig Jahren, 
and beſchloß damit die fo genannte Neuburgiſcho 


Linie . 
Karl Theodor. 

Seine jezt glovreichfk regierende Kurfuͤrſtliche 

Durchlaucht Karl Theodor beſaßen ſchon wegen Dero 

Herrn Watterd dad Herzogtuin Sulzbach und bie 

halbe Grafſchaft Luͤzelſiein; wegen Dero Frau 

"Mutter, Maria Anna, ded Herzogen Franz Egon 
a. 
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de la Tour d’Auvergne Prinzepin Tochter, die 
Marggrafſchaft Vergen Opzoom, dann die Herr⸗ 
ſchaſten Winnendal, Breskens und Bres kensſandt 
in Flandern, wozu alfo die Kurwuͤrde mit den bas 
mit vereinigten Rheiniſchen Erbſtaaten, die Hera 
zogtümer Neuburg, Juͤlich und Berg, wie auch 
die Herrſchaft Rabenſtein nun gekommen find. 
Als K. Karl VII mit Tod abgieng, hatten Ge. 
Kurfürfilihe Durchlaucht (1745) dad Reichsvi⸗ 
kariat auszuuͤben zwar angefangen, es ward aber 
bie Abwechslung zwiſchen den beiden Kurhäufern 
Baiern und Pfalz durch einen nähern Vergleich 
beliebt, von jenen: damit der Anfang gemacht, und 
bis zur Wahl K. Franz I allein geführer. Mes 
gen ber Herrſchaft Zwingenberg, und mit ber Obere 
rheiniſchen Neicsritterfcaft find laugwuͤhrige 
Strittigkeiten gütlich befelejer (1748), und ſtatt 
ber an Pfalzzweibruͤcken abgerrettenen beiden Uems 
ter el; und Hagenbach andere Derter eivgetaufchee 
worden (1768). Viele andere merkwürdige Hands 
Iungen, woburd bie glückliche Regierung Karl 
Theodors in ben Rheinpfälzifchen Landen verewiger 
“bleiben wird , Eönnen zu gegenmärtigem Endzweck 
nicht angeführt werben. Genug daß durch den Anfall 
“ber Baierifchen Erbftaaten (1777) daB hohe Kure 
haus Pfalzbaiern an Würde und Landen unter die 


vornehmften und mächtigften Reichoſt aͤnde nunmehr % 


zu vechnen iſt. 
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Innere Beſchaffenheit der Kurpfalz. 
Lage, Groͤſe und Sencptbarteit, 


Is diefer kurz gefaßten Geſchichte laͤßt ſich nun⸗ 
mehro ermeßen, durch welchen Anlaß die zur 
Pfalzgrafſchaft am Nhein gehoͤrige Ränder entſtau⸗ 
den, nach und nach vermehret, und an die heutige 
Durchleuchtigſte Beſi zer gekommen find. Sie beſte⸗ 
ben aus Neunzehn Oberaͤmtern, davon Acht auf der 
rechten, und Eilf auf der linken Seite des Rheins lie⸗ 
gen. Sie bangen nicht durchgehends an einander, 
fondern find verſchiedentlich mit andern Gebieten, 
hauptſaͤchlich mir Kurmaiszifh-VBifböflide Wormas 
amd Speierifchen, aud) einigen Fuͤrſtlich- Graͤflich⸗ 
und Reicheritterſchaftlichen Orten vermifhe. Mit 
Einbegrif folder erſtrecket ſich der auf beiden Geis 
sen ded Rheins und Neders, ausſchließlich des 
Oberamts Veldenz an der Mofel, gelegene Lan⸗ 
desſtrich von Norden gegen Süben auf Zwölf deut⸗ 
ſche Meilen in der Länge, und von Oſten gegen 
Welten auf Siebenzehn deutſche Meilen in der 
Breite. 
Der Rhein durchſtroͤhmt den groͤſten Theil 
bed Landes von Süden gegen Norden, in welchen 
ch ber von Oſten Eommende Necker und jenfeits 
ie von Weſten kommende Nahe ergießet. Schier 
alle Baͤche vereinigen ſich mit dieſen drei Haupt⸗ 
fluͤßen. Nur einige fallen in den Mayn, und au⸗ 
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dere in die Moſel. Was auf beiden Seiten des 
Rheiuſtroms von den Elſaßiſchen Gränzen bis Op⸗ 
penheim Liegt, iſt durchgehende eine ebene Land⸗ 
ichaft; auf rechter Seite hingegen ziehet eine Kette 
bes Kraich⸗ und Nekergauiſchen, dann des Oden⸗ 
waͤldiſchen, wie auf linker Seite des Vogeſiſchen 
und Hundsruͤckergebirges her, womit dieſe ſchoͤne 
Ebene in ein breites Thal eingeſchloßen wird. ie 
bringt alle Gattungen Getraides und Obſtes, vor⸗ 
nehmlich aber den berrlichfien Wein hervor. Der 
Tabakbau hat ſich feit kurzem ungemein ausgebrei⸗ 
tet, und bie eingeführte Pflanzung ber Futterkraͤu⸗ 
ter hat die Viehzucht fehr befördert. Die Iuleln 
and Ufer des Rheins haben das gedeihlichſte Holzs 
wachstum, und bienen zugleich zur guten Vieh—⸗ 
weide. In ben Oberämtern Germersheim und 
Neuſtadt werden ſchone Pferde gezogen, alleuthal⸗ 
ben aud) grofe Schaafheerben unterhalten. Durch 
die ausgebreitese Pflanzung ber weifen Maulbeer⸗ 
baume wird nun andy jährlich viele Seide erzielet. 
Die in ben beibfeitigen Gebirgen befinblihe Huͤ⸗ 
gel find nicht minder fruchtbar, bie böhere Berge 
‚aber meiftens mir Waldungen bewachſen. Allent⸗ 
halben, wo dieſe einen beträchtlichen Strich einneh⸗ 
men, iſt die grofe Wildfuhr vortreflih, und am 
einen Weidwerk, Geflügel eben fo wenig ald an 
Fiſch und Krebfen irgendwo ein Mangel. Der 
Bergbau wird an veridhiedenen Orten mit merkli⸗ 
chem Wortheil getrieben. Man finder Silber, 
Kupfer, Blei, Eifen und vorzüglic) viele Queck⸗ 
filber Erze, auch Gallmey, Steinkohlen, Turf, 
shonartige und andere nuͤzliche Erdgattungen; 
€a 
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eine Menge der beſten Sandfteine, einige Mar⸗ 
mor, auch Schifferbrüde, Kalch, Gipps, Achat, 
And dergleichen, eraiebige Salzquellen uud einige 
Geſundoͤrunnen. Eudlich wird ans Rheinſaude 
Sehr feines Gold gewaſchen, welches außer wenis 
gem gleich feinem Silber mit feinem andern Mies 
sale vermifcher if. Die im fechzehnten Sahrhuns 
bert fi) in der Pfalz niedergelaßene Fabrikanten 
haben währender leidiger Kriegeözeit und gänzlicher 
Verheerung der Pfaͤlziſchen Lande, ſich beinahe gar 
‚serloren gehabt. Nunmehr aber find wieder vers 
ſchiedene Mannfakturen hin und wieter errichten, 
Jedoch beſtehet die Hauptquelle des Pfälzifchen 
Nahruugsſtandes in ven Kandesprobuften, naͤm⸗ 
lich in Wein, Tabak, Färberröthe, Getraid und 
Holz, womit ein flarker Handel auswärts getries 
ben wird. 

Man zählet in Kurpfalz ſechs und vierzig 
Städte, neun and dreißig Marfifleden, und fünf 
hundert ſechs und achtzig Dörfer und Weiler, nebſt 
vielen beträchtlichen Meyerhoͤſen, Muͤhlen und 
andern einzelnen Gebäuden. Im Jahre 1775 
war das ganze Verhältnis der Bevölkerung folgens 
bed: 38642 Burger in ber Ehe, 3510 burger⸗ 
liche Wittiber und Ledige, 7759 burgerliche 
MWittweiber, 4222 Veifaßen, 233 Wiedertäus 
fer, 823 Inden, folglich 55189 Samilien. Uns 
ser biefen mit Einfluß anderer gefreiten Inwoh⸗ 
ner befanden fih: 58927 Männer, 57465 Weis 
ber, 07470 Söhne, 69085 Töchter, 11212 
Kuchte, 152176 Maͤdge; in allım 279375 
Seelen, 
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Die Viehzucht beſtund damals in 13798 
Pferden, 21327 Dchfen, 68812 Rühen, 33487 
Minvern, 73167 Schafen, nnd 60100 Schwei⸗ 
nen. Die Gebäude in 787 Kirchen, Klöftern und 
Kapellen, 470 Pfarrbäufern, go3 Schulyäufern, 

3651 bürgerlichen Wohn« und 1411 Gemeinhäus 
ern, 24820 Öchenern und 747 Bräyen. 

- Die Grmärkungen enthielten 528147 Mora 
gen Aderfeld, 24433 Morgen Wingert; 77536 
Morgen Wieſen; 49”0 Morgen Gärten, 48001 
Morgen Weide, 180833 Morgen Waldung. 

@eiftliche Verfaßung. 

Su dem Umfange ber Rheiniſchen Pfalz war 
ehebeffen eine ungebeure Menge von Manns» und 
Weiberkloͤſtern, Pfarreien, Raplaneien und fe 
tarpfruͤnden, welche aber der geiftlichen Aufſicht 
mac) unter verfchtebene Kirchenſpreugel gehörten, 
Denn die dem Rheine näher gelegene Oberämter 
ſtehen cheild unter dem Mlainzer Erzſtift, theils 
unter den Biſtuͤmern von Worms und Speler; die 
gegen der Moſel unter Trier, und die jenfeits des 
Neckers unter Wirzburg. Kurfürft Friedrich E 
ließ ſich zwar angelegen ſeyn, mit Hülfe der Vie 
ſchoͤffe und gutgefinnter Orbensvorflände die vers 
follene Kircheuzucht, befonters unter ben allzu-zür 
gellofen Moͤnchen zu verbeßern, allein um derſel⸗ 
ben aus zuweichen, erwirkten viele bie Umſchaffung 
ihrer Kloͤſter in foͤrmliche Kollegiatſtifter. Alk 
nun Doktor Luther wider bie eingeriſſene Mißa 
braͤuche offentlich predigte, und deßen Lehre an vie⸗ 
len Orten Beifall fand, verlor ſich auch allmaͤlig 
dab. Zutrauen gegen bie bisherige Geiſtlichkeit. 
©; 
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Kurf, Ludwig V fahe anfangs geduldig zu, aber 
fein Bruder Kurf. Friederich II nahm fhon mehr 
Antheil an der neuen Einrichtung, uud fein Nach⸗ 
folger, Kurf. Otthbeinrich führte die Lutberiſche 
Glaubenslehre alleuthalben ein; weil er aber nur 
‚ drei Jahre lang regierte und Kurf. Friederich LIT 
ſich bei der unter den Proteftanten ſelbſt entflandes 
sten Zwiftigkeit für die Shweizeriſche Grundfize 
erklärte, richtete diefer auch alles nad) denfelben 
ein, bob alle Kloͤſter, Stifter und Pfruͤnden auf, 
zog die darzu gehörige Güter mit allen Gerechtige 
Zeiten ein, ließ ſolche zum Behuf des Kirchen: und 
Schulweſens befonderd verwalten , orbnete einen 
eigenen Kirchenrath, und fhafte ſolchemnach allen 
Katholiſchen Gortesdieuft in der ganzen Pfalz ab. 
Sein ältefter Sohn und Nachfolger Kurf. Ludwig 
VI bingegen bekannte ſich noch immer zur Rutherts 
{hen Lehre, änderte daher bei feinem Regierungs⸗ 
antritt feines Vatters Anordnungen , und beftells 
te alle Kirchen mit Lutheriſchen Predigern. Allein 
dieſes währte nur bis zu feinem Tode 1583. Denn 
da deßen Erbprinz Friederich IV damal noch min⸗ 
derjährig gewefen, wurde ex von feinem Vormund 
and Kurverweſer Pfalzgr. Johaun Kaſimir in der 
Reformirten Religion erzogen, und die von Frie⸗ 
derich III gepflanzte Lehre wieder allenthalben eins 
gefuͤhret. Dabei blieb es ein ganzes Jahrhundert 
hindurch, außer daß waͤhrendem dreiſigjaͤhrigen 
Kriege in dem Religionsweſen ſich viele Veraͤnde⸗ 
zungen ergeben hatten, die aber nach dem Weſt⸗ 
phälifchen Frieden wieder abgerhan worden find. 
ALS mit Kurf. Karl die Simmeriſche Linie 1685 
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aus geſtorben, und die Neuburgifche in ber Kur ges 
folget ift, warb auch ber Ratholiiche Gottesdienſt 
wieber geftattet, und in den meiſten Kirchen das 
—— Simultaneum eingefuͤhret. Auch bie 
utheriſchen befamen die Erlaubnis Kirchen und 
Schulen zu errichten, mithin ihre Religion öffents 
lich zu febren, und auszuuͤben. Wiewohl nun‘ 
bierdurd) eine Religion neben der andern ganz füge * 
lich hätte beftehen Finnen, fo gab es doch zu vielen ' 
neuen Irrungen Anlaß, bis Kurfürft Johann Wils 
helm durdy Vermittelung des Königs von Preußen 
im Jahre 1705 bie befaunte Religionserflärung 
von ſich gab, wonach eine vollkommene Gewißens⸗ 
freiheit, und die uugeſtoͤrte Ausuͤbung ber im Roͤ⸗ 
miſchen Reiche geſezmaͤſiz eingefuͤhrten Religionen 
einem jeden geſtattet, hingegen bad Simultaneum 
aufgehoben, die Kirchen mit allen geiſtlichen Stif⸗ 
tungsgefaͤllen zwiſchen Katholiſchen und Reformir⸗ 
ten dergeſtalt abgetheilet worden, daß dieſen fuͤnf, 
jenen aber zween Theile von ſieben zukommen ſollen, 
wobel ed auch bis auf gegenwärtige Zeit ſein Bewen⸗ 
den hat. : 
Nach diefer Grundverfaßung iſt bad Kurpfäls 
ziſche Kirchenweſen noch wirklich eingerichtet. Die 
Katholiſche Geiſtlichkeit muß ſich nach den ihr vor⸗ 
geſezten Biſchoͤflichen Vikariaten richten, die Re⸗ 
formirten hingegen ſtehen unter einem beſondern 
Kirhenrath, und find in verfchiebene Infpektionen 
abgetheilt. Eben fo verhält ed ſich aud) mit dem 
Lutheriſchen Rirchenwefen, welches zwar mit einem 
eigenen Confiftorium verfehen, jedoch außer einfe 
gen Dberämsern, ‚worin dieſe Religionsgenoßen 
\ Ey 
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vor ihrer Vereinigung mit den Kurlanden allekn 
angefefen waren, and Mangel der nöihigen Cies 
fälle, wenig bedeutend iſt. In Ehefachen der Pros 
jeſtanten überhaupt iſt ein gemeinſchaftliches EShe⸗ 
gericht angeordnet. 

Des Schulweſen hat aufaͤuglich in ben Pfaͤl⸗ 
ziſchen Landen, wie in den übrigen deutſchen Staa⸗ 
den, gleiches Schickſal gehabt, Die enſchaften 
und freien Kuͤnſte waren nicht nur unter dem Pa 
bel, fondern fo gar unter dem Adel unbekaunt, 
and überhaupt die Gemuͤther mehr zum Kriege als 
zu andern Dienften aufgelegt. Mur in den Kloͤ⸗ 
fern traf man im mittlern Zeitalter einige Maͤu⸗ 
ner an, die ſich um Keuntniße nuͤzlicher Öegenftän« 
de bewarben. I ſolcher dicken Finſternis zuͤndete 
endlich Kurfuͤrſt Ruprecht 1 ein Licht an, indem 
er vor Ende des vierzehuten Jahrhunderts zu Hei⸗ 
delberg eine hohe Schule nach ten Sazungen und 
dem Mufter dev zu Paris errichtete, worauf mehr 

ere gute Auſtalten durch Stiftung befonderer Kols 
legien, oder Koſt- und Erziehungabäufer, theil® 
für arme, theils für fremde Schüler erfolgten, 
Unter diefe gehört vorzuͤglich dad vom Kurfürfk 
Friderich IL ans dem ehemaligen Auguſtiner Klo⸗ 
fer nach dem Roͤmiſchen Zus beftellte Collegium 
Sapientiae, worin fechBzig Lehrlinge der freien 
Künfte und Gottesgelehrtheit erhalten und untere 
wieſen wurden. Zum Lehramt bei allen Fakultaͤ⸗ 
gen wurhen damals auswärtige berühmte Männer 
berufen, und biefe zogen viele fremde Schüler nach 
fi , wodurch diefe Univerſitaͤt in eine vorzüglide _ 
. Aufnahme gekommen iſt. Moc mehr aber fieng 
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ſelbige nad} ver Reformation an zu blühen, indem 
fie mit dein gelehrteſten Leuten, welche die fo fehr 
angefochtene neue Slaubensfäze zu vertheidigen uns 
ternahmen, befezt war. Um eben biefe Zeit ward 
auch für das noch ganz unbefannt gewefene Lands 
ſchulweſen geforaet, und ſchier in jeder Amtsſtadt 
ein Gymnaſium errichtet. Durd) den dreifig jähs. 
rigen Krieg und die genen Ende de vorigen Jahr⸗ 
hunderis erfolate aänzliche Verheerung der Pfalz 
bat zwar das Schulweien and) viel erlitten, wozu 
noch gefommen, daß nad Erlöfhung der Sims. 
meriſchen Kurlinie die Lebrflühle bei der Heidel⸗ 
berger Univerfisät groͤſten Teils mit Katholiſchen 
Profeporen beſezet worden; allein die Sorge der 
Durchleuchtigſten Regenten aus der Neuburgiſchen 
und noch blähenden Sulzbachiſchen Kurlinie hat 
dem weitern Verfall gefieuert und ſolche Vorſe⸗ 
hung getroffen, daß nicht nur die Univerſitaͤt zu 
Heidelberg. ſondern auch beinahe in allen Amts⸗ 
frädten Iateiniiche und deutſche Gymnaſien, auf dem 
Lande aber allenthalben die nöthigen Trivialfchulen 
für ſaͤmtliche Religiondgenoßen angeorbnet worden. 
Jedoch haben die unter jeziger Kurfürfil, Regie⸗ 
zung geftifteren Akademien der Wißenfchaften, Phys 
ſitaliſch⸗ Oekonomiſch⸗ und deutſche Geſellſchaften 
nebſt andern nuͤzlichen Anſtalten zu Befoͤrderung 
der Gelehrſamkeit in ber Pfalz das meiſte beis 


getragen. 
Weltliche Verfagung. * 
So viel das Verhältnis der Kurpfaͤlziſchen 
Rande am Rhein mit der allgemeinen deutſchen 
Reichsverfaßung anlanger, gehören die meiſten 


€; 
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Memter zum Kurrheinifhen, und nur diejenigen, 
welche in den lezten beiden Jahrhunderten ihre eigene 
Regenten gehabt, zum Oberrheiniſchen Kreiße. 
Kurpfalz bat alfo bei jenem feinen orbentlidyen 
Plaz, bei diefem aber führt felbiges mit dem Bis 
fchoffe zu Worms, wegen Simmern, das Direk⸗ 
torium, und trägt zu beiderſeitigen Kreiserforder⸗ 
nißen bei. Vorhin bekleideten die Pfalzgrafen bei 
Rhein das Reibhöerztruchſeßenamt ; duch dem 
Meitphälifhen Friedensſchluß aber kam ſolches ſamt 
der Kurwuͤrde an die Herzoge von Baiern, jedoch 
ward für jene die achte Kurſtelle und das Erzſchaz⸗ 
meifteramt erſchaffen. Nach der zu Anfange bed ges 
genwärtigen Jahrhunderts erfolgten Achtserklaͤ⸗ 
rung des Kurfuͤrſten in Baiern, ward zwar Kur⸗ 
pfalz in feine alte Reichswuͤrden wieder eingeſezt: 
durch den Baadeniſchen Friedensſchluß aber in bes 
ſagte achte Kurftelle und das Erʒſchazmeiſteramt 
ruckgewieſen; bis endlich auf gaͤnzliche Erloͤſchung 
des Baieriſchen Mannsſtammes Ludovicianifher 
Rinie Se. dermalige Kurfuͤrſtl. Durchlaucht in die 
zweite weltliche Kuͤrwuͤrde und dad Erztruchſeßen⸗ 
amt eintratten,, bingegen bie vorherige Stellen 
an Braunſchweig · Lüneburg übergegangenfind. Bei 
den Reichöverfammlungen führe Pfalz im Kurfuͤrſt⸗ 
Kicjen, wie wegen Lautern und Simmern im Fuͤrſt⸗ 
Yichen Kollegium, feine befondere Stimme,. hat feis 
nen beftimmten Auſchlag in Stellung nöthiger . 
Huͤlfsvoͤlker bei entfiehenden Reichskriegen, wie 
auch wegen bes Beitrags zum Reichs kammergericht, 
Römermonaten und fonfligen Reichsaulagen. 
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Der Kurpfaͤlziſche Hofſtaat war vormals ‚ganz 
anders als in jüngern Zeiten eingerichtet. ' Die 
erſten Hofämter waren förmliche Erblehen. Won fels 
bigen trugen die Wildgrafen das Erbmarſchallen⸗ 
die Raugrafen das Erbtruchſeßen⸗ und die Herren 
von Erbach das Erbſchenkenamt. Diehentiges Tags 

ewoͤhnliche vier Hpfämter find erfi gegen Ende des 
feyten & Jahrhunderts entftanden. Unter den dltes 
ſten Hofbedienten hatte zwar der Hofmeiſter ſchon 
die vornehmſte Stelle, fein Amt aber hatte nicht 
in einem blofen Ehrennahmen, fondern in Verwal⸗ 
tung der oberften Richteröftelle beſtanden. Er ward 
vor Errichtung eined ordentlichen Hofgerichts bei 
den fogenannten Rachtungen, oder ſchiedsrichterli⸗ 
hen Ausfprächen gemeiniglich ald Vorſizer anges 
ordnet. Won dergleichen Hofmeiſtern find folgende 

im Angedenken: 

1287 Henricus de Sahfenhufin magifter Cu- 
rie a). 

1314 Konrad von Wildenroth b). 

1346 Ronrab ber Eonzelin, in einer berpfäfte 
(hen Urkunde, 

1371 Blycker Landfchad von Steinach, in des 
Rurfürften Teſtament. 

1395 Johann Kemmerer von Worms genannt von 
Dalberg , vermög der fogenannfen Rupertio 
niſchen Ronftitution. 

1396 Hanns von Hirzhorn in einer Verſchreibung 
des Grafen Johann von Naffau c). 


a) In Gudenus Syll. var. dipl. p286, 
+) Aventinus Libı VII, 
=) Bei Gudeuns Cod. dipl. Tom. III. p. 617. 
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1401 Emich Graf von Leiningen 4). 

1420 Hanns von Venningen b). 

1439 Ronrab von Rofenberg, Hofmeifler uud Rich⸗ 
ter cd). 

1449 Hanns von Helmflatt. in einem Entfcheid 
zwifchen Kurf. Ludwig und Pfalzgr. Frides 
rich ıc. d) 

1451 Peter von Dalheim Oberhofmeifter, ward 
bei des Rurfürften Regierungsarrogation mit 
zu Mathe gezoaen. 

1459 Dieter von Sicingen. 

1463 Goͤze von Adelsheim, ward im Jahr 1466 
auf den Reichstag gefenbet. 

1473 Plicker Landſchad von Steinach, bis zum 
Jahr 1479. e). 

2496 Hermann Booß von Walde, war Zeuge 
bei H. Georg beö Reichen Teftament. ’ 

1500 Schwicker von Sicklungen, Groshofmeifter. 

1506 Johann von Morsheim, der Pfalz Gross 
bsfmeifter. N). 

1514 Lubwig von Fleckenſtein. 

i541 Konrad von Rechberg zu Hohenrechberg. 





«) In den Beilagen zur — Ableinung wegen 
der Veidenz. Succeflion, No. 

s Bermig. Humbradhts hachfier Zierde Deutfchlandes, 
Tab. 142. 

e) In einem Entſcheide, im Vorbericht der Wild: und 
Rheingräflichen Gefchichte, par. XXIL. 

9 — der rechtlichen Ausführung in der Zweibr, 

Sache. No. xxv. 

2 En Bremer Gefchichte ds Kurf. Friderichs I. 

ur ara a Seript.]T. II. P:492, allwo Er 1508 vu 

mi 
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1551 Burkhard von Weiler, Groshofmeiſter g). 

1553 Ludwig von Eſchenau A), vorher Zwei— 
bruͤckiſcher Hofmeifter, Geheimer Rath und 
Amtmann zu Neukaſtel 5) 

3557 Eberhard "von und. zu ber Tanne, Gross 
hofmeifter, war bei dem Reichsabſch. von bies 
fem Sahre %). 

1559 Eberhard Schenk von Erpach, Groshofs 
meiſter 7). 

1574 Ludwig von Sayn Graf von MWittgenflein, 
Kerr zu Homburg. 

1582 Friderich, Herr zu Limburg, des H. R. 
R. Erbſchenk, Groshofmeiſter m).  « 

1587 Georg Ludwig von Hutten zu Birkenfeld, 
laut Pfalzgr. Johann Kaſimir Wormunds 
Diener Buches. 

1596 Philipps Wambold von Umſtadt, Grod⸗ 
hofmeiſter, vermoͤg der Kammermeiſterei 
Rechnung. 

1605 Johann Albrecht, Graf zu Solms, Gross 
hofmeifter, kommt noch unter Friederih V 
bis zu den: Boͤhmiſchen Unruhen vor, 

1677 Wolf Dieterich Graf von Kaſtell-⸗Remlin⸗ 
gen, Grosbofmeifter, blieb unter den Kurs 
fürften Karl und Philipp Wilhelm bei diefer 
Stelle. 

— m 

© Roh R. A. T. 11. p. 627. 
&) ©. die grümöliche Wbleinung der Veldenz. Succeſ⸗ 
fionsfade, N.2ı. R H 
N Teer uμ 


4 ©. Alting. bi. eccl. Palar: in monum, piet. etc, pat . 174. 
») Kochs Reichstagsabſchiede, T. II. p.qı2. 
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1698 Johann Eruſt Graf von Naffan- Weilburg. 
1704 Franz Ernſt Graf von Fugger in Gloͤtt. 
1706 Johann Ernfi Graf von Naffau zum zweis 
ten mal, R 
1720 Franz Georg Graf von Manderfcheid Vlau⸗ 
2 kenheim, Obrifihofmeifter, + 1731, und diefe 
Stelle blieb unbefeit. 
1743 Albert Joſeph Marquis d’Ittre, Oberſt⸗ 
hefmeifter, Amtsſtaabsverweſer. 
1760 Karl Hyacinth Anton Fürft von Gallean, 
Groshofmeifter. Diefer war ter lezte, weil 
im Jahr 1778 der Hof nach, Ba’ırn verlegt 
worden, uud gedachter Fuͤrſt in eben biejem 
Jahre verftorben iſt. 
Oberſtkaͤmmerer. 
Das Oberſtkaͤmmereraint und bie Stellen ber 
Kämmerer heutiger Zeiten waren vor Alters in 
der Pfalz gänzlid) unbekannt. Wenn alfo in Las 
teinijchen Urkunden vom ızten Jahrhundert eiıt 
Camerariusvorfömmt, ifl es nicht voneinem Rats 
merherru, fondern von dem Rammermeifter, wels 
her alle landesherrliche Geldgefaͤlle zu verwalten 
gehabt, zu verfichen. Erſt Herzog Johann Ras 
fimir ald Vormund und Adminiſtrator der Pfalz, 
‚ernannte im Jahr 1589 Bernharden von Hövel, 
und zwei Jahre darnad) auch feinen Rath Hans 
Bernhard von Grvenrod zu Kammerjunkern. Kurf. 
Friederih IV hingegen erklärte im Sahr 1609 
Philipp Ludwig Herren von Limburg, und Chris 
floph von Schellendorf zu Kammerherren. Unter 
Kurf. Friderich V trift man wieder blofe Kam⸗ 
merjunfer an, welde im Jahr 1613 Niklas von 
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Schmibtberg, Johann Kafimir Kolb von Wars 
tenberg, Johaun Konrad Blarer von Geyeräberg 
und Pankraz von der Grün gewefen find. Kurf 
Karl Ludwig fing wieder an Kaͤmmerer zu beftellen. 
Im Jahr 1671 finden ſich Ferdinand d’Origni von 
Cormond, Johann Philipps von Adels heim, Kon⸗ 
ſtantin Viktor Freiherr von Welz, Johann Georg 
von Tondorf, Ludwig Kaſimir von Bernſtein, 
Marimilian Freiherr von Degenfelb ‚und Jaques 
de Bechevel fieur de la Motte, in diefer Eigen⸗ 
Schaft. Kurfünjt Karl war’ der erfle, der feinen 
Hauptmann Sohann Philipp Ruͤd von Kollenberg 
im Jahr 1683 zum Oberkaͤmmerer ernanut hat. 
Kurfürft Sodann Wilhelm hingegen richtete feinen 
Hofftaat nach dem Kaiferlihen ein, wo ſodann im 
Jahr 1691 Johann Jakob Graf von Hamilton 
zum Oberften Kaͤmmer angeordnet wurde. Ihm 
folgte 1698 Arnold Moriz Wilhelm Graf von 
Bentheim, und nad) deßen Tob im Jahr 1702 
Johann Adrian Freiherr, bernady Graf von Dies 
mantftein, welcher diefe Stelle auch unter Kurf. 
Karl Piilipp bis gegen das Jahr 1730 bekleidet 
hat. Auf ihn kam Heinrich Wilhelm Freiherr von 
und zu Sickingen. Se. dermalige Kurfuͤrſtliche 
Durchlaucht haben im Jahr 1743 Hermann Ars 
nold Freiberen von Wachtendonk, und 1768 Pes 
"ter Emanuel Freiherrn von Zedtwiz zu biefer Stelle 


gewaͤhlet. 
Bofmarfchälte, 
Das Marſchalkamt hatte‘ in vorigen Zeiten 
auch eine andere Bedeutung ald heutiges Tages. 
©emeiniglic war es eine Kriegswuͤrde, jedoch ward 
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dabet immer ein Unterſchied beobachtet. Denn es 

kommen Obers Unters Hof⸗ und wieder andere Wars 

ſchalken vor, die fonft gar feine Beinamen führen. 

Worin ihre Obliegenheit eigentlich tefianden, laͤßt 

fih aus Mangel zuverlißiger Nachrichten nicht 

entwickeln. Won ben Adelichen Geſchlechtern, Die 

dergleichen Stellen bekleidet haben, find folgende 

bekannt: 

Sm J. 1224 Chunradus de Altorf, Marfcal- 
cus a). 

1236 N. Zornere Marfcalcus, als Zeug in einer 
Urkunde bed Kloſters Schönau. 

1270 Ulricus de Percy, Marfchalcus 6). 

1293 Konrad von Wildenrorh, des Herz. Ludwigs 

Marſchalk d). 

ızır Albrecht der Juͤdmann, unfer Herz. Mus 
dolphs Oberfter Marſchalk d). 

1350 Diether von WVenningen zu Hilſpach, der 
Pfalz Hofmarſchalk ⸗). 

1368 Dieterich von Handſchuchsheim, Mars 
föntt . 

1390 Seiz von Venningen, ber Pfalz Mars 
{Halt g). 

1451 Ulrich von Rofenberg, Obermarſchalk. 

1452 Dieter von Venningen, Marſchalk. 








Tolner Cod. dipl. pag- 73. N 
.«) In Oeffelii Script. T.II. p. 121. 
$] Gefch. des Paviſchen Vertrags Ne.X, 
gumbracht Tab. 143. a. 
A vid. ausführlicher ntersict in Sachen Pfalz etra su 
Kaiferswerti) bett. No. 2, 
‘Q Sumbracht Tab, 142. 






1 In Oeflel. — T.I. pag. 102. 
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1459 Wolf Keinmerer von Worms, genannt von 
Dalberg- x 

1463 Bernhard von Bad. 

1467 Dieter von Meiler, 

1471 Döring von Eptingen. 

1473 Engelhard von Nyperg h). 

3477 Erkinger von Rodenſtein, Marſchalk i). 

1479 Joſt von Hoheneck, und 

1490 Philipps von Cronberg, Marſchalken A). 

1504 Hanns von Tradt, Marſchalk in der Bes 
lagerung der Stadt Bretten. 

1507 Hauns Fuchs von Dornheim. 

1514 Hanns Landſchad von Steinach. 

1518, Joachim von Sedendorf, 

1524 Wilhelm von Faber. 

1534 Ludwig von Neippera 

1543 Franz Konrad von Sickingen ). 

1548 Wolf von Affenflein, Marſchaik m). 

1551 Wolf Ulrich von Flehingen, Untermar⸗ 
ſchalk m). 

1568 Mainhard von Schoͤnberg, Marſchalk. 

1569 Chriftoph von Gottfart. 

1571 Chriftoph von Wolfrarttöborf, Untermaus . 


alk. 
1574 Eberhard Flach von Schwarzenberg, Mare 
ſchalk 0) 





+) Samtlic in Kremers Befch.des Kurf. Sriederichs 1. 
) AU. Acad. Pal. T.1I: pag. 100. 
k) Nah Humbracht Tab. 38 & 12. 
4) Alle diefe vermög Kurf. Ludwigs v Diener-Buched. 
m) Schneider Erbachiſche Siftorie. p.4:3. 
Sumbradjt Tab. 83. ne R 
#) Alle vier vermög des. Kur. Friederichs III Diener⸗Buches. 
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u578 Johann Landſchad von Steinach, Obere 
marſchalk pP). 

3582 SIohaun Philipp von Kelmflatt, Mara 
ſchalk. 

1385. Hanns Georg von Wembdingen, Mar⸗ 
ſchalk. 


a 387 Wolf Dieterich von Moͤrle genannt Beheim, 
Hofmarſchalk. —F 

a 5388 Johanu Vock von Erpfenſtein, Marſchalk ). 

2594 Hanns Pleikardt von Helmſtadt, Marſchalk. 

3602 Dtto Graf von Solms, Obermarſchalk, 
} 23 Sun. 1610. j 

3606 Pleikard Landſchad von Steinach, Untere 
marſchalk. 

1609 Philipp Jakob von Affenſtein, Untermars 

17 


ſchalk. 

1613 Pleikard von Helmſtadt, Obermarſchalk, 
war bei der Heimſuͤhrung · 

1649 Johann Friderich von Landad, Marſchalk. 

2670 Kaſimir Heiurich von Stetnfallenfeld, Hof⸗ 
marſchalk. 

1671 Chriſtian Graf zu Sayn und Wittgeuſtein, 
Obermarſchalk. 

1691 Philipp Wilhelm Freiherr von Neſſelrod, 
Oberſtmarſchalk. 

#699 Leopold Wilhelm von Gracht Freiherr vom 
Wange, Hofmarſchalk. 

3708 Johann Otto Lubwig Freiherr von Gymuich 
zu Viſche, Oberſtmarſchalk. 


Ne — — — 


) Humbracht Tab. 5. b» 
7) Daß des Hery. 30. Aafimire Dienenguc, 
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1719 Johann Ferdinand Rager Graf von Globen, 
Oberſtmarſchalk. 

1730 Sigismund Freiherr von Bevern, Oberſie 

marſchalk. 

2743 Ferdinand Graf von Leerod zu Born, Oberſt⸗ 
hofmarſchalk. 

1754 Johann Wilhelm Freiherr von Ulner, 
Oberſthofmarſchalk. 

3763 Karl Wilhelm Graf von Leiningen Dachs⸗ 
burg, Oberſthofmarſchalk. R 
Weil dad Kurfuͤrſtliche Hoflager nad) Muͤn⸗ 

chen verlegt worden, legte gedachter Graf von Lei⸗ 

ningen, der im Jahr 1779 ſich in den Reichsfuͤr⸗ 
ftenftand erheben laßen, gedachte Dienfiftelle nien 
ber, und beſchlos ſolchemuach die Reihe der Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Oberſtmarſchalken in der Pfalz; am 


Reine, 
i Stallmeifter. 5 

¶Auch das Oberſte Stallmeifteramt iſt ein Ges 
ſchopf juͤngerer Zeiten. Vor Alters hielten bie Fuͤr⸗ 
ſten nur fo viel Pferde als fie für ihren eigenen 
GSevrauch nothwendig hatten. Weil damals die 
Rutfcen noch unbekannt gewefen, wurden alle 
Reifen zu Pferde gemacht, und biejenigen, die zum 
Gefolge beffimmt waren, mußten für das ihnen 
gemeiniglich angewieſene Leben oder fonfligen Ges 
halt jedesmal mit einem oder mehrern reiſigen Pfers 
ben verfeben, folglich felbft beritten ſeyn. Erſl 
unter Kurf. Ludwig V fängt die Stallmeifterei au 
eine Hofftelle zn werben, wie aus folgendem Wera 
zeichniße zu entnehmen iff. 
3537 Hans Wolf von Luchau, Stallmeiſter. 

Da 
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1568 Sigmund Eheim. _ 

1571 -Chriftoph von Wolframsdorf. 

1586 Dieterid) von Audty. 

1597 Wilhelm von Dobeneck. 

1600 Johann Dieterich Ruebel von Kazenelnbogen. 

1612 Ludwig von Dbentraus, Stalimeiſter bie 
zu dem Böhmifchen Krieg. 
3650 Jaques du Pont Pireville feigneur de la 
Motte, ward erfier Oberftitallmeifter. 
1668 Johann Dieteridd Gontken, Bereuter und 
Viceftallmeifter. 

1670. Philipp Sigismund von Zriefenhaufen, 
Stallmeifter. 

#675 Johann Philipps von Adelsheim, Stalle 
meifler. 

«678 Philipp. Niklaus von Koppenſtein, erſter 
Stallmeifter. 

268; Karl Ludwig Graf von Sayn und MWittgene 
fein, Oberftitallmeifter. 

—  Auguft Dieterich von Wackerbarth, Sralls 
meifter. 

1685 Jakob Graf von Hamilton, Oberfiftalle 
meifter. n 

1687 Ambrofius Adrian Adolph Graf von Vir⸗ 
mont, Stallmeifler. 

1690 Cofmo Martii de Medieis, Geheimer Rath 
und Stallmeifter. . 

1698 Wilyelm Georg Freiherr von Vellbruͤck, 
Oberſiſtall meiſter. 

1701 Johann Franz Ernſt Freiherr von Weich, 
Oberſtſtallmeiſter. 
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1719 Chrifloph Adam Freiherr von Voͤhlin, 

Obe ſtſtall meiſter. 

1727 Maximilian Emanuel Graf von Thurn and‘ 

Taxis, Oberſtſtallmeiſter. 

1734 Franz Karl Graf von Neffelrod Ehreshonen, 

Viceoberftftallmeifter. R 
1747 Mathäus Freiherr von Vieregg, Oberſt⸗ 

ſtallmeiſter. 

— Ignaz Wilhelm Freiherr von Oberndorf, 
erfter Stallmeifter. 

— Jabob Leopold Freiherr von der Meer, zwei⸗ 
ter Stallmeifter. x 
Nah. Verlegung des Hoflagers nah Muͤn⸗ 

Gen blieb obgedachter Freiherr von Vieregg auch 
daſelbſt bei der Oberftftallmeifters Stelle. 

Statt jener in aͤltern Zeiten noch nicht bes 
ſtandener Hofſtaͤbe finder man andere abeliche Hofe 
dienſte, die nach Erloͤſchung der Simmeriſchen Kur⸗ 
linie gaͤnzlich in Abgang gekommen find , naͤmlich 
die Haushofmeiſter, Staͤbler und Thuͤrhuͤter. 
Haushofmeifter. 

1419 Konrad Bod von Erpfflein v). 
1452 Heinrich von Maſſenbach genaunt Teils 

ader s). 

1501 Philipps von Vettendorf 2). 
1547. Hanns von Bettendorf 4). 
1561 Ludwig von DBettendorf. 

1566 Georg von Kellenbach. 





r) Nacy Schneiders Erbach. Hiſt. p.481. 
) Gefhichte Kurf. Fried. I. p. 630. 

+) sumbracht Tab. 152. 

«) Sehannzt bi. Worm. 9.259. 





Ds 
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1574 Sebaftian Uriel von Abenzell. 

1585 Chriſtoph von Schlamersdorf. 

1600 Franz von Hammerflein. 

3013 Karl Pauwel vom Rammingen. 

1657 Georg Sigmund von Bozheim. 

1671 Abraham Wilhelm von Bohn. 

1675 Johann Lubwig von Betteudorf. 

1634 Ferdinand Dorigui von Corinonk, 
Stäbler und Thuͤrhuͤter. 

‚2508 Georg Kreiß von Kindenfeld. 

1515 Erph Brad von Klingen. 

353: Ulxrich von Haußner. 

1559 Sebaftion von Brandt. 

1564 Wilhelm von Meiſenbuch. 

1585 Hanns Dieterih Wambold von Umſtatt. 

1600 Wolfgang Krauz von Geiſpizheim. 

1657 Johann Philipps von Bettendorf. 

1673 Ludwig Heinrlch von Beruſtein. 

1686. Ludwig Kaſimir von Bernſtein. 


Das Hofküchenmeiftesamt hat zwar and fir 
aͤlteſten Zeiten ſchon beſtanden, es ſcheint aber vera 
ſchledeutlich wieder in Abgang gekommen, oder 
doch Sfter® unbeſezt geblieben, und allenfalls die 
anklebige Verrichtungen den zeitlichen Haushofineis 
flern aufgetragen worden zu ſeyn, bis nach Errich⸗ 
tung der vier Hofſtaͤbe daraus eine eigene Dlenſt⸗ 
Welle gemacht, und folhe dem Oberfihofmarihals 
kenamt untergeordnet worden iſt. Man srift nu 

" folgende namentlich aut 
1395 Ulrich Wollenshofer, Herz. Ruprechts Ih 
Kuchenmeiſter. 
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1418 Arnold Schlieder von Laden x). 

1452 Friederich von Sturmfeder. 

1462 Eberhard von Gemmingen 9). 

1566 Ludwig von Vettendorf. 

1597 Franz von Hammerflein. x 

1673 Bartholomäus Herzberg, Oberkuchenmeiſter. 

1698 Otto Ludwig Freiherr von Gyimnich, Oberſt⸗ 
Tuchenmeifter. 

. 1730 Franz Freiherr von Riefenfeld. 

1737 Ferdinand Bertram Graf von Leerode. 

1743 Franz Pleikard Freiherr von Ulmer zu Die⸗ 


burg. : 
1746 Johann Wilhelm Freiherr von Ulner zur 

Dieburg. ° 
1755 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim. 
1775 Franz Georg Freiherr von Oturmfeber. 

Bei Verlegung bed Hoflagers nad Muͤnchen 
ir diefer lezte in eben diefer Eigenfchaft dahin gew _ 
folgte 

R Schenken. u 

Das Schenkenamt bei dem Kurpfaͤlziſchen 
Hofe, welches die Herren und nunmehrige Gra⸗ 
fen von Erbach jederzeit zu Lehen getragen, ſcheint 
aud von felbigen perfönlich verrichtet worden, jes- 
body biefer Gebrauch fchon lang mieder abgefoms 
men zu ſeyn. Unter Pfalzgrafen Ludwig I kommt 
zwar im Jahr 1230. Anfhelmus de Hohenvel-. 
de Pincerna 2) vor. Da aber die Urkunde den 
Beyenden zu Straubing In Baiern angehet, ſo ſcheins 
ESCHE REES EEREEREBE 


x) AB. Acad, Pal. T.II. pag. 43. 
2) Bremers Gedichte des Kurf, Friederichs 1. 
m Tolner Cod. dipl. pag- Tu _. 

os 
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diefer Schenk Fein eigentlich Pfaͤlziſcher Dienfimanır 
geweſen zu feyn, wie deun aud) Konrad von Las 
mersbeim, ber in Kremers Geſchichte des Kurfuͤr⸗ 
fien Frlederichs I als Pfalziſcher Schenk im Jahr 
1462 vorkommt, nur ald ein Stellverweſer ange⸗ 
ſenen werden kann. Hiugegen iſt durch Veraͤnde⸗ 
zung des Hofceremouiels dafür die Stelle eines 
Dberfiilberkimmerkings entfianden, die auch waͤh⸗ 
rendem Laufe bed gegenwärtigen Jahrhunderts im⸗ 
mer beibehalten worden. Diejenigen, die ſolche bis 

"jest beffeivet haben, find folgende: 

‚1707 Karl Johann Emmerich Freiherr von Berg 
1715 Franz Freiherr von Rieſenfels. 7 
1730 Ferdinaud Bertram Graf von Leerod. 
1737 Ferdinzud Prilipp Freiherr von Hundheim. 
1755 Frauz Georg Freiherr von Sturmfeder, 
1775 Heribert Kemmerer von Worms Freiherr 

von Dalberg, welcher aber nad) Verlegung 

des Hoflagerd nach Muͤnchen diefe Dienſtſtelle 
niebergelegt hat. 
Truchſeßen. 

Das Truchſeßeuamt war gleichfalls ein Erb⸗ 
lehen, deßen Beſizer ſich Truchſeßen von Alzei 
nannten. Schon in den Jahren 1209 bis 1254 
koͤmint Werpherus, im Jahr 1277 Philippus, 
und im Jahr 1285 Philippus et Gerhardus fra- 
tres Dapiferi de Alzeia vor. Glaublich waren 
ſelbige aus dem Raugraͤflichen Geſchlechte entſproſ⸗ 
fen. Wenn es gegruͤndet iſt, daß derjenige Pfalz⸗ 
graͤfliche Hofdiener, der im Jahr 1315 an K. 
Ludwig VI in Oppenheim einen Meuchelmord aus⸗ 
üben wollen, ein Truchſeß von Alzei geweſen, fe 
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moͤgte “wohl mit ber an ihm vollzogenen Tobes⸗ 
ſtrafe audy das Erztruchſeßenamt heimfälig ers 
klaͤrt worben ſeyn. Vermuthlich ward foldjes her⸗ 
unach ben Herren yon Scharfeneck verliehen. Denn 
in einem Bundbrieſe wider Graf Walram von 
Spanheim vom Jahr 1370 kommt Johaun Truch⸗ 
feß der Pfalz von Scharfened vor. Sechzig Jahr 
ve hernad) farb dieſes Geſchlecht in feinen Manns⸗ 
ſtamme aut, Herz. Ditv ald Vormund des Kurs? 
fürften Ludwigs IV belehnte im Jahr 1437 ben 
Raugrafen Otto mit folhem Hofamte, ber zwei 
‚Sabre hernach kaufte er ihm feine ganze Grafs und 
Lehenſchaft wieder ab, uud gab Hanuſen von Hirſch⸗ 
born das Truchſeßenamt zu nenem Erblehenz bei 
weldem Geſchlechte es bis zu deßen im Jahr 1632 
erfolgten gänzlichen Erloͤſchung geblieben iſt. In 
den damaligen Kriegözeiten war an Feine Mies , 
‚ berbegebung dieſes Leheus zu gedenken, und nach 
geſchloſſenem Frieden mufte Kurfürft Karl Ludwig 
mit Guadeuverleihungen fehr fparfam umgehen, 
weswegen er and) die fämtlihen Hirſchhornifchen 
Lehen zu feiner Rammer einzog. Als Kurfürft 
Johann Wilhelm feinen Hofkanzler, Freiherru 
von Wieſer, damit zu begnadigen ſich vorgenom⸗ 
men hatte, kam auch die auderweite Verleihung 
bes Truchſeßenamts in Vorſchlag. Ei fanden 
fi) aber Leute am Ruder, die aus Mangel aller 
Keuntniß ber eigentlichen Wefchaffenheit dieſes Am⸗ 
tes ganz dreifte behanpteten, daß mit Uebergang 
des der Pfalzgraffchaft vorhin zuftändigen Reichs⸗ 
‚erztruchfeßenamtes an das Kurhaus Baiern, jenes 
Belehnungsrecht nun auch verlohren ſey. Das 


Oo; 
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Erbtruchſeßenamt blieb alfo bis auf ben hentigen 
Tag erledigt. Hingegen find bet Einrichtung des 
geoͤnderten Hofſtaates die Hoftruchſeßen elngefuͤhrt 
worden, weiche aus dem geringen Adel gewählt, 
and bei feierlichen Mahlzeiten zu Auſtragung ber 
Speißen gebraucht werben. Go lang das Hoflager 
in ber Pfalz beflanden, wurden ſelbige unter das 
Dberfihofmeifterams gezähler; in Baiern und ans 
derwaͤrts aber gehören fie zum Oberſthofmarſchal⸗ 
kenſtaab. 
Jagd⸗ und Forſtmeiſter. 

Das Hof / Jagd» und Forſtweſen hatte vor Al⸗ 
terB aud) eine ganz andere Verwaltung. Vor dem 
ſechs zehnten Jahrhundert trift man weder Jägers 
noch Forftmeifter an, Wie ſolche Stellen nad) und 
nad erfhaffen, und verſchiedentlich benennet wor⸗ 
ben, laͤßt jid) aus folgenden Werzeichniffe abnehmen. 
1515 Kunz Kempis, Forſtmeiſter über alle Waͤl⸗ 

de und Mildbenn. 

1558 Chriſtoph von Flehingen, Jaͤgermeiſter. 
2571 Kuno CEckenbrecht von Tuͤrkheim, Jägers 

meifter. e 
1584 Helnrich Cognovsky von Danzenborf, Aber 

das Kleine Weydwerk. 

1590 Bir Chrifioph von Venningen, Jägers 
meiſter. 

1602 Philipps Wolf von Fechenbach, Jaͤger⸗ 
meiſter. 

— Hanns Georg Cognovsky von Danzendorf, 

Falkenmeiſter. 

“Hanns Ulrich Landſchad von Steinach, 

Oberforſtmeiſter. 


Haupt » Einleitung. 7) 


Wrz Ludwig Bo von Erpfſtein, Windhezer. 

3619 Reinhard von Geifpizheim, Sägers und 
Dberforftmeifter in beiden Fuͤrſtentuͤmern 
Rausern und Simern. 

649 Johann Dantel Rüde von Kollenberg, Ober⸗ 
jägermeifter. 

2650 Hieronymus Chriffoph von Pölniz, Ober⸗ 
forftmeifter, 

30657 Philipps Wilhelm Schůuͤz von Holzhaufen , 
Jaͤgermeiſter. * 

1673 Philipps Ludwig von Venningen, Jaͤger⸗ 
meiſter. 

2674 Eberhard Friderich von Venningen, Wind⸗ 
hezer, ward im J. 1680 Oberſtſägermeiſter. 

1712 Karl von Venningen, Oberſtjaͤgermeiſter. 

23715 Johann Adam Freiherr von Diemauiſtein, 
Oberftfalfenmeifter. 

3739 Ludwig Anton Freiherr von Hacke, Oberſt⸗ 

jaaͤgermeiſter, bis 1750.- 

31729 Maximiliau Emanuel Graf von Thurn und 
Taxis, Oberſtfalkenmeiſter. 

1730 Chriſtoph Veit Freiherr von Arzt, Vice⸗ 
oberſtfalkenmeiſter. 

3734 Mdelbert Freiherr von Schleifros, Oberſt⸗ 
forfimeifter. ’ - 

3743 Heinrich Anton Freiherr von Beckers, 
Dberfiforftmeifter. 

3754 Franz Karl! Joſeph Freiherr von Made, 
Dberftjägermeifter. R 

4756 Karl Freiherr von Buchwiz, Oberftforfimeift. 

3779 Karl Theodor Freiherr von Hache, Oberſt⸗ 
jägermeifter, 
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Kanzler. 

Die Staatögefchäfre batte eigentlich der Kanz⸗ 
fer zu verwalten; jedoch war diefer Name bei dem 
Pfaͤlziſchen Hofe lange Zeit nicht hergebracht, fons 
bern er bieß nur Notarius (Hofſchreiber) oder 
Protonotarius (Oberſter Hofjhreiber ), und weil 
bie Layen ſich damals nod) nicht auf die Wiffens 
ſchaften gelegt hatten, wurden diefe Hoffhreiber 
aus der Plerifen gewaͤhlt. Von ſolchen find" fols 
gende im Unaedenken: 

1216 Cunradus Lofenab, notarius Ludovici 

I, war 1228 protonotarius. > 
1:20 Petrus, Vicepaftor in Heidelberg, pro- 

tonotarius, 

1227 Fridericus, notarius. . 

1228 Cunradus, protonotarius Ottönis il- 
luftris. 

1239 Fridericus et Conradus, notarii domini 

Ottonis etc. 

1261 Ditricus praepofitus in Illmünfter proto- 
notarius. 

1273-1290 Albertus. praepofitus Ilmunftren- 
fis protonotarius Ducis Ludovici. 

3277 Bertholdus de Wittelshoven , notarius 

Ludov. II a). P 
—— archidiaconus Eihfteten- 

is b). 
1295 Cunradus, decanus Ratisponenfis, pro- 

tonotarius Rudolphi ducis c). 

— 
Ae biefe finden fih in Guden, Hll-ge diplomarı 





AB. Acad. T.V. hi. p. 539. 
Guden, Sylloge pag. 299. 
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1308 Heinrich Probſt zu Illmuͤnſter, der Pfalzgr 
Rudolph und Ludwig Oberſter Schreiber. 

1310 Heinrich von R:igensburg, H. Rudolfs Schr 
in einer Theilungsurkunde mit H. Ludwig von 
Baiern. 

1324 Hermann von Lichtenberg, K. Lubwigs, 
Kanzler in der Pfalz. . 

1369 Cunradus de Alceia, Cancellarius Pa- 
latinus 4). 

1380 Konrad Zingel, Hoffchreiber e). 

1386 Otto von Neuenftein, protonotarius f), 

1392 Raban von Helmſtatt, Kanzler, ward im 
J. 1396 Biſchof zu Speier. 

1396 Mathis von Sobernheim, Oberſter Schrel⸗ 
ber g). 

1405 Mathias von Crakau, Kanzler, ward Bis 
ſchof zu Worms 1). R 

1439 Ludwig von Aſt, Domprobft zu Worms, 
Kanzler i). 

1450 Johann Guldenfopf, Kanzler k), 

1463 Mathias von Rammiugen, Kanzler, hera 
nach Biſchof zu Speier. k 

1473 Thomas Dornberger, Kanzler, beider Rech⸗ 
se Doktor. D. 

1482 Johann Kemmerer von Worms genannt von 
Dalberg, Kanzler, warb Biſchof zu Worms, 


a ——— 

Tieh. chr. hiſ. T. n. p. 235. 

. 
Kaiſers Schaupl. der. Stadt Heidelb. p. 96. 

8) Guden, c. dipl, T. IL. P.617. 

#) Schannar hiß. Worm, p. 407. 

ä) Annal, Hirf, T. U. p-412. 

R) Guden. Sylioge pag, 528. 

4 Burgen, bill. Bq. TI. page 527. 
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Nancler nennt ihn Philippi ele&toris Palat. 
archicancellarius et à fecretis fupremus. 
1497-1501 Jacobus Cuhorn, utrorumque jur. 
Door, Cancellarius, kommt vor in einer 
Dibnung bei Empfang ber geiftl. Lehen. 

#505 Theodericus de Plenningen, J. U. D. 
aud Plinius genannt, Cancellarius, war 
zuerſt Rammergerichtöbeifizer,, und bei dem 
Friedenoſchluße wegen ber Baieriſchen Suc⸗ 
ceſſion gegenwärtig m). 

1508 Florenz von Venningen, ber beiden Rechte 
Doktor, laut Kurfürften Ludwigs V Dieners 
buched. 

1541 Heinrich Hafe von Laufe, Kanzler, war bei 
dem R. U. zu Regensburg m). 

1544 Hartmann Hartmanni von Eppingen, J. 
U. D. Kanzler, farb den 3 Jul. 1547- 
1548 Chriſtoph Prob von Alzei, J. U.D. Kanzler. 
1557 Erasmus von Mindwiz, J. U. D. von 
Kurfürften Ottheinrich zum Kanzler. beftellt, 

farb ben 14 Sept. 1562. 

1559 Chriftoph Prob, zum zweitenmal, aber 
auch im I. 1574 wieder entlaffen. 

1574 Chriftoph Eheim, J. U.D. Kanzler, laut 
Karf. Frieder. III Dienerbuces. 

1577 Julius Micyllus, J. U. D. des Kurf. Lud⸗ 
wigs VI Kanzler. 

1583 Chrifioph Cheim, zum zweitenmal von Jo⸗ 
hann Kaſimir ernannt. 

— — —— 

m) Vid. Ephemerid, belli Pal. Beic. in Oeffelii Seripr. Tıllg 


488. 
0 — KR. U. Tallı 8 Adkrarellı da Gans. BipıRıAd + 55 
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1584 Soft Reuber, J. U.D. Kanzler, Er ſtarb 
zu Obernheim den 17 Jun. 1607 im 6ſten 
Sabre feines Alters. ; 

1592 Öerhard Paſtoir, J. U.D. 

1602 Klauß Heinrich von Eberbach. 

1606 Johann Chriffoph vonder Grün auf Weyers⸗ 
berg, Kanzler, bis zu den Boͤhmiſchen Un⸗ 
ruhen, + 1622. 

1650 Johann Zacharias von Rochau, Kurf. Karl 
Ludwigs Kanzler, + 1654. 

1664 Johann Ludwig Mieg, J.U.D. Er war im 
5. 1649 Protonotarius, 1654 Vicefanzler, 
1664 Kanzler und 4 1671. : 

1672 Rheinhard Blum, BVicefanzler. 

3681 Urnold Peil, J. U. D. des Kurf. Karls 
Vicekanʒler. 

1685 Johann Friederich von Vrſch auf Mazen, 
Kurf. Phil. Wilhelms Kanzler, 

1691 Franz Meldior Freiherr von Wifer, Kurf. 
Joh. Wilhelms Hofkanzler. 

2702 Philipp Konflanz Freiherr von Gieſe, zuvor 
Gefandter am Reichstage. 

1715 Georg Anguftin von May, vorhin Reicht. 
bofrath, + 1729. 

3731 Jakob Tilmann Freiherr von Hallberg, 
Hofkanzler, + — 

1764. Joſeph Auton von Reibeld, Kanzler. Im 
Jahr 1767 ward er zum KHofkanzler beförs 
bert, und in den Freiherenfland erhoben,. 
T 1773, und feine Stelle blieb unbeſejt. 


* 


4. Haupt ⸗ Einleitung. 


Candsregierung. 

Die übrigen Regierungsgegenſtaͤnde wurden 
ſonſt bei einer beſondern Kauzlei behandelt. Ju 
den Verſammlnugen war der Kurfuͤrſt aemeintslich 
feloft zugegen. Diefe Kanzlei beftand aus dem 
Kanzler als Vorfizer und einigen Raͤthen. Nach⸗ 
dem aber die Pfalzgräfl. Neuburgiſche Linie zur 
Kur gelanget, und die ganze Pfalz durd) die Frans 
zofen verheeret gewefen, mithin Kurf. Philipp Wil⸗ 
helm feinen Aufenthalt im Herzogtum Neuburg zu 
nehmen genöthiget war, ordnete er im J. 1689 
zum Troſt der Kurpfaͤlziſchen Lande, und zu Bes 
förderung ber innern Angelegenheiten eine befondere 
Regierung iu Heidelberg, worburd) bie biöhero 
ſtaͤndig gewefene Hofkauzlei aufgehoben, flatt dere 
felben aber ein eigenes dem Aufeuthalte des Hofes 
folgendes geheimes Konferenzminifterium und Range 
Ief errichtet worden iſt. Jene Landesregierung 
ward mit einem ritterbürtigen Praͤſidenten und 
einigen dergleichen Räthen , fobann einem Wices 
kanzler nebft den übrigen gelehrten Raͤthen, und 
einem Protonotarius sc. befezt, auch dem Vorſtan⸗ 
de und einigen Näthen berfelben bie Vertrettung 
des befondern Obsrappellationsgerichts übertragen. 
Die feit dem nacheinander gefolgte Praͤſidenten 
waren: 

1689 Kaſimir Heinrich Freiherr von und zn Steine 
Eallenfels, + 1693. Nach ihm blieb dieſe Stelle 
zehn Jahre Lang offen. 

1703 Augufin Stephani, Probſt zu Lepfing, ber 
aber, nachdem er im J. 1706 Biſchof zu 
Spige warb, fein Auit nieberlegte, 

1706 
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1706 Franz Kaſpar Wilhelm Freiherr von Hil⸗ 
lesheim, ward in den Reichsgrafenſtand ers 
hoben, und bekleidete diefe Stelle 42 Jahre 
lang. 

1748 Ferdinand Andreas Grafvon Wiefer, zuvor 
Hofrichter, und flarb drei Jahre heruach. 

1751 Ferdinand Graf von Effern, war ebenfalls 
vorher Hofrichter, tratt mit höchfter Geueh⸗ 
migung feine Stelle ab, und F 1766. " 

1765 Karl Philipp Freiherr von Venuingen, 
annoc wirklich lebender Regierungspraͤſident. 

Die Vioefanzler waren feit errichteter Regierung 5 

1689 Dr. Arnold Peil und Friedrich Paſtoir. 

3692 Heinrich von Heuͤvel. 2 8 

1695 Mathias Albrecht Mayer, » 

1703 Aloys von Mezger. z 

1731. Johann Varthelme von Buſch. 

1739 Johann Friedrich von Hertling. 

1750 Johauu Georg von Sußmann. 

3775 Bottfried Marſilius von Buſch. 

1779 Joſeph Freiherr von Fick. 

Hofgericht. 

‘Die Recjtöftreitigfeiten wurden im dreizehns 
wen Jahrhundert von den Pfalzgraͤflichen Vicedomen 
am Rbein, nachher aber meiflens vor einigen aus 
dem Ritterftande gewählten Rittern durch) Austraͤ⸗ 
ge entſchieden. Denn fo wurden zum Beiſpiele 
im Jahre . 

1283 Konrad der Püller (von Hohenberg) und 
Heinrich von Sachſenhauſen auf Befehl Koͤn. 
Rudolphs und Pfalzgrafen Ludwigs in einem 
zwiſchen der Mittib von Bolanden und dex 
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Stadt Alzei ensftandenem Streit; ſodann im 
Jahre 

1295 Herdegen von Grindelbach, Vicedom des 
Pfalzgr. Rudolphs I in einer von dem Kloſter 
Schoͤnau wider die Bauern zu Blaukſtatt ges 
führsen Klage; 

3334 Gerhard Naccan, Ritter von Alzei, wegen 
einer zwifhen den Burgmaͤuuern daſelbſt ſtrit⸗ 

tigen Lehenöfache von Pfalzgr. Ruprecht I. 

ferner im Jahre 

3389 Heinrich Graf von Spanheim, in Sachen 

5 WUrnold von Horuberg wider Wynemann von 
Gymnich, die lehenbare Grafſchaft Pheffin⸗ 
gen betreffeud; und 

1397 Gerhard Wildgraf zu Kitberg in einem vi» 
dimus ber Ordnung zwiſchen der Pfafheit 
und Burgerfhaft zur Neueuſtadt, zu Pfaͤlzi⸗ 
ſchen Richtern beftellet. 

1403 war Eberhard Herr von Weinsberg, 0) 
and im Jahre 

1409 Johann Graf von Wertheim, in Klagſachen 
Agatha vom Kohenfeld, Weſthoven betrefs 
fend, K. Ruprechts Hofrichter, auch in einer 
Rachtung · zwiſchen Pfalz und Leiniugen vom 
Jahr 1423 wegen Lehen und Eigen, Richter. 
Eudlich ward 

1439 Friederich von Dumneck, Biſchof zu Worms, 
in einen Eutſcheide zwiſchen den Grafen von 
Leiningen Dad)ds und Hartenburgz ſodaun 

1448 Konrad von Nofenberg, Hofmeiſter und 

: Richter, in einem Eutſcheide zwifchen dem 


“e) Nah Yoannis Rer.. Meg. Serips. T. 1. p. 709. 





Haupt » Einleltung · 6 
’ 


Srafen von Spanheim und den MWildgrafätige, 
nennet. 

ALS nun um dieſe Zeit die ſogenannten Weſt⸗ 
phaͤliſche Fehm⸗ oder geheimen Freigerichte ben 
Reichsſtaͤndiſchen Befugnißen allenthalben Eingriffe 
thaten, nnd fogar zu Waltdorf im Amte Heidelberg 
einen eigenen Schöpfenfluhl aufgerichtet Hatten, 
verband ſich Kurfürft Friedrich J mit. den bes 
nachbarten Fuͤrſten, und jagte die Freigrafen und 
Schöpfen im Jahre 1461 aus dem Lande, errich⸗ 
tete aber von nun an ein eigenes ſtaͤndiges Hofge⸗ 
richt, welches er mit einem Hofrichter und mehrern 
theils ritterbuͤrtigen, theils gelehrten Mäthen, 
geiſtlichen und weltlichen Standes, beſezte. Mon 
erſten Vorfizern dieſes Hofgerichts bis auf den heu⸗ 
tigen Tag find befannt: : Ei 
1476 Hanns von Venningen zu Gudenburg, 

Richter p). 

2481 Engelhard von Nypperg, in einem Vertrag 
gwiſchen Rurpfalz und ben Gemeinen der Burg 

Diemerflein 2 : 
1508 Hamıs von Ingelheim. 
1540 Pbifipp von Gemmingen, Hofrichter, warb 

im I. 1557 zum Reichstag nach Regensburg 

abgeſendet. 

1551 Wolfgang von Affenſtein, ber beiden Rech⸗ 

"te Doftor und Ritter, det Pfalz Hofrichter, : 

1557 Erasmus von Venningen, ward zum Rei hs⸗ 
tag nad) Speier abgefandt, und hat im J. 
1561 die-Hofrichtersftelle aufgekuͤndet. 


MgXermis Rremers Gefäiäte Bunf, Seiöride 1, 
» 636, 
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1567 Hartmann Hartmanni von Eppingen, ward 
von Kurf. Friedrich I zum Hofrichter bes 
flellet. Um diefe Zeit war Niklaus Afver 
Vicehofrichter. 

3588 Johann Wilhelm von Bozheim, ward von 
Herzog Johann Kaſimir zum Hofrichter er⸗ 
nannt. 

3596 Hippolytus aCollibus,, Hofrihter Kurf. 
Friedrichs IV, ſtarb im I. 1613. 

31619 Audreas Pawelvon Ramıningen, Hofricter. 

1658 Sohann von Hohenfeld Freiherr von Aiſers⸗ 
beim und Albegg, Hofrichter, und Friedrich 
Boͤckelmann, Vicehofrichter. 

1674 Georg Wilhelm von Brunn, Hofrichter 
Kurfuͤrſten Karl Ludwigs. 

3681 Johann Friedrich Freiherr von und zum 
Stein, Herr zu Cafteln und Auenſtein, von 
Kurfürflen Karl beſtellt, und von Kurfürs 
ſten Philipp Wilhelm entlaffen. In diefer 
Zeit war Johann Wolfgang Textor, Vices 
hofrichter. 

2702 Franz Georg Graf von Manderſcheid Blan⸗ 

kenheim, Hofrichter von Kurfürflen Johanu 
Wilhelm, und 

3709 Franz Pleikard Ulner von Dieburg, Vice⸗ 
hofrichter. 

3716 Sigismund Freiherr von Vevern, Hofrich⸗ 
ter, ward im J. 1730 zum Oberſthofmar⸗ 
ſchalken ernennt. Neben dieſem war Anton 
Franʒ von Gudenus, Vicehofrichter, der im 
I 1733 abgegangen. 
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1730 Ferdinand Andreas Graf von Wiefer, Hof⸗ 
richter, wardim J. 1743 aufs neue beflättigt, 
und 1748 Regierungspraͤſident. Unter ihm 
war Johann Niklaus v. Seyda, Vicehofrichter. 

1748 Ferdinand Graf von Effern, war feit dem 
3.1743 Vicehofrichter, hernach Regierungds 
and Oberappellationsgerichtäpräfident. Mes 
ben ihm war Franz Kaver Freiherr von May, 
Vicehofrichter. 

1751 Peter Emanuel Freiherr von Zedtwiz, warb 
im 3.1756 zum geheimen Staats» und Con⸗ 
ferenzminifter befördert. 

1756 Franz Albert Freiherr von Oberndorf, Hof⸗ 
richter, warb auch hernach Kurfuͤrſtl. Staatds 
und Conferenzminiſter, mit Beibehaltung je⸗ 
mer Stelle bis auf den heutigen Tag. 

\ Hoffammer. 

Zu Weforgung der Einkünfte oder bed Finanz⸗ 
wefend war in ben älteften Zeiten nur ein Kammer⸗ 
meifter beftellet.- Im fechözehnten Jahrhundert 
trift man auch Rechenmeifter an, bie vermuthlich 
dad Rechnungswefen der Empfänger auf bem Lans 
de zu berichtigen hatten. Alle Gegenflände wars 
den bei der Kurfuͤrſtlichen Kanzlei von einigen dar⸗ 
zu befonders ernennsen Mäthen behandelt, und 
daraus eine eigene Rechenkammer erfchaffen. Weil 
ber Kurfürft in den Verfammlungen gemeiniglich 
felöft zugegen war, wuſie man von keinem befons 
dern Vorſtande. Als aber die Pfälzifchen Lande, 
mithin auch die Rammergefälle und die dafür nds 
thige Obſorge fi um ein merkliches vermehret hats 
ten, ward ein Oberinfpektor der Rechenkammer, 


©; 
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von. Kurfuͤrſt Karl Ludwig. ein Kammerdirektor 

und enblich gar ein Kammerpraͤſident angeordnet. 

Der Rammermeifter ward zwar zu alen Berath⸗ 

ſchlagungen zugezogen, er war aber eigentlih nur 

der Hauptlaßier ber ſaͤmtlichen Geldeinkuͤnfte. Wei 

Aenderung der alten Hofds und Kanzleiverfaflung 

warb endlich eine ſoͤrmliche Hoſkammer errichtet, 

wie ſolche annoch heutiged Tages, wie wohl in 
aungleich größerer Auzahle der Dienerichaft , be⸗ 
ftehet. Die ältere und jüngere Vorſtaͤnde dieſes 

Dienſtfaches kann man au folgendem Verzeihniffe 

beiläufig erkennen: 

1307 Heinrich von Neuenburg, bed Herz. Rus 
doiphs I Rammermeifter, in einer unge⸗ 
druckten Urkunde von diefem Jahre. 

1325 Arnoldus de Heidelberg, magifter Ca- 
merae g). 

1368 Rudolph von Zeifenkeim, Kammezmeifter)« 

1393 Zohann von der Huben, Kammermeifler s). 

1401 Raban von Gemmingen, Rammermeifte‘ 2)« 

1410 Dieterid von Bertendorf, Ritter und Koma 
meifler, ſtarb im Jahr 1414 w). 

1416 Altmann von Bettendorf, nub 

1435 Ulrid von Bettenborf x). 

1444 Raben Giener von Gemmingen. 

— — — —— 


Va. Regeft. vetus diplom. in Oeffelü Seript, T.1. P.750 

») gaut einer ürtunde in dem ausführlichen Unterricht 
wegen Kaiferöwerth. N. 2. 

3 vid. dipl. in Toiner hiß. Palar. Cod, dipl. pag. 128. 

‘) Kermös gumbrachts hoͤchſter Zierde Meutfchlandes 
ah. 25. a. 

«) vie. Kaiferg Schauplaz 26. pag-7L« 

a Sumbradt Tab. 152. Be 
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1458 Wendel von Gemmingen. 

1481 Eberhard von Gemmingen. 

15c0 Orendel von Gemmingen. 

1506 Philipps’ von Gemmingen y)- 

1549 Adam Cullmann, Rechenmeiſter. 

1563 Martin Flah, Rammermeifter. 

1586 Georg Medenhäufer, Kammermeiſter von 
Pfalzgr. Johann Kafimir angeordnet. 

1597 Lukas Forftmeifter von Gelnhanfen, Ober⸗ 
infpeftor der Rechenkammer Rurfürften Fries 
derichs IV. 

3609 Rheinhard Vachor von Eht, Kammer⸗ 
meiſter. 

1617 Georg Erkenbrecht, Kammermeiſter. 

1649 Chriſtian Schloͤr, Kammermeiſter. 

Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden und wie⸗ 
der hergeſtellten Ruhe, ſuchte Kurf. Karl Ludwig 
ſeine Kammergefaͤlle zu vermehren, und bad Rech⸗ 
nungsweſen in beffere Ordnung zu bringen, wes⸗ 
megen er audy über. die Rechenkammer befonbere 
Vorſtaͤnde aufzuſtellen aufieng. Won diefer Zeit 
an finden ſich: s . 
1657. Ehriftoph Andreas von Wollzogen, Kam⸗ 

merbireftor. 


1679 Rheinhold Blum, Kammerpräfibent, vor⸗ 


bin Vicekanzler. 

1683 Johann Friedrich von und zum Steine, 
Kammerpräfident. Er war zugleid Hof⸗ 
richter und Verwaltungspräfident. 








) Sämtlihe Kammermeifter nach eben gedahtem Kumbr. 
Tab. 25, 29 et 30. Der .zte lommt auch in Bremers 
Gef. Butf. Stied, 1 vor, 
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1686 Franz Freiherrvon und zu Sickingen, Hofe 
kammerpraͤſident. 

1688 Jacob de Tombe, Vicehofkammerdirektor. 

1691 Johann Heiurich von Violat, Kammerdi⸗ 
rektor und Kammermeiſter. 

1697 Johann Ferdinand Freiherr von Sickingen, 
Vicepraͤſident. 

1702 Johann Friedrich Freiherr von Schaesberg, 
Präfident. 

3709 Johann Anton Otto, Direktor. 

1714 Johaun Chriftoph Beckers, Direktor. 

1719 Johann Heinrich Freiherr von Kageneck, 
Oberſthofkammerpraͤſident. 

1720 Anton Wolfgang von Meyenberg, geheimer 
Hofkammerdirektor. 

2722 Wolf Eberhard Kemmerer von Worms 
Freiherr von Dalberg, Hofkammerpraͤſident. 

1728 Franz Kaſpar von Ueberbruͤck, Direktor. 

1737 Iohann Franz Bernhard Freiherr von Reis 
ſach, war zuvor Vicepräfident. 

3742 Auton Friſch, Direktor, war zuvor Vice⸗ 
direktor. 

2743 Franz Venedilt Freiherr von Baden, Praͤ⸗ 
fident , zuvor Vicepräfident. 

— Zohan Niklaus von Scherer, erſter Direktor. 

1746 Heinrich Auton Freiherr von Beders, zweis 
ger Direktor, ward im I. 1756 Präfident, 
tratt dieſe Stelle aber nicht an. 

1756 Karl Franz Graf von Neffelvod in Ehresho⸗ 
fen,anfänglih Vice, und hernach wirklicher Hof⸗ 
kammerpraͤſident. 

— Philipp Eberhard Koh, Direktor. 


Haupt s Einleitung. % 


1759. Iohann Heinrich Zwick, Direktor. 

1766 Franz Ginter, Direktor. 

1770. Franz Joſeph Weber, war feit dem Jahr 
1767 Vicedirektor. 

8774 Philipp Unton Freiherr von Dalwigk, Bis 
cepräfident. 

3776 Albrecht Anton Freiherr von Perglas, an⸗ 
fünglih Vice und hernach wirklicher Präs 
fident. 

3778 Heribert, Remmerer von Worms Freihern 
von Dalderg, Wicepräfident. B 

©berämter. 


Die Verwaltung ber Gerichtbarkeit, wie auch 


die Aufſicht über die Landesherrliche Güter, und 


die Einfammlung der Gefälle auf dem Lande hat‘ 


ebenfalls gegen ältere eiten fich in vielem geändert. 
Nachdem bie Gaugrafen und die von ihnen gehalten 
ne öffentliche Dingtäge in Abgang gekommen find, 
behielt jedes Dorf, oder auch mehrere mit einane 
ter bie in der. Gemeinde errichtete Saz⸗ und Ord⸗ 
mungen, deren fich jeder Einwohner fügen mufte, 
bei. Aus diefen ward ein Schulcheiß und mehtere 
Schoͤpfen gewählet, die in Iandesherrlichen Pflich⸗ 
sen ſtunden, mithin auch die erfolgte hoͤhere Befehle 
zu vollſtrecken, zugleich aber für die Aufrechthal⸗ 
sung jener Dorföorbnungen und bie gemeine Si— 
cherheit zu wachen, minder nicht in allen dahin ein⸗ 
ſchlagenden Streits und Frevelfällen zu entfcheiden 
hatten. Diefe Dorfsgemeinden waren durchgehends 


mit ber Leibeigenfhaft den Pfalzgrafen verhaft. 


Die dazu gehoͤrige Unterthanen hieſen gemeiniglich 
arme Leute, und waren an die naͤchſt gelegene 


— 
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Burgen zur Wade und Frohndienſtleiſtung, wie 
auch zu Ablieferung der damals üblichen Zinfe 
oder fonftiger Gefälle augewiefen. Sie muften bei 
entſtandenen Fehben eine fihere Anzahl von Manıre 
ſchaft fielen. Ueber mehrere dergleichen Doͤrfer 
war ein Burggraf, meiſtens aber ein Faut oder 
Vogt (Advocatus) beftellt , ber die Oberrichter⸗ 
liche Gewalt auszuüben hatte. Im zwölften und 
breizehnten Jahrhundert wurden viele Dörfer von 
den Kaifern mit Stadtfreiheit und andern yeredhts 
famen begnadigt, befamen alfo ihren eigenen Ges 
richtszwang, und eine befondere Verfaſſung. Die 
mehrefte Burgen und Dörfer waren den‘ Grafen 
and dem Adel zu Lehen gegeben, und diefe muften 
den Pfalzgrafen Lehenbienfte leiftenz was aber 
Yeztern unmittelbar zuflänbig gewefen, wurde von: 
ihnen ſelbſt bennzt. In ihrer Abweſenheit festen 
fie Vicedomen (Vicedominos) oder Statthalter, 
welche bad Regiment zu führen hatten. Nachdem 
enblich diefe unmittelbare Beſizungen theils durch 
Kauf und Lehenheimfälle, theils durch Pfandſchaf⸗ 
ten und neue Eroberungen fid) um vieles vermehs 
vet hatten, wurden daraus befondere Aemter ges 
macht. Im dreizehnten Jahrhundert: hatten felbis 
ge nur in Heidelberg, worzu aud) bie Aemter Lins 
denfeld und Dilfperg gehörten, dieſſeits, fodann 
and Alzei, Bacharach, Stromberg und Neuſtadt 
jenfeit des Mheins, beſtanden. Und biefe waren 
noch lange nicht fo beträchtlich ald heutiges Tages, 
Denn erſt in der Folge find viele wefentliche Be» 
ftandtheile dazu erworben worden. Im vierzehns 
sen Jahrhuudert kamen die Aemter Breiten, 
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Mesbah, Umſtadt und Ozberg, wie auch ein 
Theil an Ladenburg bieffeitd, fobann Germerds 
beim, Oppenheim mit.den Städten und Dörfern 
Oderuheim. Nierftein, Ingelheim, Winternheim 
und, Schwabenheim, beögleihen Lautern, Wolfe 
flein und Simmern, nebft verſchiedenen zum der⸗ 
maligen Herzogtum Zweibrüden gehörigen Orten 
pfand⸗ und Faufmeis, dann ein Fünftel der vors 
dern Graffhaft Spanheim ald der Urſprung bes 
heutigen Amts Kreuznach durch ein Vermaͤchtuiß 
dazu, Kurfürft Friedrich I brachte nie nur die 
beiraͤchtliche Bergſtraſe, fondern viele einzelne Orts 
haften, Die vermög der im Jahr 1410 vorherges 
gangenen Haupttheilung mitten aus dem Umfange 
der Pfaͤlziſchen Lande an die Zweibruͤckiſche Linie 
gekommen waren, durch feine fiegreihe. Waffen 
zur Kurz erwarb aud) das Amt Boxberg. Mach 
Abgang der Mosbacher Linie fielen. ſaͤmtliche von. 
felbiger befeffene und neu erworbene Landesſtuͤcke 
dem Kurfürften Philipps heim. Wiewohl nun durch 
die ungluͤckliche Baieriſche Fehde, und den dreißigs, 
jährigen Krieg vieles verlohren gegangen, fo it 
doch der Abbruch in der Folge durch andern. Zus 
wachs wieber erfezet worden. , Weil nun in jenen 
Aemtern die Grundverfaffung und, Dienftbeftellung: 
nicht einförmig geweſen, fo find auch die Landbes 
amten lange Zit nach ihren alten Dienfttitelu bes 
nennet worden. Die vornehmften darunter waren 
jederzeit. ans dem Adel und Ritterflande. Ihre 
anfängliche Benennung, Vurggraf, Faut, Vogt 
and Amtmann bebeutete eben dasjenige, was eis 
‚genslich der nunmehrige Oberamtmanu vorſiellet. 
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Sie hatten in allen Fällen die Gerechtigkeit für die 
Unterthauen perfönlich zu verwalten, und die Ians 
desherrlichen Gefeze durch die ihnen verlichene Ges 
walt zu handhaben. Jnu gröfern Aemtern waren 
Landſchreiber beftellet, weldye die Gelbgefälle eins 
treiben , und befonders auf alle Leibeigeuſchafts⸗ 
Baſtard⸗ und Wildfangsfälle Achtung geben muſten. 
Als aber jene adeliche Beamten fih nah und 


nad) der perfönlichen Dienflleiftung auf dem Lan⸗ 


de: nicht mehr annahmen, ward felbigen der Titel 
eines Oberamtmanns durchgehends beigelegt, die 
Ausübung dev Gerichtöbarkeit den Landfchreibern 
ober Amtsverweſern übertragen, zu Beforgung bed 
Leibeigenſchaftsrechtes befondere Aus: und Weißen⸗ 
faute, wie zu Erhebung ber Geldeinkuͤufte, Ges 
fälverwefer, dann endlich zur Obſicht über bie eis 
gene Rammergäter, und Sammlung der baraus 
erzielten Wein⸗ und Getraibgefälle fogenannte Kel⸗ 
ler angeordnet; melde Dienftbeftellung auch bis 
nun beibehalten worben ift, wovon bei jedem Obers 
amte nähere Nachricht zu finden feyn wird. 


Abtheilung des Werks. 

Nach diefer vorauögefezten Geſchichte und Vers 
faſſung Eommen die Rurfürftlichen Lande der Pfalzs 
grafihaft am Rhein in folgender Sybnung näher 
zu betrachten. ; 

Erſtlich, die Haupt und jüngere Reſidenz⸗ 
flade Mannheim ald der ungefähre Mittelpunkt 
ſaͤmtlicher Lande; fodann die Haupt⸗ und alte Mes 
ſidenzſtadt Heidelberg, nebft allen dieffeit Rheins 
gelegenen Oberämtern, ald Heidelberg, Labenburg, 
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Lindenſels, Umſtadt, Ozberg, Boxberg, Mos⸗ 
bach und Bretten. k 
Bweitend, die jenfeit Rheins gelegene und 
bis au biefen Strom ſich erſtreckende Oberämter, 
Bacharach, Stromberg, Alzei, Oppenheim, Neus 
ſtadt, nebſt der dritten Haupuſtadt Frankenthal 
und Germeroheim. 
Endlich Drittens, die im Vogeſiſchen Gebir, 
e, und auf dem Hundesrucke gelegene Oberaͤmter 
autern, Simmern, Kreuznach, Lauterecken und 
Beldenz. x 





18 Dberamt 


Dberamt Heidelberg. 





- Einfeitung. 


Dir Dberamt liegt auf der rechten Seite bes 
Rheins, und auf beiden Seiten des Neders, 
in der Gegend, wofelbft beide Füße ſich mie eins 
ander vereinigen, und erſtrecket fid) ber Länge 
nach, fo weit ſolches mit ber Ebene ben Rhein bes 
ruͤhret, auf 8 Stunden, und in der Breite den 
Meder hinauf zum Theil auf 10 bis 12 Stunden, 
Seine Nachbarn find auf der öftlichen Seite 
bad Oberamt Lindenfeld, und ein Theil ded Obers 
amts Mosbach ;sauf.der füblichen bad Biſchoflich⸗ 
Speierifhe Gebiet, nnd meiftentheild die dazwi⸗ 
{hen liegende Ritkerfhaftlihen Orte des fogenanns 
ten Kantons Kraichgau. Auf der wefilihen 
wird ed durch den Rhein von dem Dberamte Neus 
ſtadt abgefondertz auf der nördlichen Seite aber, 
worin zugleich das Oberamt Ladenburg eingefchlofs 
fen iſt, erſtrecket ſich feine Gränze an das Bis 
ſchoflich Wormſiſche Gebiet, uud an dad Kurs 
mainzifhe Amt Heppenheim , ober bie fogenannte 
Bergſtraſe, aud) zum Theil wieder an das Oberamt 
Rindenfels. 
Sowohl in Anſehung diefed audgebehnten 
Umfanges, als der darin gelegenen Städte, Fles 
den und Dörfer, iſt ed unſtreitig dad groͤſeſte und 


"Heidelberg. 79 


vornehmſte unter allen Oberaͤmtern: ja werte man 
‚bie beiden Hauptſtaͤdte Mannheim und Heidelberg 
dazu rechnet, fo wird fid, deffen Zuſtand, wenige 
ſtens nach der Bevölkerung Muonımen, auf den 
fünften Theil der ganzen Kurfuͤrſtlichen Pfalz am 
Rheiue belauffen. Es gehörte fogar eine geraume 
Zeit das ganze Oberamt Lindenſels dazu, und 
auch bie Gerechtſame, welche dem Kurhauſe Pfalz 
über bie Stadt Ladenburg und alle jezo dahin eins 
ſchlagende Ortſchaften zuftunden, hatten die Bes 
amten bed Oberamts Heidelberg zu verwalten. . 

Es ift ferner das alteſte Oberamt. Obwohl 
dad von Bacharach bereits Pfalzgraf Hermann 
von Sialek zu den jezigen Kurlanden beigebracht 
bat, fo iſt doc) audy gewiß, daß der ihm vorges 
heude Pfalzgraf Gottfried von Calve im Ober⸗ 
ante Heidelberg ſchon Vefizungen gehabt, die von 
einen: auf den andern bis an das Durchleuchtigſte 
Witielsbachiſche Haus vererbt worden find. Da 
bekanntlich nad) unvererbtem Ableben gedachten 
Pfalzgrafen Hermanns von Stalef Kaiſer Friede 
rich I feinen Halbbruder, den Herzog Konrad von 
Kohenflauffen, mit ber Pfalzgraͤflichen Würde bes 
lehnte, und, diefer nicht nur die Gewalt und Vor⸗ 
güge, welche mit dem vorigen Rheinfraͤukiſchen 
Herzogtum verbunden gewefen, fondern aud) die 
von feiner Gemahlin ihm zugebrachte eigentuͤm⸗ 
liche Befizungen mit jener Würde vereinigt hatte; 
fo gab dieſes ſchon bie Grundlage zum Belize, und 
nachherigem Zumadhfe beöjenigen Landestheils auf 
ber rechten Seite des Rheins, und an dem Necker⸗ 
firome, woraus dad Oberamt Heidelberg in ber 
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Folge entſtanden iſt, wozu nicht wenig beigetra⸗ 
gen hat, daß die Biſchoͤffe von Worms ihre Ge⸗ 
rechtſamen ber Grafſchaft Stalbohel den Pfalz⸗ 
grafen zu Lehen übertragen, Pfalzgraf Konrad 
fogar feinen Siz Auf ber Burg Heidelberg gemähs 
let, und bie num fo glüclich vereinigte volle Obers 
herrlichkeit in dieſem Landestheil ausgeuͤbet hat. 
Mit dem Beſize und der Nuznieſung jener 
ber Herzoglichen "Gewalt unterworfenen eigentüns 
lichen Güter und Ortſchaften hatte ed freilid, das 
mals nod) eine ganz andere Befchaffenheit. Denn 
diefe gehörten noch meiſtentheils dem reihen Klos 
ſter Lorſch, und waren zum Xheil von den Kai⸗ 
fern als Königliche Rammergüter vorbehalten, 
vieles aber von beiden an adeliche Geſchlechter, 
bie audy ſchon mit eigenen Gütern angefeffen was 
zen, zu Lehen gegeben. Nachdem aber mit Au⸗ 
fange des dreizehnten Jahrhunderts die Verfaffung 
des deutſchen Reiches eine merkliche Weränderung 
erlitten, und jeder Fürft feine Macht durch Ers 
werbung eigener Länder zu vergröfern ſuchte, 
befirebten fih die Pfalzgrafen die ihrer Oberboth⸗ 
maͤßigkeit ſchon untergebene Lehen und eigene Guͤ⸗ 
ter au ſich zu bringen, woraus zulezt ein ganzer 
——— und eingeſchloſſenes Land erwach⸗ 
fen ift. - 
Zu Verwaltung der. Gerichtöbarkeit in biefer 
Gegend waren vor Alters die Gaugrafen befteller. 
Da nun dad Oberamt den ganzen Kobdengau und 
"einen grofen Theil des Elſenzgaues in ſich faflet, 
fo beftunden auch zwo befondere Graffcyaften, wo⸗ 
von die eine auf ‚dem Stalbohel, und die andere 
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anf dem Dilsberg ihre Gerichte hielt. Nebfl dies 
" Tem aber hat ſich auch die noch von den Römern 
amb alten deutfchen herrührende Eintheilung in Zens 
een nicht nur bis dahin, fondern bis auf den heutis 
gen Tag erhalten, wozu befondere Bentarafen bes 
ſtellet geweſen. Diefe waren jedoch einem hoͤhern 
Beamten untergeben, der Namens des Pfalzgras 
fen die oberherrliche Gewalt zu vertretten, und 
in Heidelberg feinen Wohnfiz hatte. Anfänglich, 
als die Befizungen eigener Güter nur mod) in we⸗ 
nigen Ortſchaften eingefchränfer geweſen, hieß ein 
folder Beamter Advocatus oder Vogt. Hernach 
aber, als foldhe ſich je länger je mehr ausdehnen, 
and die Pfalzgrafen ſich öfters in ihren Baieriſchen 
Staaten aufhielten“, beftellten fie eine Art von 
Statthalter in den Mheinifchen Landen, welche 
Vicedomini, zu Deutſch Vizdomen genannt wurs 
ben Dieſes währte beinahe dad ganze vierzehnte 
Jahrhundert hindurch, bis am Ende beffelben bie 
Vogte oder Fauthen wiederum eingeführet worden, 
welche aud) bis anf ben hentigen Tag noch beftes 
ben, jedoch in jüngern Zeiten ven Namen eined 
Dberamtmannd angenommen haben. Um ſich 
bavon einen beffern Begrif zu machen, und biefe 
Beamten felbft kennen zu lernen, wird nicht uns 
öngenehm feyn, felbige, fo weit ihr Gedaͤchtnis 
noch aus Urkunden gerettet worben,. in-chtonolos 
giſcher Ordnung beifanmen'gu finden. 
1214 Sigbodo de Bergeheim, Advocatus, 
koͤmmt bis 1242 vor a). 


@) Gnden, Syliog. diplom, pug«26 et feq. 


Pf. Geographie. 1I. Th. & 
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1262 Conradus de Winheim ‚„ Advocatus in 
Heidelberg b). 
41277 Henricus de Sachfenhaufen ‚ Advo- 
catus c). 
1287 Henricus dictus Schwideldinger, Ad- 
vocatus d). 
3295 Herdegen de Grindelach, Vicedominus 
| Provinciae e). 
1307 Gottfried der Peuler ober Pauler, wird auch 
Puller genannt f) Vicedom juxta Rhenum. 
1324 Conrad Hafpel, Vizdoman dem Rhein g)- 
1343 Heinrich von Erlikheim, Vizdom, kommt 
bis ind Jahr 1368 vor. 
1381 Konrad von Rofenberg „ Ritter, Vize 
dom A). 
1395 Werner Kolb von Wartenberg, Vogt zus 
Heidelberg. 
1398 Hanns von Venningen, ber eindugige, 
SS Faut. 
1405 Reinhard von Sickingen, der Schwarze, 
Faut 1). 
1412 Raban Grimmer von Gemmingen, Faut k). 
1422 Hanns von Venningen 2). 





Fi Tolner biß. Palat. Cod. dipl. 

Kommt bis 1287 vor, w e Rom und Hofmeifter 

ward. Gud. cit. 1. p. 286. 

4) ibid. n. 159. 

«) ibid. pag. 299. 
Zehm.Spey. Chron. lib. VII. c. XII. 
2) In einer ungedrudten Urkunde, 

#).A8. Acad, T.11, p.55- 

i) Humbracht Tab.203, 142 et 71. 

9 Senekenberg Sel. jur. ⁊. vL p · 65% 
Humte- acht rab. 142. 
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1438 Hauns von Venningen, des vorigen En⸗ 
tel m). z 

2452 Konrad von Helmſtadt Vogt m). 

1457 Junas oder Jeremias von Oberſtein 0). 

1460 Engelhard von De 

1462 Simon von Balshofen 7) 

1487 Philipps Forſtmeiſter vn Galnhauſen. 

1508 Zeiſolf von Adelzheim g). 

1513 Wendel vonAvelzheim, Vogt und Amtmaun, . 

1517 Wilhelm von Habern, Faut. 

1537 Hanns von Gemmingen r). 

1550 Nikolaus Schenk von Schmidburg. s). 

1557 Abam von Hoheneck, Faut. 

1569 Karmann Hartmanni von Eppingen, 

1585 Wolf Wambold von Umſtatt, Faut. 

1587 Johann von Eh, kam 1589 nad) Ozberg · 

1589 Jehann Reyprecht von Büdingen. 

1600 Heinrich von Schwerin, Faut, war auch 
auf dem Reichsſtag zu Speier 2). , 

1603 NHippolytus a Collibus, Doctor, war auch 
Hofrichter. 

1613 Johann Engelbert von Lautern, Faut u). 

1616 Heinrich Dieteric, von Schönberg, Faut. 





m) Ibidem. 
”) green Geſch. Kurf. Sriedrich 1. im Urkundenbuche, 


) Humbracht Tab. 60, 
P) Kremer loc. cit. p.199 et 296. "Er Fommt auch noch 
- 1477 vor in AG. Acad Tom. Il, px99 : 
9) Oefelii Seripr. rer. Boic. TIL, Pı49% 
7 Bericht vom Adel ©.274, 
:) Humbracht Tab. 285. 
) Body Reichstagsabſch. Tom. 497. ; 
“) ©. die Seiinfährung des Kurf. ni er @ugtifigen Prin⸗ 
aeß. Eliſabeth. 5 5 
2 
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1650 Iohann Friedrich von Landas, bis an ſel⸗ 
nen Tod 1677. 
2680 er Graf von Sayun und Witte 


genf 

. 2683 Ludwig Kaſimir von Vernflein, + 1697. 
31697 Johann Wilhelm Freiherr von Effern. 
1724 Ferdinand Freiherr von Hundheim. 
1734 Franz Moriz Freiherr von Hundheim. 
3740 Yerbinand Philipps Freiherr von Hundheim. 
1743 Frauz Joſeph Graf von Wiefer, vorhin 

Vizdom zu Neuſtadt. 

3756 Franz Karl Freiherr von Hacke. 
3780 Auton Freyherr von Perglas. 

Die Dienflobliegenheit diefer Beamten, wie 
das Syſtem zu Verwaltung ihrer urfpränglichen 
Gerichtobarkeit, hat ſich in Folge der Zeit gar merke 
lich verändert. Denn jene wurde in eine bloße 
Ehrenftelle verwandelt, hingegen ber zeitliche Lands 
ſchreiber zu Verwaltung berfelben befteller, die Ges 

richtsbarkeit jeboch dergeftalt abgetheilet, daß zwar 
mit. Beibehaltung der Benten, ungefähr dem drit⸗ 
ten Xheile. des Oberamtes, oder den zwo obern 
Benten ein Unterbeamter vorgefezet,, die Munici⸗ 
palſtaͤdte auch bei ihren bergebrachten Rechten der 
aiedern Öerichtöbarkeit und des Blutbannes gelaßen 
worden, gleichwohl dem Oberamte ber allenfalfio 
gen Berufung halber fomohl jenes Unteramt, als 
fämsliche Zensen und Städte bis auf den heutigen 
Tag untergeordnet verblieben find. 

Dad Dberamt Heidelberg wirb vornehmlich 
in vier Zenten abgetheilet, nämlich bie Kirchhei⸗ 
mer, die Schriedheimer, die Miedeöheimer, oder 
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Gemünder , dann die Stübers oder Reichertöhdus 
fer Bent. Im Geographiſchen Siune werden dar⸗ 
anter allein ihrem alten Bezirke gelegene Städte, 
Flecken, Dörfer, Weiler und Höfe 2c. begriffen, 
im politifchen Verftande aber müßen zum voraus 
die beiden Haupt⸗ und Nefidenzftäbte, obwohl fels 
bige in ber Kirchheimer Zent gelegen find , davon 
gänzlich andgefdieden, fodann in eben dieſer die 
Stade Wisloch, in der Schriesheimer die Städte 
Meinheim und Schönau nebſt der Kellerei Wals 
deck, und in der Medesheimer Bent die Stadt 
Veckergemuͤnd abgefondert, und in ihrer eigenen 
Verfaſſung betrachtet werben. Indeßen hat es 
raͤthlich geſchienen/ jene beiden Haupiſtaͤdte zum 
voraus, bie Municipalſtaͤdte aber vermoͤg ihrer 
Lage bei den einſchlagenden Zeiten zu beſchreiben. 

Vermög eines Verzeichnißes vom J. 1784 
bat einſchluͤßlich der beiden Hauptſtaͤdte Mannheim 
unb Heidelberg im ganzen Oberamte die Bevoͤlke⸗ 
zung 13737 Familien und 79033 Seelen betra⸗ 
gen, worunter 18804 Männer, 15021 Weiber, 

14752 Söhne, 15129 Töchter, 3993 Handwerks ⸗ 
gefellen , Vebiente und Knechte, 4766 Mägde, 
67 Haushaltungen von Mennoniflen und 428 von 
Juden begriffen waren. - 

An Gebäuden waren 147 Kirchen und Klb⸗ 
ſter, 84 Pfarrhäufer, 138 Schulen, 8980 bura 
gerlihe und 198 gemeine Käufer, 3774 Scheuer’ 
und 132 Mühlen, 
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Die , 
erſte Haupt⸗ und Refidenzftadt, auch Veſtung 
Mannheim. 


ie liegt am rechten Rhein: und linken Neckerufer, 

wird alfo von beiden Flügen eingeſchloßen, 
Bann unterhalb Derfelben ergießt fich der Meder in den 

bein. ’ 
Nach der nım richtig geſtellten Mittagslinie iſt 
felbige unter dem Kimmelöftrihe von 26 Grad, ız 
Minuten, 39 Sekunden der Yänge, und 49 Grad, 
29 Minuten, 23 Gefunden der Breite gelegen. 

Sie hat von jeher zum alten Lobdengaue gehö— 
ret, nämfich zu der Zeit, wo cd noch ein Dorf ges 
wefen und nur der Necerfluß hat feitdem feinen Lauf 
geändert, weil zu Der Karolinger Zeiten folcher fi 
oberhalb derfelben, gegen Nederau zu, mitdem Nheis 
ne vereinigt hatte a). 

Dermalen hat diefe Stadt zu Graͤnznachbarn, 
und zwar gegen Oſten, die Dörfer Feidenheim und 
Käferthal jenfeitd, dann Sedenheim diefeitd des 
Nederd; gegen Süden, das Dorf Neckerau dieſeits, 
Mundenheim jenſeits des Rheins; gegen Weſten, 
das Städtchen Ogersheim, und das Dorf Friſen- 
heim, wie auch den Hemshof, alle jenſeits des Rdeins; 
gegen Norden, dad Dorf Sandhofen. Mile find bei 
einer fleinen oder grofen Stunde Wegs von der Stade 
entfernt. ; 
©» weit die gewiße Nachrichten von Mannheim 
hinauf seichen,, hies es Mannenheim, aud Afanz 
ninheim. Diefe Benennung hat Anlaß gegeben, 





) ©. das Kaͤrtgen von dem Lobdeugau in dem erſten 
Band’ der AR. Acad. p. 216. 
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daß einige auf den Einfall gerathen, die erſte Er⸗ 
bauung der Stadt von dem 2ten Könige der Deutſchen 
Mannus, und bon dem Jahre der Welt 2642 her» 
zuleiten. Sie behaupten ferner, daß Mannheim 
ſchon Damals eine förmliche Stadt gewefen, die ber 
Raifer Valentinian verfföret, dagegen umd J. €. 
364 ein vefted Bollwerk wider die Deutfchen aufges 
führet dabe db). Diefes Vorgeben fan man derglei« 
hen fehmeichelnden Lobrednern wohl zu gute halten 
Geſchichts kundige aber werden fih dadurch nicht irre 
machen laßen, und dieſen Urfprung fo lang unter die 
Mährchen zählen, bis glaubmürdigere Zeugniße dem 
Zuſammendhang der ächten Umftände begünftigen. 
Eine viel wahrfcheinfichere Herleitung des Nas 
mens Mannheim befindet fih in der Vorrede zu 
dem 3 Theil des von der Kurpfäßzifhen Akademie 
der Wiß herausgegebenen Urkundenbuchs der ehma⸗ 
ligen Fürftlichen Abtey zu Lorſch 
& Gewiß iſt e8, daß Mannheim zu der Rarolinger 
Beiten ſchon die Geitalt: eines anfehnlihen Dorfs 
(Villa) gehabt. In den Urkunden des Kloſters Lorſch 
wird deßen ſchon im Jahr 764 und fo ferner noch gar 
vielfältig gedadht. Die häufige Schenfungen, die 
befagtes Gottes daus daſelbſt erhalten c), geben auch 
genugfamen Beweis, daß der Umfang feiner Gemar⸗ 
Sr einen großen Strich Landes müße begriffen 
jaben. 2 
Wie Diefed Dorf von jeher zum Lobdengau ger 
aähfet wurde, alfo mar es auch nach Abgang der Baus 
grafen, der eine jeitlang von den Kaiſern unmittelbar 








+) Davon handeln umftändliher Freherus in Orig. Palat. 
Part.I. Cap.IV. J.Seobaldus Fabricius in feinemMannhemio, 
und Joan. Jacob Pletfch, "Orat. de Origg. et fatis 
Nannhemii etc. 

&) Cod. Tradit. Lauresh. T.I. Num. 40, 295, 457, 319, 3357 
538, 545, und von. 548 bis 598 find folhe in Menge 
verzeichnet, 
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aus geuͤbten, und hernach den Bifchöffen von Wormd 
in fiherer Maaſe verliehenen Oberbothmaͤßigkeit, wie 
Die übrige Orte dieſer Gegend, untergeben, big Die 
Herzoglich · Rheinfraͤnkiſche Gewalt mit der Pfalze 
gräflihen Würde vereiniget, und Die den Biſchoͤffen 
don Worms zugeftandene Graffchaft oder Landgericht 
im Lobdengau von Diefen unter dem befannten Nas 
men der Öraffchaft auf dem Stahlbohelan die Pfalzs 
grafen zu Lehen gegeben worden. 

Im XVII Jahrhundert war Mannheim neb ſt 
Dem eingegangenen Dorfe Dornheim eine Zugehör 
der naͤchſt dabei gelegenen Burg, die unter. dem Nas 
men Rbeinhaufen befannt war, und von welcher 
ein adeliches Geſchlecht feinen Namen geführet hat. 
Wlterus de Hufen fömmt ſchon in den Jahren 1159 
und ı:65 d), Helmbertus et Hartwicus de Hufen 
im J. 1184 e) und endlich Marquardus, Dietericus 
und Eberhardus bis ind J. 1263 f) vor. Es muß 
aber bald hernach erlofchen und dieſes Lehen Der Pfalz s 
wiederum anheim gefallen feyn. Denn Kurfürft Lud⸗ 
wig der Strenge verfchrieb im Jahre 1287 der ſei⸗ 
nem Prinzen zter Ehe Pfalzgrafen Ludwig verlobten 
Lothringiſchen Prinzekin Elifabeth „gedachte Burg 
Haufen famt den darzu gehörigen Orten Dornheim und 
Mannheim zur Morgengabe mit andern zur Pfalz ger 
börigen Orten g). Da aber gedachter junge Pfalje 
graf in einem Turnier zu Nürnberg im J. 12,0 dad 
Leben eingebüßet hatte, fo hörte auch damit Diefe Ver⸗ 
ſchreibung auf, und die Burg Haufen blieb mit je⸗ 
nen Zugehörungen in des Kurfürften Ludwigs II Ben 
fie. In dem bekannten Theilungsvertrage von Pas 





& \Gudenus — var. diplam, p. 18, 2 et 2*. 

—J— 
L. cit. Pr 72, 81, 3 345, 161, 164 et 189. In dee 
legten Urkunde wird der goalaungen ber von Kaufen zw 
Dornpeim namentlich gedacht. 

„ Eiche Specimen diplom. in Oeffelii Script, zer. Boica- 
zum Tallı p 110, 
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dia wird ſolche Roynhauſen die Burge genannt, 
und des Kaifers Ludwigs IV Bruders Söhnen, mit 
andern zu ihrem Theile gefchlagen. 

Bon Mannheim verfichet es fich von ſelbſt, dag 
es als eine Zugehoͤr diefer Burg darunter begriffen 
gewefen. Denn bald hernach wurde diefed Rheins 
haufen zu einer befondern Kelerei gemacht , wovon 
die Gefälle lediglich in den Gütern und Zinfen zu 
Mannherm und Dornheim befiunden. Es mährte 
dieſe Kellerei einige Jadrhunderte hindurch, und war 
mit einem eigenen Empfänger befielet, bis man der» 
felben Gefäle der Mannheimer Zollſchreiberei einder⸗ 
deibte, von der fie noch heutigs Tages erhoben, 
und in der noch beibehaltenen alten Benennung ders 
sechnet werden. 

Indeßen blieb Mannheim an fich ſtets noch ein 
Dorf und war lediglich wegen des veften Kaſtells am 
Rhein, woſelbſt der Zol erhoben worden, befannt, 
wie unten an feinem Orte wird bemerkt werden. 

Kurfürft Friedrich der Siegreiche fcheint ſich 
mehrmale darin aufgehalten zu haben. Denn man 
findet Urkunden, die er zu Mannheim hat ausferti⸗ 
gen lagen h). 

Kurfürft Friedrich IT fand in diefer Gegend 
auch fein Vergnügen. Denn er bauete jenfeits des 
Rheins ein Jagdhaus auf dem fo genannten Hirſch⸗ 
buͤhel, ‚und belufligte fich öfters daſelbſt 5). 

Kurfürft Friedrich IV Dingegen faßte den Ent» 
ſchlus dieſes von zween beträchtlichen Fluͤßen um⸗ 
zingelte Mannheim in eine ganz andere Geſtalt zu 
verwandeln , und folches nach der hierzu alenthals 





+) Kremers Geſchichte Kurf. Friedrich I. p.469 und in 
den Urf. No. 7 et 8. 


BD) Hub. Thom. and ia Ft — ib My. 
gibt zwar, vor, daß ber Kurfürft diefem Jagdhaus «dem 
Namen Hirfepbühel zugelegt habe, Cr ift aber vielältem 
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ben vortheilhaft befundenen Lage gu dem einmal be- 
zielten Zwecke zu benuzen. Er verordnete dahero die 
wirkliche Anlage einer nach den beften Megeln der 
Baukunſt aufgurichtenden Stadt, auf die Stelle, 
wo bisher nur Die verfireut gelegene fchlechte Bauerns 
hätten Das alte Dorf Mannheim ausgemacht hatten, 
Nachdem zu Erbauung eines feſten Schloßes die 
obere Seite gegen den Rhein, zu Anlegung der Stadt 
aber die untere Seite gegen Den Necker auserfeden, 
aud) jede Groͤße befiimmet, und derfelben Umfang 
abgeſtecket war, begab fi) der Kurfürft den 10ten 
März des J. 1606 mit großem Gefolge anhero, und 
legte des andern Tags frühe mit den darzu bereites 
ten vielen Feierlichkeiten, wiewohl unter anhalten» 
den in felbiger Jahrszeit nicht ungewönlihen Winde 
und Regenftürmen, in eigener hohen Perfon den er= 
fen Srundftein zur neuen Veftung, in melcher fein 
Kurprinz zut Verewigung diefer Handlung eine gols 
dene Platte einfenfte, Die auf der einen Seite des 
Kurfürften Bruſtbild, auf der andern aber folgende 
Inſchrift Hatte: 
Quod felix fauftumgne fit. 

Fridericus IV Palatinus Rheni $. Rom. Fmp. 
Archidapifer, et Princeps Ble&or, Dux Bojariae etc, 
in notifs. ifo pugnalis Franco-Sueviae veteris foloy 
ad Rheni, Nicrique confuenter, quo Valentinianus 
Imp. Auguf. vexandis olim Germanis munimentum 
fibi celfum et tutum, a primis fundarat aufpiciis: 
quod tamen in Romana poteftate non perennavit, fed 
Francorum juftioribus armis non diu poft ceflit, 
Manninhemi nomine notum, et in jus Palatinum 
tandem venit: ipfe haud paulo melioribus aufpiciis 
ad fuam fuique populi et patriae tutelam arcem fir- 
mißs. cum propugnaculis et oppido de novo.a fun 
damentis exſtruere coepit, quibus ipfe fua manu 
hancce tabellam, una cum primo imoque faxo et 
ceſpite impofuit XVII. die Marti MDCVI &). 


A) Der ganze Hergang aller Feierlichfeiten Fann im J. Scos 
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Er nennte diefe Veſtung nach feinem Namen 
Die Friedridsburg, und da die Pläze zur gleichmäs- 
figen neuen Stadt auch angemwiefen waren, wurde 
jedem der vorigen Dorfsbewohner zu feiner bäuslis 
chen Niederlaßung der nöthige Bezirk eingeräumet, 
fort den aus dem Niederlande und Frankreich fich 
eingefundenen Flüchtlingen nicht nur Die unentgeltlis 
he Arfnaym zugeftanden,, fondern auch die freie 
und ungejtörte Ausübung ihrer angenommenen Glau⸗ 
benslehre geftattet. Don Herrfchaftd wegen ward 
eine Caßerne für Z00 Mann, ein Beug- und Schütte 
hans, worunter ein arofer Weinkeller angebracht war, 
fodann eine Münzfiätte aufgerichtet, Die Veſtung mit 
Wal und Gräben, die daran hangende Stadt mit 
Mavern nad und nach umgeben, ſo fort auf der 
Neckerſeite mit einem Thore verfehen, worauf folgen» 
de Infchrift eingehauen war: 

‘Quod felix faxit Jehova. 

d Fridericus IV Elector Palıt. Rheni, Dux Bo- . 
jarite etc. e veteri Psgo Mannhemio ad’Kheni, Ni- 
erique confluentiam jufta (pacior, dimenfione, nobilem 
urbem molitus vallo, foffa, muro clufit, portam bo · 
nis civib aperuit. 

ANN:? DOMIN! MDCX D. 

Wie nun felher Gefalt diefeg gefamte Baumes 
fen einen fo erwünfchten, als gefehwinden Fortgang 
gewonnen hatte, fo ertheilte auch der Kurfürfk der 

ueuen Burgerſchaft die herrlichften Privilegien und. 
Freiheiten, welche die Stadt zu behender Aufnahm 
nicht wenig befördert haben. Schon am zyten Jen⸗ 
net 1607 ward darüber eine feierliche Urkunde aus⸗ 
gefertiget, von. welhem Jahre an Mannheim noch 
wirklich auf jenen Tag zum ſteten Gedaͤchtniß der er= 


— 
baldi Fabricii Mannhemio pag.25. fe&.XI. und in Plet- 
fchü Orat. de Originibus et Fatis Mannhenüi p. 12 ek 
feq. nachgeleſen werden. 

9 Seöb. Fabrici Mannhemium p · 27. 
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tangten Stadtgerechtigkeit einen Jahrmarkt, den man 
die Subelmeße nennet, zu halten pfleget. Mit eben 
felhem Eifer wurde bei angefangener Regierung des 
Kurfolgers Friedrichs V on ſolchem Baumefen fort« 
gefahren; alein, mitten in ihrem Wachsthum ers 
eigneten fich die leidigen Böhmifchen Unruhen, und 
der gar bald darauf erfolgte Einfal verfhiedener 
Kriegsvölfer in die gefamte Rheiniſchen Lande der 
Pfalzgrafſchaft. Im Jahre 1622 ward Stadt und 
Veſtung Mannheim ſchon zum erften mal belagert, 
und vom Baierifchen General Grafen von Tily-ans 
fänglid die Stadt mit Sturme, hernach aush die von 
dem General Horaz Beer vertheidigte Veſtung (d. 2 
Nov.) mit Akkord erobert, die Thore, Wälle und 
andere Werker an mehrern Orten niedergerißen, mit⸗ 
Bin dieſer neuen Pflanze in ihrer zarten Aufkeimung 
ſchon wieder der Untergang gebrohet, 

AS im Jahr 1631 der Schweden König Guſtav 


Adolph mit feiner Heeres Macht auch. die Rheiniſche 


Kriegefchaubühne betretten hatte, lieg man zwar die 
Veſtung in etwas wieder herftellen, allein ber Herzog 
Bernhard von Sachſen bekam folhe noch im nämlie 
hen Japre Durch Lift in feine Gewalt. Im Y. 1644 
ward fie von den Franzofen, und gleich darauf don 
den Baiern eingenommen, die jedesmal die Denk» 
zeichen ihres feindlichen Betrageng zurüd liefen. - ' 

Der bald hernach erfolgte Friedensſchluß, und 
die gänzliche Wiedereinfezung des Kurfürften Karl 
Ludwigs in feine Rheinpfälzifche Erblande lodete die 
bisher entflodene Burgerfchaft wieder ‚herbei, und 
gebachter Kurfärft war mit alem Ernſte bedacht, Die 
Stadt und Veſtung nicht nur wieder herzuftellen „ 
fondern auch den Plan feines Herrn Grosbatters 
allenthafben auszuführen. Unter feiner Regierung 
wurden viele neue Gebäude errichtet, und jene, die 
währendem Kriege Schaden gelitten hatten, ausge» 
beßert, Der Stadt felbft auch die bei ihrer Anlage 
verliepene Sreipeiten im J. 1652 Durchgehends be⸗ 
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ſattiget, und annoch mit weitern Gnaden merklich 
dermehret m). 

Die Veſte Friedrichsburg wurde alſo auch wie⸗ 
der hergeſtellet, und mit allen Nothwendigkeiten zu 
ihrer kuͤnftigen beßern Vertheidigung verſeden. Die 
vorhin in der Mitte derſelben geſtandene Citadelle 
lies man eingehen, und benuzte den Plaz zu andern 
Gebäuden, welche mit der Stadtanlage volfommen 
überein famen. Diefe Veſtung hatte ſechs Bollwer⸗ 
ter, nämlich 1) das Heidelberger, 2) das Eichold« 
heimer, 3) das Belvedere, 4) das Rhein- 5) dag 
Sranfenthaler, und 6) das Bruderbolwert, Es 
war · darin ferner eine Wind- und zwo Pferdsmuͤhlen, 
ameen Badöfen, ein Zeughaus, drei Pulyerthürme, 
eine Caßerne für die Neuterei, und drei für dag 
Fußvolk, fo darin drei Wachtftuben, nnd zu Geha⸗ 
bung frifchen Waſſers mehrere gegrabene Brunnen. 
Mus der Veſtung gieng ein Thor gerade in die Stadt, 
welches man die Stadtpforte nannte, und auf der 
weſtlichen Seite gegen den Rhein war eine in den 
Werkern verſteckte Defnung angebracht, Die man die 
Propifionelpforte hieß, Dusch welche Die Gemein 
ſchaft mir dem Eicholsheimer Schloß, fo jedoch das 
mal ſchon bis auf den Wachthurm derſtoͤrt gewefen, 
unterhalten werden konnte. Diefe Pforte mar an 
eben dem Otte, wo dermals die fo genannte Fried» 
richsbruck noch ftehet. 

Dben am Bellvederebollwerk wurde der Pag 
zu dem neuen Kurfürftlihen Pallaſt abgeftedet, und 
nächft Dabei Der Kurfüritlihe Marjtal erbauet. Je⸗ 
ner Fam alfo auf eben Die Stelle, welche der jezige 
Palaft einnimmt, zu flehen, jedoch mag der ganze 
Umfang deßelben faum den fechöten Theii Der jezigen 
grofen Reſidenz betragen haben. i 








— 


m) Ale diefe Umſtaͤnde werden mie une in oben angezo⸗ 
jenen beiden Drudihriften von Mannheim, fondern auch 
vielen andern Nachtichten umftändlicher erzählen, 
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Die Stadt bekam auch gar bald ein anderes An⸗ 
ſehen, und in Zeit von zwölf Jahren waren ſchon 
alle leere Pläze bis auf wenige verbaust, und be— 
mwohnet, Mac) einem vorhandenen Gruntribe rüber 
die Stadt, wie folche im Jahre :663 im Stande ges 
wefen, und worauf Die Quadraten, auch in jedem 
die Häufer mit ihren Eigentümern deurlich verzeich» 
net und benennet find, hatten die Einmohner wohl 
über die Hälfte aus Franzöfifben und Niederländie 
ſchen Stächtlingen, die man Wallonen nannte, be= 
ſtanden. Die Gaßen erdielten meiftene andere Nas 
men. Diejenigen, welche von der Veſtung gerade 
und mitten durch die Stadt auf den Neder führte, 
hies die Friedrichsgaß, die Derfelben rechter Hand 
hinabziebende aber die Neuftadter, Die Ladenburger, 
die Bensheimer, die Kirchen und die Weinbeimers 
gaß, die auf der linfen Seite hingegen Die Speierer, 
die Wormfer, die Geiger, Die Frankenthalergaß ꝛc. 
Die Swerchftrafen auf jener rechten Seite hieſen Mo— 
riz⸗ Karls⸗ Klignetd- und Robertsgaß, auf Der lin» 
fen Seite aber Drappier- Ludwigs- Eduarts Fi 
fhers- Schloßer- Hafner- und ganz unten. Neder: 
firafe. Die Erbauung einer Kirche in der Gegend, 
und auf dem nämlichen Plage, wo folche heutiaeg Tas 
ges ſtebet, war auch länzft befchloßen, es feheint aber 
man habe wegen des eigentlich zu waͤhlenden Plans 
richt einig werden fönnen. or dem dreifigjähris 
gen Kriege fland ſchon eine geringe Kirche auf der 
Seite Diefed Plazes, und es folte damals auch die 
neue gebauet, jedoch nicht der Fänge nach wie jezo, 
fondern zwerch gefielet werden m). In dem Kriege 
aber ward jene verftört, und nach der Hand wieder 
nur eine fchlechte zum einsweiligen Gebrauch aufges 
führt, weswegen, und weil die ordentliche nach dem 








) Nach dem Grundriß, wie die Stadt vor dem Kriege ges 
neien, hätte dieſe Kitche zoo Schuhe lang, und IIe 
«breit werden müßen, 
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gewählten Yan endlich noch herzuſtellen ſtets die Ab⸗ 
fit gewefen, man jene die Provifionallische zu nen⸗ 
nen pflegte. 

Inzwifhen faßte Kurfürft Karl Ludwig feiner 
geliebten Degenfeldin zu Gefallen, den Entſchlus in. 
der Veftung Friedrichsburg eine befondere Kirche zu 
erbauen, und legte zu folher am 28ten Merz 1677 
den «tften Grundfiein. Sie ward innerhalb drei 
Jahren vollkommen fertig, und am 27ten Yun. 1680. 
eingeweihet. Der Kurfürft legte ihr den Namen der, 
Concordien oder Eintrachtöfirche bei, weil er dore® 
batte, ſolche für Die im Roͤmiſchen Reiche geduldeten 

drei chriſtlichen Religionen wechfeldweife gebrauchen 
zu lagen. Gie fiand naͤchſt dem Schloße, und zwar 
in jener Gegend, welche dermalen den Zwifchenraum 
von der Schlogfapelle zu .dem grofen Opernhaufe 
einnimmt. Diefed Gebäu fol zwar nicht gro, aber. 
fehr niedlich und von prächtiger Bauart gewefen feyn. 
Die ſchon im 3. 1677 verfiorbene Louiſe Sreyin von 
Degenfeld ward darin beigefezt, allein die Kirche 
ſelbſt erlitte bald mit der Stadt und Veſtung gleiches 
Schickſal, indem folche im J. 1089 von den anwe— 
fenden Sranzofen Durch angelegted Pulver in die Luft 
gefprenget, jener todte Körper herausgemworfen, folg⸗ 
lich diefes fo fehön und weltberüähmte Denfmal in 
einen Steinhaufen verwandelt worden 0). 

Da bei Lebzeiten des Kurfürften Karl Ludwigs 
die Stadt fo dugenfceinlichen Fortgang. gewonnen 
batte, bezeugte er an diefer neuen Pflanze ein befone 
ders Wohlgefallen , und wählte dad angenehm gele⸗ 
gene Schloß Friedrichsburg zum öftern Aufenthalt 
für fih und feinen Hofftaat, beguͤnſtigte auch. die 
Burgerfchaft, fo, daß folche täglich zunahm. 





) Bon dem Veranlaß, Erbau- und Verftörung diefer Kirs 
&e, au der darauf geprägten Münze, fiehe Exters 
Sammlung Pfälzifcher Münzen Tom. i, p. 138 er 
140. Item T. 1, p.396 et 581. 
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Seine Nachfolger, die Kurfaͤrſten Karl und 
Yhilipp Wilhelm, folgten dieſem Beifpiele, und bes 
Rättigten der Stadt ihre_ Freiheiten unabbruͤchig, 
wodurch diefelbe in einer Zeit von go Jahren, ohn⸗ 
geachtet der in den Böhmifchen Unruhen erlittenen 
vielen Drangfalen, beinahe zur Vollkommenheit ge» 
Diehen wäre. ‘ 

Allein im J. 1688 erhob fih über folche ein er» 
ſchroͤllicher Unſtern, der ihr Den völligen Untergang 
en anfieng. Denn der Franzoͤſiſche Wuͤterich 

jelac ruckte ſchon im Spatjahre Davor, fperrte die 
Stadt und Veſtung ein, und befchofe beide Drei Tage 
lang fo heftig, daß ein grofer Theil der Stadt ſchon 
in Trümmern lag, als diefe fich zu ergeben, und Die 
Wertung ihr nad zu folgen fich gezwungen fahe. 
Kaum war dieſes gefchehen, fo fieng der unchriſtli⸗ 
che Feind zu fengen und zu brennen an, ſchleifete 
und fprengte alle Thoren, Wäle und Gräben, dere“ 
heerte Häufer und Gebäude, und machte fo zu fagen 
ale Werker der Erde gleih. Die Juwohner waren 
alfo genoͤthiget auszuwandern nnd fi mit ges 
nauer Noth jenfeit des Neders bei dem fo genannten 
Schafbrunnen auf dem Sandbädel ſich ſchlechte 
Hätten zu ihrem einsmweiligen Aufenthalt aufzu⸗ 
sichten , welche man das neue Mannheim zu 
nennen pflegte p). In folhem jämmerlihen Zus 
Rande’ blieb die Stadt und Veſtung zehen ganze 
Jahre, bis nach erfolgtem Myswidifchen Frieden 

eiland Kurfürft Sodann Wilhelm im J. 1699 die 
herum irrende Burgerfchaft wieder zuſammen brach» 
te, und jedem fremden Anfömmling erlaubte auf 
die von ihren vorherigen Befizern verlaßene, oder 
noch oͤde gelegene Pläge neue Wohnungen aufjus 
führen. & 

5 e 





) Diefes erzählet wiederum ausführlich der Nektor Pletſch 
in feiner Oras de Origine et fatis Mannhemil, 
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Er Hatte auch wirklich Den Vorſaz dieſes wegen 
dem 3: fammenfluffe des Rheins und Neckers fo bee 
quem gelegene Mannheim erweitern, und: zu einer 
förmtihen Handels tadt anlegen zu laſſen. Allein die 
aus Anlaß der Spaniſchen Erbfolge auch in dieſer 
Gegend wieder aufgetrettene Kriegsſchaaren, und 
der bald hernach erfolgte Tod dieſes hochbrlobten 
Kurfürften haben Die Auͤsfuͤhrung zernichtet. 

Sein Regierungsnachfolger, Weiland Kurfürft 
Karl Philipp, hielt ſich bekanntlich anfanglich noch 
einige Jahre in Tyrol auf. Als er aber in feinen“ 
Rheinifchen Kurlanden angefommen war, beftättigte 
er nicht nur der Stadt ihr: ‚bisherige Freiheiien, 
fondern ermählte fie auch bald Darauf zu feiner Res 
ſidenzſtadt. Ein für die uralte Reſidenz Heidelberg 
unvermuthet erfchienengr Ungluͤcksſtern mußte Dem 
kaum wieder auffeimenden Wahnhrim plözlich aufs 
heifen. Denn als hochgedachter Kurfürft über die 
ihm verieigerte Einräumung_ der föniglichen alten 
Stiftskirche zum beiligen Geiſt äußert aufgebracht 
wurde, faßte er den harten Entfchluß feine Reſidenz 
von Heidelberg anderd wohin zu verlegen. Er lied 
zu dem Ende die ganze Lage von Mannheim, und 
wie Dafelbft eine Kefidenz aufzurichten fenn mögte, 
in einen Plan bringen - und als er dieſen feiner Abs 
ficht gemäß fand, verordnete er auf der Stelle deſſel⸗ 
den Ausführung, verlied auch Heidelberg den 1aten 
April 1720 g) mit feinem ganzen Hofftaate für alles 
zeit, und befahl, außer der hoben Schule, allen Dis 
kaſterien mit ihren Kanzleien fürd fünftige ihren Siz 
und Aufenthalt in Mannheim zu nehmen. 

Diefed war alfo die merkwürdige Epoche der 
eigentlichen Wiedergeburt dieſer Stadt, und der 








g) Merkwürdig iſt, daß vor_63 Juhren Kut 
Ludwig auf den namkchen Tag, wie wohl aus anderer 
ũrſache, ſolche verlaßen hatte, als er fi naͤmlich die 

» x Frepin von Degenfeld trauen lies. 


. Pf. Geographie. 1. Th. G 
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wahre Anfang ihres glüdlichften Zuſtandes, worin 
Diefelbe jemald gemefen. Die von Weiland Kurf. 
Zodann Wilhelm brreitd gewählte Veſtungsanlage, 
nad) des beräbmten Kriegsbaumeiſters Koeborn 
Grundfäzen, wurde nun ind Wert gefezet, und mit 
dem prächtigen Schlogbau der Anfang gemacht, deſſen 
erſter Grundſtein am zweiten Tage des Brachmo— 
Bas 1720 mit vielen Seierlichfeiten gelegt worden 
. 

R Die vormals fchon beftandene Abtheilung der 
Quadraten, Dann Die nach der Schnur abgemeſſene 
Gleichheit der Straßen in dem alten Mannheim wure 
den nun gegen die neue NRefidenz erftredet, und ders 
jenige Theil, welcher von den Auſſenwerkern der alten 
Friedrichsburs zur Vergrößerung der Stadt gezogen 
worden, in nämlicher Gleichheit abgeftefet und ans 
gelegt. Alles mar mit Bauen befihäftiget, und der 
Durchleuchtigſte Kurfürft fonnte faum erwarten, big 
das Schloß zu deſſen Beziehung fertig ward. Daher 
batte er feine Hofhaltung einsweilen zur Winterds 
zeit auf Dem Markt in dem Graͤflichen Hillesheis 
mifhen Haufe aufgefhlagen, bis im Jahre 1729 
die neue Kurfürfliche Reſidenz bezogen werden fonns 
te. In der Stadt waren auch ſchon viele Häufer 
hergeſtellet; und folchergeftalt it Mannheim währen 
der Regierung Kurfürft Karl Philipps höchftfeel. Ge» 
daͤchtniſſes in eine der fhönften Städte am Rheins 
ftrome ermachfen. Was aber fo wohl an der Reſi—⸗ 
denz und Veſiung, als in der Stadt felbft noch abe 
gängig geweſen, folches ift Durch feinen Durchleuchs 
tigften Kurnachfolgern, Den glorreichft regierenden 
Karl Theodor, bewerkſtelliget, und dieſes große 
Werk zur höchften Stufe der jezigen Zierde erhoben 
worden. 

Mannheim hat beinahe eine runde Geftalt. Mit 
Einbegrif des Schloſſes ift ed nun um den achten 
Tdeil länger als breit. Es hat feine Stadtmauern, 
fondern ift mit den Veſtungswaͤllen und Gräben rings 
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um eingefchloffen,, und mit den darüber befindlichen 
13 Bollwerken auf allen Seiten bewahret. Dax Kurs 
fürftlihe Schloß nimmt die ganze Seite ein, an mels 
cher der Rhein vorbei ſtroͤhmt, Das übrige ift in vier 
Hauptquartiere eingetheilt, welche der Länge nach 
vom Schloffe gegen den Neder durch eine etwas brei= 
tere Straße, der Breite nach aber Durch einen vom 
Heidelberger gegen das Rheinthor angelegten Spas 
'Jiergang ‚ den man die Planfen nennt, fich von felbft 
ergeben 7). Don beiden obern oder Dad Suͤd- und 
Weitquartier enıhält jeded 20, die untere hingegen, 
oder das Nord- und Oſtquartier jedes 28 Quadraten, 
die fämtlich mit Häufern zum theil aber auch mit 
Öffentlichen 'Plägen, Kirchen, auch fonfligen herr— 
f&aftlihen und gemeinen Gebäuden eingenommen 


find. . 

Im Jahr 1784 wurden in der Stadt und dem 
darzu gehörigen Gebiete gezählet: 1989 Familien, 
morunter ı2 von Mennoniiien, und 247 von Juden 
befindlih waren; zufammen 21858 Seelen , deren 
Zahl vor Verlegung des Kurfürftlichen Hoflagers 
nad München um zwei bis drei taufend ſtaͤrker ges 
wefen. An Gebäuden wurden verzeichnet: 12 Kirs 
en und Klöfter, gPfarr- 18 Schul- und 1319 
bürgerliche Käufer, dann 30 gemeinftädtifhe Ges 
bäude und 75 Scheuern. 

Die Feldgemarkung enthält 2187 Morgen Neder, 
913 Morgen Wiefen, 102 Morgen Gärten, und 328 
Morgen Weide. 

In dem Umfange der Stadt ift vorzüglich zu bes 
merfen: 1) das Kurfärftlihe Nefidenzfchloß, Degen 
Lage eben ſchon bemerkt worden if. Der Haupttheil 
ftehet der Breite nach gegen die Stadt; auf beiden 





) Der Gtadtmagifttat beobachtet zwar eine andere Ein⸗ 
theilung , und vednet fo gar fünr Viertel. Weil ſolches 
aber der nad dem Plane ſich ſelbſt darftellenden Abtheis. 
kung widerftreber, habe ich Diefe Sonderung gewaͤhlet. 
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Seiten ziehen zween Flügel der Länge nach hinunter; 
und der Zwifchenraum macht den großen Vorhof aug, , 
der fladtwärts mit eifernen Gegittern eingefaffet,, 
und am Eingange mit zwei Wachthäufern beſchloſſen 
if. Unten im rechten Hauptfluͤgel iſt das Kurfürffe 
liche Archivgewölb und oben auf Diefem der praͤch⸗ 
tige Bücherfaal. Bon diefem läuft ein Querflügel 
bis gegen die füdlichen Theile der Veſlungswerker 
fort, in welchem unten die Roͤmiſche Alterthuͤmer 
verwahret, dann die Naturalten und Schazkammern 
befindlih find. Im mittlern Stockwerk find nebſt 
der Hofbibliothet, die Mahlerey- und Beihnungse 
fäle. Hinter diefem Flügel fiehet der Marftal und 
die Reitbahn, die ein zierliches Viereck ın einer dem 
Hbrigen Schlofie ganz gleichen Bauart darſtellen. 
Den linken Hauptflügel beſchließet die Kurfuͤrſtliche 
Heftapelle, und diefer folgt abermal ein bis an die 
noͤrdliche Seite der Veſtung reichender Querflägel, 
in welchem vormals die Franzoͤſiſche Schaubühne bes 
fianden hat. Mn folchen fchließet ſich das mieder 
aufwärts ziehende große Opernhaus an, und von 
dieſem macht das Ballhaus gegen Das Hauptſchloß 
einen Winkel. 

In der Mitte der Hauptrefidenz raget ein großer 
5 Stocwerk hoher Pavillon hervor, von welchem dag 
Schloß und die Stadt überfehen werden fan - Auf 
allen Eden und Mitteltheilen der Haupt und Nebens 
flügel find eben dergleichen, jedoch nur 4 flödige 
Pavillons angebracht. Hinter diefem weitläuftigen 
Schloßgebaͤude befindet fich der Hofgarten, welcher 
aber fehr Elein und mit dem Veſtungswall befchräns 
fet it. Daber werden Die in dem Bezirke dieſer Re— 
ſidenz verdedt liegende Ausfälle ald Gärten benuzet, 
und jener eigentliche Hofgarten ift nur mit Blumens 
better, dann einigen Gebüfchen zum Spaztergange 
angelegt. 

Bon dem Schloffe linker Seits fängt das erſte 
obere Haupt- oder Suͤdquartier an, in welchem zu 
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bemerken: das Nonnen, Karmeliten- ind Kapuzi⸗ 
nerkloſter, das Kaufhaus, der Paradeplaz, die Reu⸗ 
terkaſernen, Die Kafernen Der Feuerwerker, und eis 
nes nfanterieregiments ; das Gieshaus, der Kams 
merftall ıc. ” 

Bon dem Schloffe linker Seits fängt dag zweite 
obere Haupt- oder Weftquartier an, in welchem fich 
das Kollegium der erlofchenen Geſellſchaft Jeſu, fo 
dermaien von Weltprteftern beiwohnet wird, nebftder 
großen Hoftirche, das Seminarium Muficum, und 
Dabei die Yateinifche oder fo genannte fünf untere 
Schulen, die Marianifhe Sodalitätgfirche, Die Ka— 
roliniſche neue Sternwarte, dag berrfchaftliche Waſch⸗ 
haus , das neue Zeughaus, und die Dabei liegende 
Doppelte Kafernen , die Proviantbederei, "der fo ge⸗ 
nannte Prinzenmarfall, und dag neu erbaute Ko— 
mödien- und Redoutenhaus befinden. Mach dieſem 
zweiten fängt das untere Dritte Haupt- oder Mord» 
quarsier an. In felbigem find zu bemerken : die 
Katholiſche und Lutherifche Pfarrkirchen, das flädti> 
She Rathhaus, die Hauptwache, der große Markt 
plaz, dad Militärlagaret, der Kathol. Burgerhoſpi⸗ 
tal, die Begräbniffe der Katholifchen, NReformirten 
und der Juden, die Jüdische Synagoge, Die Lem» 
lemoyſiſche laufe, das Bildhauer- und Zeichnungs⸗ 
akademiehaus, Dann das berrfchaftlihe Baumates 
tialienmagazin. j 

Diefem gegen über befindet fi das untere vier⸗ 
te Haupt- oder Oftquartier, darin zu betrachten find 
Die Reformirte hochdeutfche und Wallonifche Pfarr⸗ 
firhen, der große Hofpital ad S. Carolum Borro- 
maeum famt dazu gehöriger Kirche und Klofter 
der Barmherzigen Brüder; das Zucht und Waifen« 
haus famt einer Kirche, die Kurfürftlihe Münz« 
fätt, das Lutherifche Begraͤbniß, die große neue 
Kaſerne für zwei Regimenter zu Fuß, dag herrſchaft⸗ 
liche und Kädsifche Brandholzmagazin. 
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Unter allen folhen Gebäuden zeichnen ſich vor» 
zuͤglich aus, das Kaufdauß, welches in der Gegend 
iebet, wo vorhin die Gräben und Verſchanzungen 
der Beftung Friedrichsburg gegen die Stadt ſich ge> 
ſchloſſen haben, welches wohl eine Urfache mag gewe⸗ 
fen feun, daß die Aufführung des ſchoͤnen und hohen 
Thurns anfänglic fo gefabrlihe Folgen gehabt. 
Diefes fchöne Gebaͤu rudet auf 72 feinernen Pfeis 
dern, die72 Schwibbögen ausmachen. Vornen gegen 
die Nederfeite ftebet der hohe Thurn, an welchem 
folgende Schrift eingehauen if: 


1VssV 

‚ ‘CaroLl enlLIprl 

x rVnDAMento sVRrreXI 
EX rarte EVECTA QVoD 
VACILLARE CREDEBAR RVrsVs IACERE 
CoACTA 
RESTAVRATO VIGoRE 
CarVr RVRSVs erlcers Corpl 


‚, AST 
rIrMItas DVSIA 
zersılrer 
sIC sIn« TeCro er rILeo 
TER TERNAS PER AESTATES 
ANXIA sterl 
J DoneC CarVr CoronaVIr 
CAroLVs rHuEoDorVs 

ViVar. 


Nebft mehrern darin angebrachten burgerlichen 
Wohnungen befizet auch die Kurfürftliche Hoflammer 
einen beträchtlichen Theil davon, woran die Kurs. 
fürfliche Regierungs- und Kriegsrathskanzleien, das 
Mentamt und die Meplwage den vornebmften Plaz 
einnehmen. Das übrige ift zu anderm Behuf vers 
wendet. Bor diefem Kaufhaufe gegen den untern 
@peil Der Stadt ift der Paradeplaz gelegen. Erik 


\ 
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- ringsum mit einer niedern Bruſtmauer eingefaßt, 
und mit einer doppelten Reihe von Bäumen bepflan= 
jet, welche.einen angenehmen Spaziergang gewaͤh⸗ 
sen. In der Mitte Diefes Plazes ftehet das fo fchön 
als füntich ausgearbeitete metalene Brunnengeftell, 
welches Kurfürft Jobann Wilhelm Durch den berühm: 
ten Staliänifhen Bildhauer. Gripello zu Duͤſſeldorf 
»giefen lajjen, und zur Aufrichtung in dortiger Stadt 
beftimmt-hatte. Sein Kurnachfolger, Weiland Karl 
Philipp böchfifeel. Andenkend, lies ſolches anhero 
bringen, um es in dem Schwezinger Kuffgarten aufz 
ftelen zu können. Es kam aber Diefed Vorhaben 
nicht zu Stande, fondern Seine dermal glorreichft 
regierende Kurfürfliche Durchleucht widmete dieſes 
prättige Ehrenmal zur Zierde Dero Hauptſtadt 
Mannheim, und lies folhes auf dem Plaze, wo es 
jero ftehet, aufrichten. Es ruhet auf einem Fußges 
ftelle von fehwarz und weifem Marmor, woraus bier 
ftarfe oben mit einem Gewölbe verbundene Pfeiler 
hervor ragen ‚.die ein auf vier Seiten geöfneted Ge» 
mach im innern Raum darftelen, und die Pyramide 
erheben. Die fchon längft vorgehabte Wajferleitung in 
dieſen Brunnen hat noch nicht zu Standegebracht wer⸗ 
den können. 

In dem Nordauartiere der Stadt ift befonders 
zu bemerken der große Marktplaz, der den Raum 
eines der größeften Quadraten einnimmt. Mitten 
auf diefem Plaze ſtehet eine in Stein gehauene Grup⸗ 
pe, den Merkur vorftellend, wie er fliegend zwiſchen 
Rhein und Neder das Sinnbild einer Stadt niedere 
feget ; womit auf die glüdliche Lage Mannheims 
angefpielet wird. Auf dem Fußgeftelle find folgende 
Denkſchriften auf den vier Seiten eingehauen. Ges 
gen Welten: 

GAROLUS THEODORUS P. FEL. AUG, 
G1VIUM AMOR DONO DEDIT, 
MDCCLXVIL. 
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Gegen Norben : 


JLAVDITE IAM VESTRE TANTO SVB PRINCIPE- 
SORTI b 
vos QVAM DELICIAS PLVS AMAT ILLE SVAS. 


Gegen Diten: 
OPUS HEIDELBERG/ÄE COEPT. SCHVEZINGAM 
PERLAT. — 
DENIQ. H. L. ERECTUM PETR. VAN DEN BRAN® 
DEN FEC. 
JOH. MATTHEUS FIL. PERF. 
Segen Süden: 
ee Fe Te "9 
IAC. FRID. GOBIN CIVIT. PR/ETORE 
10. LAMB. BABG PROPRAT. 
10. SCHOCH ET 1. C. STENGEL Coss 
LÆTI POSUERE 
MDCCLXXL 


Das auf dieſem Marktplaz mit der vordern 
Seite anftoßende fädtifche Rathhaug, und die dar⸗ 
neben gelegene Katholiſche Pfarrkirche, welche von 
jenem mit einem dazwiſchen dervor ragenden Thurm 
-unterfehisden iſt, geben Demfelben ein zierliches Anz 
feden. Diefee fhöne Gebaͤu iſt eines der aͤlte⸗ 
fien, und fo zu fagen, dag erfte, welches nach der 
traurigen Franzöfifchen Verwuͤſtung in der Stadt 
angelegt worden. Denn da Weiland Se. Kurfürfle 
liche Durchlaucht Johann Wilhelm die Wiederaufere 
bauung ernftlich befchlofen, und alles mas dazu 
nöthig war, befördert hatten, liefen fie zu fothanen, 
Rathhauſe und Kirche ihren oberfien Hofkanzler, 
Franz Melchior Freyheren von Wiefer den sten Tag 
des Weinmonatg I7ox den erſten Grundſtein legen, 
und innerhalb zehn Jahren mar dag Gebäu vol: 
Iendet, wie folgende auf dem Hauptportale des Ratte 
bauſes ſtehende Inſchrift bezeugets 
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DeVs 2Des nasCe CVstoDIar 
INTER — 
IVMVLTVS GALLICO-MISPANICO-BELLTCOS 
EXTRVCTAS x 
A DUO LEONARDO LIPPE. Semi & pormi 
PRINCIPIS PALAT. CONSILIARIO AVLICO 
& MVivSs CIVITATIS DIRECTORE & PRATORE & 
D'° FRIDERICO IACOBO GOBIN VICE PRATORE 
NEG 
NON CONSYLIBVS Dno FVCHS & DN° FORCHMEYER 
SENATORIBUS Di KOPPERT. D. MORE. Duo HEHR, 
D. PONPEATI D. PLATT. D. WEGER. D. ANDRE. 
D. WILDSCHEID. D. INDEN. D. LAVFFS. RED, 
RECEPT, 
& D. SCHWEIZER DICTO POLL POLYGRAPHO. 


Auswendig bei dem Kurfürftlihen Wappen an 
dem Thurm fehet: ß 
. DOMINVS VIRTVTVM NOBISCUM. 
Die auf beiden Gebaͤuden angebrachte Sinnbil⸗ 
der, find am Dache des Kathhaufes Die Gerechtig» 
keit, und am Kirchendache der Glaube. 


Darunter fiehet cvm JvsTITmA ET PIETATE. 


Die Aufichrift des Schlußfteing über der Kir- 
chenthuͤre zeigt die völlige Herftelung der Kirche an: 
N Ri 


* NnoMIne 
SACRO SANCT® 
ET 
InDIVIsz 
arlnIrarls. 


Zei den übrigen oben ſchon angeführten Gebäus 
den ift denkwuͤrdig, daß zum Hofpital ad S.Carolum 
Borromaeum ſchon den z4ten April 1730 der erſte 
Grundſtein gelegt, und in felbiges I Jahre 1752 
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die Barmherzigen Brüder aufgenommen, derfelben 
Gtiftungsbrief aber am 23ten November deſſelben 
Jahres ausgefertiget worden fen. 

: Das Zucht: und Waifenhaus iſt im J. 1749 
au bauen angefangen, und dem heil. Erzengel Mi— 
chael gemeihet worden. Ueber der fleinen Thür lies 
fet man: 

Geb ihnen nad) ihren Werfen und nach 

der Schalfheir ihrer Sünden. 
Pfalm 27. v.4- 2 

Zu der neuen großen Caff rne iſt der erfle Grunde 
Rein im Jahre 1754 den gten Tag des Herbſtmonats 
gelegt worden. 

Das Gieshaus im Südquartier it im J. 1761 
zu bauen angefangen ; die neue Karolinifhe Stern 
wart aber im J. 1772 errichtet und 1776 Das neue 
KRomödien- und Redoutenhaug aus dem alten Zeug⸗ 
und Ruͤſthauſe in dermalige Geftalt verwandelt worden. 

Dahingegen wurde zum neuen Zeug- und Ruͤſt⸗ 
haufe der erſte Grundſtein den zoten Tag des Wein» 
monat8 1777, und in ſolchen eine zinnerne Platte 
mit folgender Infchrift geleget: 

SERENISSIMO PRINCIPE ELECTORE 
CAROLO THEODORO P. F. A, 
PALATINATVM RHENI A XXKV ANNIS 
FELICITER TENENTE ET REGENTE, 
MENRICO ANT. LIB. BAR. DE BECKERS A WES« 

TERSTETTEN 
ADMINISTRO STATUS SENIORE 
CONSILIT MILITARIS PRÄSIDE 
LEOPOLDO MAXI, LIB. BAR. DE HOHENHAUSEN 
ET HOCHHAUS 
PRINCIPIS CAMERARIO ET LEGATO 
ACADEMIE SCIENTIARUM ET ELEG. LITT, 
PRAESIDE 
URBIS HUJUS ET PRESIDII GUBERNATORE 
LAPIS HiC ANGULARIS 
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ARMAMENTARII NOVI 
SUMMA REIP. GERMANIE PAOB 
SOLENNISSIME POSITUS EST 
D. X. OCTOBRIS (hora decima matutina) 
ANN, CHRIST. MDCCLXXVÄL. 


Solches ward auch nach zwei Jahren bereit unter 
Dach gebracht. Ueber deſſen Haupipforte ſtehet fol⸗ 
gende Inſchrift: 

SECVRITATI PVBL. 
CAROLVS THEODORVS 
8, R. IMP. ARCHIDAPIFER ELECTOR 
' PIVS PACIFICVS FELIX 
F. c 
MDCCLXXVIIT. 


Dieſes find alfo Die merkwürdigen weltliche Ge⸗ 
bäude ; die Beiftlichen follen unten bei dem ſtaͤdtiſchen 
Kirchenzuflande der Ordnung nach angeführet werden. 

Zuvor aber ift zu bemerfen, daß die Stadt bei 
ihrer enften Anlage mit vier Pforten verfehen gewe— 
fen, wovon bei der neuen Anlage die fo genannte 
Saloßpforte eingegangen if. Es beitehen alfo ders 
malen nur drei: dag Heidelberger, dag Neder- und 
Das MhHeinthor. Wann foldhe gebauet worden, iſt 
auf jedem derfelben zu lefen. 

1) Das Hrideibergerthor öfnet die Stadt auf 
der mittäglichen Seite, und darüber ſtehet von aufen 
folgende Inſchrift: 

DEO OPT. MAX, AVSPICANTE 
MANNO REGE NOMEN DANTE 

ANNO POST DILVYIVM Ccc. LXX. 
VALENTINIANO JMPE, VRBEM OBVALLANTE 

ANNO POST CHRISTYVM NATVM CCCLXXII 
JRIDERICO IV. ELECTORF RFPARANTE MDCYI 

IOANNE WILHELMO ELECTORE 
-& CINERIBVS SVSCITANTE MDCXOVIIX 
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CAROLO VI, IMPERANTE 
CAROLVS PHILIPPVS ELECTOR PALATIN, 
HOC MVN'MENTVM EXSTRVXIT 
IN MONVYMENTVM DOMVS PALATINAE 
ET PATRIAE FIRMAMENTVM 
ANNO XPI. MDCCXXII. 





Diefe Infchrift zeuget von der Leichtgläubigkeit 
ihres Verfaſſers in Anfehung des ſchon oben anges 
führten erdichteten Urſprungs der Stadt und ihrer 
Benennung. Beſſer ıft folgende Denkſchrift geras 
then, wobei nur zu bemerken ift, daß Kurfuͤrſt Karl 
Thon im $. 1681 den oten May den erfien Grund» 
fein zu dieſem Thore gelegt habe. \ 

2) Das Neckerthor auf der öftlihen Seite der 
Stadt. Innerhalb deſſelben liefert man: 
PACIFICVS EGRESSVS, 
Außerhalb aber gegen den Necker: 


DEO CAESARI ROMANO IMPERIO 
DOMVI PALATINAE J 
IMMORTALI POSTERORVM MEMORIAE 
AD RHENI NISCARIQVE CONFLYVIA 
POST SAECVLORYM BELLA VERE FORTISSIMA 
QVIA A RUMANIS HISPANIS ET GALLIS 
CONTRA ALLEMANNOS FORTISSIMOS GESTA 
HANG PORTAM A CAROLO EL. PAL.. FVNDATAM 
AB HOSTE DIRVTAM RVDERIBYS SVSCITAVIT 
CAROLVSPHILIPPVSELECT. PALAT. NEOBYRGICVS 
PORTAM PACIS ET BELLI 


APERVIT INIMICIS 
AMICIS * cuAvsir 
u xxv. 


3) Das Rheinthor oͤfnet die weſtliche Seite der 
Stadt. Inwendig am Ausgange ſtehet: 
BONVS PRINGEPS NVNQVAM PACI CREDIT 
VT NON SE FRAEPARET BELLO, 
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Außerhalb aber liefet man nachftehende ſchoͤne 
Aufſchrift: 
VIRTVS CONIVNCTA FORTIOR, 
RHENVM EGO ME RHENVS DEFENDIT. 
VIRTVTEM GEMINAM DEBEMVS VNI 
CAROLO PHILIPPO ELECTORI PALATINÖ 
PRINCIPI PACIS ET BELLI 
QVIA TEMPORE PACIS COGITAVIT 
QVAE BELLI SYNT 
ANNO CHRISTI 
MDCCXXVIIT. 


Nachdem das Merkwuͤrdigſte dieſer Bebäude bes 
söhret worden, fo kommt noch dad Neligions- und 
Kirchenwefen anzuführen: 

Die Katpolifhen Haben fehon lang vor der Re: 
formation, mithin zur Zeit ald Mannheim noch ein 
Dorf geweſen, eine. Pfarrkirche dahier gehabt, die, 
wie jego noch, dem heil. Sebaſtian geweiher war. 
Der Pfarrſaz gehörte dem Sanct Martinsfift zu 
Worms 5). Hingegen war in diefer Kirche eine 
Fruͤdmeſſerei und Altar U. L. F. welche der Kurfürft 
zu verleihen hatte. Wo ſolche Pfarr geftanden, und 
wie es in den Religiongänderungen Damit zugegans 
gen, davon findet man nichts. Wenn aber einer in 
Dem neuern Pfarrbuche aufgezeichneten Nachricht zu 
trauen ift, fo wäre fie eben auf dem Plaze, we die 
jezige fehet, beſindlich geweſen, und bei Grabung 
der Sundamenten nicht nur davon noch einiges Mauer» 
werk, fondern auch Reliquien von obgedachtem Kirs 


“ henpatron vorgefunden worden. Die dermalige Pfarr⸗ 


Tirche ift aber, wie oben ſchon gemeldet, im J. ı7ox 
zu bauen angefangen, und 1710den ıten May eins 
gemeihet worden. Gie ift mit einem Pfarrer befteßt, 
Der vormal zum Beinheimer Landfapitel gehörig wart), 





#) Schannar hiltoria Epilcopatus Wormatienfis p. 39. 
»)- Siehe hievon gedachten Schannat an obigem Orte. 
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dermalen aber als befländiger Stabtdechant dem 
geiſtlichen Vilariat zu Wormd unmittelbar unters 
geben ift. Wegen der zeither fehr Zugenommeren 
Katholifhen Pfarrgenofien find ihm vier Kapläne 
zur Beibülfe zugegeben, obwobl zu dieſer Pfarrei 
feine Filialen gehörig find. Denn die Katoolrfchen, 
welche zur Befazung und zum Kriegsitaabe gehören, 
baben fihon jeher ihre eigene Pfarrei gehabt, und zu 
ibrem Gottesdienfte ſich einer fhlechien in dem ders 
fallenen Gemäuer der weltberuͤdmten Concordicnfirs 
che errichteten Kapelle bedienet. Eine befondere Gar⸗ 
niſonskirche aber ift im J. 1737 auf dem vor dem 
neuen Zeughaufe gelegenen Play zu bauen angefans 
gen, und der erſte Grundſtein Den zten Herbiim. gen 
legt, und als folche außgebauet war, zur Edre der 
H. Apostel Philipps und Jacobs gemweihet worden. 
Sie ward von einem Kapuziner als Pfarrer und 
zween Prieftern des nämlichen Ordens ald Kaplänen 
bedient; ift aber dor wenigen Jahren wieder abges 
brochen, und der Gottesdienft in Die unten vorkom⸗ 
mende Kapsızinerfirche verlegt worden. 

Ueber diefe beide Pfarreien beftehet annoch eine 
dritte: nämlich Die Hofpfarrei, welche lediglich dem 
Umfang der Kurfürflichen Nefidenz zu bediene:: hat. 
Zu jener wird feit vielen Jahren die Kurfuͤrſtliche 
Hofkapelle ordentlich gebraucht, die ſolchen verrich⸗ 
tende Hoffapläne aber fichen mit dem Pfarramt in 
einer Verbindung. Dieſe Hofkapelle ift zu Ehren 
der Heimfuchung Mariä geweihet. Schon in ältern 
Zeiten war eine Kurfürftlihe Kapelle in dem Eichols⸗ 
deimer Schloffe, Die dem H. Jakob gemweihet geives 
fen , und dazu gehörte eine Pfründe, die der Pfalz» 
graf zu vergeben hatte. Die eigentliche Pfarr bin« 
gegen ift die große Hoflirche, welche zuvor Den Pries 
Keen der erlofhenen Gefelfchaft Jeſu eingeben 
war. Hierzu iſt ſchon am Izten März 1733 der erfte 
Grundſtein gelegt, folhe im J. 1756 außgebauet, 
und den ıgten Wonnem. 1760 dem heiligen Jena» 


Heidelberg. 2m 


tius und Franciſeus Zaverius geweihet worden, " 
Die Zierde und Herrlichkeit dieſes prächtigen Tem ⸗ 
pels findet ſich nebft umſtaͤndlich gedruckten Nache 
richten in Kupfer geſtochen #). Jezo wird ſolche im 
ordentlichen Bottesdienfte von Den Dazu beftellten 
Vorftehern und Lehrern der fünf unten Schuien, 
dann einigen befondern Predigern bevienet. Wenn 
aber feierlicher Gottesdienft gehalten wird, wobei 
der Kurfuͤrſtliche Hof erſcheinet, verrichtet folyen die 
Hofkapelle. 

Zu dieſer Hofkirche gehoͤrt auch die ohnweit da⸗ 
von gelegene Marianiſche Sodalitaͤtskapelle, in wel⸗ 
her jedoch nur zum Behuf der für Herren und Burs 
ger errichteten Bruderfchaft an den Muttergotteds 
tägen Dienft gehalten wird. 

Nach folchen drei Yfarreien iſt vorzüglich. zu bes 
merken die Kirche und Klofter der Rapuziner. Da 
Diefe Ordensprieſter ſchon währendem Ddreifigjährigen 
Kriege den Katgolifchen Gottesdienft dahıer von La⸗ 
Denburg aus verfehen hatten, und anfänglich ald 
die Neuburgifche Linie zur Kur gelangte, wieder 
Dazu befielt worden, erlaubte ihnen endlich nach der 
Franzoͤſiſchen Verwuͤſtung im J. 1698 Kurfürft Jos 
bann Wilhelm ein eigenes Klofter zu bauen, und bee 
förderte deffen Vollendung aus eigenen Mitteln x) 
Im Yahre 1703 wurde auch zur Kirche der erfte 
Stein gelegt, und ſolche 1706 zur Ehre des heiligen 
Rochus eingemweibet. Das Klofter und der daran 

‚ liegende Garten nimmt den Plaz eines ganzen Qua⸗ 
drats ein. 

Die Kirche und Klofter der Karmeliten Bars 
fuͤſſer if eigentlich nur eine Kapelle, wozu im J. 
1722 der erſte Grundftein mit Beihülfe des damali⸗ 
gen Kurfürklichen Leibarztes Jungwirts gelegt, das 





) Unter dem Titel; Bafilica Carolina a duobus Carolis, 
aedificata fol. maj. 
x) Schannas ‚hiRor. Kpileop. Worm, p. 191. 
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Gebaͤu aufgeführt, und der aflerheiligften Dreifale 
tigkeit geweihet worden. Die Karmeliten Barfüfee 
befamen folche zu bedienen. Se. Kurfuͤrnliche Durche 
laucht bewilligten bernach im 3. 1734 gedachten Or⸗ 
Denggeiftlichen, Daß fie dieſe Kapelle fanımt dem 
Jungwirtiſchen Haufe übernehmen dürften, mit der 
Erlaubniß, Dabei eine Herberg für Drei Prieiter und 
einen Laienbruder aufzufiblagen, welche Zahl vom 
Geiftlihen im J. 1742 mit zween Prier-rn zu vers 
mehren geftattet worden if. Ais Diefe geringe St:fs 
tung nach und nach Beifall gewann, erwirfte endlich 
die in dem Frauenkloſter der Karmeliten zu Neuburg 
fi befindliche Pfalzgrafin Erneſtina Elifabetra daß 
©e. jezt regierende Kurfürſtliche Durchlaucht die 
Veränderung jener Herberg ın ein formliches Rlofter, 
und das bisherige Vikariat unterm zoten Auguſt 
3766 bemilliget haben. Die Erbauung eines regels 
mäfigen Kloiers und einer dazu fchieflichen Kirche war 
biebei ausbedungen. Eines und das andere aber iff 
bis jezt unerfült geblieben, und nur die Zahl diefer 
Drdenggeiftlichen vermehret worden. 

Die Kirche und Klofter der Nonnen nach der 

Regel des heil. Auguftind ift im J. 1725 zu bauen 
angefangen worden, zum Unterricht der weiblichen 
Jugend in der Religion, Sprachen und Sitten. 
Der. Gottesdienſt wird von einem Kapuziner ders 
fehen. 
f Die Kirche oder Kapelle des Zucht- und Wais 
ſenhauſes ift mit dem oben ſchon bemerkten Haupts 
«gebäude. angelegt, und wird darin ver priefierlihe 
Gottesdienft ebenfals von einem Kapuziner vers 
richtet. 

Die Kirche und Klofter der Barmherzigen Bruͤ⸗ 
der hat ihren Anfang mit oben fhon ermähnter Les 
bergabe des Hofpitald an dieſe Drdensleute genom⸗ 
men, und der Gottesdienſt wird von einem Prirfter 
deſſelben beſorgt; fie it Dem heil. Carolo Burromxo 
geweipet. In der Kapelle des Militaͤrlazarets wird 

nun 
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nun auch feit einigen Jahren ordentlicher Gottes. 
dienſt aebalten. 

Die Reformirre ſowohl Hochdeutfche als Wals 
Tonifche Pfarrkicche ſtehet auf dem nämlichen Plaz, 
welcher ſchon bei erfter Anlage der Stadt hierzu ges 
widwet war. Daß anfänglich nur eingmweilen die 
Provifionele, und hernach Die Nationaffirche aufge⸗ 

ühret war, und was folde für Schickſale gehabt, 
ft oben ſchon erwähnet worden. Zu Der neuern aber 
wurde unter Der Regierung weiland Kurfürft Karls 
im Jahre 1634 der erfte Grundftein gelegt, und da 
dieſe durch den Sranzöfifchen Brand abermals dere 
flöret ward, im J. 1699 eine andere neben der alten 
für ale drei Religionen angelegt. In der befanns 
ten Religiongerflärung fiel folhe den Reformirten 
allein zu. Und diefe führten den Bau hernach aug, 
fo, daß die Hochdeutfche im 3. 1717, Die Walloniz 
ſche aber erft im J. 1739 vollendet und eingeweihet 
teurde. 

Dieſes ift alfo Die wirklich beſtehende Reformire 
te zweifache Pfarrfirche, die ein noch nicht gang 
ausgebauter Thurm unterfcheidet. Die Hochdeuts 
fee if mit drei, die Wallonifche aber mit zween 
Predigern verfehen, Die weiter Feine Filialiſten zu 
bedienen haben, 

Die Lutherifchen erhielten erft unter der Regie⸗ 
rung mweiland Kurf, Johann Wilhelm? die Erlaubniß 
eine eigene Kirche zu bauen. Im J. 1706 wurde 
Dazu der erfte Grundftein gelegt, ſolche 1709 auch 
in fertigen Stand ‚gebracht und eingeweihet. Im 
J. 1715 machten fie eine neue verzierte Pforte mit 
der Inſchrift: 

IN 


HONDREM DEI TRIYNIVS 
ET ORNAMENTVM 
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L QVIDAM 
SER"WI ELECT. PALAT. JOH. WILHELMI 
DOMINORVYM OFFICIALIVM 
REGIMINIS SAXO-MEINVNGENSIS, 
ANNO CHRISTI MDCCXV. 


Zehen Fahre hernach ward auch die zwote Haupt» 
thäre auf nämliche Art verzieret, und folgende Aufs 
ſchrift Darüber gefezt: 

Herr ich babe lieb die Stätte deines Hauſes, 
und den ©rt, da deine Ehre woh⸗ 
net. Pfalm 26... 8. 
ANNO 1725. 


Da endlich diefe Kirche durch den ſtarken Zu— 
wachs dieſer Slaubenggenoffen zu enge werden wolls 
te, ward im J. 1737 zu derfelben Erweiterung der 
Anfang gemacht, der Anbau im zweiten Jahre zu 
Stande gebracht, und eingeweihet x). Sie iff alfo 
dermalen fehr geräumlich, und die förmliche Pfarre 
und Mutterfirche, "welche mit drei Predigern bes 

ſtellet it, zugleich fünf Filialorte, nämlich Sand» 
„bofen, nebſt den Scharr: und Kirfehgartshäufer Hö= 
fen, dann Käferthal, Feidenbeim, Neckerau dies 
ſeits, Srifenheim mit den Hems: und Gräfenauer 
Höfen jenſeits deins zu verfehen haben. Zu Sand⸗ 
hofen haben die Inwodner fi) eine eigene Kirche ge= 
bauet, worin der Mannheimer Schulreftor alle vier— 
zehen Tage Gottesdienſt Hält, Zu Friſenheim it auch 
ein kleines Bethhaus, worin von Zeit zu Zeit gepres 
Diget wird. 

Nachdem nun alles, was in dem innern Ums 
fange der Stadt Mannheim eine Aufmerkfamteit ver⸗ 





x) Alle, ſowohl von diefem als dem Neformirten Kirgen⸗ 
wefen erzählte Umftände loͤnnen in des Herrn Konfiftos 
rialraths und Pfarrers Lift Gefchichte der Evangelifch- 

turperifäpen Gemeinde 3u Mannheim. nacgelefen 
N. . 
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dienet, mit wenigem berührt worden, fo bleibet noch 
Dagjenige anzuführen, was auferhalb derfelben zwar 
befindlich, jedoch zum ftädtifchen Gebiete eigentlich 
zu rechnen if. 

Der Rhein firömt auf der Wertfeite von Süden 
gegen Horden vorbei, und machet einen natürlichen 
Semarkungsfchluß, fo wie damit auf Diefer Seite 
der Lobdengau von Denen jenfeits an einander ftoßens 
den Speier: und Wormsgauen unterfchieden wird, 
Der Neder Hingegen fliefet auf Der Nordoftfeite von 
Dften gegen Werten vorbei, und ergiefet fich eine 
viertel Stunde weit unterhalb der Stadt. in den vollen 
Strom’des Rheins. 

Zwifhen dem Rhein- und Nederthore befindet 
fih das Begräbnis für die militärifche Kath. Befazung, 
worin auch eine Todtenfapelle it. Naͤchſt Dabei ſte⸗ 
bet der Schnappgalgcn ; fodann liegt Dafelbft der fos 
genmmnte Pefibudel, ein Fleiner Sandhügel, der fol 
the Benennung ton den an der Peft verftorbenen und 
begrabenen erhälten hat. Auf ſolchem ift ein Maga- 
zin für Steinfohlen angelegt. Am Meder fieher der 
Krabnen nebſt dem Lagerhauſe zur Ein und Auslas 


Dung, auch Aufbedaltung der ſowohl auf dem Meder, 


als Rheine anfommender und abgehender Waaren, 
Etwas weiter oben gehet die Brud über den weder, 
welche auf zo Machen ruhet. Jenſeit Diefes Fluſſes 
iſt eine Schanze, und dabei Die Vorwacht. "Weil 
der gröfte Theil der Mannheimer Gemarkung jenfeit 
des Neckers gelegen, fo find dafelbft fehr viele und 
ſchoͤne Bärten angelegt, welche meiftentheild der Bur⸗ 
gerfchaft gehören, und als ein angenebmer Spazier⸗ 
gs in Sommerszeiten vielfältig befuchet werden: 

on da gegen Dften befindet fich das ſtaͤdtiſche Hoch⸗ 
gericht, nämlich Der Rabenftein für Die zum Schwerd⸗ 
te, und etwas weiter fort der Ba'-en für Die zum 
Strange verurtheilten Mifethäter. Vor dem Hei— 
delberger Thore liegt ein Wirthshaus, die Kaifers» 
hätte genannt, nebft einigen ——— an der 
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Hochſtraſe nach Heidelberg; ſodann der herrfchafte 
liche Kräutergarten , und laͤngſt den Necker binauf 
die über 300 Morgen flarfe Viehweide. Eine andere 
Hochſtraſe, führet von Da nah Schivezingen, neben 
welcher feit dem J. 1766 auf beiden Seiten fehr fchö= 
ne Lufigärten angelegt worden, Wo diefe aufhören 
hat ehedeſſen die Burg Rheinhaufen gefianden, vom 
welcher oben fehon Erwähnung gefchehen. Man fie= 

et auf beiden Seiten des Weges noch einiges Ge— 

äuer, das vermuthlih von der erft Durch den 
Sranzöfifhen Brand verförten Kelerei und Hofe 
daͤuſern übrig ift. 

Diefe Burg Rhrinhanfen it um fo merkwuͤrdi⸗ 
ger, als die ehemaligen Inwohner der zwei Dörfer 
Mannheim und Dornheim derfelben jedesmal frohn⸗ 
and dienſtbar gewefen, auch die Dazu gebörigen Guͤ⸗ 
ter noch deutiges Tages unter die Kurfuͤrſtliche Do— 
maniafgüter gezählet werden. Der Urfprung und ers 
& Befizttand Diefer Burg bleibt noch zur Zeit ein 

äthfel. Die Wittib ded Kurf.Rudolphs 1 Pfalzgräfin 
Mechtild, Adolph ihr Sohn und Graf Johann von 
Nafau ihr Munder verpfändeten im 9. 1323 ihre 
Burg Rheinhaufen und den Davor gelegenen Hof mit 
Aeckern, Wiefen ıc. an einen Burger zu Speier um 
200 Pfund. Sodann hat Pfalzgraf Rudolph IL für 
feinen Tochtermann, Kaiſer Karl IV; eben diefe Burg 
heindaufen famt dem Dorfe Nederau Engelharden 
von Hirfehhorn im J. 1353 für zoo fl. verfchrieben. 
Uebrigens heifet es nach Dem alten Zinsbuche vom 
9.1369. In den Hof zu Rynhuſen gehörent 387 
nn Morgen Güter Meder, gı Morgen Wiefen, drei 
ev Morgen in der Lache. Item der alten ecker Wald 
7, und Weide dafeldft gehörent auch gen Rynhuſen ꝛtc.“ 
Dieſes fruchtbare Feld erftredt ſich bis an Die Ve— 
FKungsmerfer der Stadt Mannheim in der Länge, 
und bis an den Mhein in der Breite. Das ganze 
Kheinhaͤuſer Hofgut ift in a7 Loſen vertheilet, und 
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Bis auf einige in Erbbeſtand verliehen, wovon jedoch 
Die Plaͤze Der zu obgedachten neuen Bärten] wer- 
‚wendeten Morgenzal, nunmehr ald Eigentum verge· 
ben find Auf eben dieſem Beſtandsgut iſt auch im 
J. 1777 eine nach Hollaͤndiſcher Art eingerichtete 
‚Windmühle erbauet worden. Hier ifE num freilich 
der Ort, auch etwas von dem zur Burge Nheinhatt- 
fen gehörigen Dorfe Dornheim anzuführen. Wo 
Diefed aber geſtanden habe, ift noch ungewiß, und 
nur zu bermuthen, Daß ed unterhalb des Sandbu⸗ 
dels , worauf dermalen das Hochgericht ſtehet, ges 
legen geweſen, und von dem dahin fih vor einigem 
Saprhunderten gewendeten Nederftsom verfihlungen 
worden fey. Die vielfahe Schenkungen, wel⸗ 
he das Klofter Lorfch atda erhalten, beweifen, daß 
der Ort eine beträchtliche Zahl von Aeckern, Wie⸗ 
fen und Weide, auch Weingärten müße enthalten 
haben y). Er wird darin auh Thornheim, und 
einmal mit. dem Beiſaz Dornhein am Vecker 2) 
benennet. Da bie Lage jener Lorfcher Güter, bald 
zwifchen Dornheim und Mannheim, bald zwiſchen 
Dornheim und Walftatt angezeigt wird, fo erhält 
obige Muthmaſſung eine Wahrſcheinlichkeit, die noch 
mehr durch eine Urkunde des Klofters Schönau vom 
Jahre 1236 beftärket wird a). Als nämlich gedach⸗ 
tes Klofier vom Pfalzgrafen Konrad und feinem Ey= 
dam Heinrich ein beträchtliche® Eigengut in der Op. 
pauer Gemarkung erhaften hatte, wozu vormals einige 
Güter gehörten, welche einem Edelfnechte, Johann 
von Spgeldberg, eigentämlich zugeſtanden, don dem 
Kloſter aber erfauft, folglich mit jenem Gut verei⸗ 











19 Kr Tradit.. Lauresh. Num. 40, 483, 521, 533 
54 


«) Ibid. Num. 533. „in pago Lobodonenfi in locp qui vo - 
catur Dornheim fuper Auvio Ben hoc ek cala, 
gampis, pratis etc.“ 

@) Gudeni Sylloge varı diplom. p. 186, Sum. 84 
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niget worden, entſtund darüber ein Streit, weil _ 
einige ſolcher Güter, zwifchen Sandhofen und Dorns 
beim, der Gemeinde zu Käferndal zu ihrem Weide 
gang um einen jährlichen Zins überlaſſen mwarenz 
welchen Beſtand das Klofter Schönau nach erworbes 
nem vollen Befize des ganzen Guts nicht mehr ge= 
währen wollte. Die Sache fam quf Anfuchen des 
Bicchofs Konrad von Speier und der Söhne des 
Zruchfefen von Haufen, die damals unter Vor— 
mundfchaft gedachten Biſchofs, und des Schenken 
von Werfau Funden, unter Vermittelung 0:8 Gras 
fen Hartmanns yon Dillingen zum Vergleiche, und 
Pfalzgraf Dtto der Erlauchte lies folchen dohin aus— 
fertigen, Daß jene Käferndaler Weide mit Markſtei— 
gen und einem Graben ausgezeichnet, hernach der 
gegen Dornheim gelegene Theil Davon der Gemeinz 
de Kaͤferthal zum BVirbirieb gegen einen jährlichen 
auf Sanct Hregprientag dem Klofter Schönau zw 
entrichtenden Zins von zeden Schilingen Wormfer 
Währung Äberlaffen werden folte. Wenn dieſe Weis 
de noch befiünde, und davon der Zins entrichtet 
würde, könnte auch Die Lage von Dornheim genauer 
beftimmt werden. Aber nach Ausfage der älteften 
Leute von Käferthal find ſolche fehon vor mehrern 
hundert Jahren rheinbrüchig geworden, und fol 
- von obgedachtem Wirfengrund ein Theil noch wirklich 
jenfeit des Rheins vorhanden fenn. 

Hart am Rheine oberhalk der Stadt fiehet mar 
noch ein ſtarkes Grundgemäuer, welches dem Ufer 
zu Abhaltung des anprelenden Stroms gute Dienfte 
leiſtet. Hier Fund ehmald dad Schloß Eichole heim, 
deßen Namen aber in alten Urkunden nicht vor— 
koͤmmt. In jüngern heifet eg Mannheim die Veſte 
uf dem Rine gelegen 5), Bon deffen Schidfale im 
mittlern Zeitalter ift wenig befanntz; ed muß aber 








OD} a Beifplel in der Rupertinifgen Sonfitution im 
1395 
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entweder fletd in gutem Stande unterhalten, ober 
Doc) wenigftend im ısten Jahrhundert wieder herges 
ſtellt geweſen ſeyn, ‘weil Kurfürft Ludwig III den 
von der allgemeinen Kirchenverfammlung zu Koſtanz 
abgefezten Pabſt Johann XXIII, fonft Balthafar 
Kofa genannt, im J. 1415 darin gefänglich vers 
wahren, und 47 Jahre hernach der Kurf. Friedrich 
1 den in der Schlacht bei Sedenheim gefangenen 
Bifchof Georg von Mez, in eben dag Zimmer, mors 
in gedachter Pabſt gefeffen, verbringen laſſen €). 
Da auch mehrere Urkunden vorhanden find, welche 
zu Mannheim um folche Zeit ausgefertiget worden, 
fo feheint e8, daß die Kurfürften ſchon damals in 
diefer Veſtung Hof gehalten. Wie oben fhon ers 
mwähnet worden, war darin eine Kapelle und eine 
alte Pfründe zur Ehre des heil. Apoſtels Jakob, Die 
ald eine Kapellanei bon den Kurfürften felbft verges 
ben wurde. Sriedrich der Giegreiche verliche folche 
im J. 1462 Wernhern Lebkuch, und Kurfürft Phie 
lipps im 3. 1506 einem fihern Johann Meyer von 
Vilſek. Diefe Kapläne muften Dem Probſt zu Neus 
haufen, in deſſen Erzdiafonat Diefe ganze Gegend 
einfchlug, präfentirt werden. Diefed Schloß Ei— 
choisheim war im dreifigjährigen Kriege noch befezt:s 
als aber der General Tiny folhes im September des 
Jahres 1622 heftig belagerte, verlied es Die Befa- 
sung, ftedte folches feloft in Brand, und ſchoß dag 
Mauerwerf nieder. Kurfürft Karl hat kurz dor feis 
nem im J. 1685 erfolgten "Ableben daſelbſt ein Luſt⸗ 
lager angeftelt, und foll dabei feinen fruͤhzeitigen 
Tod erhohlt haben. Von dieſer Zeit an if dieſes 
alte Denkmal nach und nach gänzlich verfallen, und 
außer den Trümmern davon nichts mehr übrig. " 
Nächft dabei befindet fich der große Holzhof für 

die gemeinftädtifche, und etwas weiter den Rhein 





«) Bremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs S. zo6. und 
ſane Neo, zundg, — = 
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Binunter für die herrſchaftliche Erforbernig bes auf 
gedachten Rheinſtrome anfommenden Brandholzes, 
nebft den Wohnungen für Die Dazu befiellte Holzs 
meer und Nuffeher. Wlsdann folgen die Veſtungs— 
werfer und zwo große Schliefen zum Behuf Der Wall⸗ 
gräben Smifchen jenen ſtehet Die auf Pfählen ruhen 
de Friedrichsbruck, worüber man aus einem Aus⸗ 
falle der Hauptbaition Sanct Salvator an den Rhein 
Tommen kann. Gleich dabei fichet die auf 28 Na 
ben ruhende über den Rhein führende Schifbrud. 
Bor hundert Jahren konnte man über den Rhein 
anders nicht, ald mit Nachen fezen. Kurfürfi Kart 
Ludwig lies aber eine fliegende Bruck über diefen 
Fluß errichten, welche auch Wilhelm Taudpheus, 

“Burger ‚zu Bacharach, im Heumonathe des Jahres 
1669 als ein Damals noch ſeltſames Kunftftäd gluͤck⸗ 
Ui zu Stand gebracht, und worüber hochgedachter 
Kurfürft ſich zur erſien Probe feibft hat überfezen 
laßen d). Diefeitd der Bruck fichet das Jagd- 
ſchifmagazin, das Juͤdiſche Echlahthaug, da® 
Wachthaus ıc. Jenfeits aber Die fogenannte Rheine 
ſchanze mit zwei Wachthäufern ı. Weit mit diefor 
Mheinfeite ſchon das Gebiet des Oberamts Neuſtadt 
enfängt, fo ift in gedachter Schanze eine Landzols 
födte und Zoͤllerswohnung angelegt, bei welcher auch 
eine Kapelle befindlich it, worin ale Som- und 
Seiertäge für Die wachthabende Soldaten und andere 
Dafelbft wohnende durch einen Rapuziner aus der 
Stadt Meffe gelefen wird. 

Um diefeits Rheins das ſtaͤdtiſch Gebiet fernex 
au betrachten, find längft dieſes Fluſſes derſchiede⸗ 
— — — — — 

a) Ich beſize noch einen Abdruck der auf dieſen Bruͤcen⸗ 
hau erfhienener Reimen unter dem Titel: Kigentliche 
Derftellung der fliegenden Bruͤck zu Mannheim. 
Hu Bacharach im gulden Schif zu finden dei dem Autor, 


und zu Mannheim bei Ludwig Gern, und zu Heidelber; 
{m gätter €. Georg. 5 ” e 
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ne Wohnungen fuͤr die herrſchaftliche Matroſen und 
andere Bediente erſichtlich: in welcher Gegend der 
Rhein zwo Inſeln angelegt hat, davon die vordere 
der Niedergrund heifet, welche Die gemeine Stadt 
im Befize, und Darauf eine Schiegftätte für ihre 
Schuͤzengeſellſchaft angelegt, den übrigen Bezirk aber 
zum Behuf einer großen Tuchbleiche in Beftand vers 
liehen hat. Es befinden fich alfo darauf nebft dem 
Sciesdaufe eine Wohnung für die Waſchbleiche, 
dann für jenen großen Bleichbefländer, Haus, 
Scheuer, Stallung, auch eine Walt- und Waͤſſe⸗ 
rungsmuͤhle an gedachtem Nheinarme. Die andere 
darauf: folgende Inſel heifet die Wühlaue, welche. 
vielleicht eben diejenige ift, deren in Lorſcher Urkun— 
den fehon im J. 782 gedacht wird e). Sie gehöret 
zu den Kurfürfllihen Domanialgätern. Dben, wo 
folche anfängt, ftehet ein ſchoͤnes Luſtſchloͤßlein mit 
einem angenehmen Garten, welches der gemwefene 
Sinanzminifer, Freiherr von Kageneck, anfegen laffen. 
Das übrige große Feld ift mit den dazu gehörigen 
Hof: und Wirthöfchaftsgebäuden, auch in Beftand 
verliehen. Ganz unten aber iſt die fogenannte Stern« 
ſchanze, wodurd) der Rhein auf felbiger Geite bes 
Dedet wird. Beide Inſeln find mit der Landfeite 
Durch hölzerne Brücen verbunden. Auf dem rechten 
Ufer des erfiern Rheinarms ftehen drei erbftändliche 
Mapfmühlen, die aber bei niederm Waſſer nicht 
brauchbar find. 

Sowohl auf dem Nheine, ald auf dem Neder 
wird ein Waſſerzoll entrichtet. Schon Kaifer Karl 
3V hat feinem Schwäher, dem Pfaljgrafen Rudolph 
II, an diefem Zofle zu Mannheim und Videnheim 


-— 


| e) In Cod. Tradit. Lauresh. T.I, Num. $75 heißt es: anno 
quo fnpra (id et XINI Karoli regis) ego Trutbalt 
ad S; Nazarium in Manninheimer marca medietatem meao 
‚portionis de illa Infula in Reno fuvig, quae juxta illam, 
villam fita ef ots · 
23 
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im Jahr 1349 zwei große Turnofen verſchrieben f), 
und im $. 1356 dem Pfalsgrafen Rudolpb fehs alte 
große Turnofen auf den Zoll zu Mannheim beflätti= 
get, auch einen alten Turnofen am Zolle zu VBidens 
beim neuerlich verliehen. Indeßen batte Engelhard 
von Hirfhhorn an die Pfalz eine nambafte Schuld 
zu fodern, wofür ihm Rheinhaufen, Nederau, Bis 
dendeim, die Mühle und Zoll dafelbft, verfest gemes 
fen. Diefe nun beftättigte nicht nur Pfalzgraf Rus 
precht im 3. 1264, fondern bewiefe im folnenden Jah⸗ 
re darauf Burkhard Sturmfedern 2320 fl. dergeftalt, 
daß diefer Betrag an jener des von Hirfchhorn Schuld> 
foderung .abgehen ſollte. Mittlerweil fol gedachter 
Pfalzgraf die Dörfer Nederau, Rheinhoufen und 
Videnheim mit Mühlen und Zölen wieder eıngelöfet 
haben. Im J. 1386 bat K. Wenzel vier alte große 
Zurnofen zu Germersheim und Mannheim dem Pfalz» 
grafen Ruprecht und Frau Beatrix feiner Gemade 
lin, idre Lebenstage, und fo lang Frau Beatrir nach 
ihres Gemahls Tod Wittwe bleiben würde, beftäts 
tiget. Hernach hat im 3. 390 Pfalzgraf Ruprecht 
1 den edlen Beymund von Ettendorf, Herrn zu Ho— 
benfeld, um 200 fl. zum Lehenmann gewonnen, und 
ihm auf den Zoll zu Mannheim zo fl, Geldes jähr- 
li angewiefen g). König Wenzel verfchrieb im J. 
1398 jeglicher Pfalzgräfin, die eines Erwaͤhlers (Kurf.) 
Hausfrau if, zween Turnofen zu Mannheim und 
eben fo viel auf den Bol zu Germersheim. Von 
Diefer Zeit. an fcheinet dieſer Zoll ftetd bei der Kur 
geblieben zu fenn, und wird bis auf den heutigen 
Tag bezogen. Was den Landzoll anbelangt, ift oben 
fhen bemerkt, daß derjenige, welcher jenfeit Rheins 
gelöfet werden muß, zum Oberamt Neuftadt, dieſeits 








S) Cblingensperg in Procelu Praetens. Aurelian, etc, adis 
Comprom. p. 130. 

8) Tolner hit, Palat,.cod. dipl. Num. 178 hat die Urkunde 
aus Schilteri jure feudali abgedruckt. 
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aber zum Oberamt Heidelberg gehoͤrig ſey. Zum Be» 
bufe des liztern befindet ſich an jedem der drei Thote 
eine Zogfätte. F 

Die fadtifche Gemarkung erſtrecket fich zwiſchen 
dem Meder und Rheine bis an die Gränzen der Dör» 
‚ser Nederau, Feidenheim und Seckenheim; über dem 
Meder aber an die Gemarfen von Feidenheim, Ka— 
ferthal und Sandhofen. Diefer grofe Umfang hät 
feinen Urfprung nicht fo wohl von, dem alten Dorf 
Mannheim, als überhaupt von der ganzen Zugehörs 
de der Burg Rheinhaufen und des abgegangenen 
Dorfs Dornheim, wovon die Feldungen zufammen 
gefhmoßen find, Gleichwohl befinden fih darin 
weder geiftliche noch freiadeliche Büter, fondern eg 
iſt beinahe aeg den Mannheimern. Bürgern eigen. 
Nur die Kurfuͤrſtliche Hofkammer befizet Davon einem 
beträchtlichen Theil. Vom J. 1369 heifet es; 

„ Item, Min Herre hat einen Hof zu Mans 
neheim zc. Summa der Efer 70 und einen halben 
Morgen But, 18 Morgen uf dem Sandt, gMors 
gr, gen Wieſen, im Ried 220 Morgen. Item. An 
o dem Huthorſt go Morgen, find vormald des Dotz 
se feg Almende gewefen, 

In der eigentämlichen Mannheimer Gemarkung 
batte vormals die Kurfürftliche Hoffammer den Bes 
denden nur von einigen Bezirfen hergebracht, Die 
übrig Zchenden gehörten Dem Collegialſtift des heil. 
Martind zu Worms. Kurfürft Ludwig V errichtete 
aber im Jadre 1515 mit gedachtem Stifte einen Ver» 
trag, zu Folge deſſen fünfsighin in der ganzen Manns 
beimer Gemarkung ale Jahr nur ein Zehenden ſeyn, 
und derfelbe von allen zchendbaren Aeckern und Wie- 
fen zufammen getragen werden, daran Pfalz den 
halben Theil, wie bisher nehmen, die Stiftshers 
ren ein Viertel, und das andere Viertel Sanct ‚Uls 
rich oder der Pfarrer auf dem Schloſſe zu Heidel: 
berg enfpfangen, die Stiftdherren zu Sanct Martin 
aber die Kirchengebäude und. dag Pfarrhaug wie 
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bishero unterhalten, jedoch dieſen auch ihr Antheit 
don is Morgen Aecker, welche zuvor nicht in den 
Zehenden gezogen worden, gereichet werden ſollen. 
Enduch verkaufte der Dechant und Kapitel des ges 
dachten Martinsiftes mit Bewilligung des Biſchofs 
Heinrichs, welcher ein gebohrner Pfalzgraf, und des 
‚Kurfürften Bruder war, fo wohl diefen Antheil des 
Zehenden, ald den damit verfnünften Pfarrfaz im 
Fahre 1545 an Kurfürft Friedrich TE A), wodurch 
Alfo der ganze Zehende an Die Koffämmer gelanget, 
‚da, bei der bald bernach erfolgten Reformation ber 
Übrige vierte Theil, welchen die Heidelberger Schloße 
pfarrei genoffen,, ebenfalis eingezogen worden iſt. 
Die ftädtifche Gerichtsbarkeit hat ihre befondere 
Verfafung. Sie it feinem Oberamte, fondern den 
’Kuriüxilihen Difafterten unmittelbar untergeben. 
Ihr Stadtgericht hat einen Direktorn und ordentlis 
“her Weife ſechs gelebrte Beiſtzer, einen eigenen Ges 
richtfehreiber und Regiftrator. Der Magiftrat oder 
"eigentliche Gtadtrath aber befichet aus einem Dis 
rettorn , einem Anwalt = Schultheifen und zwoͤlf 
Rathsverwandten aus allen drei Religionen, wovon 
jährfich zween Dad Burgermeifteramt führen ; fodann 
einem befondern Gtadtfchreiber, einem Regiſtrator, 
zween Empfängern der ſtaͤdtiſchen Gefälle, einem 
Quartierfchreiber, drei Wachtmeiftern und vier Vier⸗ 
leiſhreibern. Vormals war dem Magiſtrat nr ein 
Siodiſchultheis vorgeſezt. Kurz vor den Böhmis 
fden Unruhen beffeidete biefe Stele der Doktor 
Jouris Johann Gernand; unter Kurfürft Karl Lud⸗ 
wig, und zwar 1663, Doftor Clignet, 1678 Hiero⸗ 
- ammus Glöcner, und 1679 Johann Chriſtoph Roth. 
Unser Kurfürft Philipp Wilhelm 1695 Joachim Lud⸗ 
wig Straßburger. Unter Kurfuͤrſt Johann Wilhelm 
1692 Johann Simon Joͤrger, und nach ihm 1706 
Johann Leonhard Lippe, der im 3.1711 zum Stadt« 





6) Üllingensperg Proc. in Cauf; Autel, p. 12X, 
, / 
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Direktorn befoͤrdert worden, und an 40 Jahre lang 
Diefe Stelle beſeſſen hat, Ihm folgte der noch 
wirklich lebende Herr Jakob Friedrich Gobin. 

Das Wappen der Stadt iff ein rother Wolfs⸗ 
angel im goldenen Felde; im Siegel aber führet ſie 
einen aufrechtfiehenden Löwen, der gedachten Wap⸗ 
penſchild vor ſich hält. 





zweite Haupt · und ehemalige Mefidenzftade 
Heidelberg. 


S )ie Stadt Heidelberg liegt am linken Ufer des 

Neckers und an dem Fuſe des Gebirges, aus 
welchem dieſer Fluß durch das flache Land dem 
Rheinſtrome zueilet; von Mannheim 4 Stunde ent= 
fernt, und hat zu Nachbarn gegen Oſten anderfeits 
des Nederd dag Dorf Zigelhaufen, und diefeits 
zum Theil die Stadt Nerfergemänd; gegen Süden 
Rorbach, auch Leymen und Rirchheims gegen Weiten 
Eppelheim und Wieblingen;. gegen Norden Hands 


ſchuchsbeim und Neuenheim. 


Vormald war Heidelberg die eigentliche Haupta. 
ſtadt der ganzen Pfalz bei Rhein, und fünf Jahre 
hunderte hindurch meiſtentheils die ordentliche Re— 
ſidenz ihrer Durchleuchtigften Beherrfcher.. Seitdem 
aber die Stadt Mannheim hiezu gewäplet und ers 
bauet, auch die Rurfärftliche Hofhaltung dahin der= 
legt worden, if es diesäweite Hauptfladt. B 

Die wahre Zeit, nm welche fie erbauet wor⸗ 
den, bleibt noch immer ein Räthfel, und ihres Nas 
mend wird in dem mittlern Zeitalter vor Ende des 
zwölften Jahrhunderts in glaubmwärdigen Schriften 
nirgends gedacht. Was alfo von ihrem Alter vor⸗ 


\ 
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gegeben werden will H gehöret unter mehrere Er⸗ 
Dichtungen von folcher Art. i 
Es ift aber fehr wahrfheinlih, daß der Plaz, 
worauf die Stadt nun ſtehet ſchon zuvor möge bes 
wohnt gewefen feyn.. Denn die Geſchichte und zum 
Theil der Augenfchein beweiſen, daß auf den dies⸗ 
und jenfeits Neckers gelegenen Berger, fhon in den 
*älteften Zeiten Kaſtelle geſtanden, die zu Erhaltung 
der Gemeinfchaft zwifchen beiden Ufern des Neckers 
allerdings nöthig waren. Die hiezu gebrauchten Zeus 
te mögen alfo wohl ihre Wohrhütten in dem Thale 
aufgefhlagen haben, ohne daß folge einen befon⸗ 
dern Namen angenommen, Wenigſtens muß Die 
Nederfape ſchon im zmölften Jahrhundert im Bange 
geweſen fenn, weil Pfalzgraf Ludwig 1. -dem Klo⸗ 
fer Schönau die eine Helfte daran, melde ein ge⸗ 
wiffer Ernfrid und fein Bruder Gerbodo Als ihr 
Erb- und, Eigentum angefprochen hatten, im Jahr 
3217 zuerfannt k), befagte® Klofter auch im fol⸗ 
gendem Fahre die andere Helfte welche Lupfridt von 
Weibftadt vom Andreasſtift zu Worms zu Lehen ges 
tragen, an ſich gefaufet hat 4). Vielleicht hat dieſe 
Necderfahr vordin mit dem nun zur Stadt Heidelberg 
gehörigen Dörflein Schlierbach eine Verbindung ger 
habt. ° Denn in einer Urfunde dom I. 1150 kommt 
unter den Zeugen freien Standes Billung von Schliers 
Dad) vor m), der gar wohl als ein Burgmann des 
Vergfchloffes angefehen werden mag; und da auf 
ſoiche Weife diefes Dörflein ſchon damals befannt 
gewefen , ſo könnte auch der naͤchſte Anlaß zu Er» 
dauung der Stadt Heidelberg begreiflih werden. 





Johann Peter Beyfer in feinem hinerifchen Schau⸗ 
»las, der Stadt Heidelberg führt die hieher gehörige 
Siüriftfteler an, und widerlegt zugleih ihre Jabelu 
Cap· l, 6. 2. 

k —— Sylloge var. diplom. pı 99· 

4) Ibid. p. 103. 

?} Ibid. pı 48 : x 
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Wer weis. ob nicht dasjenige Slirburc, wovon un: 
ter dem Abt Winther von Lorſch, um dag Ende des 
Xlten Jahrhunderts das Eigentum dem Klofter ente 
riſſen worden m), eben Die afte Burg auf dem bes 
tannten Settenbühel gewefen, und ſchon damals ent» 
weder an dad Domftift zu Worms, oder gar an 
den Pfalzgrafen Gottfried bon Kalve gekommen, von 
Diefem aber Durch dag Hohenftaufifche an dag Pfalzs 
gräflichwitteldbachifhe Haus vererbet worden fey. 
Im 3. 1:96 fömmt Conradus plebanus in Heidels 
berg, im $. 1219 Gifelvertus Sculretus, und im 
folgenden Siboto Advocatus in Heidelberg vor 0). 
Woraus der ungezwiingene Schluß folget, dvß die— 
fer Ort bereitd zu Zeiten des Pfalzgrafen Konrads 
erweitert, und in eine förmliche Dorfögemeinde ers 
wachfen, auch vermuthlich den Namen Heidelberg 
angenommen habe. In einer Urkunde vom 3. 1229 
beißt e8 noch: Volpertus Scultetus et Burgenfes 
univerfi in Heidelberg; in einer andern vom J. 1239 
aber prope murum civitatis noftre p). Heidelberg 
möchte alfo um die Zeit, mo das Durcpleuctigfte 
Wittelsbachifche Haus die Pfalzgraffchaft bei Rhein 
Zu regieren angefangen, zu einer Stadt erhoben, 
und mit Mauern umgeben worden feyn. Daß übrigeng 
derfelde Namen nicht von Eitel- oder Heidenberg, 
fondern von den auf demfelbigem Berge in Menge 
wachfenden Heidelbeeren herrähre, if Die wahrfcheinz 
lichfte Meinung aller derjenigen, die Davon gefchries 
ben haben 9). , 

Gleichwobl war diefe Stadt von feinem weit⸗ 
laͤuftigen Umfange, und blieb wohl hundert Jahre 
lang in ſolcher Befchränfung , big das Schloß Dahier 





m) Cod. dipl. Lauresh. T.T, p. 199. 

0) Gudenus 1. c. p.48, 110 et 114. 

p) Ibidem p. 170. » 

4) Vid. Pauli Melili Comment, de Etymo Heidelberg in 
‚Freh. Orig. Pal. L.1.Cap. IX, a 
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wegen des erlittenen Brandes wiederum hergeſtellet, 
und zur ſtaͤndigen Kurfuͤrſtlichen Reſidenz, welche 
zeithero in andern Staͤdten aufgeſchlagen geweſen, 
gewaͤhlet wurde. Dadurch zogen ſich mehrere Ine 
wohner herbei, und Die Stadt war zu klein folche zus 
faſſen. Hiezu trug nicht wenig bei, daß Die hohe 
Schule um felbige Zeit zu blühen anfieng, meshals 
ben viele Gelehrte berufen wurden, und noch meh» 
rere Lehrbegierige anhero lodten. Baber wurde ums 
Jahr 390 den Unterthanen des nächftgelegenen Dor⸗ 
fes Bergheim aufgegeben, daß fie ihre baufäligen 
Wohnungen abbrechen, und an Die Mauern der Stadt 
Heidelberg aufrihten muften, wodurch endlich vie 
neue oder Speierer Vorſtadt erwachfen iſt. 

Senes Dorf Bergheim war ſchon im gten Jahr⸗ 
bundert befannt. Es lag hart am Neder und nur 
eine viertel Stunde von Heidelberg entfernt. Das 
Kiofter Lorſch erhielt darinnen verfchiedene Schen» 
Zungen an Gütern und Gefällen r). Nach der Hand 
erhielt das Klofter Schönau auch einige Güter in 
diefer Gemarkung. Beſonders verliehe felbigem der 
junge Truchfeß Gifelbert nebſt feinem Bruder Hein» 
sich im Jahr 1251 alled Recht, fo fie auf der Muͤh⸗ 
le zu Bergheim bergebracht s). Endlich Faufte auch 
Pfalzgraf Ludwig Il einen Hof nedft andern. Gütern 
amd Zehenden von Konrad und Friedrich von Stra⸗ 
Ienberg im Jahr 1297 um 550 Pfund Heller 2). Zu 
felbiger Zeit war dieſes Dorf mit einer eigenen Pfarr⸗ 
kirche verfehen, der noch im Jahr 1387 die Kas 
pelle zum heiligen Geiſt zu Heidelberg eingepfarrt 

gewe- 





7) Codex Tradit,Lauresh. T.I, Num.40, 135 et 797. T. Il, 
N. 3670 etc. 


is) Diplomatarium Schönaugienfe p. 21T. 


3) Chlingensperg Proc. in Caufa Praetöns. Duc. Aure)ı des 
Sg. faudı empt. 9.125. 
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yenefen u) . Nun iſt Aufer jener Bergheimer Muͤh⸗ 
fe, weiche Die geiſtliche Verwaltung wegen des Klo» 

ers Schönau noch wirklich befizet, bon deffen ehma⸗ 

ligen Gebäuden nichts mehr vorhanden. 

Das oberhalb der Stadt gelegene Dörflein 
Schlierbach ift zwar in dem Umfange der Mauern 
niemals eingöfchloffen geweſen; gleich wohl find deſſen 
Bewohner Bürger in Heidelberg, und geniefen, wie 
andere in der Stadt alle Vorzüge und Freiheiten. 
Nach obigem Zuwachs und Verbindung Fam diefe 
Stadt je länger je mehr empor, und wurde ald ein 
wahrer Mufenfiz allenthalben bekannt, in welchem 
blühenden Zuſtande fie ſich auch an vier hundert Jah⸗ 
ve lang erhalten hat. Alles in ehronologiſcher Dros 
aumg zu erzädlen, iſt hier unnöthig, da ſchon ums 
Kändliche Beſchreibungen und Abriffe davon vorhan⸗ 
den find x). L 

Der Neder firömt längft der Stadt vorbei y 
and nimmt afle auf beiden Seiten entfpringende Ges 
waͤſſer zu ſich. ⸗ 

Auf dem Ufer befinden ſich verſchiedene Mühlen? 

R 12 Oberpatb der Gtadt die Kammeralpfeils⸗ 
muͤhl 


e. 
N in der Stadt Die Klofter Schönauer Moͤnch⸗ 


muͤhle. 
3) vhnweit des Marſtalls die Pfiſtermuͤhle, Und 
4) unterhalb der Stadt die oben gedachte Bergs 
heimer Mühle. Auch die Feine Schlierbach treibt 
Madl- und ı Lohemuͤhle. Bi 
. Ueber den Meder war eine Auf feinernen Pfei⸗ 
tern rubende gededte Brud, welche nach dem Franz 
zoͤſiſchen Brande gebauet, bei der yrofen Eig- und 
— — — 
Schneider Erbachiſche Ziftörie in der Urlunde Nro. Lie 
zum zweiten Saze. ri ir 
“ Namiich Zeiler in Tophgraphia Paları und Johanu 
peter Kayſer in dem hiftorijchen Schaupinz der Stadt 
Heidelberg.’ 2 


Pf. Geographie, J. ch. 3 
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Waſſerfluth den 27 Hornung 1784 aber gänzlich zer⸗ 
födset worden if. Schon im ızten Jahrhunderte 
ſoll eine dergleichen beftanden haben. 

Durd die Stadt ziehen verſchiedene. gand- und 
Hauptitraßen. Eine fommt von Mannheim, und 
führet den Neckerſtrom hinauf in Franken und Sach» 
fen, fo dann gedet don diefer Straße oberhalb Ne⸗ 
dergemünde eine Nebenſtraße über Sinsheim nach 
Heilbronn und in Schwaben. Eine andıre, naͤm⸗ 
uͤch die bekannte Bergſtraße, kommt von Frankfurt 
und Darmſiadt, leitet nach Wißloch, und von da 
Durch die Badiſchen Lande in das Elfaß und die 
Symweiz. Schon zu des Römer Zeiten ſoll eine 
Straße bei Neuenheim und dortiger Gegend beſtan⸗ 
den haben y). Es iſt auch eine Chauflee von der 
Stadt nach Schwezingen angelegt, Weder in der 
Stadt noch in derfelben Gemarkung wird der 300 
erhoben, und nad) den der Stadt gnädigit verliches 
nen Sreiheiten foQ auf ı Meile Weges feine Zollſtaͤtte 
angelegt werden. 

Die Stadt hat ihren von den vier Zenten gang 
unabhängigen. eigenen Slutbann, und der Richtplag 
famt darauf ſtehendem Rad und Galgen befindet ſich 
eine viertel Stunde von der Stadt gegen Südweft. 

Dberdalb der Stadt liegt in einer Flaͤhe des 
Geißberges das Schloß, welches fo lange Zeit die 
Kurförftliche Reſidenz gewefen. Deſſen vormalige 
Zierde und erlittene mehr. re Unglädgfälle find in den 
ſchon angezogenen befondern Drudichriften umſtand⸗ 
ich beſchrieben. Das Andenfen Diefed prächtigen 
Alterrums erhielt fich zwar noch immer in feiner 
fhtbaslihen Baukunſt und farfen Mauerwerk, fo 
viel nämlich Der Franzoͤſiſche Brand zu verheeren 
nicht vermögend gemefen. Allein was davon noch 
—— 

) Solqes beweißt Heinrich Kannetielet in einer zu Aru⸗ 


heim im Jahre 1766 herausgegebenen Epiftola ad Com. 
Oton, Frid. de Lynden. 
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ut , B 
Abrig geblieben , iſt durch einen ben 24ten Sun. 1764 ° 
Morgens frühe eingefchlagenen Donnerftrapl vollends 
angezündet, und zertruͤmmert worden. Zum Glüde 
wurde Dre Kurfuͤr iliche Schloßfapelle und Der Keller, 
worin das reltbefannte große Faß aufbehalten wird, 
noch gerettet Der feinem Zerfälle nahe gewefene 
Schloßgarten iſt feither auch wieder hergeftellet und 
verſchoͤnert worden: Das große Faß, welches Pfalge 
graf Johan Kaſimir im Jahr 1591 aufrichten lafen, 
hielt damals 1372 Fuder, 3 Ohm. Kurfürft Karl 
Ludwig lied es im Jahr 1664 bis auf 204 Fuer, 
3 Ohm, 4 Vrl. vergrößern. Der Abdtuck in Kupfer 
und die Beſchreibung davon iſt bei dein angejoges 
nen Johann Peter Rayfer nachzufehen. Durch den 
Kann Brand wurde diefed Zap Auch ſehr bes 
hädigt, Und erſt im J. 1728 wieder ausgebeſſert. 
Es war aber bon keiner langen Dauer, weshaiben 
Se. jezo glotreichft regierende Kulrfürftlihe Durch» 
leucht im J. 1751 ein neues verfertigen laffen , wels 
ches an 250 Fuͤder hält, ind wirklich noch vorhan⸗ 
den, jedoch ſchon wieder ſchadhaft, und ohne große 
KRöften nicht wohl auszubeſſern iſt. R R 
Die Hofkapelle, welche dem H. Udalrich gewei⸗ 
et war, iſt noch in guten Stande, ind wird darin 
ür die auf Dem Schlojfe und an dem Berge wohnen⸗ 
e Katholiſche durch einen Prieſtet ordentlicher Got⸗ 
tesdienft gehalten. Vormals war fie Mit eigenen 
Gefaͤllen und Pfruͤnden begabt, bon welchen ur 
einige Pfarrſaͤze abhlöngen 2): Diefe Kapelle ii 
Bon Pfalzgrafen Ruprecht I fehon gebauet Ind geſtif⸗ 
tet 4), bon Pfalzgrafen Friedrich I ums J. 1475 
*) Wie zum Beifpiele zu Sandhauſen id Meceshelm. 
Noch im 9. 1475 verwiltigte der Erzbiſchof zu Zrler; 
daß die Altdre zu Stalburg ind Stalek den Kaplinen 
im Schloffe ju Heidelberg gelichen würden, fie ſolche 
Be — verſehen laſſen, und Abſenz davon nehme 


#) Zeiler Topographia Palat, ad Rhenum 57 
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vergroͤßert, und ihre Renten vermehret worden 6), 
die man jährlich auf drei hundert funfzig Dukaten 
rechnete. Diefe wurden nach der Reformation zur 
Hofkommer gezogen, die Kapelle aber lies Kurfuͤrſt 
Sriedrih IV im J. 160: neu bauen, und man lies 
fet davon folgende über derſelden Thuͤre ſtehende 
In chrift: 

Fridericus Comes Palatinus Kheni S. Rowanl 
Impetii Ele&tor Dux Buvariac Paariur. divi- 
no cultui et commüdae hrhitationi exitruen- 
dum curavit. Anno Dow. MDCI. 

Es find auch in diefem Schloßbezirke noch einie 
ge Nebengebäude übrig, die von Dem zeitlichen Burg⸗ 
Bogten, und dem Schloßgärtner, dann von der ſtets 
Darauf liegenden Indalidenbeſazung, bewohnt wer⸗ 
Den. Oberdalb dieſes Schloſſes findet man noch 
einiges Gemaͤuer der alten Burg, welche die Pfaͤl⸗ 
ziſche Geſchichtſchreiber für Die ehemalige Reſidenz 
der Pfalzgrafen und Kurfuͤrſten angeben, und die 
im J. 1278 zum erſten, und im J. 1537 zum an⸗ 
dern male durch Feuersbrunſt und Donnerſtrahl ver⸗ 
ſtoͤhrt worden iſt c). In dem Erbvertrage zu Pavia 
1329 wird ſchon der obern und niedern Burg, in 
den Verträgen vom J. 1368 und 1378 der zwo Bes 
ften oben über der Stadt Heidelberg, und eben alſo 
in den, Jahren 1395 und 14 0 gedacht. 

Unten am ufe Diefed Gebirges gegen Offen 
liegt der Wolfsbrunn in einem ben Berg herab 
bis nad Schlierbach ziehenden Thale, etwan eine 
halbe Stunde von dem Schloſſe. Es befinden ſich 
daſelbſt vier mit Forellen beſezte herrſchaftliche Weier, 


— —ñ — — — 








Kremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs Ip. 649, 

alt ARE pri —— VE cn 
Aufn des Kloſters Marienprii, und der Probftey Winde 
ach dazu. 


q Baifers Schauplaz der Stadt Heidelberg p- 25. 
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die bon mehrern aug diefem Gebirge zuſammen rin⸗ 
nenden frifchen Brunnquellen angefült werden, und 
Bon deren Abfluſſe das Schlierbächlein entftehet. 
Das dieſer Namen von einer in Diefem Walde fih 
aufgehalienen Weifagerin . elleda, oder, wie andere 
wollen, leſta, welche im Spaziergange nach diefem 
Drinnen don einer Wölfin angefallen und zerriffen 
worden, herrähren folle , und von felbiger Ietta der 
ganze Hügel Jettenbuͤhel beife, bedarf Feiner Wier 
Derlegung 
Vom Schloſſe herabwaͤrts an dem Wege zur 
Stadt befindet fich Der Sürftenbrunn, aus welchem 
taͤglich das Trinkwaſſer zur Kurfuͤrſtlichen Tafel ges 
bracht zu werden pfleget. Er iſt im J. 1741 neu 
hergeſtellet und gefaßt worden, wie folgende darauf 
ſtehende Inſchrift bewaͤhret: 
DireCtore aLeXanDro »Iblena CVra et opera 
#enrlCI weeb fons hIC prInClpaLlIs Tepara- 
tVS pVrlor (CatVrlt. 


Das Schloß war vorhin und big zu Dem lezten 
Franzoͤſiſchen Brande wohl befeitigt, und von den auf 
der abneigenden Fläche angelegten Verfchanzungen, 
woron Die obere Trusbayer und die untere anfang» 
lih Truzfaifer, hernach aber Sternſchanze benennt 
wurde, famt der Stadt bededet. 

Der jezige Zuftand der Stadt Heidelberg, des 
Schloſſes und Dörflein Schlierbach famt allen zum 
fädtifchen Gebiete einfchlagenden Zugehörungen, 
berbielt fi im 3. 1784 folgender Geftalt: Die Bes 
voͤlkerung befiund in 1762 Familien, worunter ı Men 
nonift und 28 Juden begriffen waren, in allem aber 
‚20754 Seelen. Der Vieheftand in 342 Pferden, 
36 Zugohfen, 347. Kühen, 7ı Nindern und 436 
Schweinen. Die Gebäude in ı2 Kirchen, Kapellen 
und Klöftern, 9 Pfarr- und 12 Schut- 959 bürgerlis 
en, 35 gemeinftädtifhen Käufern, und 9 Mühlen. 
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Die Gemarkung enthält 2189 Morgen Meder, 
268 Morgen Wingert, 125 Morgen Wiefen, 141 
Morgen Gärten, 20 Morgen Weide, 5500 Morgen 
Wa. 

- Unter eben gedachten Kirchen und Klöftern vers 
dient den Vorzug die Pfarr- und Stiftskirche zum 
beitigen Geiſt. Desfelden Urfprung wird gemeinigz 
li von der Stiftung des Katferd Ruprecht und 
feiner Gemadlin Elifaberh hergeleitet. Wenn es von 

erfelben Erhebung zu einer Stiftskirche und Er— 
bauung nach dermaliger Bröfe verftanden wird, mag 
es feinem Zweifel unterworfen feyn. Wenn man 
aber vom eigentlichen Anfange dieſes merkwuͤrdigen 
Gotteshauſes redet, muß folher in einem weit hör 
bern Alter gefucht werden. Denn ſchon im 3.1196 
fommt Conrasus plebanus in Heidelberg ver, und 
‚im 9.1239 wird Ecclefia ſancti Spiritus ausdrucklich 
ginennt, De des Heidelberger Burgers Marfolf Witz 
ib Nameng Hildegund dem Klojter Schoͤnau ihre 
Mühle auf dem Neder nächlt der Stadimaner vers 
machte, und dabei vorbehielt, daß die Mönche von 
Schönau der Kirche zum hei igen Beift in Behuf ei» 
nes ewigen Lichted Das erforderliche Oehl aͤhrlich 
derabreichen folten d). Wenn alfo obgedachter Pfars 
zer für dieſe Kirche beftellt geweſen, würde man fols 
he ſchon als eine damals beftandene Pfarrkirche be⸗ 
trachten mügen. Es ift aber glaublicher,, Daß ſolche 
aur eine Kapelle, oder Filiglkirche von der Pfarrei 
Bergheim geivefen, und fo lange geblieben fey, bie 
die Pfalzgrafen die Stadt Heidelberg durch Einver- 
leibung des Dorfes Bergheim erweitert, und endlich, 
Kaiſer Ruprecht ums Jahr 1400 dieſe heilige Geiſt⸗ 
kirche zu einem Kofegiatflift gewidmet, und mit 
einem Dechanten, auch mehrern Korherren beftellet 
hat, von melcher Zeit an diefelde reichlich bega— 
bet worden if, Von Decanten diefer Stifis- 





4) Gndenus Syligge var, dipl. pag- 50 et 1934 
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kirche bemerken wir im J. ı4to Heyfo Krawel 2), 
1420 Nic. de wer $. Th. D. 1450 Toh. Truzen- 
bach, 1457 Konrad von Summeringen, der aus 
der Bicarſe St Magd. in der H. Geiſtkirche und 8. 
Cru:is in U. 2. F. Kapelle zwei neue Kanonikate ge« 
macht hat. ı457 Sebaſtian von Pforzheim. SR. 
Conrad Michaelis von Buzbach 1488. Jakob Harte 
lieb genannt Walfporn 1500. Yodoch Brechtel von 
Rorbach ısıo f). Nach entfiandener Reformation 
wurde dieſe Kirche batd zum Reformirten, baid zum 
Lutherifchen Sottesdienfte gebraucht, ie nachdem die 
Kurregenten fich eine · dieſer Glaubenslehren gefallen 
liefen Die beträchtliche Stifts- und Pfarrgefälle 
aber wurden zur Verwaltung eingezogen, und-zu 
anderem Behuf verwendet, worüber ein befonderer 
Stutsſchafner gefezet worden, Der noch heutiged Ta⸗ 
ges in folder Eigenfchaft beftehet. In der Kirchen» 
theilung vom %. 1705 wurde an diefer Kirche den 
Katholifchen der Chor und den Reformirten das 
Langhaus angemiefen , und eined vom andern mit 
einer Schiedmauer abgefondert. Daß aber Weiland 
Kurfürft Karl Philipp make Andenkens dieſes 
don feinen Durchleuchtigſten Voreltern geſtiftete gan« 
ge Gotteshaus für Die —E allein haben, und 
zur Hofkirche erbeben wollen, desfalls auch die gät- 
liche Abtrettung des Langhaufes von den Reformit- 
ten fruchtlos gefonnen , und endlich mit Gewalt das 
von Befiz nehmen laſſen, iſt aus den darüber ent» 
ſtandenen Unruhen und desfalls gepflogenen weit ⸗ 
wendigen Verhandlungen eben ſo bekannt, als daß 
böchfigedachter Kurfuͤrſt uͤber das Betragen ſeiner 
Reformirten Unterlhanen aͤuſerſt aufgebracht, die 
Stadt Heidelberg fuͤr allzeit verlaſſen, die Reſidenz 
nach Mannheim verlegt, folglich jener die Hefte Nahe 





1 Schannari Hi. Epif Worm, p. 
F u Baifers Schauplaz der Fr Vlidelberg. 
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sung und zugleich ale Hofnung jemals in ihren vo⸗ 
rigen Slor wieder zu gelangen, benommen habe. 
Katholifher Seils iſt alfo der Chor jezo noch 


‚ die ordentliche Stadtpfarrkirche, melde unter Dig- 


MWormfer Didced geböret. Derfelben Pfarrer führe 
den Turel eined Stadidechanten, und weil das Lande 
kapitel des umliegenden Pfarrfprengels in der Stadt 
Heidelberg den Hauptſiz aufgefchlagen bat, bekleidet 
derfelbe auch gemermiglich die Landdechantenftelle. 
Er halt einige Kapläne zu Gehaͤlfen, hat aber aufer 





‚ dem Dörflein Schlierbach und den zur Stadt gehds 


zigen Höfen, fonft feine Siliaforte zu verfehen. 
Reformirter Seits ijt das Langhaus an dieſer 
Kirche auch eine befondere Pfarrei, welche mit Drei 
Predigern beitellet ift, movon der zweite die Zilial» 
kirche zu Neuenheim, fodann die Aue und das Doͤrf- 
fein Schlierbach famt den Häfen mit verfehen muß, 
Diefe Pfarrei zum H. Geift begreift denjenigen Theil, 
der eigentlich die Stadt genennt wird, und zu fels 
biger gehören auch Die befonderen Deutfche Schulen 
in demfelben. Die Reformirten beizen aber nebſt 
Diefer Pfarrei Die Kirche zum H. Peter, welche gleich, 
vor der Stadt am Fuſe ded Berges, und alfo in der 
Vorſtadt gelegen it. Sie iſt dieſen Glaubensgenoß 
fen in der Kirchentheilung zum alleinigen Gebrauche 
uͤberlaſſen worden , Die daraus eine befondere Pfar⸗ 
zei gemacht, und folche mit zween Predigern beftellet 
haben. In felbige iſt Die ganze Vorftadt und was 
Dazu gehst, eingepfarst. 
on dem Alier dieſer Kirche behaupten einige, 
daß fie fchon zu den Zeiten K. Karls des Großen ers 
bauet worden feis andere. widerfprechen diefer Meis 
nuns, wiſſen aber feine Urſache anzugeben, als dag 
Damals an diefem Drie weder Dorf noch Stadt gge 
Kanden habe. Allein dieſes beweißt nichtd, denn es 


"war fehr gewoͤhnlich, daß zu Anfange des in diefen 


Gegend: gepflanzten Chriſtentums für mehrere Ort. 
fehaften nur eine Kirche, und zwar gemeiniglich auf 
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einer Anhoͤhe gebauet worden. Das vormalige Dorf 
Bergheim war dieſer Kirche nahe, und Rohrbach nicht 
weit entfernt 3 Denen, fo wie dem Dörflein Schlierbach 
und den wahrfcheinlih am Ufer des Neckers ſchon 
befiandenen Schiffern und Fiſchern ſolche gewiedmet 
feyn konnte. Denn obfhon dafür gehalten wird, 
Daß Die Pfarrkirche zu Bergheim im J. 1392 jener 
zu St. Peter einverleibt worden, fo fan doch dieſe 
Teztere urfpränglich Die Bergheimer Pfarrfirche ges 
wefen, und vom Domftifie Worms, fo den H. Peter 
zum Patronen hat, erbauet worden feyn, weil von 
einer befondern Kirche zu Bergheim fonft nichts bes 
Fannt iſt. 

Die Lutherifche Kirche ift im J. 1659 zu baten 
angefangen worden. Sie liegt in der Vorſtadt, und 
if mit zween Predigern beſtellt, welche zugleich die 
Fitialorte Handſchuchsheim, Neuenheim, Ziegelfaus 
fen und Wibelingen, ferner das zur Stadt Heidels 
berg geboͤrige Dörflein Schlierbach und Die Höfe mit 
zu bedienen haben, \ 

Vormals haben noch andere Kirchen und Klöfter 
in und um die Stadt befianden,, wovon einige nach 
Gelangung der Pfalzneuburgifchen Linie zur Kur 
wieder hergeſtellt, und Dazu auch einige neue errich⸗ 
tet worden find. Sie folgen nach den bavon bes 

- puften Umſtaͤnden alfo aufeinander s 

1) Die St. Annakirche hat nächft Dem Speierer 
Thore in der Vorfiadt geffanden. Wenn folche er» 
bauet worden, und zu welhem Behufe, weiß man 
nicht, Dermalen ift folhe ganz verfallen, und ihr 
Umfang wird lediglich zu Begraͤbniſſen gebraucht, 

2) Das Auguftinerflofter war nach den bor« 
bandenen Berichten dag ältefte, wiewohl die Zeit 
feiner Stiftung noch unbekannt if. Es dies fonft 
zur 5. Jungfrau in der Wüften, und war mit Au— 
guſtinereinſiedlern befezt. In dem unglücklichen 
Gtadt- und Schloßbrand vom J. 1278 blieb ſolches 
allein undefhädigt, und, Kaifer BER hielt ſich 
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darin mehrmale auf. Als die Kloſterzucht darin zu 
wanken ſchien, lied Kurfuͤrſt Ftiedrich 1 ſolche im J. 
1475 Durch Die bekannte Verſammlung zu Burßfeld 
wieder hertiellen g). Kurfürft Friedrich Il aber ers 
tangte im 3. 1555 die Pabitliche Einwilligung, eg in 
eine Pflansfbule junger Leute zu verwa'deln, wels 
ches er auch vollzoge, und dieſer den Namen Colle- 
gium Sapientiae beilegte. Nach Der Reformation 
war es unter Dem Namen Sapıenz befannt, und 
ob ſchon dieſe auch mehrere Veränderungen erlitten, 
blieb das Gebdu dennoch in feinen Werfen, bis fols 
ches in der Sranzöfifiben Vermäftung im J. 1693 
vollends zu Grunde gieng. Die Gefälle davon find 
durch Die Kirchentheilung den Reformirten allein ans 
gewiefen worden. Deffen Umfang hat den meiften 
Theil des Dermaligen Paradeplazed eingenommen, 
und vermuthlich den Anlaß zu Stiftung des jezo Da= 
bei gelegenen Monnenflofters gegeben, 
3) Das Franziskanerkloſter ſoll Herbrandt von 
Neckerau außerhalb der Stadtmauer und unten am 
Neder ums J. 1248 zuerft erbauet haben. Nach» 
dem ed aber bald darauf durch einen underfehend 
entftandenen Brand eingeäfcyert worden, lied es Die 
Wittib des Pfalzgrafen Rudo'ph 1 Mechtild, eine 
gebohrne Gräfin von Naſſau, und des K. Adolphs 
Tochter, ums J. 1321 in der. Stadt felbft, und zwar 
an dem Orte, wo es wirklich fiehet, wieder aufrich- 
ten Ah), und verliehe Dazu einen Altar unten am 
"Schloßberge. Im J. 1378 lied des. Pfalzgrafen 
Ruprehtl Gemahlin Elifabetd, gebohrne Gräfin von 
Namur, das Klofter vollends ausbauen, und ers 





) Kremers Geſchichte des Kurfürften Sriedrihs 1. 
p- 520. 


) Schannat hit, Bpifc. Worm. fegt biefes ins 3. 1331. Es 
fipeint, aber ein Irrthum zu fenn, weil die Pfalsgräfin 
Mectild nach Zeugnip der diaubwaͤrdigſten Syeiftfeler 
damals [hen geftorben war. , 
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mählte nach ihrem im J. 1382 erfolgten Tode darin 
Ihre Ruheſtaͤtte. Im J. 1435 ließ der Pabſt Eugen 
IV auf Anfuchen Pfalzgrafen Ludmigs des Bärtigen, 
die bisher darin beffandene Konventuelen oder Mi— 
noritenmoͤnche reformiren, und in fo genannte Ob= 
fervanten der naͤmlichen Regel ded H. Franziskus 
berwandeln, und übertrug Des Klofiers bißberige 
Gefaͤle dem Stifte zum H. Beift, der Pfarrkirche 
u St. Peter und dem Auguftinerflofter. Von die— 
Fer Zeit an blieb ed im Beſize jener Obſervanten, 
und der Siegreiche Kurfürft Rriedrich 1 derordnete 
darin feinen Leichnam zu beerdigen. Als aber im 
ee Jahrdundert in der Pfalz die Glaubens— 
inderung eingeführt wurde, jagte man dieſe Moͤn⸗ 
che aus der Stadt, ja ed wurde fo gar der zulezt 
Darin gebliebene Priefter oben zum Fenfter hinaud zu 
todt geſtuͤrzt. Kurfürft Friedrich ILL verwandelte fo- 
dann im J. 1565 dieſes Klofter in eine Lateiniſche 
Schule, und zu —* Gebrauche diente es in fol⸗ 
gender Zeit bis zum J. 1622. Da rufte der K. Ges 
Neral Graf von Tilly Die vertriebene Mönche wieder 
derbei, welche dann auch das Kloſter und die Kirche, 
durch gefammeltes Almofen in etwas wieder her⸗ 
ſtellten. Der damalige Stadthalter, Heinrich Freis 
here von Metternich, Med den Chor der Kirche zum 
Bottesdienfte wieder einrichten. Nach dem Wef- 
hälifchen Frieden muften die Franziskaner dag Klo» 
er abermals räumen. Endlich aber ift ſolches bei 
Einnahme der Stadt im J. 1693 ebenfalls einged- 
fhert worden. Da es nun ſolchemnach gänzlich vers 
jaſſen war, und in feinen Trümmern gelegen, er- 
laubte Kurfürft Johann Wilhelm im J. 1698 dem 
Sranzisfanerorden ſolches, jedoch ohne mindeſtes 
Gepränge, wieder in Befz zu nehmen, welches durch 
die bald darauf erfolgte Kirchentheilung bejtättiget 
worden. Der Orden fieng alfo an dag Kloſter wie- 
der neu aufzubauen, und fielete es in kurzer Zeit in 
denjenigen Stand ber, in welchem es wirklich noch 
beftchet. 
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2) Das Karmelitenflofter in ber alten Vorſtadt 
gegen Schlierbach. Es war vor Zeiten eine Kapelle, 
Dem 9. Apvitel Jakob grweihet, fo der Abtey Eber+ 
ac in Sranfen Eıfivrzienferording, zugebörte, und 
aus welchenseinig che zu Verſehung des Gottes⸗ 
Dienfteg bei dieſer Kapelle gewohnt hatten. Bei Er— 
rich ung der deden Schule ward dag bei beſagter 
Kapelle befindliche Haus zur Wohnung für die ſtu⸗ 
Dirende junge Cifterzienfer als eine befondere Ver— 
fanmlung gewidnet, und diefe im J. 1394 der Unis 
dberfität einderleibt i). Nach dem Stiftungsbriefe, 
fo Kurfürkt Friedrich | dem Vredigerorden im Jahr 
1476 ertheilet. wird augdrädiich gemeldet, daß Dies 
fer der nämtichen Freiheiten, welche die Brüder des 
Eiiterzienferordens Indem Haufe ded H. Jakobs ges 
niefen, ſich zu erfreuen baben folle. Was Ddiefer Ka- 
pelle zu den Zeiten der Reformation wiederfahren, 
Davon findet fich nichts; zu vermuthen aber if, daß 
Die Sifterzionf;rmönde folche bei jenen Unruhen frei» 
willig verlaffen, und fich wieder in ihr Mutterklofter 
aurüdgezogen haben ; die Gebaͤude hingezen entweder 
niedergerifjen, oder dem eigenen Einfturze überlaffen 
worden ferien. Auf den oͤden Plaz derfelben lied 
weiland Kusfürt Philipp Wilhelm zum Katholiſchen 
Gottesdienft im 3. 1655 eine Pfarrkische aufbauen. 
Als bald hernach die ganze Stadt ein Opfer der _ 
Franzoͤſiſchen Flamme wurde, mufte auch dieſe Kirche 
dadurch verzehret werden. Man gab Derfelben Ues 

berbleibſel den fich zu. Weinheim wieder eingefundes 
nen Karmeliten, fo man Kafceaten nennet, in Abs 
ſchlag verſchiedener Foderungen, die fie wegen der 
ihnen entzogenen Giiftungsgäter machten, nm da⸗ 
ſelbſt ein Klofter aufrichten zu koͤnnen. Es wurde 
ihnen auc) Dad angelegene Dechaneihaus ſamt übris 
gem Plaz dazu gegeben. Als aber hernach gedache 
te Kalcsaten auf jene Forderungen Verzicht thaten, 








A Brufebii chronalog, monaft. pı 152. 
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wurde bie Einrichtung dieſes Klofterd auf Empfehs 
tung der Damalisgn Römifchen Karferin und gebohrs 
nen Pfalzgräfin Eleonora Magdalena den Karmelis 
ten Barfüßer im J. 1701 überlaffen, welche die ver⸗ 
hrannte Kirche im J. 1715 mıt einem Schifferdache 
aus gefammelten Almofen bedeckten. Bald darauf 
wurde in dem Langhaufe mit Errichtung einer Tod» 
tenfruft Der Anfang gemacht, und im Graben dag 
Grundgemäuer der alten Jakobskapelle entdecket, 
welches denn auch Anlaß gab, die n-ue Kirche Dies 
fem Apoftel neuerlich zu weihen. Nebft jensr Tod» 
tenfruft wurde im J. 3735 auch unter dem Chor die _ 
Kurfürftliche und Pfalzgräfliche errichtet „ und darin 
die im J. 1728 verftorbene Pfalzgraͤfin Eliſabetha 
Auguſta, nebft ihrem im J. 1729 nachgefolgten Ges 
mahl Pfalzgrafen Joſeph Karl, und ihren verſtor⸗ 
benen vier Fuͤrſtlichen KinderPe namentlich Karl Franz 
geb. 1718 und F 1724: Innocentia Maria geb und 
] 17193 Karl Philipp Auguft geb. 1725 und } 17275 
Anonyma geb. und F 1728, beigefezet.. Es ruhen 
auch ferner darin Therefia Emantela Maria des 
Herzogen zu Baiern Ferdinand Maria einzige Prinz 
zefiins dann des Nömifchen Kaiferd Karl Vi zweite 
gebobrne Prinzefin, Therefia Emanuela Maria, wels 
she beide im J 1743 zu Srankfurt verftorben, und 
dahier beigefezet worden find. Endlich ‘der im J. 
1767 verlebte Pfalzgraf Friedrich von Zweybruͤcken. 
Im J. 1718 wurde der Klofterbau fchon angefangen, 
weil aber die Kirche Davon zu weit abgelegen war, 
lieg der General von Freudenberg 2 Köhre, die Sa- 
kriſtei und Bibliotdef auf eigene Köften anbauen, und 
Die Kirche mit dem Klofter vereinigen. N 
5) Das Dominifanerflofter in der neuen Vor—⸗ 
ſtadt. Bereits die im J. 1439. verſtorbene Wittib deg 
Pfalzgrafen und Kurfuͤrſten Ludwigs 111 Mechtild, 
gebobrne Gräfin von Savoyen, fol zu Stiftung def⸗ 
fen den Anfang gemacht haben, welche aber durch 
ihren frühzeitigen Tod unterbrochen worden. Es 
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blieb alfo ihrem zweitgebohrnen Prinzen, dem Sieg⸗ 
reichen Rurfürften Sriedrich, Die Ehe folhes Borba« 
ben auszuführen H. Diefer lies auch wirkich im 
3.1476 Das Kloſter erbauen, und begabte e8 mit 
anfepniichen Gütern, befonderd mit Den vom Abt 
und Konvent des Klofters zu Sinsheim zwei Jahre 
4uvor erfauften Befizungen in dem Dorfe St. Gil- 
gend. Im J. 1564 wurden die Predigermönde 
Daraus vertrieben, und das auf Dem neuen Markt 
geitandene Hofpital hinein verlegt, auch diefem ein 
<peil der Kloſtergefaͤlle angewieſen, weshaiben ed ge⸗ 
meiniglich das reiche Hofpital genannt wurde. Sat 
J. 1622 nahm der Predigerötden zwar. wieder da⸗ 
bon Befiz , die Schweden gaben es aber Im 3.1633 
den Lutherifchen ein. Mac dem Wefiphälifchen Fries 
densſchiuſſe murde diefen Glaubensgenoſſen die Kits 
he fo uͤberlaſſen, daß den Reformirten Dad Eigen 
tum und der wilfähliche Mitgebrauch davon vorbe⸗ 
halten wurde, Als die Lutberifhen darauf die fd 
genannte Prodidenzfirche erbauet hatten, blieb jene 
Kloſterkitche den Neformirten allein, welche Kurfürft - 
Rarl von neuem angelegt, und zur Garniſonskitche 
gewidmet bat. Diefe raumte Kurf. Philipp Wilpelm 
den Katpolifchen zu nämlichem Behufe ein. Im 
&$. 1700 gab fie Kurf. Johann Wilhelm mit den 
Einkünften Dem Predigerorden wieder, und ba durch 
Die Kirchentpeilung ſolche den Katholifgen ohnedem 
zufiel, wurde mehrgedadhter Prediger- oder Domis 
nitanerorden in dem Bejize beftättigt. Derfelbe hat 
demnach das Klofter ſamt der Kirche in den Stand, 
worin es jejo ift, betgeftellet, 

6) Das Kapuzinerklofter, ebenfalls in ber neuer 
Vorſtadt gelegen. Kurf, Marimilian von Baier 


— 








k) Schannar hiſtot· Epileop· Worm· T.1; p. 187: 2 

4 ©. Kremers Geſchichte Kurfuͤrſt Sriedrichs 1. p: 649: 
amd den Stiftungsbrief in Tolneri addit; ad hiſt. Palats 
p. 115 bie 1174 
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übergab diefem Orden den Hofgarten in der Vor— 
Kadt, und im folgenden Jadre fehenkte ihnen der 
Bifhof von Worms, Georg Anton von Rodenit:in, 
den Dabei gelegenen Hof, welchen feine Vorfaprer 
im I. 1443 erfauft hatten m), Diefe Geiſtlichen 
wurden aber Durch Hunger gezwungen , den Plaz im 
I. 1649 wieder zu räumen, und erft im:S. 1686 
gab Kurf. Philipp Wilhelm das alda noch vorhans 
Dene und zur Hoffchreinerei gebrauchte Haug den Ka⸗ 
pusinern aufs neue wieder ein, ſteuerie ihnen auch 
zu Herfielung der Kirche 300 fl. bei, und befoͤrderte 
dadurch weiter, daß endlich im J. 1688 auch das 
Kloſter gebauet, und Diefes famt der Kirche der H. 
Maria Magdalena geweihet wurde. In dem Frans 
zoͤſiſchen Brande blıeb es allein von den Slammen 
derſchont, und feit Dem hat es ſich big jezt in gutem 
Stande erhalten. 

7) Das Kolegium der erloſchenen Geſellſchaft 
Jeſu innerhalb der Stadt. Obgedachter Kurfürft 
Marimilian von Baiern berufte einige Vätter Diefer“ 
Geſellſchaft ſchon im J. 622, welchen im J. 1699 
zween Lehrſtuͤdle auf der hohen Schule anvertraut, 
und deren Unterhalt auf die Gefaͤlle des Kloſters Lo⸗ 


henfeld angewieſen wurde. Die im J. 1652 einge⸗ 


fallene Schweden verjagten fie zwar: aber die im J. 
1635 erſchienene Kaiferlibe ſezten fie wieder ein, 
Nach dem Weſtphaͤliſchen Friedensſchluſſe muſten ſie 
um zweiten male das Land räumen; Kurf. Philipp 

ilpelm berufte fie aber im J. 1680 neuerlich zurüd., 
Durch den Franzoͤſiſchen Brand waren fie genöthigt 





+ m) Schannar. hit. Epife. Worm. p. 191. et il Cod. dipl. 
Pp.238. wo die Urkunde über den Erwerb diefes Hofes 
au finden, darin es heißt: ,, Als wir den Hofe uzwenz 
, dig Heidelberg in der Numenftatt gelegen gein der 
9 Santgaffen über gefauft habyn, und Xudwig Pialzgraf 
WE und unjerm Stift geeignet, und gefreiet has 16, 
on Geben zu Ladenburg im 3. 1493. 
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abermals ihre Wohnung zu verlaſſen; ſie wurden 
aber nach dem Rißwickiſchen Frieden wieder einge- 
ſezt, und ihnen im J. 1700 zu Erbauung des Kols 
legiumg ein größerer Plaz angewiefen. Dre Jahre 
hernach legten fie den erften Stein Dazu, und im J. 
1706 wurde Die Geſellſchaft der hohen Schule zuges 
ſchrieben, feidiger verfchiedener Lehrrtühle, und zum 
Unterhalt Die Gefaͤlle des Klofterd Neuburg übers 
geben. Im J. 1712 lesten fie auch den erſten Stein 
zur Kirche, welhe ums J. 1734 gänzlich unter Dach 
gebracht, und im J. 1751 vollfommen beendiget 
wurde. Naͤchſt diefem Kollegium find auch Die La—⸗ 
teinifhe Schulen, und oberhalb derfelben an dem 
Berge dad Seminarium erbauet. Diefed wurde 
zwar fchon im J. 1730 eingerichtet, weil es aber zw 
klein war, ein neues gebauet; woran Ge, jezt res 
gierende Kurfürftlihe Durchleucht Karl Theodor den 
sten Brachmonat 1750 den erjien Grundjtein zu legen 
geruhet haben. 

8) Das Klofter nnd Kirche der Nonnen de 
"Congrrgatione B. M. V. Ordinis fandi Augufini 
zu Anfang der Vorſtadt am Paradeplaz. Kurfürft 
Jodann Wilhelm berufte im $. 1700 diefe Klofters 
frauen von Bonn anbero, um die Jugend weiblichen 
Gefchlechtd in dem ‚Chriffentum und Sitten, auch 
fonftıgen anftändigen Wiffenfchaften zu unterrichten. 
Die Schule dabei ift im J. 17:2 gebauet. 

9) Das Kloſter und Kirche der Nonnen ad Ss 
Cärharinam Senenfem Ordinis ſancti Domiviei obers. 
halb der Vorſtadt in der fo genannten Plecke, wel⸗ 
ches von weiland Kurf. Karl Philipp ums J. 1724 
erbauet worden. 

Die übrigen merkwürdigen Gebäude in Der Stadt 
find folgende: R 

1) Das Uniberfitätdhaus, dad erft nach dem 
Stadibrande zu Anfopge diefed laufenden Iqhrhun⸗ 
derts erbauet worden. Zuvor hatte die hohe Schu⸗ 
le ihren Lehrplaz mitten In des Stadt um die 2 

Li 
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bed Eckes in der Judengaſſe und der intern Straße, 
und damals ſtunden an dem Orte, wo dag jezige 
Akademiſche Haus fich befindet, nur geringe Bur⸗ 
gerähäufer. In dem großen Saale diefes neuen 
Univerfitätähaufes iſt durch weiland Kurf. Jobann 
Wilhelm, der folhen im J. 1775 errichten laffen, eine 
Lat. Aufſchrift von der Stiftung dieſer hohen Schule 
angebracht zu leſen. Dieſes Bebäu ſtehei Übrigend an 
dem Paradeplaz, und gröften Theil an jenem Orte, 
wo vorhin Das Auguftinerklofter geffanden bat, 

2) Daß obgedachte Seminarium Carolinum nebſt 
einer Hauskapelle am Fufe des Berges, worin fos 
wohl die zum geiftlihen Stande ſich widmende Zög« 
linge, ald andere den Studien obliegende Jugend 
in Koft und Quartier unterhalten werden, 

3) die Kateinifhe Säulen für die Katdolifche 
Yugend , welche mit dem ehemaligen Jeſuitenkolle⸗ 
gium verbunden find, 

4) Die Nederfehule für die Reformirte Ju⸗ 
gend, welche unter Kurf. Dttheinrich fol angelegt 
worden feyn a 

5) Das Gymnaſium im fo genannten Schönauer 
dder Mönchhofe, woſelbſt die Neformirte Jugend 
im Lateiniſchen unterrichtet wird... „ 

6) Für alle drei Religionen find beſondere Ho» 
fpitäfer vorhanden, und eine halbe Stunde oberhalb 
der Stade liegt dag fogenannte Gutg-Feut- Haus 
naͤchſt am Meder, welches: auch zur Stadt gehöret, 
und zwifchen den Katholifhen und Reformirten ges 
meinfhaftlich if, Es wird gemeiniglich Die Aue ges 
nant. Darin befindet fich eine Kapelle, zu der 
eine geiftliche Pfruͤnde geboͤret bat, Die vor der Res 
formation von den Kurfürften felbft verliehen worden 
if, Ein Beifpiel davon finder ſich im geiftlichen 
Eehenbuche, vom J. 1485, wo es heifet! { 

» Ad beneficium feu Capellam S. Laurentii 

», martyris prope Neckarum extra mnros Hei- 

» delberg, vulgariter in der Auwe, vacans per 

K 
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mortem diſereti Domini Nicolai GeroldideStei= 
„, nach D. Antonium Beyer vobis duximus prae- 
„, fentandum 5). 5 

Das Katholifche Hofpital liegt in der Vorſtadt, 
und if mit einer befondern Kirche verfehen. Es 
wird fchon im J. 1290 eines Hofpitald in Heidels 
berg 0) gedacht, wo es aber geweſen, und was nach 
der Hand daraus geworden fei, Davon findet fi 
nichts aufgezeichnet. 

7) Die nach Verlegung der Kurfürktlichen Res 
Idenz nach Mannheim in der Stadt Heidelberg noch 
is jezt übrig gebliebene Gerichtshöfe und öfonomis 

She Rathsverſammlungen ſind: ı) der Reformirte 
Kirchenrath, 2) das Lutherifche Konfiftorium, 3) 
Das Reformirte und Lutberifche Ehegericht, und 4) 
Diegeiftlihe Güterverwaltung. Leztere hat ihre Kanz⸗ 
lei oberhalb des Paradeplaged nächft der St. Pe— 
terskirche, und auf dem Ueberbleibfel der alten Hof» 
gerichtöfanzlei, welche ehedem nur von Holz anfges 
führt geweſen, und im J. 1462 mit vielen Usfuns 
den verbrannt if. Kurf. Friedrich I lies ſolche here 
nad) von Steinen aufbauen. Durch den lezten Fran 
zoͤſiſchen Brand aber wurde fie auch verheeret, und 
erft im jezigen Jahrhundert in dermaligen Stand 
bergeftellet. 

8) Der vormalige Marftal ift feit der Franzoͤ⸗ 
Eichen Verſtoͤhrung nicht: wieder aufgebauet worden. 
Was davon übrig geblieben, wird zum Behufe der 
Reitſchule und anderer bersfchaftlichen Pferden, bes 
ſonders auch für Die Befazung don berittener Mann⸗ 
ſchaft gebraucht. \ * 

9) Das Rathhaus fledet auf dem Marktplaz, 
und if er im gegenwärtigen Jahrhunderte neu ges 
bauet worden. 





«) Dat. Heidelberg. fer. 6. po fekum B. Andreae Apofol) 
‚Anno 1485. v 
©) Gudenns SyHloge var. diplom. p. 295. 
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Lo) An geiftlichen und adelichen Freihoͤfen waren 
ehebeffen mehrere in der Stadt, fie find aber nun 
Durchgängig in anderm Befize. Die Grafen von 
Zeiningen waren bekanntlich den Pfalzgrafen fchon im 
älteften Zeiten mit Lehenpflichten zugetban, und 
befaßen in dieſer Eigenfchaft einige Burggäter zu 
Heidelberg. In einem Reverd, Den Graf Emich 
en aryersten Ruprecht IIL im 3.1398 aus geſtellet, 

eifet ed: 

„Anderweit, fo fin wir ein Burgmann zu Hei⸗ 

1, deiberg, und ift dag Bürglen, das ußen an 
Heidelberg ligt, by der Pfarre zu Sant Peter 
„ unfer Burgleden p). 

Der Wormfer Hof wurde, wie oben gedacht, 
Den Kapuzinern, und der Schönauer Moͤnchdof den 
Reformirten eingeraumt. Die Adelichen hingegen, 
als. der Eufer- und Schombergerhof, das Englifche, 
hernach Gräflich - Wieferifche und das fehöne Freis 
berrliche dv. Venningifhe Haus find nun an andere 
deräufert. in anders, fo vormals dem Befchlechte 
Der Bachov von Echt zugehörte, iſt jezt Dem ziveiten 
Prediger an der H. Beiftkirche zur Wohnung anges 
wiefen. Es liegt in der Fiſchergaß, und man giebt 
vor, daß dafelbft in ältern Zeiten ein Kloſter oder 
Brobftei gewefen fei. Es find in einem Dazu gehoöͤ— 
rigen Eleinen Hofe zween Grabſteine gefunden wor« 
den, wovon der eine einen fiehenden geharnifchten 
Ritter mit dem Kolben in der Zauft, Philipp von 
Albich, geforben 1487, in Eebensgröße vorftellet. 
Die andere zeiget eine ſtzende geifliche Perfon im 
Iangen Gewande mit einer Möge, unter deren Fuͤſen 
ein Wappenfchild mit Drei abwärts geftelten ſpizi⸗ 
gen Schippen zu fehen, und zwar.vom J. 1488. 





$) Kurze dd gruͤndliche Deduktlon und Demonftras 
tion des, Leiningiihen Dachsburgifchen Erbfolge 
rechtes, Beil Num, VII, p 80. ’ 
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Dan glaubt es ſey eine Abtiffin des Kloſters Heils, 
brüd geweſen, melche daſelbſt eine Probjtei gehabt. 

In jüngern Zeiten hat die Stadt durch fonftige 
aözlihe Anlagen zum Tdeil einen Erſaz ihres erlit⸗ 
tenen Verluſtes erlangt, in dem feit 13 Jahren ver= 
ſchiedene Fabriken darin aufgerichtet worden. Es 
Beteden auch mirflich alda mit gutem Erfolge: 

) Die Hauptpflanzftätte von weifen Maulbeere 
Sänmen ‚ und dabei eine Seidenſtrumpfweberei, 
worin Die im ganzen Yande erziete Seide nııt großem 
Vortbeil verarbeitet wird. 2) Eine Wachs. und 
Unfglittlichterfabrif. 3) Eine Papiertapetenfabrif, 
4) Ein Taprtenwirf:rei von fo genannten Haute-lice. 
Endlich fteben auch nächft Der neuen Vorſtadt 
in ſtaͤdtiſchen Bezirke die Pulverthuͤrme, worin dag 
zu Biegelhaufen gemacht werdende Pulser aufbehal⸗ 
ten wird. 

Die Stadt hat ihren befondern Rath, welcher 
aus einem Schultheife, den man jezt Stadtdireftor 
nennet, aus einem Anmaltfchultheife, zween Bur⸗ 
germeiftern, zwölf Nathsverwandten, einem Stadt« 
ſchreiber, einem Regiſtrator, einem Rentmeiſter und 
einem Forſtmeiſter beſtehet. Schon von aͤlteſten Zei⸗ 
ten an war dieſes Gericht mit einem Schultheiſe und 
mehrern Schöffen beftelt. Bis ind 17te Jahrhun⸗ 
dert wurden folhe aus dem Adel und den Heidels 
berger Burgmänner genommen. Man findet von Ana 
fange bis auf gegenwärtige Zeit folgende Schultheifen £ 
Im J. 1217 Fifridus. 1219 Gifelherus. 1229 Vol- 
pertus. 1234 Gumpertus. 1262 Hermannus, cog- 
nomento Vulpecula. 1430 Ulrih von Bettendorf. 
1512 Friedrich Keßler von Sarmsdeim. 1516 Felix 
von Heimenhoven. 1524 Michael Siegel genannt 
Schinnagel, 1552 Philipps Oſtringer. 1367 Eras⸗ 
mus von Hantſchuchs heim. 1570 Wolf Sigmund. 
1590 Bernbard von Hövel. 1596 Reinhard Bachov 
von Echt. 1620 Johann Bofch, D. 1657 Philipp 
Ludwig Hofmann. 1660 Georg Schreiber, Regie⸗ 
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sungsrath. 1668 Bed, Hofgerichtsrath. 1673 
Sodann —5 — Giriſch, Rath. 1695 Ernſt Phir 
-Tipps Pachſtecher, Hofgerichtsratd. 1091 Burk⸗ 
hard von Neukirch, Hofgerichtsrath. 1705 Bern⸗ 
hard Brüggen, Hofgerichtsrath. 1710 .... von 
Loͤwenvurg, Regierungsrath. 1711 Franz Heinrich 
don Pardon, ward der erſte Stadtdirektor, Negies 
rungsrath. 1724 N. Kubas, Rath. 1728 David 
von Driefh. 1743 Jobann Heinrich Slender, Hofe 


+ gesicht8rath. 1748 Franz Alexander Schvaan. Res 


gierungerath. 1756 Joſeph Anton Geiger, Regie⸗ 
zungsrath 1763 Franz Efleben, Regierungsrath. 
1769 Karl Theodor Gartoriug, Regierungsrath. 

Alfo dat auch die Stadt ihre befondere Verwal⸗ 
tung des Forſtweſens in dem ganzen Umfange ihre® 
Waldes, der fih eine Meile Wege in die Länge er⸗ 
ſtrecket, und wie oben fihon gedacht, an ſechsthalb 
taufend Morgen Landes beträgt. Diefer fchöne und 
fehr Holzreiche Wald fängt unterhalb der Stadt im 
der Gegend des chemeligen Dorfes Bergheim an, 
und ziehet auf dem Gebirge an der Rohrbacher, 
Hilsbacher, Geyberger und Bamenthaler Gemarkung 
vorbei, bis an Dag Gebiet der Stadt Nederger 
mind. Die Wildfuhr darin gehöret gnädigfter Hert⸗ 
ſchaft. Im diefem Walde, und zwar in der Nohr- 
bacher Hut, liegt ein, Kurfuͤrſtlicher Holzbezirk, der 
Kammerforft genannt, fo dann die zur Stadt ges 
börige, und in Erbbeftand verliehene Bufenbronner- 
und Bierhelderhöfe. 

Am großen Srucht- und Weinzehenten, fo wohl 
in Heidelberg als Bergheimer Gemarkung, beziehet 
Die Kurfürftliche Hofkammer zwei Drittel, das übrie 
ge aber die geiftliche Adminiftration. 

Bon freien Gütern if, aufer Dem Kameralgroß⸗ 
berrngut, dann der zu der Pfarrei, dem Stifte zum 
H. Geift, und dem Klofter Schönau gehörigen, fonft 
nicht8 befannt. Ehmals fand fich zu Bergheim ein 
Freihof, mit vielen, Dazu gepörigen —5 Aecern, 

3 


150 i Dberamt 


worüber Diether von Handſchuchshelm, ein Ritter, 
im J. 1401 auf Montag vor Gt. Marg. Tag von 
dem Röm. König und Pfalzgrafen Ruprecht Die Bes 
lehnung empfangen hat. 

Im Wappen und Siegel führet bie Stadt einem 
goldenen Löwen im ſchwarzen Felde mit einer rothen 
Krone, auf einem gränen Hügel. 


Kirchheimer Zent. 


iefe Bent führet ben Namen von dem ber Stadt 

Heldelberg nahe gelegenen Dorfe Kirchheim 3 
dad Zentgeriche aber wird berelis mehrere Jahr⸗ 
hunderte hindurch, und bis jezo zu Leymen gehals 
ten. Der Umfang bed zentkaren Gebiets wirb 
auf der wefllichen Seite von dem Rheine, auf der 
noͤrdlichen und oͤſtlichen aber von dem Necker eins 
aeiötofen, und der füblihe Theil beſchließt den 

obbengau, wo biefer an ben Kraichgau graͤnzet. 
Auſſer den Orten Hockeuheim und Reilingen Liege 
alfo die ganze Zent im Lobdengau, nnd erſtrecket 
ſich in der Länge auf 4% Stunden, in der Breite 
aber auf 3 Stunden. 

Solchemnach liegen die beiden Hauptſtaͤdte 
Mannheim uud. Heidelberg in dieſem Umfange z 
doͤrfen aber nicht zur Bent gerechnet werben, weil 
fie, in keinerlei Weiſe, weber der Zentgerichtbar⸗ 
krit noch dem Fauth oder Dberamte, fondern ihrem 
eigenen Stabtgerichten untergeben find. Eben fo 
verhält es fih mit der Stadt Wißloch: denn fols 
che hat ihre eigene, fo wohl bürgerliche, als peins 
liche Gerichtbarkeit, und flehet übrigens unmittels 
bar unter dem Oberamte. ö 
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$ Diefe Zent hat. darin etwas, befonders zum 
Voraus, daß ſolche nicht mit fremden Herrſchaften 
untermiſchet iſt, ſondern alle darin gelegene Orte 
der Kurfuͤrſtlichen Pfalz mit aller obern und 
niedern Gerichtbarkeit vollfommen zuffänbig find. 
Denn was vormals einige Stifter, Klöfter und 
Abeliche in verfchiedenen Dörfern für Gerechtfame 
bergebracht hatten, iſt nach und nach zur Pfalz 
erworben, und mit ber landesherrlichen Oberbot⸗ 
maͤſigkeit vereiniget worden. Das Dorf Neders 
haufen hat vormald auch in diefe Zeut gehörer, 
feit dem Wormſiſchen Austauſche aber iff es dem 
Dberamte Ladenburg einverleibt.. Vormals wur⸗ 
den dad Dorf Beyerthal, die Lingenthaler, bie 
Ochs· und Maißbacher Höfe auch zu der. Kirche 

. beimer Bent gerechnet; heutige Tages aber gehös 
zen ſolche zur Meckes heimer Bent. - Die ehemaligen 
Dirfer Bergheim, Klopheim, Hermsheim, Loch⸗ 

„beim, Allſtatt, und vermuthlich noch mehrere find 
ſchon vorlängft eingegangen. 

s Die natürliche Lage dieſer Bent in einer ſchb⸗ 
nen Fläche befördert die Fruchtbarkeit dev Erde, 
and obwohl auffer den am Gebirge liegenden Orten 
Feine Weingaͤrten in felbiger gepſlanzet find, fo 
liefern jedoch die andere Gemarkungen alle Gattuns 
gen von Getraide und Früchten, einige betraͤcht⸗ 
liches Wiefen- andere genägliches Holzwachstum, 
amd da fo wohl die Kurfürftliche Reſidenz, als die 
Stadt Heidelberg in biefem Zentbezirke gelegen 
find, finden die Einwohner ihre bequemliche Nahe 
rung, und koͤnnen alle ihre Erzeugniffe gar fuͤglich 

au Gelde machen. Ed wird fonderlic viel Tabak. 
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in dieſer Gegend gepflanzt, deſſen Verkauf- und 
Verführung die naͤchſt vorbeiltrömende Mhein- 
und Mederflüffe befördern. Es mag biefed dazu 
beitragen, daß biefe Zent in ber Bevölkerung die 
ſtaͤrkſie iſt, und in allem übrigen Betrachte für 
den aroͤſien und vornehmften Theil des gatzzen 
Dberamtd gehalten wird. Denn auffer den befben 
Hauprftädten und der Stadt Wißloch begreifet 
die Zent ſechs zehen meiſtentheils beträchtliche Flek⸗ 
Ten und Dörfer, nebft fünf anſehnlichen Meyer⸗ 
böfen. 

Das Zentgericht wird, wie oben fhon gemel⸗ 
det worden, zu Leymen gehalten, und tft mit eis 
nem Zentgrafen beftellet, der zugleich die Zeutges 
sichtöfipreiberei und dad Meifige Schultbeifename 
bekleidet. Der Zentſchultheis und die Zeutſchoͤffen 
werben jedesmal aus andern dazu gehörigen Doͤr⸗ 
fern gewaͤhlet. 

Ein jeder Ort hingegen hat auch fein beſonderq 
Dorfgeriht, von welchem die bürgerliche Sachen, 
and geringe Polizeigegenftände unter der Aufſicht 
des Oberamts unmittelbar behandelt werben. 

Solchemnach nun folget die nähere Beſchrei⸗ 
bung eines jeben Orts Lage und Beſchaffenheit, 
nebſi ber kurzen Geſchichte von Altern Zeiten her, 
ß weit davon Nachrichten haben geſammelt werden 

mnen. 


z. Rorbach. Ein betraͤchtliches Dorf am Fuſe 
des Wein- und Waldgebirges, liegt eine Stunde 
von Heidelberg füdwärtd. Seine nächft angränzen= 
de Nachbaren find gegen Oſten der Bierhefder- und 
Kopipof, auch Geyberger Gemarkung ; gegen Süden 
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Lenmen, Gt. Ilgen und Sandhauſen; gegen Weſten 
Bruchhaufen,,. Kirchheim und der Pleifartsforfter 
Hof ; gegen Norden Wieblingen und die Stadt. Hei» 
Delberg . 

Rorbach kommt ſchon in den Rarolingifchen Zei» 
ten und zwar im J. 767 unter Diefem Namen vor q). 
Es gehörte gleich anfänglich zur unbefchränften Bot- 
mäfiafeit der Pfalzgrafen, mwiewohl das St. Im: 
Dreasicift im J. 1218 daſeibſt ein beträchtlicheg prae- 
dium befeifen, fo ed von Lupfried von Weibſtatt ges 
gen daß Neckerfahr zu Heidelberg, welches er von 
felbigem Stifte‘ zu Lehen getragen, eingetaufchet, 
Das Fabr darauf dem Klofter Schönau verlieben, 
und Dagegen fich wieder genannten Lupfried vou Weib. 
ſtatt zum Ledenmann gemacht hatte r). 

Die Gemarkung enthält 793 Morgen. Aeder, 
270 Morgen Wingert, 34 Morgen Wiefen, 100 Mors 
gen Weide und 1500 Morgen Waldung. In dem 
gemeinen Walde entfpringt aus der fogenannten Forft= 
quelle ein Bach, die nach Kirchheim fliefet, und fünf 
Mühlen betreibt. Unten vorbei ziehet der Hochweg 
von Heidelberg nach Wißloch. Oberhalb im Gebirge 
liegt <er fogenannte Bierhelder Hof, welchen des jes 
digen Heren Herzogen zu Pfalzzweibräden Durch⸗ 
leucht vor einigen Jahren erfauft, auch in dem Dor⸗ 
fe ein ſchoͤnes Luſthaus eingerichtet. haben, a 

Die Katholiſchen haben dahier feine Kirche, fon« 
dern eine Kapelle, die dem H. Johann von Nepo— 


> muf geweihet, und um dag Jahr 1731, aus: gefam- 


melten Almofen erbauet, auch daraus zeither unter⸗ 
halten worden. Gieift eigentlich ein Filial der Pfar⸗ 
zei Leymen, jedoch wird feit-einigen Jahren der Got- 
tesdienſt ordentlicher Weife von einem Sranzisfaner 





4) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, Num.40, 135. 139. 
382, 660, 789, 798. kan 
5) Gudenus Cod. diplom. Schonaug. pag. 104et 169 
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aus Heidelberg verſeden. Den Reformirten aber iſt 
die alte Kirche ad S. Benedictum in der Theilung 
zuaefallen. Gie war vormals ein Filial der Pfarrei 
Kirchheim s), dermalen aber ift folche die ordentli« 
che Pfarrkirche, in welche gedachte Kirchheim und 
der Pleikartsforfter Hof eingepfarret find. Sie bat 
ihren eigenen Prediger, ber unter Dem Infpeftor Der 
Wißlocher Klaſſe ftehet. Die Lutheraner gehen nach 
Leymen in die Kirche. 

Am’großen Zehenden beziehet die geiftliche Vers 
waltung wegen des Klofterd Schönau vier Neuntel, 
der Bifhof von Worms megen ded Stifts Neuhaus 
fen zwei, das Domkapitel zu Speier eines, und der 
Freiherr von.der Thann, jezo der geiftliche Adminis 
ffrationsrath Mieg zwei Neuntel. Am Pleinen aber 
geniefet die geiftliche Adminiſtration ein Drittel, ges 
dachter Rath Mieg und die Damenfhe Erben zufams 
men ein Achtel, fodann der Reformiste Pfarrer zur 
Beſoldung dag übrige. 

reie Güter befizen in hiefiger Gemarkung ob» 
gedachter Rath Mieg; die Freiherrn von Sidingen, 
des Profeſſors Damen Erben, das Stift Neuburg 
und die Reformirte Pfarrei. Erſteres Gut nebſt den 
Zehendantheifen, ſcheinet eben dasjenige praedium 
zu feyn, welches vormald Lupfried von Weibſtatt 
befeffen, weicher aus. dem Gefchlechte der Edelen 
‘von Venningen gemefen , van Denen es an bie vom 
der Ihann vererbet worden if. R 

Im ızten Jahrhundert fommt auch ein adelis 
ches Geſchlecht von Korbach vor, nämlich im Jahre 
1239 Heinrich und Hurning 2), fodann im J. 1277 
Winhard von Rorbach w). Dafelbige allerdings eine 

° Stelle unter den Pfalzgräfl. Dienftimannen einnahs 
men, fo’ift glaublich, daß ihre Benennung von ges 








») Schannar hiſtotia Epilcopatus Wormatienfisp. 34. 
©) -Cod. diploın. Schonaug. 9. 193, Num. 87. 
w) A@. Acad. TI, po. 
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genwartigem Dorfe und ihren daſelbſt gehabten Bes 
fiaungen derzuleiten ſei. 

Daß nach gemeiner Erzaͤhlung in der hieſtgen 
Gemarkung gegen Kirchheim zu ein altes Schloß ges 
fanden haben folle, und vor etwan 200 Jahren aus 
Deifen Trümmern ein fleinerner Altar des Merkuriug 
ausgegraben worden, haben fchon andere bemerfet x). 

Uebrigens ift dieſer Ort den 2gten Jänner 1689 
mit andern umliegenden ausgepluͤndert, und in 
Brand geftedet, gleihwohl im J. 1693 bei Belage» 
sung der Stadt Heidelberg zum Sranzöfifchen Haupte 
quartier geiwählet worden. 

Das Gericht zu Rorbach iſt mit einem Schulte 
beifen, 4 Schöffen und einem Berichtfchreiber beſtellet. 


2. Kirchheim. Ein fchönes Dorf zwiſchen Ror⸗ 
bach und Schwezingen, von der Gtadt Heidelberg 
eine Stunde Weges ſüdweſtwaͤrts entfernt. 

Von diefem Dorfe führet Die ganze Zent noch 
jezo den Namen, und vermuthlich wird in Ältern Zeis 
ten dahier auch das Zentgericht beflanden haben, fo 
dermalen zu Leymen iſt. Deſſen Gebiet muß auch 
damals die umliegende Orte zum Theil umfangen 
haben, weil fehon im J. 767 das Dorf Dfterspeim 
zu Diefer Gemarkung gezählet ward y), Es heißt in 
diefer angezogenen Stelle Eberiyeim, und ift merk 
würdig, daß es in den 2orfcher Urkunden nur ein 
einziges mal vorkommt, das Klofter felbft auch nie 
mals einige Befizung alda erhalten habe. Die Urſa⸗ 
che mag wohl ſeyn, Daß die meiften Güter ſchon da» 
mals der Wormfer Domkirche gehörig geiwefen. Denn 
Biſchof Konsad I von Worms gebenfet in einer Ura 
tunde vom 3. 1152 eines beträchtlichen Hofguts zu 





x) Freherus Orig, Palat. Lib. I, cap. 7. und aus felbigens 
Kaiſer im Schauplaz der Stadt Heidelberg ©. 32. 
9) Codex Tradis. Lauresh, Tom. I,Num.g12; ig Chesigheimere 

marcd, . 
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Kirchheim, welches Megenladus von Obernheim als 
ein Wormfifched Erblehen befeffen, und dem von feis 
nem Vorfadrer Biſchof Buggo geflifteten Klofter 
Schönau vermacht gehabt 2). . Von gleicher Wohls 
thätigfeit mögen auch die im ı2ten und ı3ten Jabr⸗ 
hundert mehrmalen vorkommende Edele von Kirch- 
beim ihre in dieſem Orte gebabte Beſtzungen erwor— 
ben, und don diefen das Geſchlecht der Hofwarten 
von Kirchheim, welches noch im vorigem Jahrhun⸗ 
dert geblühet, feinen Urfprung genommen haben. 
Ob aber ıhre Gater jene geweſen, welche dermalen 
die von Venningen, von Steingen, und don Neu— 
kirche Dadier befizen ‚ und etwa durch Heirathen am 
fie gekommen, ift mir unbefannt. 

% Das im Gebirge hinter Rorbach entfpringende 
Bächlein lauft oberhalb des Dorfs vorbei, und bat 
feinen Abflug in din unterhalb befindfichen See, in 
Dem es fich verlieret Sodann fliefet auch der von 
Leimen berabziedende fogenannte Landgraben durch 
den füdlichen Theil der Gemarkung. 

Smwifchen dem Dorfe und be Pleikartsforſter 
Hof iſt der Richtplaz, worauf ein Galgen ſtehet, und 
woſelbſt die von Zent wegen zum Tode verurtheilten 
Mifethäter hingerichtet werden. Naͤchſt dabei liegt 
ein fhöner Wald , Dad Zegenich genannt, Er bes 
trägt ungefähr 550 Ruthen in der Fänge, und 250 
in der Breite, wonach dejien ganzer Umfang etwa 
650 Morgen Landes enthalten mag. : Diefed Waldes 
wird fchon in dem J. 1220,namentlich gedacht, und 
hat bereits Damals dem Klofter Schönau zugehöret. 
Hingegen mar Konrad von Kirchheim, dann feines 
Bruders Heinrich Wittib und Kinder berechtigt, tägs 
Lich zwo Fahrten Holz daraus zu entnehmen, wovon 
ſte cıne Fahrt an Hermann von Waltorf zu Lehen 
gegeben hatten. Durch folde Dienftbarfeit gerieth 
der Wald in Abgang; Dahero entſtand bei Pfalzgras 





x) Cad, diplom. Schonaug. in Gudeni Syllog. peitj" 
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fen ubiwig T darüber Klage; Diefer aber verglich Die 
fireitenden Theile im Brachmonate des namlichen 
Jahres, dergeitalt, Daß Konrad von Kirchheim ges 
gen Empfang von 6 Mark Silbers fein Recht zu einer 
täglichen halben Holzfahrt dem Vralzgrafen, als feis 


nem Lehenherrn, und diefer Dem Kloſter abtrat, die 


andere halbe Fahrt hingegen mufte er feines Bru— 
Ders Wittid und Kindern überlafen. Wegen der 
andern Fahrt folte Hermann von Waltorf für den 
im Walde Hegnehe verurfachten Schaden 20 Mark 
erlegen. ‘Diefe wurden ihm aber nachgelajfen und 
fein Beholzungsrecht mit ı2 Mark vergeftalt adges 
löfet, daß er mit Frau und Kindern folches gedach⸗ 
tem Konrad don Kirdheim und deſſen Bruders Er⸗ 
ben, von welchen er e8 zu Afterleben trug, auffüns 
digte, und dieſe es mit gefamter Hand dem. Pfalzs 
grafen als Grund- und Eigentumsherrn Äberants 
worteten, welcher e8 fodann dem Klofter zugeeignet 
hat a). Auf gleiches Recht machte die Wittib Mars 
kolfs von Kirchheim Anfpruch, wurde aber durch eis 
nen Schiedfprud) des Bifchofd Heinrich von Worms 
im %. 1224 Damit abgemiefen bi, jedoch bald hers 
nad) diefe Sache von dem ordentlichen Gerichte zu 
Heidelberg Dergeftalt beigeleget, Daß gedachter Wit- 
tid, Hedwig von Kirchheim , auf eigene des Kloſters 
Verguͤnſtigung wochentlich einmal, und zwar jeden 
Samftag eine Fahrt Holz aus dieſem Walde zu ihrer 
lebengtänglichen Nothdurft geftattet wurde c). Die 
geiſtliche Güterverwaltung .ift mithin jezo Namens 
des Klofterd Schönau im Beſize dieſes Waldes, in 
welchem aber. Die Gemeinde Kirchheim mit dem Biche 
trieb berechtiget iſt. 


— — — — — 


@) Godenu⸗ 1. c. p. 1 
‘ nis, Rs 136, Bofeloft der Bifchof diefen Wald in fein Ges 
iet 
«) Ibid, she 145. Nach den Zeugen heißt es: Coram quibus 
in Kirchheim ipfum negotium ef tradatum. 





158 Oberams 


NEHE diefem Walde und im eigentlichen Unze 
fange der Kirchheimer Gemarkung Südwefwärt® 
vom Dorfe liegt Bruchhaufen, ein beträchtliches 
Hofgut, welches der Kurfürftlichen Hoflammer ges 
doͤrt, und von diefer in einen Temporalbefiand ver» 
geben iſt. Es war vor Alters ein befonderd Dörfe 
en, und hatte einen adelichen Beſtzer, der fich Das 
von fehried Namens Wolfram. Diefer übergab mit 
Einwilligung feiner beiden Brüder vienlum Bruch- 
hufen zwifchen Leimheim und Lochheim gelegen, (wie. 
es in der Urkunde heißt) gegen andere Güter zu Her» 
mensheim, Riſolvesheim, Sidenheim und Nuzlo— 
ben der Abtei Schönau im J. 1152 d). Das Klo» 
fter hielt Dofelör einen Meierhof, und erfaufte auch 
den Zehnten von Konrad von Kirchheim mit Bewili= 
gung feiner Ehegattin und Kinder. Nebſt dem Zehn» 
ten zu Bliggersforſt um 100 Pfund Haller im J. 
1242. Endlich geftattete auch Gerhard von Ho— 
benhart mit Bewiligung feiner Ehegattin Agnes im 
J. 1267 einen Weg durch ihre hinter des Kloſters 
Scheuer zu Bruchhaufen gelegene Meder zu machen, 
um deſto bequemer in ihren Weingarten Unradeshels 
den fommen zu fönnen e). Es blieb alfo Diefer Hof 
bei dem Klofter Schönau bis in Das ſechs zehnte Jahr⸗ 
hundert, wo nach eingezogenen Klöftern folcher anfängs 
lich zu einem Geftütte, und Dann zu einer befondern 
Kellerei der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer einverleibk 
worden, auch bis jezt dabei geblieben iſt. Noch wuͤrk⸗ 
lich gleicht dieſer Hof einem mittelmäfigen Dorfez 
denn es wohnen darauf 30 Familien, die 197 Seelen 
ausmachen. Es befinden fih in dem mit einer 
Mauer gefchloffenen Umfange des Hofes 23 Bauern 
und Hirtenhäufer. Die befondere Gemarkung ent» 
hält gıg Morgen Meder, 228 Morgen Wiefen, 9 


mm — — — 


Cod. dipl. Schonaug- p· 14. 
le 6 Pag.253. 
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Morgen Gärten, 61 Morgen Weibe urd ar Morgen. 
Wald. Süudwaͤrts fliefet Die Leimbache und Morde 
waͤrts der Landgraben vorbei. Jene treibt Die zwi⸗ 
ſchen Sanddaufen und dem Hofe gelegene Kameral- 
mühle. Die Katpolifhen und Lutherifhen diefes 
Hofes pfarsen nach Leimen, Die Keformirten aber 
nach Rorbach. In diefem Hofe ift auch das Kurs 
fuͤrſtliche Jaͤgerhaus, Das von Hofjägern bewohnet 
wird, und worinn die hersfchaftliche Jägerhunde be» 
findfich find. 

Hinter dem Hofe Bruchhauſen am Wald Hea 
geniche hat ebedeffen ein anderes Dörfchen oder Hof, 
Namens Alfteren oder Alftat beſtanden, deſſen im 
einer Urfunde vom J. 1214 gedacht wird. Es trug 
nämlidy Gerhard von Schauenburg in Diefer Gegend 
einige Güter vom Domftifte Speier zu Lehen, und 
don diefem Lupfried von Helmbotisheim (dermuthe 
lib Helmsheim) zu NAfterleben, der ed wieder an 
Kraft von Owilinsheim in ſolcher Eigenfhaft vers 
liehen hatte. Dieſer lezte verkaufte es für 103 Mark 
Silbers dem Kloſter Schönau, weil fie mit deſſen 
Gütern in dem Bezirke von Lachheim und Altfteten 
vermiſcht lagen, wozu auch der Bifchof Konrad von 
Speier feine Einwiligung gab f). Den Zehnten zu 
Alſtet bezogen die Gebrüder Konrad und Hermann 
Fuͤhſelin, Bürger zu Heidelberg ; von diefen kaufte 
folchen das Kiofter ebenfalg im J. 1246 und kam 
alfo in den vollen Befiz g). 

Desgleichen war nächft obgebachtem Hegenich 
noch ein andered Dorf Namens Zochheim , deſſen 
oben bereits Erwähnung geſchehen. Daran trug Graf _ 
Boppo von Lauffen zwei Theile nebft einem Hofgu⸗ 
te vom Kaiſer zu Lehen, fo erſamiich dem Kloſter 
Schönau im 3. 1196 mit Bewilligung K. Heinrich. 

“ VI um 400 Mark verkaufte. Der Kaiſer fchenfte 
m 2 
vid. oftgedadhten Cod. diplomat. Sehonaug. p. 91. 
De e El 
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dem Abt dazu 100 Mark, Der Bifchof Lupold von 
Worms und fein Bruder Friedrich von Schönfelt 
tharen auch Verzicht auf das angefprochene Eigens 
tumsrecht, und begaben fich der Mogtei darüber, 
Endlich nerfaufte obgedachter Graf Boppo dem Klos 
fter mit Bewilligung des Kaiferd auch die übrige 


‚Hälfte um 225 Mark, und der Biſchof Lupold fein 


Dafelbit gehabtes Erbgut um zo Mark, womit alfo 
das Kloſter Schönau in den völligen Befiz von Loch» 
beim fam. In diefem Dorfe war Damals auch eine 
befondere Prarrfirche, wovon der Bifchof gedachtem 
Klofter das Patronatrecht ebenfalls abtrat, und im 
3. 1208 fogar Die Erlaubnig gab, dieſe Kirche ab» 
zubrechen, und an derfelben Stelle ein Hofdaus oder 
mas anders dahin zu ftellen.. Das Klofter gerieth 
wegen der Gränze diefer Lochheimer Gemarkung mit 
den Anwohnern zu Waltdorf in Zwiſtigkeit, welche 
‚vom Pfoligrafen Dtten dem Erlauchten aus landes— 
berrlicher Macht im %. 1228 beigelegt worden ift A). 
Dermaten ift ſowohl von jenem Altſteten als dieſem 
Lochheim nichts mehr als der Namen einiger Feldge- 
mannen äbrig, jedoch folen.fih in der fogenannten 
Seite weftwärts hinter Bruchhaufen noch andere 
Spuren voginden. 

Endlich gehört auch zur Rirchheimer Gemars 


‚ fung der Pleifartsforfter "of, der nur eine viertel 


Stunde vom Dorfe nordwaͤrts liegt, und der geiffe 
lichen Verwaltung:zuftändigift, Urfprünglich gehörte 
diefer Hof dem St. Martinsftifte zu Worms, und 
das Stift Neuhaufen hatte Dabei auch ein Gut. 
Beide verliehen auf Verlangen des Biſchofs Buggo 
von Worms jene Befizungen dem Klofter Schönau 
um die Mitte des zwölften Jahrhunderts erblich, 
wovon 





+) Davon finden fi die Urkunden im gebuuten Codex 
. diplom. Schonaug. pag. 39 » 41, 44 47, 55, 75, 89 
159 et.202. 
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wovon bem Martindftifte jährlich 15 fl. und Dem Stife 
te Neuhaufen 2 fl. zum Pfacht entrichtet merden 
mußten. Am Zehnten dafeldft hatte Dudo von Weibs 
fRatt den neunten Theil, welchen er im J. 1208 gegen 
einen jährlichen 3'nd von 17 Halifchen Pfenningen 
verkaufte 5). Dermalen befinden ſich auf dieſem Ho⸗ 
fe 9 Familien, und in alem 48 Seelen: 6 Hofhaͤu⸗ 


fer mit Scheuern und Stallung. Die dazu gehörige: . 


Gemarkung aber enthält 505 Morgen Meder und 45 
Morgen Wiefen. 

Rom Dorfe Kirchheim bleibt annoch folgendes 
zu berühren. Den Kirchenzuftand daſelbſt belangend, 
haben weder die Katholifchen noch Lutherifchen das 
feldft eine Kirche, fondern find beiderfeits nach Leis 
men eingepfarrt. Die Reformirten hingegen befizen 
die alte Pfarrficche zum 9. Peter, welche ihnen in 
der Kirchentheilung zugefallen, und jezo ein Filial 
der Pfarrei Korbach if. Bor Luthers Zeiten gehoͤr⸗ 
te folde mit dem Kirchenfaz dem Stifte Neuhaufen, 
welhem Bifchof Simon, ein gebohrner von Scho— 
ned, im Jahr 1286 alle Damit verbundenen Ge⸗ 
fäle einverleibte. Rorbach war damals ein Filial 
davon %). 

Bwifchen, dem Dorfe und Sandhaufen findet fh 
ein alted Gemaͤuer, welches noch wirklich St. Wolfe 

angskapelle genannt wird. Es fol im vorigen 
Gahunderteauf diefer Stelle ein berrfchaftlicherHeit« 
behälter errichtet gemefen feyn. Den großen Früchte 
zehnten beziedet Die geiftliche Verwaltung Namens 
des Klofterd Schönau, dann das Stift Neuhaufen 
und der Freiherr von Venningen; an dem Fleinen 
„aber gedachte Verwaltung zwei, und der Neformirs 
te Pfarrer ein Drittel. Auch geniefet Diefer leztere 
mit dem Neformirten Schulmeifter in einigen Ge« 





5) Eben dafelbft p.7,.74, 119 er 197, 
&) Schannar Hift. Epilc. Worm. p. 34. 


Pf. Geographie. J. Th. 8 
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wannen ſamtlichen, der Schulmeiſter aber den ſoge⸗ 
nannten Öloden- oder Meßnerszehnten allein. An 
Freiguͤtern beſizet die geiſtliche Verwaltung wegen 
des Kloſters Schönau mehrere zeitlich verliehene Fels 
ver, desgleichen wegen der Pfarrei Die heiligen 
Wieder, und ein anderes Gütlein wegen des Stifts 
zum. heiligen Geil. Sodann befindet fich daſelbſt 
ein Pfarrgut, Die Seelengewann genannt, dad Ven-⸗ 
ningifche, das Sickingiſche und dag Neukirchiſche 
delihe gut. ’ ’ 

Das Gericht iſt mit einem Schultheifen, vier 
Schöffen und einem Gerichtfchreiber beftelet, und 
führet im Siegel eine Kirche mit zween Thuͤrmen. 


3) Keimen. Liegt gerade füdwärts oberhalb 
Heidelberg, 2 Stunde davon. Es ift ein mit Mauern 
and Gräben umgebener Marktflecken, der gegen Oſten 
eine halbe Stunde weit im Gebirge den Lingenthaler 
Hof; mehr füdwärts Gauangeloch ; gerade oſtwaͤrts 
Die beiden Ochd- und Maißbacher Höfe, fämtlich in 
dem Waldgebirges gegen Süden Nußloch; etwas 
weſtwaͤrts St. Jlgen und das Faſanenheus; ge» 
gen Welten Sandhaufen und den Bruchhäufer Hofz 
gegen Weftnorden Kirchheim, und ganz Norden Rors 
bach zu Nachbaren hat. 

Diefes Ort kommt in den alten Urkunden ver» 
föicdenttie vor. Im J. 791 wird er Zeimbeim D,, 

J. 824 Aeinheim m), und zwei Jahre danach 
Zeheimn) genennet... Nach jener erften Urkunde wur⸗ 
de das Klofter Lorfch von einem Namens Machelm 
mit allen feinen Beſizungen dahier, an Nedern, 
Biefen, Weingärten, Wald, -Häufern und Gebäus 
den begabt. Diefed mögen wohl diejenigen Gefälle 
und Güter feyn, welche die Kusfürfiliche Hoffammer 


1 
) Cod, Tradit, Lauresh, Vol. I, Num. 686, 
Fi Ibid, Vol.II, Num. 1361. 
) Ibidı Vol-T, Num. 799: 
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nunmehr alba beſizet. Wahrfcheinlich war Diefer, 
Drt, wie viele andere, hernach zu Lehen gegeben, 
Allein im 3. 1262 Übergabe es Dtto Probft zu St. 
Guido in Speier und Dtto von Bruchfal an Pfalze 
grafen Ludwig, um es don Diefem wieder zu empfan⸗ 
gen. Es irret alfo Münfter und andere, die ihm fols . 
gen, wenn fie behaupten 0), daß diefer Ort im J. 
1357 von Philipps von Bolanden an Kurf. Rudolph 
I: von der Pfalz verfaufet worden fey, indem dieſes 
Bolondiſche Geſchlecht, deſſen eben befagter Otto 
von Bruchſal geweſen, ſolchen von der Pfalzgraf⸗ 
ſchoft getragen, und allenfalls dieſen Verband nur 
wieder abgetragen haben mag. : Denn in der unten 
angeführten Urkunde des Pfaljgrafen Rudolphs J 
und feines Bruders Ludwig vom J. 1303 ift aus. 
drüdlich enthalten, daß damals Dtto von Bruchfal. 
aus dem Haufe Bokanden 2 Thelle des Zehnten ꝛtc. 
u Leimen als ein Pfälzifches Lehen, nebft dem Pfarr» 
faze befeffen babe Wann eigentlich Diefer Ort mit 
Mauren und Gräben umgeben worden, ift unbe⸗ 
kannt, ed muß aber Doch fhon im. 14ten Jahrhuns 
derte gefchehen ſeyn, weil Kurf. Ludwig ILL folchen 
in feinem Teftamente vom Jahr 1427 einen Fleden 
nennt p). Dazu mag die bequeme Lage des anſto⸗ 
fenden Gebirged, wovon der Ort meiftentheild bes 
ſchaͤzet ift, in damaligen Fehdezeiten vieles beiges 
tragen haben; wenigftens geben die noch fihtbaren 
Thuͤrme genugfamen Beweis, daß folcher vor das 
maligen feindlichen Anfälen mäffe verwahrt gemefen 
ſeyn. Nach dem im J. 1774 eingefommenen Vers 
seichnifie beftand die Bevölkerung in 237 Familien 








+) Münfter in ſeiner Coſmographie Buch v 299 und 
nach jelbigem Triner hift. Palat. p. 85; und inadd. p. 45 er 

: 75, wo er ſolches aus den a@is compromiih nahfäreibt, 
and an ftatt Yeimbeim, Limbrod —— 8 

In —— Geſchichte des Kurfuͤrſten Friedrichs 1. 
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ober 978 Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 5 
Pfarr- und 3 Schulwohnungen, fodann in 147 bur⸗ 
gerlichen oder gemeinen Käufern, und 4 Mühlen. Die 
ganze Gemarkung aber enthält 466 Morgen Aecker, 
316 Morgen Wingert, 237 Morgen Wieſen, ı5 
Morgen Gärten, 191 Morgen Weide, und 744 More 
sen Wald. s 

In dem Gebirge auf der öftlichen Seite ent» 
fpringt die Reesbach, die mit einigen Brunnquelen 
vermehrt, oberhalb des Fleckens Drei Mühlen und 
eine im Flecken felbft treibt. Sie fällt in den durch 
die Gemarkung angelegten Landgraben, mit welchem 
fie ſich in die Leimbach ergiefet. Nächft der Quelle 
am fogenannten Gofenberg befindet fich eine zur Bes 
quemlichkeit des Jagens für des Herrn Herzogen zu 
Biveibrüden Durchlaucht im J. 1770 aus Mitteln der 
Gemeinde neu aufgeführte fleinerne Bruck, die 
Karl-Augufid Brud genannt, mit einer Yateinifchen 
und Deutfchen Auffehrift. 

Unten am Flecken vorbei ziehet die aus Schwa⸗ 
den kommende Land- und Gelaitfiraße, und in dem 
Orte if eine Zolftatt. Für das Zentgericht iſt zu 
Verwahrung der Miffethäter ein ſtarker Thurm zum 
Gefängniß eingerichtet, der Gerichtsplaz aber befins 
det fi bei Kirchheim. 

Die Katholifchen haben im J. 1725 auf dem 
von Kurpfäfzifcher Hoffammer dazu erhaltenen vor» 
maligen Kelterplaz ein eigenes Kirchlein aus. Amos 
fen und milden Beiträgen erbauet, worauf jezo ein 
eigener Pfarrer Franciskanerordens beftellet ift, und 
wohin die umliegenden Drte, namentlih St. Gil- 
gen, Sandpaufen, Kirchheim und. Rorbach, die 
Bruchhäufer , Bleifhartsforfter- und Bierhelder Hoͤ⸗ 
fe als Filialiſten gehören. Das Kirchlein if dem 
H. Mauritius geweihet, und der Pfarrer fichet une 
ter dem Dechant des ‚Heidelberger Landkapitels, 
mithin unter dem Bißtum Worms. Den Reformire 
ten bingegen.jk Die alte Pfars- und Mutterkirche 
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ad S. Mauritium in der Theilung zugeeignet worden. 
Diefer wird ſchon im J. 1303 gedacht q). Dermas 
len ift dazu ein eigener Prediger Angeftellt, Der une 
ter dem Inſpektor der Klaffe Wißloch ſtehet, und die 
Drte Sandhaufen und St. Gilgen nedft dem Bruche 
haufer Hofe mit zu bedienen hat. 

Die Lutherifben haben auch eine eigene Kirche 
aus gefammelten.Almofen gebauet, und folche mit 
einem Prediger beftelet, in welche obgenannte naͤchſt⸗ 
gelegene Orte famt Nußloch gepfarret find. 

Den grofen Zehnten beziehet jezt die KRurpfäle 
ziſche Hoflammer allein. Im J. 1303 hatte Otto 
von Bruchfal davon zwei Drittel ald ein Pfälzifches 
Lehen, und folhe mit Bewiligung der Pfalzgräflie 
chen Gebrüder Rudolph I und Ludwig ſamt dem Kite 
chenſaz dem Andreagfift zu Worms übertragen r). 
Nach dem alten Zinsbuche aber vom J. 1369 beißt 
88: „Der Winzehnden durch die Mark zu Leyme 
„heim der ift zwei teil meines Herrn, der drite 
„ teil der Heren zu St. Andre zu Wormbs. * Es 
můuͤſſen alfo jene zwei Drittel ſchon damals zuruͤck ge⸗ 
fallen, und hernach auch das uͤbrige Drittel Dazu er⸗ 
worben worden fenn. N 

Sreigüter in hiefiger Gemarkung beflzen die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hofkammer, der Deutfihe Drden, dag 
Stift Neuburg, die geiftliche Admintiſtration, twels 
her der Mönd- und der Sinsheimer Hof gehörets 
ferner das St. Andreasftift zu Worms. 

Das Gericht dahier iſt mit einem Schultheife, 
Anwalt und ſechs Gerichtſchoͤffen, auch einem Ges 
richtſchreiber beſtelt. Es führet in feinem Siegel 
einen ind Quadrat getheilten Herzfchild, in defen 
erfien und vierten Feld die Baierifchen Weden find, 
im zweiten und dritten ein Tannzapf. 





) Schannar Hift. Ep. Worm. p. 38. 
Ei Eben daſelbſt pag. 33. 
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4 Sandhaufen. Ein betraͤchtliches Dorf 
zwo Stunde von Der Stadt Heidelberg fhdmweft- 
waͤrts. Seine Nachharen find gegen Often Leimen 
und St. Gilgen; gegen Süden Waltdorfs; gegem 
Werten Ofterdheim; gegen Norden der Bruchhäufer 
Hof und Kirchheim. 

Sandhaufen wird weder in den Lorfcher, noch 
in den gedrudten Schönauer Kloſterurkunden na> 
mentlich gedacht. Es iſt zu vermuthen, daß dieſe 
beiden Klöfter in diefer fandigen Gegend Erwerbuns 
gen zu machen Feine Luft er Jedoch mag die» 
fer Strich Landes damald auch zur Kirchheimer 
Marke gehörig und allenfalld einige Häufer auf Die» 
fer Stelle ſchon beftanden haben, die Güter ſelbſt 
aber an mehrere Edelleute nach nnd nach zu Leben 
gegeben worden feyn. Es ift nämlich gewiß, daß 
nächft dem Dorfe vor Zeiten eine Burg geftanden, 
und der Ploz davon am Heckel noch heutigeg Tages 
der Burgftedel heife. Diefe beſas Das uralte Ge—⸗ 
ſchlecht von Bolanden, wovon ein Aſt in dem Kraich“ 
gau blähete, und den Beinamen von Bruchſal führ- 
te. Dtto von Bruchfat war Inhaber der Dörfer Leis 
men und Sandhaufen; es ſcheinet aber Daß er nach 
damaliger. Gewohnheit auch feine Gemeinere gehabt. 
Denn im J. 1262 übergaben Dtto Probft zu St. 
Guido, und Dtto von Bruchfal diefe beiden Dörfer 
dem Pfalzgrafen Ludwig alfo, daß Dito von Bruch⸗ 
fal fole von ihm zu Lehen empfangen, oder im Zals 
ie ex ohne Leibeserben abgienge, gedachter Probſt 
folhe als ein Leibgeding geniefen folle. Da num 
mehrere Gefchichtfehreiber behaupten 5), daß Sand» 
haufen, wie Leimen, von Philipp Herrn zu Bolanz 
den an die Pfalz gekommen, fo fcheinet es, Daß der 
lezte Befizer Philipp von Bolanden gemefen fey. 
Das Jahr, worinn es eigentlich geſchehen, bleibt 





) Münfters Cofmographie 5 Bud Num,299 und Teiner 
hißt. Palatı p: 85. 
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mgesiß, indem die Jahre 1262 und Lszr, ja von 
Eberhard von Auerbach gar 1443 angegeben wer⸗ 
den H. Denn als im J. 1278die Bürger der Stadt 
Speier mit Otto von Bruchfal in eine Fehde gerie⸗ 
then, und erftere biefem bei dem Dorfe Sandhatte 
fen vielen Schaden zufügeten, vergliche fich dieſer 
Otto, welcher befanntlich ein Herr von Bolanden 
gewefen, mit den Speierer Bürgern, welche ihm 
für Brand und Plünderungen ſechszig Pfund Häler, 
um die befchädigte davon zu befriedigen , zahlen 
mußten #). Daraus folget alfo, daß Damals die 

von Bolanden ihre Güter noch ſelbſt beſeſſen, und 

erſt im J. 13517 .an Pfalzgrafen Rudolph ıl verkauft 
haben, diefe auch diejenigen feyn mögen, welche zume 
Theile die Kurfürftliche Hofkammer noch befizet, zum 
heile aber ald Lehen begeben find. 

Die Gemarkung enthält 887 Morgen Weder, 
53 —7 — Wieſen, 5 Morgen Weide und 433 Mor⸗ 

‚en 

Unterhalb des Dorfes lauft die Zeimbach oder, 
wie fie vor Alters dies, die Schwarzahe vorbei, 
Tommt von St. Gilgen und flieft —— 
Ueber dieſer Bache oſtwaͤrts vom Dorfe befindet ſich 
das herrſchaftliche Faſanenhaus, welches ſammt dem 
dazu gezogenen zu St. Gilger Gemark gehoͤrigen 
Feld und übrigen Gebäuden mit einer Mauer ums 
fangen if. Gleich Dabei fübmärtd liegt dag mit 
einer Wande eingefaßte Wäldlein, worin wilde Faſa⸗ 
wen gezogen werden, und welches der Gemeinde 
Sandhaufen gehöret. 

Die Katholifhen haben im J. 1766 eine eigene 
Kirche zum H Bartholomäus aus.gefommelten Als 
mofen erbaurı, Die aber nur ein Filial der Pfarrei 
Leimen ift, worin fein ordentlicher Gottesdienſt ge⸗ 








9) Chlingensperg Proc. Aurel. p.9T , 126 et 127. 
“ ‚Lehmann Speieriſche Ihronit Lib. V. ap ar 
Pag. 565. 
84 


108 Obexamt 


dalten wird. Den Reformirten iſt bie alte Pfarr⸗ 
kirche zum H. Peter zugetheilt worden, welche nach 
Dem Zeugniffe der Biſchoͤſlichen Vifitation vom J. 
1496 ehmald die Kurfürftliche Hoflapläne zu Hei⸗ 
‚Delberg verfehen haben x). Dermalen ift ed auch 
‚nur ein Filial der Reformirten Pfarrei Leimen, wo— 
bin auch die Lutherifchen eingepfarrt find. Den gros 
fen Zehnten beziehet Die geiftliche Verwaltung, Den 
Heinen aber, nebft dem Heuzehnten, der Reformir- 
te Prediger. ” 

Freiguͤter beſtzen die Kurfürftlihe Hofkam⸗ 
mer; die geiſtliche Verwaltung; der deuiſche Ordens 
die Grafen von Wieſer; die Freiherren von Sickin⸗ 
gen; die Freiherren von der Thann; die Reformirte 
Pfarrei und Das. Eppelheimer Hoſpital. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schultheifen, 4 
‚Schöffen uud einem Berichtfchreiber beftelet, und 
führet im Giegel ein der Lange nach getheilted Herz» 
pop; im erften $elde find Die Baierifchen Rauten, 

m andern aber drei Bäume, 


5) St MWilgen aud St. Ilgen, ein Dorf und 
zwar eines Der geringften in Diefer Zent naͤchſt Sand⸗ 
„baufen, zwo Stunde von Heidelberg ſuͤdweſtwaͤrts 
gelegen. Seine Nachbaren find gegen Oſten Leimen 
und Nußloch; gegen Süden Waltdorf; gegen We» 
ſten Hodenheim; "gegen Norden Sandhaufen und 
Kirchheim. . 

Der heutige Namen des Orts koͤmmt don einer 
verdorbenen Ausfprache her. Denn er beift eigent« 
lich St. Negidi. Der Umfang feiner Gemarkung, 
wie auch die Bogtei hat anfanglich Zu den Stiftungs⸗ 
gätern der Domtirche zu Speier gehöret, von welcher 
es an dag Klofier zu Singheim, zum Theil aber al 

Leben an adeliche Gefchlechter gedieben if. Zwei 
Drittel der Vogtei gedörten jenem Klojter, das ans 





x) Sehanner Hiß. Epifc. Worm. p. a9. on 
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‘dere aber zu Dem Schloß Rothenberg im Kraichgau, 
welches &raf Boppo von Laufen vom Herzoge Bere 
thold von Zäringen zu Lehen getragen, und von wele 
chem wieder ein;Theil an das Klofter Schönau ges 
tommen. Das Kloſter Sinßheim hatte dafelhft eine 
Probftei errichtet, um die Güter und Gefälle deſto 
bequemer verwalten lajfen zu fönnen. Die Dabei ers 
baute Kirche war dem H. Aegidius gemeihet, und 
davon hat der Drt felbfi den Namen erhalten. In 
einer Urkunde, die Pfalzgraf Heinrich dem Klofter 
Schönau im J. 1196 eriheilt, erfcheinet Rudolfas 
notarius monachus S, Egidii, der vieleicht zu jener 
Probftei gehört hat y). St. Gilgen blieb fo. lang 
. bei dem Klofter Sinfheim, bis im J. 1474 Kurf. 
Friedrich der Siegreiche deſſelben Güter und Gerecht⸗ 
fame an fich kaufte 2). Die Bifchöffe von Speier 
hatten indeifen dag Schloß Rothenberg mit feiner 
Bugehör an das Domftift gebracht, folglich auch, ein 
Drittel der Vogtei zu St. Ilgen befejfen. Biſchof 
Sodann aber mufte-in einem mit gedachtem Pfalzs 
grafen den gten Auguſt 1462 geſchloſſenen Frieden 
unter andern auch dieſes Drittel dem leztern übers 
laffen a), welcher diefe Güter und Gefälle zum Uns 
terbalt ded von ihm im %. 1476 geftifteten Dominiz 
kanerkloſters zu Heidelberg widmete, ſich aber die 
landesherrliche Botmaͤſigkeit und Gerichtsbarkeit nebſt 
der Frohn und andern Dienſten der Unterthanen, 
fodann den St. Aegidiwald mit allen davon abfallen⸗ 
ienden Jagd. und Forfinuzungen für ſich und feine 
Erben vorbehielt 5). 
Bei der unter Kurf. Friedrich III erfolgten Vers 
treibung aller KRatholifchen Beiftlihen, wurde in je= 





7) Cod. diplom. Schenaug. p.33 et 50. % 
x) Kremers Geſchichte Burfürft Sriedrich I. p. 649. 
a) Eben dafelbft_p. 319. L R 
s) Der Stiftungsbrief dat. Heidelbergae in Vigilia B. 12- 
cobi Apoftoli 1476 ftehet, in Teineri hiltor. Pal. Addit, « 
-Cod. .diplom. pellge 
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ned Dominikanerkloſter dad Hoſpital berlegt, mithire 
auch dieſem die Gefälle und Güter zu St. Gilgen 
angemwiefen. &o wie nun daS Religionsweſen im 
der Pfalz einer täten Abaͤnderung unterworfen ge= 
weſen, alfo erlitte auch dag ehemalige. Domtnifaners 
kloſter und jene dazu gefifteten Einkünfte ein abwech⸗ 
‚felndes Schickſal. Endlich aber wurden die Güter 
und Gefälle der Kurfuͤrſtlichen Rechenkammer eins 
verleibt. 

Um das J. 1700 räumte Kurfuͤrſt Johann Wils 
helm die verſtoͤrte Kloͤſter den vormaligen Ordens⸗ 
geiftlihen wieder ein; und da durch die bald her⸗ 
nach erfolgte Religiongerflärung die Dowinikaner ⸗ 
kirche zu’ Heidelberg den Katholifchen zufiel, vers 
‚nrdnete weiland Kurf. Karl Philipp unterm. ı3ten 
März 1720, daß nach der urfpringlichen Stiftung alle 
zur Kirche St. Aegidi gemidmete Gefälle, Renten und 
Bugehörungen dem Dominifanerklofter in Heidelberg 
wieder erfiattet werden ſollten. Bon welcher Zeit an 
auch diefes fich in derfelben Befiz und Genuß bes 
findet, twiewohl es die Damit verknüpfte Obliegenheis 
ten nicht erfüßet. 

Auf der öftlichen Seite des Dorfes flieft die vom 
Wißloch herfommende Aeimbah, und fezet ihren 
Lauf nah Sandh. und Bruchhäufer Hof fort. Weder 
vurch den Ort, noch defjen Gemarkung ziehet eine 
Zandftrafe. N 

Das merfwärdigfte in Diefem Dorfe iſt die noch 
vorhandene alte, aber fehr verfallene Kirche des H. 
Aegidi, die aber noch zur Zeit nur ein Fifial der Ras 
Aholifhen Pfarrei Leimen if. Eben fo find Die Re— 
formirten und Lutherifchen dahin eingepfarrt. 

Gedachted Dominikanerklofter geniefet nebft ans 
dern Güter ünd Gefaͤllen, auch den Zehnten in 
Der ganzen Gemarkung, aujjer von dem in 20 Mor⸗ 
gen Landes beftehenden Wallader, wovon die Kurs 
fürftlihe Hofkammer den großen, und der Katholis 
Ihe Pfarrer zu Leimen den kleinen Zehnten beziehet. 


Heidelberg. ızı 


Vormals bezog das St. Andreasftift zu Worms 
am ganzen Zehnten zwei, Und ‚der Pfarrer zu Leim⸗ 
beim ein Drittel. Auf dem fogenannten Gilgenader 
hatte folchen jenes Stift allein, wie nicht nur durch 
eine im 3. 1384 errichtete Rachtung entfchieden, 
fondern auch mitteld eines Vertraged vom J. 1386 
ausgemacht worden ift, daß der Pfarrer au Leim⸗ 
beim die armen Leute zu Gt. Gilgen mit Beichthd- 
ren und andere Pfarrrechte verfehen follte. 

Freie Güter befizen Die bon der Thann, die von 
Bettendorf, Die don Sickingen, die von Neukirche, 
die Ulneriſche Erben , fodann die geiftliche Admini⸗ 
ration und das Nonnenkloſter über dem Haſenpfuhl 
zu Speier. Ferner hat die Kurfürfliche Regierungs» 
Fanzlei dahier einige Wiefen, fo dad Targut ges 
nannt werden. Endlich befizet die Rurfürfiliche Hof⸗ 
Tommer den Sandbudel von 72 Morgen und die 
Probſter Waldmwiefe bei 200 Morgen. Auf einem 
Theile diefer großen Wiefe fiehet das bei dem Dorfe 
Sandhaufen bemerkte Kurfürftlihe Faſanenhaus, 
und nach der Schazungstabelle vom J. 1742 foll Dies 
fe Wiefe an 700 Morgen Landes enthalten. Allem 
Vermuthen nach ift es vorhin der St. Aegidiwald ges 
wefen, den Kurf. Friedrich fich und dem Kurhaufe, 
wie obgedacht, vorbehalten hat. 

Das Gericht ift mit einem Schultheifen und eis 
nigen Schöffen beftelet, und führet im Siegel einen 


„quergetheilten Herzſchild, in deſſen obern Felde eine 


Zilie, im untern Drei Nettige find, 


6) Nußloch. Ein Markfleden oberhalb Hein 
delberg, und eine biertel Stunde ſuͤdwaͤris davon. 
Diefer hat zu Nachbaren gegen Oſten den Maifba- 
her Hof, Schadhaufen und Bayerthal; gegen Süs 
ben die Stadt Wißloh und dabei liegended Alt - 
Wißloch; gegen Weſten Waltdorf und St. Gilgen ; 
gegen Norden Leimen und den Lingenthaler Hof. 
Der Namen Nußloch kommt in ben Lorſcher Urkun ⸗ 
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den verſchiedentlich vor, und "wird ſchon im gten 
Sahrhunderte Tuzlobon, Nuzlohun, Nuzloha und 
Yruzlob genennet a). Es wird au mit lezterem 
Namen fo gar in dag Kraichgau, wiewohl ganz ir« 
rig, verfezet. Mach Münfterd und Tolnerd Meis 
nungen e) hätte dieſer Ort anfänglich den Grafen des 
Kraichgaued zugehört, von denen es an die von 
Lichtenau gekommen, bernach durch Heinrich von 
Lichtenau an Pfalzgr. Ludwig Il im J. 1256 ver» 
kauft worden. Nach einer gewiſſen Archivalnachricht 
hat Heinrich von Lichtenau für ih, feinen Bruder 
und Rinder dem Pfalzgrafen Ludwig Die Fauthei und 
andere Zugebör zu Nußloch, Mufebah und Groͤn⸗ 
brunn mit Vorbehalt dreier Höfe und 3 Perfonen, 
Die ihm gefreiet blieben, verkauffet, und. dieſes ges 
ſchahe erit im J. 1289, ſcheinet alfo nur von einigen 
Lehen oder nuznießlihen Gefälen zu verſtehen zu 
feyn. ‚ Denn wo Beringer und Heinrich von Lichten= 
owe im J. 1228 und folgende ald Vögte des Orts 
Waltdorf und als. Pfätzifhe Dienſtmanne erfheis 
nen f), fo fönnen fie nicht wohl eine Gerichtsbar⸗ 
keit, Die von der Rheinifchen Pfalz unabhängig ges 
wefen, befeijen haben. Inzwiſchen mögen verſchie⸗ 
dene Geſchlechter damals noch von den Bifchöffen 
don Speier in Nußloch einige Renten und Gerecht» 
fome zn Lehen getragen haben, weil Albert von 
Witre mit Genehmigung feinerBerwandten den Pfarr» 
ſaz zu Wußloch im J. 1296 den Stifte Neuhaufen 
mit Bewiligung des Bifhofs Sibodo von Speier 
‚“ übertragen, und dabei auch Johann von Hohenart 
einiges Zehentrecht erhalten hat :g). Da übrigens 
Muploc in der Theilung unterdeg Kaiferd Ruprechts 








4) Codex Trallit. Lauresh. Num. 715, 789, 2257 et 2325. 
«) Munßeri Sofmosr. Lib. V. Num.299. Toiner hifl, Pal. 
cap. II, p- 
2 Gudenus —5 diplom. p. 161 et 172. 
Skhannat Hik,,Epise. Worm. p. 4. 
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ihnen, Feinem ausdruͤdlich zugeeignet worden, 
fo entſtund zwifchen Kurfürt Ludwig 111 und feinem 
Bruder'Otto don Mosbach die Frage, wem von beie 
den die Einkünfte Diefed Orts zuftändig feyen? Der 
Erzbifchof zu Mainz wurde dieſer Zwiftigkeit halber 
zum Schiedsrichter gewählet, der den Bifchef Ras 
ban von Speier, einige Grafen und Herren im J. 
2418 nach Heidelberg fandte, um die Urfchrift des 
Königlichen Wittumbriefed einzufehen, ob ſowohl 
dieſes Nußloch, als die auch von Pfalzgrafen Dtto 
Angefprochene Orte, Walidorf und Leimen, unter jes 
nen begriffen feyen, Die dem Kıirf, Ludwig wegen 
Schüznng der Königin Wittums angemwiefen worden, 
auf welchen Fall dieſem leztern fein Darauf erlang» 
tes Recht ät und veſt verbleiben follte 4). Wies 
wohl der Grund des Ditonifchen Anfpruches in Dies 
fem Entfcheide nicht ausgedruckt ift, fo ſcheint folcher 
doch von den zu der Burg und Stadt Wihlod ges 
börigen Dörfern ꝛc. woran gedachtem Pfalzgrafen 
Otten nad) der Königin Tode fein Theil befcieden 
war, feinen Urfprung gehabt zu Haben. 

Wie Diefer Markſlecken im J. 1462 durch die 
Baadiſche und Würtendergifhe, fodann im J. 1689 
durch die Sranzofen abgebrannt worden, ift anders 
waris nachzulefen 1). Anjezo beſtehet die Bevoͤlke⸗ 
rung deſſelben in 196 Familien, zuſammen 950 See⸗ 
len. Die Gebäude in 2 Kirchen, Pfarr-2 Schul- 
253 bůu gerichen und gemeinen Haͤuſern, nebſt zwo 
Mühlen. Die Gemarkung aber begreift 1167 Mors 
gen Aecker, 122 Morgen Wingert, 338 Morgen Wies 
fen, 10: Morgen Gärten, 265 Morgen Weide und 
807 Morgen Wald. 

Durch die Gemarkung fliefet die von Wißloch 
tommende Zeimbady , treibt zwifchen hier und dem. 





4) Isannis rerum Mogunt. Script. T.I, Lib.Y, p. 733. 
Fi Bremers Geichichte des. Kurf. Sriedrichs 1. p. 287. 
amd Kaiſers Schauplaz der Stadt Heidelberg p- 505, 
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Dorfe St. Bilgen bie gemeine Mühle, dann bag 
eine viertel Stunde vom Sieden im J. 1771 anges 
legte Pochwerd. Durch den Sieden zichet die von 
Heidelberg nah Wißloch führende Landfftafe, und 
wird im Orte der Zoll erhoben. Es folen fich auch. 
noch Spuren von zwo alten Burgen darin finden, 
davon man aber weder Namen noch fonftige Nachs 
richt anzugeben weiß. Vielleicht haben ſoiche den 
alda begütert gemefenen Wormfifchen und Speierie 
ſchen Lehenmannen zugehört. 

Die Katholifchen haben in Der Kirchentheilung 
dahier die alte Mutterficche des H. Lorenz erhalten. 
Sie gehört in das Heidelberger Landfapitel, und hat 
tein Filial neben ſich. Vormals aber foQ der Maiße 
bacher Hof dahin eingepfarst gewefen feyn. Die 
Meformirten haben auch eine eigene Kirche aus ge» 
fammelten Allmoſen erbauet,- die aber nur ein Filiat 
der Pfarrei Waltdorf iſt, und unter die Wißlocher 
Klaffe gehöret. Die Lutherifchen gehen nach Leimen. 

Den Zrucht- und Wein- auch Eleinen Zehnten 
beziehen Die Kuspfälzifche Hoffanımer und dad Dome 
apitel zu Worms. Vorhin gehörte ein Theil des 
Weinzehnten dem edfen Gefchlechte von Weiler, ſonſt 
Wyler oder Wilre genannt. Marquard von Wilre 
aber übergab e8 im. 1296 an einen ven Watten- 
heim und Johann von Frieſenheim, und von dieſen 
gelangte es an obgedachted Domkapitel k). 

» Un Sreigätern befinden fih in der Gemarkung 
das vom Domflifte Worms Iehenrährige Betten 
dorffiſche I, das Sinßheimer große und kleine Abts- 
gut, das Pfarrgut, das Schulgut, die heiligen oder 
Kirchenwieſen, die Kloſter Schoͤnauiſche Wieſen, 
die Erpelheimer Hofgutswieſen, das Pfruͤnd oder 
Fruͤh⸗ Meßgut, die Allmoſenwieſen, die Heidelbers 
ger Hoſpiialwieſen, ſodann Das Kaplanei- oder ſo⸗ 


— — 








Schannat. hift. Epile. Worm. p· 304 
N ibidem g. 251. : R * 
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genannte Loppengut, fo auf dem Bann des Maife 
bacher Hofes gelegen. 

Der Wald gehört der Gemeinde. Er. ift zwar. 
nicht geimeffen, mag jedoch über goo Morgen Lande 
gros feyn, und fiehet fonft unter der Hute des Nore 
bacher Foͤrſters. : 

Das Gericht Dahier iſt mit einem Schultheifen, 
4 Schoͤffen und einem Gerichtfchreiber beſtellt. E& 
führet zum Giegel einen Herzfchild zwifchen zween 
Sternen , darin die Baieriſche Rauten find.. Oben 
darauf ſtehet ein Nußbaum. 


7) Oftersheim. Ein Dorf naͤchſt Schwezin ⸗ 
gen, 2 Stunde von Heidelberg ſuͤdweſtwaͤrts; graͤnzt 
gegen Dften an Sandhaufen und den Bruchdaͤuſer 
Hofs gegen Süden an Waltdorf und Hodenbeimz 
gegen Welten an das Domkapitel-Speierifche Dosf 
Ketſch; gegen Norden an Schwezingen und Blanfflatt.; 

Diefer Ort wird nach_den Lorſcher Unkunden , 
im achten Jahrhunderte Oftresbeim, Ofterisheim. 
und Ofteresheim genennt m). Solcher hat, wie bie 
meiſten Drte diefer Zent, von jeher zur Pfalzgraf⸗ 
ſchaft gehört, und Die darin fälige Kommergefäle 
haben jederfeit zur Burg Schwezingen, die Hoheitda 
senten aber nach Heidelberg geliefert werden müffen. 

Neben dem Dorfe, auf deſſen oͤſtlcher Seite, 
flieſet die von Wißloch und Sandhaufen fommende, 
nad Schwezingen eilende Leimbach oder Schwarzach 
vorbei, welche oberhalb Dfterspeim mit dem don 
Leimen abziehenden Landgraben veritärfet wird, und 
jene Mahimuͤhle betreibet, welche derfelben Beſizer 
Katt der vormaligen Schwezinger Schloßmuͤhle zu 
errichten die Erlaubniß erhalten hat. Durch den 
Ort ziehetdie Strafe von Schwezingen nach Bruchſal. 








0) Codex Tradit, Lauresh, T.I, Num.312 (qq. et F. Ili, 
Num. 367% IE 
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Un - Gebäuden find ‚eine Kirche, eine Schuf,, 
und über 60 Käufer vorhanden. Die Gemarkung 
aber enthält 1059 Morgen -Aeder, 36 Morgen Wie- 
fen, und an 408 Morgen gemeinen Wald. 

Die -Katholifchen dadier gehören zur Pfarrei 
Schwezingen. Den Reformirten aber if die hiefige 
alte Kirche ad S. S. Simonem et Iudam in der Theis 
lung zugefallen, auch nur ein Filial ihrer Pfarrei 
in Schwezingen. Die Lutherifehen find ebenmäfig 
nah Schwezingen gepfarrt. 

Am großen Fruchtzehnten beziehet die Rurpfäls 
ziſche Hoffanımer zwei, und das Stift Neuburg dag 
übrige Drittel. Um Pleinen Zehnten find dieſe bei« 
de Stellen im nämlichen Berhältniffe betheiliget, nur 
iſt des Stifts Neuburg ein Drittel dem Reformirten 
Pfarrer zu Schwezingen zum Genuſſe angemiefen. 
Befagtes Drittel ded großen und kleinen Zehntens 
ſcheint mit dem Kirchenſaze zu Schwezingen im J. 
1305 bereits an dag Stift gekommen: zu feyn m). 

"An Sreigätern befizet der Reformirte Pfarrer 
einige Morgen Yeder, und dag Klofter Schönau ein 
But von 125 Morgen. Der Kurfuͤrſtlichen Hofkam⸗ 
mer aber gehört wohl der dritte Theil der Gemarkung, 
fo in Beftand verliehen iſt. 

Die gemeine Waldung ift auf ohngefähr. 400 
Morgen überfehlagen, und beftehet in 3 Diftrikten. 
Die dei Schwezingen bemerfte Haard umgibt dem 
‚ganzen füdlichen Theil der Ofterdheimer Gemarkung, 

Das Dorfgericht iſt, wie anderswo mit. einem 
Schultheiſen, einigen Schöffen und einem Gerichts 
ſchreiber beſtellt. Es führer im Giegel ein quer ges 
theiltes-Herzfchild, im obern Feld Die Baierifche Raus 
ten, und im untern eine Schlange. 

H Waltdorf. Ein mit Mauern umgebener 
Flecken, mit welchem dag füdliche Eobbengun Io des 

les 








7 Siehe hievon ein mehreres bei Schwezingen. 
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Thtiefet. Solcher liegt 3 Stunde von Heidelberg 
füdwertwärte, begraͤnzi gegen Dften Nußloch; gegen 
Süden das Fürflich-Speierifche Roth; gegen Wen 
fien Hodenheim; gegen Norden Dftersheim un 
Bruchhauſen. Waltdorf kommt in den Karolingi« 
ſchen Zeiten ſchon mit diefem Namen vor 0). Kaifer 
Zudiwig der Fromme begabte im J. 835 feinen Bar 
fallen Adelbert mit einem Stucke Feldes daſelbſt und 
drei £eibeigenen p). Wie Münfter q) und Tolner 
r) angeben, folle bereits im J. 638 dahier ein Jagda 
haus gewefen, und Dabei eine Kirche im $. 750. er« 
bauet, im J. 1230 aber der Ort felbſt mit Zugehöe 
dom Könige Heinsih dem Pfalzgrafen Dtten ges 
ſchenkt worden ſeyn. Es bleibt aber Diefeg in Ab» 
fiht der mehrmale bemerkten Erſtreckung des Here 
oglich- Rheinfraͤnkiſchen Gebiets um Fo mehrerm 
— unterworfen , je gewiſſer es iſt, daß genann⸗ 
ter Pfalzgraf Otto ſchon im J. x228 in einer Graͤnz ⸗ 
ſtritiigkeit zwiſchen des Kioſters Schönau Gütern 
zu Lochheim und den Eingeſeſſenen zu Waltdorf die 
oberfie und ſchiedsrichterliche Gewalt ausgeuͤbet ha⸗ 
be s). Pfalzgraf kubwig der Strenge loͤſete etliche 
Buͤter daſelbſt, Die Denen bon Sternfels verſezet wa⸗ 
sen, um 4 Mark Silbers im J. 1268 wieder ein. 
Vermuihlich war dieſes Walidorf der Wittib des 
Pfalzgrafen Rudolph I Mechtild zum Wittumfize 
angemiefen, weil dieſes Dorf felbiges mit ihrem Sohne 
Pfalzgrafen Adolph im J. 1323 dem Grafen Eberhard 
son Würtenberg verpfändet Hat c). Merkwuͤrdig iſt, 





e) Codex Tradit. Lauresh. T.I, Num. 132, 659, 678, 
689 er 817. 
Toknnis Spicilegium Tab. ver. diplom: pı44n 
Nünfters Cofmographie 5 Bud, Cap. CCXCVIIL. 

’ Tolner C.11, pag.37. In den addit, päg.74 wird das 
I. 1235 angegeben. — 

») Gudenus $yllöge dipl. Num. LxIX, pag. 160. 

®) Pareus hit. Pal. inaddend: p. 614 öt Tolner in addit. p. 1I0. 
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dag in diefem Steden vormals die befannte Werke 
phaͤliſche heimliche Fehm- oder Freigerichte, auch eim 
befonderer Schöffenftupl und ein Sreigreve beſtan⸗ 
den, welcher nod im J. 1446 einen Urtelöbrief von 

biefigem Gerichtsſtuhle ausgefertigt bat u). Kurf. 

Sriedrich 1 aber widerſezte ſich diefer-migbrauchten 

Gemalt, vereinigte ih mit Ruprecht, Biſchoffen zu 

Straßburg, Albrecht Erzherzogen von Defterreich, 

Karl Marggrafen von Baaden und vielen andern 

Ständen im 9. 1461, jagte die Stuhlheren, Frei» 

greven und Schöffen aus dem Lande, und machte 

diefem Fehmgerichte Dadurch ein Ende x). 

Die Zeit, um welche Waltdorf mit Mauern un» 
fangen worden, ift nicht befannt; ed mag jedoch 
mohl im’ ızten Jahrhunderte gefchehen feyn. Im J. 
1784 beftand Die Bevölkerung in 231 Familien, und 
überhaupt in 1016 Seelen. An Gebäuden waren 3 
Kirchen, 2 Pfarr- ı Schul- 2or bürgerliche und ges 
meine Häufer. Die Gemarkung .aber enthält 2298 
Morgen Aecker, 342 Morgen Wiefen, 6 Morgen 


Gaͤrten und 1693 Morgen Wald. 


Eine Viertelftunde oſtwaͤrts vom Orte läuft die 
Leimbach vorbei: aus felbiger flieft ein Arm ab, und 
wird die Haardbach genannt. Diefer ziehet Durch 
den Haardivald in den Ludwigs See, und ergießt 
fih in den Rhein. Die Landftraße von Schwezins 
gen auf Bruchfal‘ziehet am Orte vorbei, der Zoll 
aber wird in dem Flecken erhoben. In dem Mühle 
felde oder fogenannten Herrenede biefiger Gemarkung 
ſollen Spuren eines vor alten Zeiten alda beftans 
denen Gebäudes entdedt worden feyn. Dieleicht 
war, es dag Jagdhaus, deſſen Seiler erwähnet y). 





“) Kremers Gefchichte Kurfürft Sriedrihs 1. in den 
Urkunden Num. 1, p- 634. 

F} Lunigs Reichsarchiv Part. Spec. Se@. II, p.229, Num. 76. 

N Zeilers Topographie von der Pfalz. p-95 
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Die Katholiſchen haben die. biefige Mittierficche 
ad S. Fetrum in Der Kırchentheilung erhalten. Sie 
ift die lejte auf diefer Seite des Wormfer Bistumg, 
und gehöret in das Heidelberger Landkapitel. Bes 
reits im J. 1197 hatten die Bifchöffe von Worme 
Dafeldft den Pfarrſaz. Biſchof Emich aber verliehe' 
ſolchen im 3. 1294 dem Domfapitel. Im J. 1340 
fiftete Heinrich von Pfirt, Ritter, in Diefer Kirche 
eine Srähmeffe, deren Beftelung er genanntem Dom⸗ 
Kapitel ebenfalls übertragen z). Ehedem befand ſich 
auch dahier eine Kapelle zur Ehre der H. Catharina, 
fo das Gefchlecht der don Sickingen gefliftet hat, 
Sie wurde aber im J. 17765 in ein Pfründhaug vers 
wandelt, und mit einem befenderm Prieſter verfes 
— Jene, naͤmlich die Pſarrkirche, hat ſonſt keine 

ilialen unter ſich; wohl aber ein Marienbilo, ſo 
durch eine jaͤhrliche Wallfahrt in dieſer Gegend be— 
kannt iſt. Die Reformirten haben auch dadier eine 
eigene Kirche aus geſammelten Beifteuern erbauet, 
und dazu einen beſondern Prediger angeordnet, der 
unter dem Inſpektor der Klaſſe Wißloch ſtehet, und 
Die Filialkirche zu Nußloch mit zu beſorgen hat. Die 
Lutheriſchen haben gleichfals eine Kirche gebauet, 
die aber als ein Silial von dem Pfarser zu Wißloch 
derſehen wird, 

Der große Fruchtzehnten wird in zehen Theile 
gergliedert. Daran beziehet das Domkapitel zu 
Worms vier, Die geiftliche Ndminiftration wegen des 
Kloſters Schönau drei, das Nonnenkloſter über Haa⸗ 
fenpfuhl in Speier zwei, und der Katholiſche Schule 
meifter das übrige Zehentel als einen Theil der Bes 
Toldung. Am Eleinen Zehnten aber genießt der Ras 
iholiſche Pfärrer Drei Sechstel, Die geiktliche Admi— 
nifration, Die Nonnen, und der Kath. Schulmei« 
ſter, jedes auch ein Sehstel. Den fogenannten St. 





&] Schannas hier. Epifcop. Worm. p. 56. 
Ma 
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Leoner Zehnten ziehet das Speierer Domkapitel, 
den Mainzer Zehnten aber Der Kath. Pfarrer und dag 
Dominitanerklofter zu Heidelberg. Jener Antheil, 
welchen das Domkapitel zu Worms beziehet, hat 
vormals einigen adelichen Befchlechtern zugehörtz im 
3. 1302 aber verziehen Johann von Hchenhart und 
Heinrich von Hirfchberg auf ihr Daran gehabtes Recht 
zu Gunſten dieſes Kapiteld a). 

An Freiguͤtern befinden ſich das Sickingiſche, 
Das Bettendorfiſche, das Klofter-Schönauifche, das 
Katholiſche Pfarr- und Kaplancigut, das elende Bru⸗ 
derſchafts · das Speierer Nonnen- das Maria Hülfs 
Bruderſchafts das Speierer Dominikaner - dag 
Schul· das Fruͤhemeſſe· und daß heiligen Gut. 

Die oben bemerkte 1693 Morgen Wald liegen 
gerfireut, und gehören der Gemeinde. In einem 
folhen Bezirke, Das Hochholz genannt, ſtehet ein 

am, der von weiland Kurf. Karl Ludwig vor huns 
dert Jahren aus zween neben einander geflandenen. 
Staͤudchen, woven eines eine ſchwarze, das andere 
eine weiſe Buche if, zufammen geflochten worden, 
und nicht nur zu einem ber gröffeften Stämme er» 
wachfen, fondern dergeftalt in einander verſchlungen 
iſt, daß auffer einer geringen Defnung, unten am 
Boden, ſolches kaum bemerkt wird. Diefen Baum 
halten die Waltdorfer in großen Ehren, und nen= 
nen ihn Karl-Ludwigsbaum. Zu Begehung dieſes 
beträchtlichen Waldes und der herrſchaftlichen Wilde 
fuhr darin, iſt ein befonderer Foͤrſter angeftelt, dee 
in dem Flecken wohnet, zugleich aber auch einen Theil 
des bei Schwezingen näher befchriebenen herrſchaft⸗ 
lichen großen Haardwaldes mit zu begehen hat. 

Das hiefige Gericht iſt mit einem Schultheifen , 
Anwalt, Schöffen und einem Gerichtfchreiber beftellt“ 
Vor ältern Zeiten hat Waltdorf feine befondere Vog⸗ 
tei gehabt. In oben angezogener Urkunde vom & 





) Eben gedachten Schennas am angezogenen Orte, 
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1228 fonmen Beringer und Heinrich von Lichtenaw. 
als Voͤgte vor, und iſt Dabei merkwürdig, daß Pfalz« 
graf Dtto der Erlauchte felbige fogar Herren des 
Dorfes Waltdorf nennet, 


9) Werfen, Diefes ift zwar an fih ſelbſt an⸗ 
ders nichts als ein altzerfalenes Schloß. Weil aber 
Die nachfolgende zween Orte, Reilingen und Hoden» 
heim, damit von jeher verbunden gewefen, und in 
fiherer Mafe noch wirklich find, wird notpwendig 
fenn, deſſen Lage und Geſchichte Ehrzlich voraus zů 
fesen. Werſau mit obgedachten dazu gehörigen bei⸗ 
den Dörfern liegt fchon im Kraichgaue, und im en» 
gern Verſtande eigentlich in dem dazu gerechneten 
kleinern Bezirke des Angelachgaues, Folgtich auffers 
Halb, und an der füdlichen Graͤnze des die Kirchheis 

- mer Zent begreifenden. Theild vom Lobdengau. Go 
weit die Nachrichten davon fich- erfireden, war es 
ſchon in älteften Zeiten eine Burg oder Veſte, und 
Ye von dem lezten Grafen des Kraichgaues, Jo⸗ 

annes, der als Biſchof zu Speier im J. 1104 dere 
fſtorben iſt, dem Domſtifte dafelbft zugeeignet wor⸗ 
Den feyn 6). Als im J. 1238 Wernher und Diete⸗ 
rich von Welreſawe uͤber gewiſſe Rechte zu Ketſch 
mit der Abtei Maulbronn Streit hatten, entſchied 
folchen der Biſchof Konrad don Speier c), Kurz 
vorher hatte diefem der Bifhof Berthold von Stras⸗ 
burg den Eberhasd und Dieterih Schenfen yon Wel⸗ 
resgowe, mit ihren Angehörigen zu Dienfimannen 
taufchmweife übergeben d). Wenn diejenigen Beſt⸗ 
ungen , welche Tolner auf Abſterben des Pfalzgras 
Im Dtten feinem Sohne Ludwig dem Strengendurg 
Die Teilung mit feinem Bruder Heinrich vom J. 


— 
4) Tolner Hi. Pal. Cap. II, p. 43. 
«) ©. Würdtweins Subfid, diplom. Tom. vp2 
4) Die Urkund hievon ftehet in den Ad. Acad. Fan Vale 
IV hiſt. p. 144. 
M 3 
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1255 zugefallen zu feyn, behauptet e), gegruͤndet 
find; fo hätte Werfau oder Wellerdau ſchon damgls 
. zur Rbeiniſchen Pfalz gehöret, und diefed möchte 
wenigjiend von der Schuz- und Schirmgerechtigkeit 
über geiftliche Güter verftanden werden fönnen. Es 
iſt aber wahrſcheinlicher, daß erſt Pfalzgraf Ludwig 
im J. 1286 dieſe Burg und zugehörige Dörfer, 
oder etwa einige Güter und Gefälle daſelbſt von Bis 
ſchof Friedrich zu Speier erkauft f), allenfalls auch 
nur pfandmweife einbefommen habe. In dem Iheis 
lungsvertrage von Pavia wird MWellerdau Die Burg 
bereitg den Erben des Pfalzgrafen Rudolph I zuer— 
kannt. Sie ward hernach an Engelhard von Hirſch⸗ 
born mit Vorbehalt des Definungsrechtd um 4000 
fl. verpfändet, Die aber Bralzgraf Ruprecht I wieder. 
abgelöfet hat. Auf Ableben K. Ruprechts im J. 
1410 fiel ſolche in den Xheil des Pfalzgrafen Dita 
von Moßbach. 6 ie Damals ſchon ald ein Bifchöfs 
lich⸗· Speieriſches Lehen erkannt, und auf jeden Fall 
empfangen worden ſey, daraber mangeln gewiſſe 
v Nachrichten. In dem Mertrage zwifchen Herzog 
Stephan und Diten Gebruͤdern, den Erbfall des von 
König Chriſtoph in Dännemarf heingefallenen Sans 
des zu Baiern betreffend, vom %. 1448 auf Don= 
nerfiag nach St. Bonifacitag heifet eg: 
n Item ald Wellerfaue vom Stift von Spyr 
„ zu Lehen geht, fol-unfer Hr. Herzog Dit bins 
„ nen Jahresfrift mit dem Lchengherrn den Wil-⸗ 
„ len erwerben und uftragen, daß unfer Hr, 
nm Herzog Stephan damit belehnt werde, 
Auf foihe Art war das Schloß Werfau nur 
ein Afterpfand für Herzog Stephan, und in einer 
andern Urkunde des naͤmlichen Jahres auf gı5 fl. 








©) Chlingensperg Proc. in Cauſa Praetens. Dug. Aurel 
Pag. 125. x 

N In den Beilagen zur gründlichen Apleinung der VB 
denz. Succefj. 16. Num. 260, . "2 & 
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Seldes bewiefen g), hingegen dem Bistum Speier 
zum Hauptpfand eingefezt. Biſchof Sigfried ILL, 
ein gebohrner von Venningen, fol zwar. die darauf 
sehaftete g000 fl. im J. 1456 wieder abgelößt has 
ben h), welches fich jedoch nirgends beftättiget fine 
Det, wohl aber, daß Pfalzgraf Friedrich der Siege 
reiche, wegen des von dem Bifcheffe Johann von 
Speier wieder ihn mit Baaden, Veldenz und Würs 
tenberg gefchloffenen Buͤndniſſes, die Burg beveftigen 
und befezen lafien. Endlich wurde in dem mit ges 
gedachtem Bifchoffe im J. 1462 gefchloffenen Frieden 
Das Schloß Werfau, mit den Dörfern Reilingen und 
Hockenheim, gedachtem Pfalzgrafen als ein Eigen» 
tum auf ewig abgetretten 3). Alſo fam dieſes Schloß 
aus einer Hand in die andere, bis lezt gedachter 
Kurf. in der Verordnung „ wie ed auf den Fall zw 
beiten, wenn er fünftig ſich annoch vermählen „ und 
Zürfiliche Leidegerben erzielen würde, im 9. 1472 
‚ansdrüdlich beſtimmte, Daß von den Schlöffern, 
Staͤdten und Nuzungen, die er bei feiner Regierung 
gewonnen, und an die Pfalz gebracht babe, na= , 
"mentlich auch Wellerſaue die Burg, Dabei verbleiben 
ſolle 4). Es hatten aber Die Pfalzgrafen von Zwei— 
brüden noch einen Anfpruch Darauf, welcher derges 
ftelt erlediget worden , Daß Kurfürfl Philippe dem 
Herzoge Alexander von Zweibruͤcken gegen Verzicht 
auf Werſau, Dagersheim und Freinsheim, 200 fl. 
mit 4000 abzulöfen. im Jahr 1489. verfchrieben hat. 
Bon Ddiefer Zeit an blieb es ſtets ‚bei der Kure 
fuͤrſtlichen Pfalz. Ob aber die Veſtung noch lang 
hernach beſtanden habe, iſt allerdings zu bezweifeln, 








29) Trannis Mifeell. hift. Pal. animadv. Specim. I, p. 6 
39 Simenis Beſchreibung aller Biſchoͤffe von Speier 


D) Krmere „Geftiäte Burfürp sricdrichs 1 209, 
E35} Wen — im uUrkundenbuche p.454- 
Rs. 
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bielmehr zu vermuthen, daß folche in bet ungtack⸗ 
lichen Baierifchen Fehde und bald darauf gefolgtem 
Bauernkrie ge vieles gelitten habe, und die Dazu ges 
hoͤrige Güter des Rechenkammer heimgemiefen wors 
den feyen. Diefe hat nach damaliger Gewohnheit 
aus den barhandenen Schloßgehäuden eine foͤrmliche 
Weierei errichtet, worüber ein befonderer Keller die 
Aufſicht hatte, der Dagjenige, was an Viehe und. 
Srüchten dafeldft erzielet wurde, zur Hofhaltung nach 
Heidelberg liefern mufte. In folder Verfaſſung mag 
88 wohl zwei Jahrhunderte hindurch verblieben ſeyn. 
In dem Orleaniſchen Kriege nach, einem vorhandenen 
Berichte des damaligen Kellerd zu Werfau, Chri⸗ 
ſtoph Meyers, vom 2gten Dec. 1799 iſt „, Das Kühe» 
u meltereihaug von dem Franzoͤſiſchen Brand unver⸗ 
u febrt ſtehen geblieben‘, die Kühe- und Schweine 
uw fälle aber famt der Scheuer und Heu und Stroh 
ar 6i8 auf Die Mauer verbrannt. 4 

In gegenmwärtigem Jahrhunderte wurden Die 
noch übrigen Gebäude nebſt den Gütern und dazu 
gehörigen Schäferei in einen Erbbeftand verliehen, 
Der noch wirklich dauert. 

Es tft alfo von Diefem fonft merkwuͤrdigen Schlofs 
fe weiter nicht als einiged Gemäuer, und darunter 
ein noch gut gewoͤlbter Keller übrig. Mächft dabei 
ſtehet der Schaafpof, den die Erbbefländer zu be= 
wohnen haben, 

Uebrigens befichet die Kellerei Werfau annoch 
in ihrem Namen, ift aber der Schwezinger einver⸗ 
leibt. Dazu gehören die nachfolgende Dörfer, Reio 
lingen und Hockenheim. v 


10) Reilingen. Gin anfehnliches Dorf naͤchſt 
dem vorbefchriebenen alten Schloß Werfau, liegt am 
linken Ufer der Krach, und hat zu Nachbaren gegen. 
Oſten Walldorf; gegen Süden die Bifcpöflih-Speie= 
riſche Drte St. Leon und Kirlach; gegen Weften die 
zwei Würtenbergifche Dörfer Neu- und Altlogheima 
gegen Norden Hodenpeim und Oftersheim, 
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Dieſes Doris wird in ältern Urkunden nicht 
gedacht, und eben darum iſt zu muthmaffen, daß 
Die ganze Gemarkung ehemals zu dem großen Wald 
Zußbardt gehörig geweſen, folglich bei deffen hier und 
»a erfolgten Ausreutung entftanden fey. 

Auſſerhalb dem Drte ſtehet die fogenannte Wer⸗ 
fauer Kameralfchlogmähle. Durch das Dorf ziehet 
Die von Wißloch über den Rhein nach Speier und 
weiter führende gemeine Landſtraße, und mird im 
Drte felbft der Zoll erhoben, Es wohnen darin 118 
Familien, fü 642 Seelen ausmachen. An Gebäus 
den zählet man eine Kirche, ein Pfarr- und ein Schule 
— dann 1oo hurgerliche und gemeine Haͤuſer. Die 

emarkung enthält 1280 Morgen Ackerfeld, 290 Mor» 
gen Wieſen, 33 Morgen Weide, und: 139 Morgen 
gemeinen Wald. 

So viel den Kirchenzuftand betrift, haben die 
"Katholifhen unter dem Rathhauſe eine Kapelle, 
worin alle Sonn- und Geiertäge durch den Kaplan 
yon Hodenheim, wohin der Ort ald ein Filial ges 
böret, der Gottesdienft gehalten wird. Den Res 
formirten if Die alte. Kirche ad S. Wendelinum in 
der Teilung zugefaßen, und mit einem eigenen Pre» 
diger verfehen, der in die Klaſſe Wißloch- gehöret, 
und die Fitialfirche zu Hodenheim mit zu beforgen 
bat. Dieſe Pfarrei iſt don Kurf. Philipps erſt ers - 
sichtet worden. Denn borbin war nur eine Kapelle, 
zu St. Wendel genannt, in der Burg Werfau. Ges 
dachter Kurf. verlegte aber dieſen Gottesdienft ans 
dero, und erhobe folchen zu einer förmlichen Pfar⸗ 
sei. In der darüber erteilten Urkunde vom J. 
8498 beifet ed: 

n Daß wir uß Gnaden, und unfern armen Lüs, 

inten zu Rödfingen bei Werſau zu gut x. uff 

daß die Pfarr zu St. Wendel mag erhoben 

„nund beftattet werden :c. folche zc. Malter Korns, 

4, die wir bisher einem Kaplan zu St. Wendel, 

"gr un in dad Schloß mit. einer Pal Dee 
Ä AS 
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„zu gewarten, geben haben, win uff den egenannt 
Pfarr der numen Pfarre gewendet han, alfo, 
„ Daß derfelb wochentlih mit einer Meſſe in 
„ unfer Schloß Werſau gemwarten und thun fol, 
„ wie vormald ein Kaplan ıc, Darum verpflicht 

geweſt it. 

"oh Lutheriſchen find ‚nah Schwezingen eins 
gepfarrt, 

Den großen Zehnten beziehet die Kurfürflihe 
Hofkammer alein; am Eleinen Zehnten aber eine, und 
der Reformiste Prediger die andere Hälfte An 
Freigütern befizt die Kurfürftliche Hoftammer über 
den oben ſchon erwähnten Werfauer Schaafhof ans 
noch den fogenannten Ludwig Zahnenhof ven 53 
Morgen Aeder, und ro Morgen Wieſen; ferner Die 
geiftliche Verwaltung die zu den Kırchengefällen ges 
börige Heiligen- und Srühe-Meß-Güter. Sodann 
befinden ſich dahier Das Pfarg. und dag Allmoſengut. 

Die Gemeinde beäzet an Waldungen ohnges 
fähr 140 Morgen ; die Kurfürfliche Hoffammer aber 
beiläufig go Morgen. Beide Waldungen fehen uns 
ter der Hodenheimer Hut. 

Das Dorfzeriht iſt mit einem Schultheifen, 
Schoͤffen und Sericifreiber befielt,, und führer im 
Sirgel einen Schild, darin ein Haafenkopf zwifchen 
zween Palmzweigen ligt, worüber 3 Sterne, oben 
“Darauf der Pfälzifche Löwe und über Diefem aber 
wmalg 3 Sterngen zu fehen find. 


11) Bockenheim. Ein großes Dorf, eine Stuns 
Be don vorgedachtem Reilingen, und von der Obers 
amtsſtadt 3 Stunde füdwertwärts entfernt. Solches 
bat zu Nachbaren gegen Oſten Waltdorf; gegen Suͤ⸗ 
Den Xeilingen, Mt-und Neu-Loßheim; gegen Welten 
den Rhein, und über felbigem Die Reichsſtadt Speier; 
gegen Norden das Domfapisularifche Dorf Ketſch. 

Diefer Ort wird in den Karolinger Zeiten Ochin⸗ 
beim, —— auch kl ꝛc. genannt. 
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Unterhalb dehelben fließt Die Kraichbach vorbei, be» 
treibt nächft dem Dorfe drei Kameralerbbefiande- 


muͤhlen, und fält oberhalb Keif in den Rhein. 


Durch den Ort zieben zwo Lanuftrafen , ‚Die eine 
yon Mannheim nah Wagbäufel, Bruchfat und in 
Die Baadifchen Landes die andere aber von Heidels 
berg über den Rhein nach Speier und Landau. Im 
J. 1784 waren hiefelbft 205 Familien, und dieſe br» 
flunden in 1088 Seelen; 2 Kirchen, ein Pfart und 
2 Schul- 140 burgerliche oder gemeing Haͤuſer, fü» 


‚dann 3 Mablmühlen. Die Gemarkung enthält 2079 


Morgen Aderfeld, 1303 Morgen Wiefen, 37 Mors 
ER a 442 Morgen Weide, und 100 Morgen 

Den Kathofifchen if die biefige afte Mutterkir⸗ 
«he ad S. Georgfüm in der Theifung zugefallen. Cie 
gehört fchon in Die Speierifche Didced, und in das St. 
Teoner Landkapitel; iſt mit einem Pfarrer und Rapfan 
beſtellt, welche das Filial Reilingen, den Werfauer 
Schaafhof und Mühle, wie auch dad Kametal Sees 
Hans zugleich verfehen. Die Reformirten haben auch 
eine eigene Kirche, die ein Filial von Reilingen iſt. 
Die Lutherifchen bedienen fich des Rathhauſes, und 
ſind Filialiſten von Schwezingen. 

Der Zehnte wird in zween Bezirke alfo abges 
theilt, daß in dem einen folchen Kurpfalz Durchs 
gehends allein, im andern bingegen das Domftift 
©peier den großen, und ein jemweiliger Katholis 
ſcher Pfarrer den kleinen beziehet. 

An Sreigüterg befinden ich dahier die der Kup 
fuͤrſtlichen Hoffammer gehörige obere und untere Frei» 
höfe, wovon Diefer 86 Morgen Aeder und g Morgen 
Wiefen, jener aber 83 Morgen Neder und 5 Morgen 
Wiefen enthält. Ferner das fogenannte Thalwäld- 
lein von 183 Morgen Aecker und Wieſen, ſodann 
der Ludwigsfee, welcher jezo troden liegt, und über 
Sog Morgen Landes enthält, Dabei if ein Haus für 
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. 
den Aufſeher gebauet. Endlich gibt es auch. Pfarr- 
Wittumgäter. 

An Waldungen befizt die Gemeinde in einigen 
Bezirken etwa Too Morgen, theild allein, theils mit 
Neilingen in Gemeinfhaft; die Kurfürftlihe Hofe 
tammer aber den Bibliswald von 200 Morgen, 
und die geiftliche Verwaltung dad Seewäldlein von 
20 Morgen. 

Ueber diefe und die Reilinger Waldungen iſt ein 
befonderer Foͤrſter beſtellt, der auch einen heil des 
mit dem Schloffe Werfau im J. 1462 an Kurpfalz 
gefommenen Wildbanns im Forſt Lußhaard mit zu 
begehen hat. be ur a 

Das Dorfgericht if mit einem Schultheife, 4 
Schöffen und einem Gerichtſchreiber beſtellt. Es führt 
im Siegel einen quergetheilten Hefffchild, in deren 
obern Theile der liegende Pfälzifhe Löwe, im untern 
aber zween ind Kreuz gefegte Stäbe, und zwifchen 

ı folchen drei Roſen befindfich find. 


12) Schwezingen. Liegt von Heidelberg zwo 
Stunde weſtwaͤrts, und iſt von Mannheim dritthalb 
Stunde füdwärtd entfernt. Es gränzet gegen Nords 
oft an Blankſtatt; gegen Oſten an den Pleikartsfor⸗ 
Fer Hof und Kirchheim ; gegen Süden an den Bruch» 
bäufer Hof und Oftersheim; gegen Weften an dag 
DomEapitel-Speierifhe Dorf Ketſch und das Pfäls 
ziſche Brühl; gegen Norden an Seckenheim, Fried⸗ 
sichgfeld ıc. 

In den Lorfcher Urkunden des achten Jahrhun⸗ 
derts kommt defien Namen häufig vor. Im $. 76: 
gab ein fiherer Ehrotni zu Suezzingen am Fluſfe 
Suarzaha im Lobdengaue dem H. Razarius einen 
geibeigenen mit Aeckern ıc. Eben fo wird deffen in 
den Jahren 785, 797 und 802 erwähnet ). Er 
heißt auch zumeilen Suetzingum, Swesingun und 
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anderswo Suezzingen fuperior m), woraus erhelet, 
Daß der Ort fchon Damals in Ober- und Unter · Schwe⸗ 
zingen abgetheilet geweſen. Noch heutiged Tages. 
toird der füdlihe Theil defielben dad obere Dorf 
genannt. Konrad von Schwezingen hatte dem Klo⸗ 
fer Schönau etliche Güter dafeldft im J. 1220 um 
so Pfund Speierifcher Haͤller verkauft, vorher aber 
fon derfelben Eigentum an Konrad von Kirchheim, 
einen Pfälzifchen Vaſallen, abgetretten, und von diem 
fem wiederum ald ein Lehen erkannt, Weil nun jes 
ner Konrad ein Pfälzifcher-Leibeigener gewefen, mu« 
ften diefe Güter mit beiderfeitiger Bewilligung dem 
Pfalzgrafen Ludwig überantwortet, und von diefem . 
erſt an das Kloffer Schönau förmlich übprtragen wer« 
Den m). Da aber diefeg ſchon vorher gefchehen, ehe 
Die noch zur Zeit bekannte erſte Belehnung Des Pfalga 
grafen mit der Graffchaft auf dem Stahlbohel vor. 
gegangen ift, fo läßt fich daraus fhliefen, Daß Pfalz⸗ 
graf Konrad und fein Nachfolger, Herzog Heinrich 
von Braunfchweig, mit der Graffchaft Des Lobdens 
gaues fehon vorher belehnt gewefen, oder doch die 
oberlandesherrlihe Befugniß, Kraft der vom 9a 
henſtaufiſchen Stamme auf fie vererbten herzoglichen 
Gewalt des Rheinifhen Frankens, ausgeuͤbt haben, 
Schwezingen war vormals nur ein gemeineg, 
jedoch beträchtlihed, und mie oben ſchon erwähnt 
worden, in Ober- und Unter-Schwezingen abgetheils 
® Dorf. Seine zur Jagd bequeme Lage, und dag 
afelbft ſchon Längft beftandene alte Schloß hat aber, 
wie unten näher bemerket werden fol, veranlaßt, 
daß diefer Ort durch mehrmalige Befuche der hohen 
Landesherrſchaft beehret, und endlich gar zum Som» 
merlager gewählet worden iſt. Ale Umftände der 
Lage, gefundetuft, gutes Waſſer, Sruchtbarfeit der 
Num. 334, 764, 766 et 769. 


m) Ibi 
„ Gudeni Sylloge varı diplom. Cod. Schonaug. pag. 114. 
Num. 47. 
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Erde, und ſonſtige Nothwendigkeiten haben ihn zu 
dieſem Vorzuge erhoben. Durch den obern Theil 
des Orts fliefet Die von Oftersheim kommende Leim⸗ 
bach, die vor Mterd Suarzaha genannt, wor⸗ 
den 0). Sie umringt mit Den Daraus geleitete: Ka⸗ 
nälen die Kurfürftliche Reſidenz Und den großen Luſt⸗ 
gerten, ziehet fodann weſtwaͤrts Durch Das Zeld nach 
Brähl, big fie nicht weit davon ſich in Den Rheiit er» 
giefet. Eine berrfcäftlihe Mühle in dem Bizirke 
des Schloffeg ift zu einem Waſſerbehalter eingerich⸗ 
tet, auch vor einigen Jahren-die nächft Bruͤhl geles 
gene Dornmähfe erfauft, und zu Beförderung des 
Waſſeradzugs niedergeriffen worden, fo, daß dieſer 
Bach Iediglih zum Betriebe der Waſſerkuͤnſte, zu 
Anfülung der Dazu gehörigen Behaͤltniſſe, Bron⸗ 
nen und Kanäle gebraucht wird. 

In dem Sieden ziehen zwo Land- und Hochftra« 
fen zuſammen, die eine Von Mannheim und die an» 
dere von Heidelberg kommend. Sie führen von bier 
nach dem Rheine, wie auch in das Elfaß und im 
die Schweiz. Eine ordentliche Landzollſtaͤtie befindet 
fih ebenfalls daſelbſt. Im Jahr 1784 wurden in 
Schwezingen 231 Familien und überhaupt 1458 Sees 
len gezählet. An Gebäuden 3 Kirchen, 3 Pfarr- 3 
Schulhaͤuſer, ı Klofter, ı Kapelle, ıgr burgerliche 
und gemeine Käufer. Die Gemarkung aber enthaͤlt 
1529 Morgen Meder, 312 Morgen Wiefen , 150 
Morgen Weide, und 910 Morgen gemeinen Ward. 

Das vornehmfte und merfwärdigfte an Diefenz 
Orte iſt das Kurfürftliche Luſtſchloß, und der dabei 
angelegte große Hofgarten, don Deren Bezirk der 
ganze weftliche Theil Des Fleckens eingefchloffen, und 
bededet wird, Wann jenes Schloß zum erſtenmale 
erbauet worden, ift unbekannt. Daß e8 aber ſchon 
im ı4ten Jahrhunderte gefchehen fey, läßt fih aus 
den zum Theil noch wirklich ſtehenden, und mit Der 

— 

Cod. tradit. a T. I, P-593, Num. 749 
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Bauart felbiger Zeit überein kommenden zween ſtar⸗ 
Ten Thürmen nicht undeutlich fhliefen. Man findet, 
daß Elifabeth von Schoneberg im J. 1350 dem Kurs 
fürften Rudolph II darin dag Oefnungsrecht gefiat- 
tet, und dabei auf die Anfprache einer Ehe gegen 
Pfalzgrafen Nuprecht 1 Verzicht gethan p), Wera 
mutHlic) war e8 Die Mutter des don gedachtem Pfalzs 
grafen Ruprecht erzeugten natürlichen Sohnes, An⸗ 
felm Ritters von Hemsbach Daß es alfo damals 
und au nachher noch für Fein Kurpfaͤlziſches volles 
Eigentum geachtet werden möge, ift um fo wahr» 
fi einlicher, als feiner weder in dem gleichzeitigen 
runden, noch in dem alten Zinsbuche vom J.1369 
gedacht wird, Vieleicht hat dieſe Burg auch andere 
Gemeinere gehabt, wenigfteng fommt in’eben dieſem 
Zinsbuche ein Hornet bon Schwezingen vor, der 
bag Drittel der Bethe zu angenzelle pfandweiß ine 
gehabt. Kurfürft Ludwig 111 hat auch ſchon im J. 
1412 bon Wilhelm von Angelo einen Hof, Hofe 
reide und Gefeß famt andern Gütern in Schwezins 
ger Marf um 742 Reinifche Gulden käuflich an fi 
gebracht q). Es mag alfo im Jahre geirret ſeyn, 
wenn nad Schannats Gefhichte ded Bistums 
Worms die Sace anders erzählet wird r). Ger 
Dachter Kurf. Ludwig III hat vermög feine® im Johr 
1427 errichteten Teſtaments die Veſte Schwizingen 
feinem zweiten Sohne Pfalzgr. Friedrich in Gemeins 
ſchaft mit feinem Bruder Ruprecht ausgefchieden s). 
Pr Friedrich der Siegreiche faufte im 9. 1472 
auch einen Garten bei vem Schloße Schwezingen 2), 
und verordnete im nämlichen Jahre, Daß nad feis 
nem Abgange diejenige Landfchaft, Schloſſe und 








) Chlingensperg. Proceilus in Caufa Due. Aurelian. p. 124. 
q) Ibıd. p-93. 

7) Schannat hift. Epife. Worm. p. 253: 

») Bremers Gedichte Rurf, "Srieorich 1 p· 6. 

5) Ohlingensperg P-96- 
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Staͤdte ıc. fo.er don feinem Herrn Vatter laut feine 
Teſtaments angeerbt ıc. namentlich Die Veſte Schwe- 
zingen, dem feiner Pflege befohlenen, und an Kin⸗ 
desſtatt angenommenen Pfalzgrafen, Kurf. Philipps 
augeftelt werden, auch bei der Pfalz ind dem Kur» 
fürftentum verbleiben follen u). Dieſes Schwezin- 
gen muß aber Damald entweder verpfändet, oder 
mit andern Sthulden verhaftet gewefen feyn, weil 
Kurf. Philipps im J. 1480 an Engelhard von Neu⸗ 
berg soo fl. in Abfchlag 1800.fl. Kaufgelded, des⸗ 
gleichen auch am Schweider von Gidingen und feine 

ausfrau gewiſſe Summen abgetragen hat. Das 

chloß mag in felbigen Zeiten ziemlich wehrhaft ge» 
wefen feyn, indem c8 mit einem bon Der vorbei flier 
fenden Bache abgeleiteten Waſſergraben, der noch 
im vorigen Jahrhunderte beftanden, umgeben, und 
mit Aufzugbruͤcken verfehen war. Auf einem von 
dem.einen Thurm herunter genommenen Fahnen war 
die Japızahl 1506 eingehauen, Oben im Zuſam⸗ 
menhange des alten Kellergewölbes ſtehet Die Zahl 
1521, und auf einem am alten Bau eingemauerten 
Quaderſtein, die Infpriftt Pfalsgr. Ludwig Kurf. 
154r. Eben diefer friedfertige Kurfuͤrſt fcheint es 
damals zu einem Jagdfchloß gebraucht, und der eine 
Stunde davon naͤchſt Ketfch gelegene Ludwigsfee von 
ihm den Namen zu haben. Bei dem im Jahr 1546 
auggebrochenen Schmalfaldifhen Kriege lag Graf 
Eberhard don Erbach dahier in Befazung x). Im 
Anfange des Chriſtmonais 1621 wurde der Ort von 
den Baierifchen Völkern geplündert, und zu Ende 
des Brachmonatd 1622 legte der General Tily ei 
nen Theil feiner Reuterei hier ein. In den folgen» 
gen Jahren befezten ihn die Schweden, ee 

. ten 





») Die Urkunde fiehet in gedachter Geſchichte des H. Kr 
mers pag. 454. num. 168. 
)- Scheider Erbachiſche iſtorie ater Gas p- 151. 
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' listen daraus die im J. 1633 borgenommene Bes 
lagerung der Stadt Heidelberg y). $ 

Nach bergeftellter allgemeiner Ruhe befuchte 
Kurfürft Karl Ludwig den ı3ten Aug. 1656 Schwe⸗ 
zingen, und hielt fich mit einem Theile des Hoſſtaats 
Dabier auf, ertheilte auch dem damaligen Kelfer Eye» 
chias Maiß den Befehl, und diefer der Kurfürftlis 
chen Rechenfammer die Nachricht, daß die Brüden , 
zur Aus- und Einfarth in das Schloß belegt, auch 
ein Theil deſſelben im folgenden Frühling wieder hers 
geftelet werden folte. Sowohl wegen Abraumung 
felbigen Theils, als auch zu Hinwegſchaffung des 
im innern Schloßhofe gelegenen Kummers mit den 
zum Schloße Schwezingen gehörigen Frohndoͤrfern 
ward verglichen, daß nach voßendeter Winterſaat da⸗ 
mit der Anfang gemacht, bingegen ihnen alles Eis 
ſenwerk, Blei, wie auch Defen und Steine, fo in 
felbigem Bezirke ſich befunden, überlaffen ſeyn folte, 
Die Urfache hievon entdeckte fich bald hernach, als 
der Kurfürft im folgenden Fruͤhling fich Die Freyin 
von Degenfeld beilegte, und mit felbiger den 14ten 
April in gedachtem Schloffe trauen lied 2). Diefe . 
hielt ich den Sommer über dahier auf, bis fie na 
Dem Herbft auf Frankenthal verbracht, und dafelb| 
ben sten Weinmon. des folgenden Jahrs don ihs 
rem erften Raugrafen entbunden ward. Von da Fam 
Fe in das hiefige Schloß zuräd, in welchem fie die 
meifte Zeit ihres Lebens zubrachtes weswegen fols 
ches von Jahre zu Jahr mehr ausgebeffert, erweitert, — 
"und der Garten mit einem Zaun umgeben worden iſt. 

AS Kurf Karl zur Regierung kam, bezeigte 
feine Gemahlin ein ſonderbares Verlangen, ein Land⸗ 
[u ſamt nothdärftiger Zugehör zu haben. Ges 





, 9) KRaiſers Schauplas der Stadt Heidelberg pag. 352» 
463 ex 400. * 
.;%) Ibid. pag. 469 
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dachter Kurf. erklärte hierauf in einer zu Heibelberg 
den 22ten Hornung 16081 ausgefertigten Urkunde, 
Daß er Das anderthalb Stunde von Heideiberg geles 
gene Schloß Schwezingen, fonft Schwaningen ges 
nannt, biezu am bequemften gefunden, Daher er fols 
ches mit den darin befindlichen, oder noch anzu⸗ 
ſchaffenden Mobilien, Tapezereien, Gemähivden, 
Utenfilien und dergleichen, famt dem Vorhofe und 
dem darin befindlichen zum Schloße gehörigen Gebaͤu⸗ 
den, wie auch dem Garten, und über das Die ſaͤmt⸗ 
lichen Gefälle der Kellerei Schwezingen , welche nah 
beigelegtem Verzeichniſſe nach Abzug Der Darauf ges 
hafteten Ausgaben in 880 fl. 32 kri, 137 Mltr. 6 Srn. 
Korn, 98 Mitr. 6 Srn. Gerſt, 202 Rlır. 6 Srn. 
Spelz, 116 Mir. 7 Grn. Hader, 2Mitr. Erbſen, 
3 und ein halb Sn. Linſen, 54 Stud. Rappaunen, 
3ı Stud Huͤner, und 1020 Gebund EStrohe, nedjt 
verfdiedenen Frohndienſten beftanden, und. anges 
ſchlagen worden, zum lebenslänglichen Beflz über 
geben und angewiefen habe. Der Kurfüsftin Hoheit 
lieg demnach ein Faſanenbaus errichten, wozu ihr 
Herr Gemahl unterm zıten Brachm. 1684 zwölf hun⸗ 
dert Gulden an Geld oder Materialien beizufchiefen 
der Rechenfammer befohlen dat. Nach des Kurfürs 
fien Karls Tode äußerte Kurf. Johann Wilhelm im 
Auguft 1691 fein Verlangen die von der verwittib» 
ten Kurfürftin Hoheit befeffene Kellerei Schwezingen 
und Dazu gehörige Gefälle, gegen Entrichtung jaͤhr⸗ 
licher 1000 Rihlr. zu uͤbernehmen. Es muß aber nicht 
au Stande gekommen feyn, weil vermög eineg zu 
Schwezingen den azten Herbfim. 1702 ausgefertigs 
ten Befehld an die Kurfuͤrſtiiche Hofkammer eben 
dieſes Gefchäft wieder. vorgenommen werden folte. 
Indeſſen ift gedachte Frau Kurfürfiin den 22ten April 
1706 den Weg alles Fleiſches gegangen, hiemit ohne 
dem alles der Hoffammer wieder heimgefallen, 

Der Kurf. Johann Wilhelm hatte ſchon zu Weine 
Yeim den 27 Weinm. 1698 den Befehl an das Hofe 
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Kauamt erlaſſen, diefed vermutplich von den Fran⸗ 
doſen vorhin übel zugerichtete Schloß wieder aufzum 
bauen, und zur bequemlichen Wohnung herzuftellen 5 
welches auch bald darauf fo befolget wurde,.dag man 
Das alte Gebaͤu gegen Den Barten auf beiden Seiten mit 
zween Pavillons, und gegen.den Drt mit zween Flüe 
geln erweiterte. Wie aus der hin und wieder vor⸗ 
findligen Jabrzadle zu fehliefen, ift dag ganze Bau⸗ 
weſen im J. 1708 bollendet worden. Gleichwoht 
bat gedachter Kurfuͤrſt ſich daſelbſt nicht viel, ſondern 
meiſtentheils zu Duͤſſeldorf aufgehalten. Als aber 
Kurfürft Karl Philipp zur Regierung gelangte, und 
bald hernach Die befannte Geſchichte mit der H. Geiſt⸗ 
kicche zu Heidelberg fich zugetragen hatte, reifete er 
Den. ısten April. 1720 a) mit feinem Gefolge naı 

Schwezingen, und ſchlug das Hoflager dafelbft e 
bis Die in.der Stadt Mannheim zur Nothdurft ein 
gerichteten Haͤuſer bezogen werden fonnten, welches 
den ı Beinmon.. ded nämlichen Jahres geſchehen. 
Weil aber Se. Kurfuͤrſtl. Durchleucht hiefiges Schloß 
im Sommer faft alljährlich befuchte, fo ward eine 
von demfelben bi8 an Das Gebirg nice heibelberg 
in gerader Linie ziebende Allee von weifen Maulbeers 
bäumen angeleget, und Da auf Der andern Geite ges 
gen ‚den bein ed an gleicher Augficht mangelte, 
indem das Domkapitel zu Speier folche Durch dem 
ihm-utändigen Ketfiver Wald einzurichten nicht gen 
Hatten. wollte ‚- erzählte der Kurfürft dem bei Gele« 
‚genheit der Belagerung Philippsburg dahier gewefe« 
nen Kaiferl. General, Grafen bon. Schmettau, die 
Verweigerung dieſer nachbarlichen Gefälligkeit, wor« 
auf gedachter General Die nöthige Definung durch den 
Wald. heimlich abfteden, und in einer Nacht alle 





I) Seltfam ift, daß eben diefer Tag mit jenem wieder eins 
Arift, anı welchem vor 77 Jahren Kurf. Karl Ludwig feine 
Grau Gemahlin verlaſſen. 5 

Na 
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im Wege geſtandene Baͤume abhauen laſſen. No 
viel mehr!that Se. jezt gloͤrreichſt regierende Kurs 
fuͤrſtliche Durchleucht, Karl Theodor, für die Verſcho⸗ 

x nerung de dieſigen Schloſſes, welches Höchftdiefels 
be gleichfald zur Sommerrefidenz erwählte. Bes 
ſonders murde der Luſtgarten dergeftalt erweitert und 
verzieret, daß folher in feinem vorigen Zuſtande 
gar nicht mehr zu erfennen if. Die ganze Anlage 
und den Umfang aller Merkwuͤrdigkeiten zu verzeich⸗ 
nen , würde viel zu. mweitläuftig, und weil foldhe im 
den jährlich ausgehenden kleinen Pfälzifchen Kalen⸗ 
dern meiftentheild befchrieben find, dahier zu mies 
derholen, überflüfig feyn. Wer fih von dem Ums 
fange dieſes großen Gartens, den darin anzutrefs 
fenden Kanten, Teihen, Waferfünften, offenen 
und gededten Spagiergängen, Irrgaͤrten :c. von den 
vielen Urnen, Säulen und Statuͤen, dann den beis 
den Tempeln des Apollo und der Minerva, dem 
Badhaufe, und Äberhaupt von der allenthalben herr⸗ 
ſchenden Kunf und Koftbarkeit einen Begrif machen 
wollte, würde ohne eigenen Augenfchein niemals 
vollkommen belehret werden koͤnnen. In dem füds 
lichen Theile dieſes Luſtgartens find im Jahr 1765 
todte Körper, Töpfe, Gebeine, ganzen, Krüge, 
auch Pfeile und andere Waffen entdedet worden , 
die entweder eine zwifchen den Römern und Deuts 
ſchen daſelbſt vorgefallene Schlacht, oder eine um 
felbige Zeit dahier beftandene Pflanzftätte, untruͤg⸗ 
li aber die Bewohnung hiefiger "Gegend anzeigen, 
Ein darauf deutendes fteinerned Denfmal von 7 
Schuh Hoch, und darauf eingehauene Lateinifche Ins 
Schrift verewigen diefe Entdedung, aus welcher die 
Vermuthung 'entftanden, daß dieſes Schwezingen 
Das alte Solicinium ſey, deſſen Ammianus Marcel- 
‚linus Erwähnung thut 5). 





— — 
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Der große Haardwald, welcher fih bi zwo 
Stunde in die Länge, und eben fo viel in Die Breite 
erſtrecket, war anfänglich ein Theil des ungeheuern 
Forſtes Luzhard , den K. Heinrich III dem Domflife 
te Speier verliehen, und fein Sohn K. Heinrich IV 
im J. 1063 erweitert hat-c). Bon diefem Haard⸗ 
walde gehöret ein großer Theil der Kurfürftlichen 
Hofkammer. Der dem. Lufigarten ganz nahe gelege= 
ne Ketfcher Wald wurde fchon im J. 1408 dem FKais 
fer Ruprecht vom Stifte Speier ſchirmweis einges 
geben, und es findet fich auch eine Kundſchaft vom 
I. 1442, wonad in dem Haardiwalde niemand als 
Pfalz eine Gerechtigkeit Habe ıc. 

Der gemeine Wald. begränzt die Blanfitatter 
und Sedenheimer Gemarkung, und enthältgro More 
gen Landes, Davon ein Theil zu einem Rehhergehaͤ⸗ 
ge eingefaflet ift. 

Die geiftlihe Adminiftration befizet Namens 
des Klofterd Schönau dag Seewäldlein und das 
zum Rohrhof gehörige Spraumäldlein von 60 Mor⸗ 
gen. Nebſt allen dieſen Waldungen hat auch Kurs 
Pfalz die unbefchränfte Jagdgerechtigkeit in den dem 
Domkapitel und Stadt Speier zuftändigen Rheine 
waldungen von undenflichen Zeiten hergebracht. 

Den Kirchenzuftand im Flecken Schwezingen be⸗ 
treffend, find alle drei Chriftliche Religionen mit eis 
ner eigenen Kirche-dahier verfehen. Die Katholis 
ſchen hahen die alte Pfarr- und Mutterfirhe ad S. 
Pancratium, Die erft 1765 neu erbauet worden. Sie 
gehört in das Wormfer Bistum und dag Heidelber⸗ 
ger Landlapitel. Brühl, Oftersheim, Blankftatt 
und der Rohrhof find dahin eingepfarst. Un dieſer 
Kirche bauet die Rurfürftliche Hoffammer das Lange 
Haus, das Stift Neuburg am Necker aber den Chor. 





«) Die Urkunden darüber ſiehe in Ad, Acad. Tom. III? 
i. pag. 277, 
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Der Pfarrſaz gehoͤrte vormals den Pfalzgrafen. Aber 
fen im J. 1305 wurde folcher von den Gebruͤdern 
udolph und Lubwig gegen einen Hof zu Sedens 
beim der Mebtiffin und Dem Konvent des Klosters 
Meuburg abgetretten d). Es wurde Daher auch noch 
in jängern Zeiten durch die Heidelberger Jeſuiten, 
als Befizer dieſes Stifis, ausgrüber, bis es Durch 
Wlufhebung des Ordens zur landesherrlichen Gewalt 
wiederum uͤbergegangen iſt. 

Die Reformirten haben ſich auch eine eigene 
Pfarr. und Mutterkirche Dahier erbauet, zu welcher 
Bruͤhl, Blankſtatt und Dftessheim gehörig find. 
Der hiefige Prediger ftehet unter der Infpektion der 

» Rlaffe Ladenburg. Desgleichen ift die vor einigen 
Jahren aus gefammelten Beiträgen erbaute Evang. 
Lutherifche Kirche mit einem eigenen Prediger be— 
fieüt, der Hodenheim, Reilingen , Brühl, Blank⸗ 
flott, Eppelheim und Oftersheim, dann Die Grens- 
und Röhrhöfe zugleich verfiehet. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hoffammer fieben , und das Stift Neuburg zween 
Neuntel; am Pleinen hingegen gedachte Hoffanimer 
zwei, und der Pfarrer des Orts ein Drittel. - Nebſt 
Diefen Theilen aber hat auch Die Kurfürftliche Hofe 
kammer den Glockenzehnten allein. A 

An Sreigätern befinden fih in hiefiger Gemar⸗ 
Yung 1) Das gedachter Kurfürftlihen Hoffammer 
auftändige fogenannte Herrengut, welches wahrfcheins 
Ui) dasjenige if, fo von den Befchlechtern der Brau⸗ 
bach von Angeloch und von Erfigfeim erfauffet wor⸗ 
den. Es beſtehet in 320 Morgen: Neder und 65 
Morgen Wiefen großer Maafung‘, und ift erbbes 
Fändlih verliehen. =) Das zum Stift Neuburg 
gehörige große Nonnengut, in 216 Morgen Wecker, 
und 35 Morgen. Wiefen beftehend, und das kleine 
Nonnengut von 114 Morgen Neder und 13 Morgen 


4) Schannar Hit. Epile. Worm. p. 53 et ·54. 
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Biefen. Es ſcheint als eine Zugehör des obgedach⸗ 
ten Patronatsrecht an dieſes Stift gegen den Hof 
zu Sedenheim gefommen zit ſeyn. 3) Das dergei 
lihen Adminiftration zuftändige Schönauer Mönche 
gut, (146 Morgen Aecker, 28 Morgen Wiefen) wel⸗ 
ches theild von Rapoto von Kirchheim vor dem J. 
1197, theild don einem Konrad von Schwezingen. 
der es don Konrad von Kirchheim zu Afterlehen ges 
tragen, erfauft worden if e). 4) Daß fogenannte 
heilige Gut zum Stift Neuburg gehörig. 5) Das 
Dfarrgut a welches der Kathelifche Pfarrer als einen 
Befoldungstheil befizet, beftehend in 70 Morgen Neder 
und 6 Morgen Wiefen. 6) Das der Katholifchen 
Kirche zuftändige Bruderfchaftsgut. . 

Die herrſchaftliche jährlich entrichtet werdende 
Pachtfruͤchten/ wie auch andere zum Schloß Schwes 
zingen gehörige Gefälle iverden von einem befondern 
dahier mohnenden Keller erhoben , der zugleich auch 
die Kellerei Werfau, wie bei Reilingen gefagt wors 
den, zu verfehen hat. uch wohnet dadier ein Zoll⸗ 
bereuter, dem die ganze Kirchheimer Zent zu feiner 
Auffiht in Zollſachen angemiefen ift. - Zum Kurfürſt⸗ 
lichen Stoffe iſt ein befonderer Burgvogt angeords 
net, der darüber die Aufficht hat. Uebrigens aber 
find zur Unterhaltung des Luſtgartens, dann der da⸗ 
zu gehörigen Gebäude und Wafferfünfte ein Obers 
bofgärtner, ein zweiter Hofgärtner mit ihren Leuten, 
ein Baumeifter, ein Bronnenmeifter c. angeftellet. 
Endlich ift noch zu bemerken, dag im J. 1764 ein 
Kloſter Franzisfanerordens dahier zum Behuf eis 
ned. Novitiathaufes zu erbauen gnädigft bewilliget 
worden. 

Die übrige Verfaſſung bed Orts felbft wird von 
einem Gerichte behandelt, deſſen Vorftand im J. 1774 
zum Oberſchultheis über den dieſigen Flecen, und 









«) Gudenus Sylloge var. diplom. pag. 52, Nuia. XXI. 
N 
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Die umliegende Dörfer Brühl, Blankſtatt und Of⸗ 
tersheim erhoben worden. Meben ihm find ein Anz 
malt, vier Gerihtsfhöffen und ein Gerichtſchreider. 
Das Gericht führt in feinem Siegel einen Herzfchild, 
in deffen obern Felde der Pfätzifche Löwe halb, im 
untern aber ein Ring erfichtlich iſt. eu 


13) Brühl, Ein Dorf ohnweit Schwezingen, 
an dem Rheine, drei Stunde von Heidelberg weis 
wärts, In Den Lorſcher Urfunden wird deffen nicht 
gedacht. Es kommt zuerit in einer Speiegifchen Urs 
tunde vom Jahr 1157 vor, und wird Bruowele 
genannt /f). Werner und Walter von Wiſſenloch 
begaben fich alles Rechts und Anfpruches auf Das 
Dorf Bräel, welches ihr Lehenträger, Ingram von Heis 
deiberg, Dem Abt und Konvent zu Maulbrunn unr 
ter yewiffen Bedingniffen im J. 1268 verliehen hate 
te g). Im J. 1329 verkaufte gedachtes Klofter 
Maulbrunn nebft feinem Hofe zu Ketſch, alle feine 
Güter. und Rechte in der Mark und im Dorfe Brus 
wel dem Domkapitel zu Speier, wozu die Pfalz« 
grafen, Rudolph und Ruprecht, Gebrüdere für fich 
und ihred Bruders Sohn Herzog Ruprecht Ilnicht nur 
ihre Einwiligung ertheilet, fondern auch der Vogtei 
Darüber , nebft Schazung und Steuer ıc. entfaget, 
fo fort diefe Güter in ihren Schuz und Schirm ge= 
nommen haben 4). Über im 3. 1423 Faufte Kurs 
Ludwig III von Hannfen von KHelmflatt wieder ein 
Biertel an der Vogtei, Dasfeund Gericht zu Broel 
ſamt vielen Nedern und Wiefen erblich; fo Daß Kurs 
pfalz in folgenden Zeiten .alda an der Schazung, 
dem Umgelde und den Sreveln mit dem Hochſtifte 





2 In den Ad. Acad. Pal, Tom. IV hiftor. p. 142. 

'$) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. V , p-323 et32$. 

+) Simonis Beſchreibung der Bifchöffe von Speier 
a Die Urkunde darüber Äft geben zu Heidelberg 
m J. 1329 am Sontag nad Nikolaustag. 
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‚Speier feinen Antheit gehabt. Die’ Dberbotämäfig- 
keit und das derfelben anklebige Leibeigenſchaftsrecht 
mit allen Zugehoͤrungen, wie auch der Kirchenſaz 
waren der Pfalz allein, an welche endlich auch die 

Speieriſche Gerechtſame in dem Vertrage vom J 
2709 abgetretten worden find. 

Anjezo entdält die Bevölkerung daſelbſt 61 Fa⸗ 
milien und in allem 244 Seelen. Un Gebäuden find 
2 Kirchen, 32 Häufer und 22 Scheuern vorhanden. 
Die Gemarkung beſtehet aus 283 Morgen Aeder, 
68 Morgen Wiefen, 16 Morgen Gärten und 20 Mors 
gen Weide. 

Neben dem Drte fliegt Die Leimbach ſuͤdwaͤrts 
vorbri, und fält unterhalb deſſelben nächft dem Aen ⸗ 

tenfang in den Rhein. 

Die Kaspolifchen haben im J. 1750 eine Kirche 
aus Kollekten gebaut, welche dem 9. Aegidius ges 
‚weiber, und als ein Filial naher Schwezingen ges 
pfarrt iſt. Darin wird nur viermal im Jahre der Got · 
tesdienft gehalten. Den Reformisten aber ift Die 


‚alte Kirche in der Theilung zugefalen, welche jedoch 


ebenfalls unter Dem Pfarrer von Schwezingen ftehet. 
Eben fo gehen die Lutherifchen dahin in die Kirche. 

Den großen Zehnten von Neubrüchen und in 
der Haard beziehet Die Hoffammer allein, am fleis 
nen aber nur ein Viertel, und der Neformirte Pfar⸗ 
zer dag übrige. 

An Sreigüfern befizet die Kurfürftliche Hoffams 
mer das NHaard- oder Herrengut, das Speieriſche 
Domfapitel das Kronenbergiſche, und die geiftliche 
Adminiftration das heiligen Gut. Das Gericht iſt 
wie in den meiften andern Dörfern beftelt. Im Sie- 


„gel führt felbiges ein Hufeiſen. 


14) Rohrhof, gehört mit der Gerichtbarkeit 
zum Dorfe Brühl, don dem cd nur eine Viertel 
Funde nordwaͤrts entfernet ift, hat aber feine beſon⸗ 
dere Gemarkung, und iſt als ein Erbeefandsgut vers 

. 5 
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tiehen. Er wird von 16 Familien bewohnt, die 76 
Seelen ausmachen. Die Gemarkung enthält: 825 
Morgen Aeder, 70 Morgen Wiefen, 2Morgen Bärs 
ten, 170. Morgen Weide, und 60 Morgen Wald, 
welche fämtliche Güter mit feiner Schazung belegt 
find. Diefer Hof hies fonft Rohrheim, und ſcheint 
ſchon in älteften Zeiten dem Domflifte Worms eigen 
gewefen zu ſeyn. Denn es befaße ein Edelmann 
Namens Megenlah von Oberncheim zwei Hauptgüs 
ter, eined zu Kirchheim, dad andere zu Freimers⸗ 

‚heim, welche, da er feine Kinder hatte, dem Klofter 

Schönau, worin er fich feine Grabſtaͤtte gewählt hatz 

te, auf Anrathen des Biſchofs Buggo von Worms 

vermacht worden. Einige Zeit darnach, ald gedachs 

tes Klofter jenes Gut zu Freimersheim alzumeit ents 

legen zu feyn befand, wurde der Biſchof veranlajjet, 
ſoiches gegen ein anderes augzutaufchen. Dazu wurs 

De das Gut zu Rohrheim beſtimmt, welches Graf Boppo 

von Henneberg ſchon von Alters her zu Lehen, und 

von Diefem wieder andere zu Afterlehen gehabt. Der 

Biſchof entledigte Daher dieſes Rohrheim von allem 

Lehensverbande, und eignete deffen Befiz mit Eins 

willigung der Lehenträger im J. 1152 dem Kloſter 
Schönau zu 1). 

Die Vogtei über dieſes Rohrheim trug Walter 
von Haufen von Grafen Simon von Gaarbrüden zu 
Lehen , der e8 gleichfals in dieſer Eigenfchaft vom 
Domftift Worms empfangen hatte k). Es gefchahe 
im $. 1159 daß genannter von Haufen dem Grafen, 
and dieſer Dem Bifchoffe Konrad von Worms. diefe 








ä) Gudenus Syllege var. diplom. p. 11. iq. 

&) Das Gefihlecht diefes Grafen Simons wird zwar micht 
benennet. Man wird aber denjelben um fo mehr für 
einen Grafen von Saarbrüden halten fonnen, als Here 
Profeſſor Creltins in Orig. Bipont. Partic. IV, $. 5. Num. 
7. deutlich gezeigt hat, daß damals Graf Simon von 

. Searbrüden des Domftifts Worms allgemeiner Schirm- 
nnd Kafienvogt geweſen. 
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lehenbare Vogtei zu Gunften des Kloſters Schönau 
ũberantwortet hat I). Selbiges hatte alfo dieſen 
Hof mit allen darauf gehafteten Rechten zum vollen 
Eigentum an fich gebracht, und der Bifchof Beringer 
don Speier beftättigte demfelben auch eine gewiſſe 
Beholzung im fogenannten Forſtwalde um das J. 
1221 m). Der zu diefem Hofe gehörige Wald von 
60 Morgen heifet das Spraumäldlein. Darin if 
eine Geflügel- und Safanenzucht für des jezigen 
Herrn Herzogen zu Pfalzzweibräden Durchleucht im 
J. 1766 angelegt worden. Ohnweit davon- befindet 
fih naͤchſt dem Rheine der Kurfuͤrſtliche Aentenfang 
mit einem Jägerhaufe.- Der Bezirk aber ge) oͤrt zur 
Schwezinger Gemarkung. 


15) Blankſtatt. Ein Dorf ber Schwezingen, 
anderthalb Stunde von Heidelberg weſtwaͤris ent» 
fernt. Deffen Nachbarn und umliegende Graͤnzorte 
find: gegen Oſten Eppelheim und der Pleifartsfors 
fer Hof; gegen Süden Oftersheim; gegen Werten 
Schwezingen und Brühl ; fodann, gegen Norden 
Sriedrichgfeld und der Grenshof. Schon in den 
Karolingifchen Zeiten koͤmmt dieſer Drt mehrmale 
vor, und wird bald Blanchenſtatt, bald Blan⸗ 
keſtatt und Blankenſtatt genennt. Die davon 
bandlende Lorfcher. Klofterurfunden geben den Bes 
weiß, daß durch die vielfältige Schenkungen befage 
tes Klofter die ganze Blankftatter Gemarkung an fich 
gebracht, und wohl über drei bundert Jahre befeffen 
haben muͤſſe. Denn erft im J. 1165 widmete der 
bt Beinrich von Lorfch Diefed ganze Gut zum lin» 
terhalt der von feinem Vorfahrer Anfelm geftifteten 
Zelle Neuburg m). Aber bald hernach, nämlich ſchon 
im J. 1173, veräuferte fein Nachfolger, der Abt 





A) Gudenus Cod. diplom. Schonaug. p. 18, Num, VII, 
m) Ibid. pag. 133. Num. LVII. 
m) Cod. diplom. Lauresb. T.I, Num. 157. 
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Sigehard, ſolches dem Kloſter Lobenfeld, und gabs 
Dagegen jenem zu Neuburg einige Güter zu Weins 
heim o). Allein Die Nonnen zu Lobenfeld befagen 
es nicht gar lang, fondern verkauften in ihrem Noths 
flande dem Klofter Schönau eine Hälfte davon im 
J. 1254, und in nächfifolgenden Jahren dem Doms 
Kift Worms die andere Hälfte, welche Bifhof Ebers 
hard im Jahr 1250 gedachten Klofter Schönau eben⸗ 
faus zum wahren Eigentum verliehen hat p). Auch 
Pfalzgraf Ludwig IL hatte 3 Jahre zuvor die auf 
fiheren dem Kloſter geſchenkten Gütern gehaftete 
Bethe nachgelaffen. So gelangte dieſes Kloſter zum 
vollen Befize Ded ganzen Umfangs der Blankftatter 
Gemarkung , worin es fi auch bis auf gegenwärs 
tige Zeiten zu behaupten gewußt. 

Die Anzahl der hieſelbſt wohnenden Familien 
belief fih im 3.1784 auf 116 Fam. oder 483 Seelen. 
An Gebäuden find ı Kirche, 2 Schulen, dann 77 
burgerliche und gemeine Käufer vorhanden. Die 
Gemarkung aber enthält 1174 Morgen Acker und 
900 Morgen Wald. Bon jenem Aderfeld gehören 
1150 Morgen alter Maafung zu obgedachtem Schoͤ⸗ 
nauer Hofgut, welche in 30 halbe Höfe, jeden zu 
34 und einen halben Morgen Acker, 6 und ein vier⸗ 
tel Morgen Grasfeld, vertheilet und beftändlich ver— 
Hehen find. Die übrigen 24 Morgen find zwiſchen 
dem Pfarrwittum, dem deutſchen Orden, dem Hei— 
delberger Seminarium etc. getheilt. Bloß der Wald 
gehörst der Gemeinde eigentämlicht wie diefe dazu 
gelanget, weis man nicht. 

Diefed Dorf wurde im Jahr 1462 von den in 
Diefe Gegend eingefalenen Baadifhen und Würs 
tenbergern mit andern verbrannt q). Anſonſt be= 





P) Gwdenus Sylioge var. diplom. p. 221, 231 et 228. 


i Ioannis Spicileg. Tab. veter. p. 450, Num. V. 
H Kremers Geſchichte Kurf. Sriedrich I. pı 287. 
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findet ich in hieſiger Gemarkung keine Bache und 
"Durch den Ort auch feine Landſtraße. } 

Die Katholifchen haben feine Kirche, fondern 
find nady Schmwezingen eingepfarst. Den Reformir⸗ 
ten hingegen. it die hiefige alte Kirche zugefallen, 
welche fie aber ihrer zu Schwezingen neu aufgerich⸗ 
teten Pfarrei einverleibt haben., Jene war vormals 
eine. Pfarrfirche, und dem Heil. Bifhof Nikolaus 
gemeidet; Der Pfarrfaz, aber hieng vom Klofter Schds 
nau ab r). „Die Kutherifchen pfarren ebenfalls nach 
Schwezingen. Am großen Zehnten bezirhet Die geiſt⸗ 
lche Adminijtration Namens gedachten Kloſters Schdr 
nau zwei, und daß Domfift Worms das übrige 
Drittel. Um fleinen Zehnte aber geniefet der Res 
formirte Pfarrer zwei Drittel als einen Beſoldungs⸗ 
theil, und dag andere gehört wieder dem Domſtifte. 
Den Glockenzehnten hingegen beziehet der Reformir⸗ 
te Schulmeiſter. Jenes Drittel am großen und klei⸗ 
nen Zehnten, fo das Domflift beziehet, trugen vor» 
mals die von Handfchuchsheim zu Lehen. dis aber 
dieſes Gefchlecht erlofche, wurde es eingezogen s).. 
In dem Dorfe wohnet ein berrfchaftlicher. Förs 
ſter, der-obgedachte in zween Bezirke abgetheilte ‚ger 
meine Waldung, dag. Ab- und Jungholz genannt, 
fodann den der Kurfürftlichen Hoffammer zuftändis 
‚gen fogenannten Kälverfchlag, das zum Klofter Schoͤ⸗ 
nau gehorige Hägenich, den Wieblinger, Eppelheir 
‚mer, Grenshofer, und den meiften Theil des Secken⸗ 
heimer Waldes zu begehen, und Die Wildbahn zu 
hegen bat. ‚ 

Das hiefige. Dorfgericht iſt dermalen der Ober⸗ 
ſchultheiſerei Schmezingen einverleibt , beftehet aber 
dennoch and einem Schultheiſe, vier Schöffen und 
Gerichtſchreiber. Im Siegel führt daſſelbe ein Kreuz 





r) Schannar 'hiltoria Epilcopatus Wormatienfis pı 12, 
+) Ibidem pag. 270. b 
2 
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von Lilienſtaben, in deſſen Ecken vier Sternchen Ge» 
findlich. 


16) VNeckerau. Ein fchönes Dorf zwifchen 
Mannheim und Schwezingen, vier Stunde von Heis 
delberg gelegen. Die umliegende Orte und Nach» 
barn deffelben find gegen Oſten Edingen, Necker- 
haufen und Sedenheim; gegen Süden das Relais 

“ haus, der Rhein, und über demſelben Atripp; ges 
en. Werften abermald der Rhein, und über felbigen 
Siheingengeim und Mundenheim; gegen Norden die 
Stadt Mannheim, der Neder, und Feidenheim. 
Neckerau hat. feinen felbft vedenden Namen, und 
deſſen Urfprung erläret fih durch die wahre Ge» 
ſchichte, daß vor Alters der Nederfluß nächft dieſem 
Drte fih in den Rhein ergoffen, wovon das noch 
fihtbare Bett defien Damaligen Lauf von Sedenheim 
anhero deutlich auszeichnet, nnd der darin befindliche 
Sumpf den vollen Beweis gibt 2). Seine Lage ſtell⸗ 
te within eine Aue oder Infel des Nederd vor. In 
den Lorſcher Urkunden wird Diefes Orts nirgendg 
gedacht, Dahingegen hat ſchon Kaiſer Karl der Große 
den zu feinen Königlichen Rammergefällen gehörigen 
Behnten zu Nederau der Kirche zu Altripp verliehen. 
Da die Inwohner jened Orts fich bei K. Ludwig 
dem Frommen befcehwehret, daß fie wegen mehrmas 
liger nung ſich diefer Kirche zu Altripp 
nicht bedienem fönnten, ſchenkte diefer ihnen einen 
Hofplaz in gedachtem Neckerau, um darauf eine 
eigene Kirche erbauen zu laffen, und begabte foldhe 
mit einigen Gütern zu ihrer Stiftung, welches K. 
Ludwig der Deutſche im Jahr 868 beftättiget, und 
gedachter Kirche der Mbtei Prüm- unterwürfig ‚ges 





») Siehe Aaa Acad. Palat. T. I, p. 235, und die darin 
befindliche Karte des Kobdengaues, worauf der alte Kauf 
des Necers gegeihuer iſt. 
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macht hat u). Er beftättigte auch drei Jahre dars 
nach felbiger Abtei den Sifchfang des Dorfes. und an 
den Ufern ded Rheins in deſſen Gemarkung x). 
Koifer Karl der Dide fchenkte fo fort im-J. 882 
Der von den Normannen verheerten Abtei. Prüm: ſei⸗ 
nen Hof Neckerauwa mit aller Zugehör nebſt Dem 
Dritten Theile eined zu dem Orte Liudolfelöheim ges 
hörigen Waldes y). Auf folche Weife gelangte jene 
Abtei, oder ihr Kloſter Altripp, zum Befize der meie 
ſten Guͤter und Gefaͤlle dahier. Wann und: auf wels 
he Weife ſolche Davon abgefommen, weis man nicht: 

Der Abt Ceſarius von Heiſterbach in Den. an. feis 
nen Nachfolger zu Prüm im J. 1222 eriaſſenen Schreis 
ben meidet =) Daß noch damald 30. Wohnftätte in 
Neccrohe gewefen, wovon jede ein Schwein. 5 Schil⸗ 
ding werih ‚. nebft andern Zinfen der Abtei zu entrich⸗ 
ten hatte. Gleichwohl muß der Königliche Fifeus 
feine Rechte zu Nederau nicht alle vergeben. haben, 
weil R.:Sriedrich IL in der dem Biſchoffe Lupold zu 
Worms über fämtliche des Stifts Gerechtfame im 
J. 1213 ertheilten Bertättigung das Dorf Neder- 
auwe mit allen Nuzungen und Zubehörden eingeraus 
met a). Dabei blieb es aber nicht fange, fondern 
ſchon im J. 1237 machte Pfalzgr. Ludwig I darauf 
einen Anfpruch, bemächtigte ſich auch des Orte ſelbſt, 
und mwolte folhen dem Bistum Worms. entziehen. 
Der Bifhof aber wendete fih an den-Kaifer „ und 
Diefer ſprach es ihm im J. I232 aufs neue zu, wel⸗ 
ches fein Sohn K. Heinrich beftättigte, und Durch 
feinen . Gebotsbrief vom J. 1234 dem Pfalzgrafen 
Die Ruckgabe des fich angemaßten Orts Nechkirowe 





m) Hontheim hift. Trevir. dipl. T.I, p.209. Man vergleie 
he damit was bei Altripp wird bemerfet werden, 

*) Ibidem 1. c. pag. 209. 

7) Siehe gedachte Erieriige Geſchichte T.I, pıa2o. 

x) Ibid. unter ben Befizungen der Abtei Prüm ıc. p. 695. 
Schannar Hifor, kpilc. Wormat, Cod, Probat. p. 98 
sum, CYl- j — 


208 Dberamt 


auferlegte. Aullein der Bifchof vergliche ſich endlich 

mit Demfelben, machte diefed Dorf zu einem Lehen, 

und übertrug ed dem Haufe Pfalz erblid >). Die» 
8 gefchahe mit Bewilligung des Domtapiteld vom 
ifchof Eberhard im J. 1261. 

Von dieſer Zeit an blieb Neckerau ſtets bei Der 
Pfalz. Wenn alfo die Erwerbung dieſes Dorfes 
und feiner Zugehoͤrungen in das J. 1284 c), ſodann 
einer Mühle und des Zolls daſelbſt ind J. 1368 a), 
endlich abermal des Dorfes ſamt Müble und des 

Zolls von Margaretd , Engelhards von Hirfchhorn 
Gemahlin‘, einer gebodrnen Schenfin von Erbach, 
ins J. 1377 e) gefezt wird, ſcheint e8 ein Mißver⸗ 
fand ‘und allenfals nur von einigen Gefällen oder 
Gütern.die. Rede zu ſeyn. Das oͤfters angezogene 
Zinsbuch vom J. 1369 bemeifet Die beträchtliche Ras 
meralgefäle, Die dem Pfaizgräflichen Haufe Damals 
ſchon eigen geweſen, indem es Darin beifer: 1 

„ Item min Herre hat einen Hofdafelbes, darin 
vehoͤrent· hundert und vierzehent halb Morgen 
ckers in dem großen Belde, und daz darzıs 

m geböret. Item in dem niederen Velde, und 

u, daz darzu gehöret, Sieben und Nunzig Mora 

n gen Aderd. Item in dem Kazzer Belde, und 

„daz darzu gehöret, liegent hundert und drut⸗ 

zehen Morgen Ackers, die alle in denſelben 

vr Hof gehörent. Summa der Neder 323 und 

„ ein halb Morgen, Wiefen 45 und ein halb 

nm Morgen. tem die Mühle, die da heifet die 

nv Bidenheimer Mühle, git meinem Herrn ale 

m Jar 110 Malter Korn. tem min Here hat 

n ein Fiſche Wazzer daſelbs, da fiihet man 

n„ Jared 
⸗ 





6] Ibid. patt.I. 
> 0] Chlingensper; 

— Thidem. pag.ga, 

«) Eben dajeldii, 






233, 379. 
. in aaufa Aurel, Pag. 119: 
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\ Jares unter dem pfe, und heiget an dem Na- 
| nr fengräne in Neckerauer Marke. Item ber 
N m Brudengiegze, daz Wazzer ift auch mins 
N „Herren.“ 
Gieichwohl mag es unter die von ber Kure une 
| trennbare Drtfchaften nicht ‚gezählet worden ſeyn, 
‚ weil in dem Teftamente des KRurf, Ludwigs II uns 
ter andern auch Nederau dem zweiten Sohne, Pfalze 
srafen Friedrich, in Gemeinfchaft mit feinem Brus 
der, Herzog Ruprechten, namentlich ausgefchiedem 
worden f). 
E Da in einer Mainzifhen Urkunde vom $. Logo 
Werinherus comes de Neckerouwa unter den Zeu⸗ 
gen erfcheinet g), fo wurde dafür gehalten, daß 
Nederau etwa gar eine Graffhhft gemwefen, oder 
- wenigfteng gedachter Werner ein Graf Des Wormse 
gaued gemwefen, und feinen Siz alda gehabt haben 
möge h). Da aber um diefe Zeit fein Graf dieſes 
Namens in Wormsgau noch zur Zeit befannt iſt 
fo mag ed wohl ein Schreibfehler feyn, und etwa 
Comes de Neckergowa beifen ſollen. 

Im J. 1784 fanden fih 197 Familien, 790 
Seelen, 2 Kirhen, 2 Pfarr- ı Schul- 151 burgere 
liche und gemeine Häufer in Diefem Orte. Die Gem 
markung enthält 2641 Morgen Aecker, 213 Morgen 
Wiefen, 10 Morgen Märten, 166 Morgen Weide, 
und 413 Morgen gemeinen Wald. 

Die von Mannheim nad Schwezingen führen» 
de Hochſtraſe gehet hart am Dorfe oſtwaͤrts vorbei, 
Das Dorf und ein Theil feiner Gemarkung iſt mit eie 
nem aus. dem Rheine quiflenden Altwaffer, fo. man 
Den Neckerauer Giefen, oder wie im alten Zinsbu—⸗ 
he ſtehet, den Brudengiefen nennet, umringet, un® 


01 
Kremers Gefchichte Kurfürft Friedrichs I. p- 6. 


'g) Ioannis serum Mogunt. Script. T-1l, p. 738. 
9) Grollius Orig. Bipont. Part, I, pastic AV , $. VI, x · 273. 
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alfo von Natur befeftiget. Diefed Waſſer Hat die 
Kurfürftliche Hoftammer zum fiſchen an Die Gemein 
de verliehen, welche noch mehrere dergleihen Fifch- 
reihe Sümpfe und Teiche in der Gemarkung bat. 
Die zu dem Dorfe gehörige Waldung und Wildfuhr 
iſt beträchtlich; der gröjte Theil beftehet in Rhein—⸗ 
infeln. Die Kurfürfliche Hofkammer befizt die 
Schlangenwörth oberhalb des Eicholdheimer Schlof- 
ſes, den großen und fleinen Kaiferd- und Bann 
woͤrth nebſt Dem fogenannten Altripper- und dem Prinz 
Karls -Wörthe , welchen leztern jezo der Freiherr 
von Zedtwiz zu Lehen trägt. Der Gemeinde geh5- 
ret der geoße und Fleine Alterdgrund, die Bufch> 
waldung, die Dreifpize Alterswoͤrth, -fodann mit 
der geiftlichen Monriftration gemeinfchaftlich Die fo> 
genannte Plinaue, und dann fowohl mit dieſer ald 
Per Kurfürfilihen Hoffammer der fogenannte Grüne. 
In der Gemarkung, und zwar in dem gegen 
Seidenheim gelegenen Felde, finden fih die Spuhren 
des vor Zeiten Dafelbft geftandenen Dorfes Herms⸗ 
beim, deſſen in den Lorſcher Urkunden bereits im 
3: 77ı und hernach verſchiedentlich, unter dem Nas 
men Hermun desheim gedacht wird 5). Dieſes Dorf 
iſt zwar ſchon laͤngſtens eingegangen, und deſſen Ges 
markung mit der Neckerauer vereiniget worden; es 
waren aber die von Haudſchuchsheim bis zur Erlös 
fung ihres Gefchlechtd von Kurpfalz damit belehnt, 
und vermög einer ungedrudten Urkunde, (geben Heis 
delberg Montags den 2Zıten May 1582) empfieng 
nach toͤdtlichen Abgange Hannfen von Haͤndſchuchs⸗ 
heim Heinrich von Handſchuchsheim ald verordneter 
Lehenträger feined Vatiers, Wilhelms von Hands 
fhuchsheim, Philippfen Sohn ꝛc. Hermsheim das 
- Dorf, Vogtei und Gericht mit aller feiner Zugehör, 
nichts ausgenommen ıc. oc) ift e8 vielen Inwoh⸗ 
nern errinnerlich, Daß zu Nederau ein befonderg Ges 





— 
#) Codex Tradit, Lauresh,num.40, 600 bis 608. 9 
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richt beftanden, welches man das Hermsheimer Dorfe 
gericht genennet hat. 

Die Katholifchen haben dahier eine eigene Pfarr⸗ 
kirche, welche im J. 1758 ganz neu hergejtelt, und 
dem H. Apoftel Jakob dem größern geweihet worden. 
if. Der Pfarrer ſteht unter dem Landkapitel Hei⸗ 
delderg, und bat auffer dem Kurfürftlichen Nelaißs 
haus feine Silialiften. Den Keformirten ift Die hie⸗ 
fige alte Pfarr- und Mutterfirche ad S. Martinum in 
der Theilung zugefafen, welche mit einem befondern 
Prediger beftellt ift, der unter Dem Inſpektor der 
Klaſſe Ladenburg ftehet, und weiters feine Zilialiften 
zu bedienen hat. Die Lurherifchen gehören zur Pfar⸗ 
zei Mannheim. Der Kirchenfaz gebörte Der Abtei 
Prüm, und war dem Klofter zu Altripp übertragen. 
Nach Abgang dieſes leztern verliehen folchen Die Ges 
brüder Pralzgrafen Rudolph und Ludwig im J. 1zır 
dem Klofter Schönau %), und nachdem dieſes auch 
durch die Reformation verftöhret wurde, gieng es 
an die Pfalz zuruͤck. D 
Aum großen und kleinen Zehnten beziehetdie Rurs 
foͤrſtliche Hofkammer drei, die ‚geifiliche Adminiftras, 
tion wegen des Klofterd Schönau vier, und Das Dom⸗ 
kapitel zu Worms die übrige fünf Zwoͤlftel. In eben 
ſoichem Verhaͤltniſſe muͤſſen auch die Zehntberechtigte 
zum Kirchenbau dahier beitragen. 

In hiefiger Gemarkung liegen viele herrfchafte 
liche und geiftliche Güter. Die Kurfürttliche Hof⸗ 
tammer befizt fünf dergleichen, das Großherrngut, 
Das Bauerfhafisgut, das Schwinnen- und Biſchofs⸗ 

ut, dag Hermsheimer Schultheifengut, und das 
rohnwieſengut. Die geifliche Adminiftration hin= 
gegen befizt das Heilige- und Gtreitgut, daß heil, 
Kreuz Pfründ- Martini Pfruͤnd- Megidi Pfründ- 











"N Schannat Hilt. Epife: Worm. E 41. alwo der Beftättige 
ungsbrief des Biſchofs Emmerich eingeſchaltet iſt. 
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St. Lamprechtsgut, die Fropnäder, das Pfleg · Schäe 
nauergut, das Grensheimer Wiefen- Das Ladenburs 
ger Schul- das Reformirte Pfarr- und dag Nefor- 
mirte Schulgut. Dem Stifte Neuburg gehöret das 
NMonnen- und Bartholomaͤi Pfränd- fodann dem 
Domfapitel zu Speier das Zehntzut. 

Das Gericht führet im Siegel einen Herzſchild, 
in deſſen obern Theile zehen flammende Granaten 
5 zwo Reihen, und im untern fieben Wellenzuͤge 

ind. 


17)-Sectenheim. Ein große6 Dorf am linken 
Ufer des Neckers zwifchen Rannheim und NHeidels 
berg. Geine Nachbarn find gegen Oſten die Stadt 
Ladenburg jenfeit, Mederhaufen und Edingen dieſſeit 
des Nederd; gegen Süden der Örenshof und Fried⸗ 
richgfeld ; gegen Welten Nederau und die Stadt 
Mannheim; gegen Nordweſt Zeidenheim, und gerad 
nordwärts über dem Neder Klvesh:im. : 

In den Lorfcher Urfunden koͤmmt Diefer Ort fg 
vielmal vor, Daß man aus den der Neihe nach bes 
merkten Schankungen und Vermächtniffen an leib⸗ 
eigenen Leuten, Wohnſtaͤtten, Gütern und Huben 
ſchlieſen kan, daß damals ſchon derfelbe fehr betraͤcht⸗ 
lid), und beinahe ganz dieſem Klofter eigen gewefen 
feyn muͤſſe ). Er wird dafeldft bald Sichenheim, 
Sickenheim, und Siffenheim, bald aber auch 
Siggenheim und etlihe mal Sigirihesheim gen 
nannt. 

Bekanntlich dat Kur-Mainz vormals beſagtes 
Dorf Namens des Kloſters Lorfch ingehabt. Als 
im 5. 1232 dem Erzbifchoffe Siegfried von Mait 
Die Abteiliche Guͤter und Rechte Diefes Klofterg dur® 

. den Kaifer und Pabſt für fich und feine Nachfolger 
verliehen, dabei aber die der Pfalzgräflichen oder 
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KHerzoglih-heinfränkifhen Wuͤrde von jeher erblich 
zuftändig gewefene Schuz⸗ Schirm- und ‚KRaftene 
Vogtei-Gerechtigkeit ausdrädlich nicht war vorbehale 
ten worden, gab eg fo lang Händel, bis der Erzbifchof 
Dem Pfalzgrafen Dtten Dem Erlauchten in einem mit 
ihm errichteten Vertrage vom 3. 1247 dieſes Schuz⸗ 
und Schirmredt eingeftand. 

Das alte Schloß Schauenburg über Doffene 
heim gehörte dem Kloſter Lorſch, und ſolches trugen 
im XI und X11 Jahrhunderte Die Herren von Schaue 
enburg mit andern Zugehörungen, morunter auch 
Seckenheim begriffen war, von Diefem Klofter zu 
Zehen. Da diefed Geſchlecht jedesmal unter dem 
freien Leuten oder den Dynaften dorkoͤmmt, fo ſcheint 
es gar ein Fahnlehen gewefen zu ſeyn. Im J. 1320 
beftättigte K. Ludwig IV den Verkauf des Schlöffeg 
Schauenburg mit Zubehörungen zu Gunſten des 
Erzb. Peters m), wodurd das Erzfift zum vollen 
Beſize diefer Lehensftüde gelangte. Die Landedr 
bobeit, und die Davon abhangende Gerechtfame blies 
ben jedoch bei Kurpfalz. Wermög des oftangezoges 
nen alten dinsbuches don 1369 hatte’ dieſe unter 
andern auch das Umgeld und zween Theile am gro. 
fen Zehnten, woran die von Bolanden den fechsten 
heil zu Lehen trugen. Inzwiſchen waren Die Mainz 

er Erzbifchöffe die eigentliche Vogteiherren von See 
Bendeim, bis Pfalzgr. Friedrich der Giegreiche durch 
den im J. 1460 gefchloffenen Frieden das Schloß 
Schauenburg mit zugehörigen Dörfern, Doſſenheim, 
Handſchuchsheim und Sedenheim, um 20000 fl. auf 
Wicderlofung einbefam »). Won diefer Zeit an 
| blieb es bei.der Pfalz, bis nach dem Weſtphaͤliſchen 
| Srieden und Darauf erfolgter Wiederlöfung ber 








| 
m) Gudenws Cod. diplom. Mog. T.IE, p. 181. W 
| «) Die Urkunde darüber ftehet in Kremers Geſchichte 
des Kurf. Sriedrics I. num. 72. 
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Bergfirafe. Damals Fam auch die Ausloͤſung des 
Amts Schauenburg mit feinen Dörfern zur Spra= 
che; bingegen mufie Kurpfalz an andern Orten vom 
Erzfifte Mainz in feine vorigen Gerechtfame wieder 
eingefezt werden. Die beiderfeitigen Anfprüche wurs 
den im Wege der Büte beigelegt, und Durch den 
fogenannten Bergftrafer-Receß im J. 1659 dergeftalt 
verglichen, Daß Kurpfalz den Burgftadel Schauens 
burg mit Zugehörungen, fodann dad Dorf Sedens 
beim zu einem Mannlehen von dem Erzitirte Mainz 
zu erkennen , und diefem das Dorf Virnbeim, nebſt 
den in der Wetterau gelegenen Amte Neuenhain mit 
feinen Dörfern abzutretten fich entſchloſſe. Bon die, 
fer Zeit an, befonders aber Durch einen neuern Vers 
trag vom 1714, ift Sedenheim mit allen Hohen und 
niedern Rechten ald ein Kurpfälzifches Eigentum ans 
aufeben. 

Im Jahre 1784 wurden 255 Familien, zuſam⸗ 
men 1098 Seelen; an Gebäuden ı Kirche, 2 Pfarı- 

2 # Schul- 189 burgerlihe und gemeine Häufer bies 
ſelbſt gezäglet. Die Gemarkung enthält 3214 Mors 
gen Aecker, ;35 Morgen Wiefen, und bei 1000 Mors 
gen Waldes. 

Der Neder firöpmt auf der nordöflihen Seite 
des Dorfes vorbei. Die von Mannheim nach Heie 
delberg führende Hochftrafe aber ziehet der Länge 
nach durch daſſelbe. Die Gemarkung erfiredkt fich 
gegen Süd und Werft beinahe auf eine Meile Weges 
don dem Orte. Ein grofer Theil Davon aber beſte⸗ 
bet in einem magern Sandboden, 

Duch denfelben gehet die von Mannheim nach 
Schwezingen führende Chauflde, an melcher daß 
berrfchaftlihe Reiaishaus befindlich if. Gleich da. 
bei bat der Kurfürftliche geheime Staatsrath von 
Stengel im J. 1774 eine neue Meierei angelegt, der 
Stengelbof genannt, und von befagtem Sandfelde 
einige hundert Morgen fruchtbar gemacht, Diefem 
Beifpiele hat ein ficherer Kihler gefolgt, und auch 
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‚eine Wohnftätte Mit Zugehörung alda aufgerichtef, 
Von da gegen Werten nächft dem Rheine liegt der 
berrfchaftlihe Backofenwoͤrth, und jenfeit Rheins 
Das Ried, der Eifenwörth, der hohe Ader, der 
Krappen und die Sollenweide, welcher theild Wieſen, 
tbeiis Weide und Waldungen find, wovon leztere in 
den Neuhofer Forft einfchlagen. Sowohl am Bad- 
oferwoͤrthe dieſſeits, ald an dem Niede jenfeit Rheins 
befinden ſich Wohnhäufer für Die zur Aufficht ber 
ſtellten Leute. Die übrige, Waldung begränzet die 
Schwezinger und Örensheimer Gemarken, und fies 
bet unter dem orfter zu Blankſtatt. Sie gehören 
fämtlich der Gemeinde, find aber förmlich nicht ge» 
meſſen. 

In dem Felde ſuͤdweſtwaͤrts vom Orte finden 
ſich noch Spuhren eines daſelbſt eingegangenen Dora 
fes Kloppheim, das zu der Karolinger Zeiten ſchon 
bekannt war. Es hatte eine beſondere Kirche, die 
dem H. Albanus geweihet, und ald eine Filial der 
Pfarrkirche zu Sedenheim untergeben gewefen. Vor 
70 Jadhren fol felbige zum Theile noch geftanden ha= 
ben. Der Plaz heiſt bie auf den heutigen Tag die 
Kloppheimer Kirche, und ift ein Eigentum ded St. 
Martingfifts zu Worms. 

Die Pfarrfird;e zu Sedenheim ad S. Aegidiam 
iſt nach dem fichenten Abfaz des Bergfirafer Receſſes 
vom J. 1650 zwifchen den Katholifchen und Refor⸗ 
mirten gemeinſchaftlich, jedoch fo, daß erfiere den 
Chor allein befisen. In einer Urkunde vom J. 823 
übergiebt ſchon K. Ludwig der Fromme die Kirche 
au Siggendeim dem Kloſter Lorfch, mithin fleigt der · 
felben Urfprung weit hinauf 0). Der Katholifche 
Pfarrer gehört in dag Heidelberger Landfapitel, und 
hat das Dörflein Sriedrichsfeld, nebft einigen in der 
Gemarkung gelegenen Höfen als Filialiſten mit zw 





») Siehe Codex Tradit, Lauresb, Tom. I, p. 50, num. 22 
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derſehen. Die Reformirten habenmuc, ihren eigenem 
VPrediger, der unter Dem Inſpektor der Klaffe La— 
Denburg ftehet, und ber Kirche in Dem gegen über 
Hiegenden Dorfe Jlvesheim zugleich vorflehet. Die 
Lutheriſchen find nach Ladenburg eingepfarrt. 

Den Zehnten im Zluhrfelde bezichet die Kurs 
Fürftliche Hoftammer allein, in einigen Bezirfen auch 
mit dem St. Mattingftifte zu Worms gemeinfchaft- 
lich; in andern, befonders der ehmalig Kloppheimer 
Gemarkung hingegen hat ſolchen gedachies Stift auch 
allein zu geniefen. 

Die Freigäter macherf' beinahe den dritten Theif 
der ganzen Gemarkung aus. Denn es befizet die 
Kurfärftliche Hoffammer dag grofe Herrngut vom 
212 Morgen, die geiftliche Adminifiration dag Klo— 
fer Schönauergut don 223 Morgen. Ferner ift dag 
St. Nikolai Pfruͤndgut von a7 Morgen, daB Heiligen» 
gut von 99 Morgen, das Pfarrgut von 62 Morgen, 
Das Frühe-Mepgut von 27 Morgen, das Stift-Neits 
burger nunmehr von Stengelifche But von 121 Mors 
gen, das Klofier-Hirfhhornifhe Gut von 32 Mors 
gen, dag ehemalige von Cronbergiſche Gut von 104 
Morgen Landes. Nebſt obigem Stift-Neuburger 
But hat obgedachter Herr von Stengel auch noch 
ein freies in 250 Morgen befieendes eigened But, 
ein am Ende des Dorfes gegen Heidelberg zu neu⸗ 
erbaute Yandhaug, und dabei zum Mugen und Vers 
gnuͤgen fchön angelegten Garten. Nahe bei dem 
Dorfe it auch eine Salpeterpflanzung. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Schultheife, Ans 
malt und 4Schöffen nebft einem Gerichtſchreiber de⸗ 
ſtellt. Im Siegel führt daſſelbe einen auf dem Thron 
figenden Abt oder Bifchof, den Krumftab in der line 
Ten, und das Buch in der rechten haltend. 


18) $riedrihsfeld. Ein geringes Dorf, ohn⸗ 
gefähr drei viertel Stunde don Sedenheim füdwärtg, 
und von Heidelberg 2 Stunde weſtwaͤrts entfernet, ° 
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! eine Nachbarn find gegen Oſten Edingen und Wiebe 

lingen; gegen Süden der Grenshof und der Blanfe 

!  flatter Wald; gegen Werften dad Ralaishaus, und 

| gegen Norden Seckenheim. Es hat feinen Namen 
bon der in Diefer Gegend vorgefallenen Schlacht, 
und der von einem vortreflichen Helden des. Durche 
leuchtigſten Haufes Pfalz behaupteten Wahlſtait. 
Es wird von gemeinen Leuten auch Neudorf ger 

- mannt. Der ganze Bezirk und Umfang deſſelben 
war urfprünglich ein Theil der Sedenheimer und 
ESinger Gemarkung, und.äber zwei bundert Jahre 
lang nach obigem Siege noch mit Heden und Dorn» 
firäuchen bewachfen. Denn erft im $. 1694 fingen 
einige Sranzöfifhe Koloniften an, ſich alda nieder. 
au laffen, und diefen dden Strich Landes auf die er» 
haltene 20 jährige Freiheit urbar zu machen. Sie 
beftimmten ſich eine eigene Bemarfung mit ihren 
©ränzen, und errichteten Die benoͤthigten Wohnftätte, 
wodurch eine förmliche Dorfögemeinde erwachſen. 
Im %. 1686 trug daß neugerottete Feld die erften 
Fruͤchte. Die Gemeinde vertheilte Daher den ganzen 
Bezirk in befondere Loſe, und beſtellte fich. einen 
eigenen Prediger ihrerRation, Namens Jean Comptes, 
dem fie zur Beſtallung ro Morgen Aecker, und einem 
Morgen Garten anwiefen. Als zwei Jahre hernach 
die Franzofen in die Pfalz einfielen, und fih auch 
dieſer Gegend bemeifterten, nahm die ganze Gemein 
de famt ihrem Prediger, welche fich ald Franzöfifche 
Fluͤchtlinge nichts Hutes zu verfprechen hatten, die 
Flucht, und nur wenige Deutfche Familien blieben 
in dem Dörflein zurüd. Mach erfolgtem Frieden 
aber fanden ſich auch jene wieder ein, und beftellten 
fi einen neuen Prediger. 

Dermalen beftehet Did Bevölkerung in 31 Fa 
milien, und in 144 Seelen; die Gebäude in einer 
Kirche, dann 32 burgerlichen und gemeinen Häufern. 
Die Gemarkung enthält 582 Morgen Aecker, 20 Mor⸗ 
sen Wiefen, und 60 Morgen Weide. 
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Durch den Ort gehet eine Landſtraſe, die alte 
Speierer Strafe genannt, Die don Speier über. Las 
denburg nach Sranffurt führet. Das merfwürdigfte 
Yiefelbft ift Die bekannte FriedrichSfäufe, oder beifer 
u fagen, das steinerne Kreuz, das auf der Wahl« 
datt, wo Kurf. Friedrich I den 30 Brachmonat 1462 
einen berrlihen Sieg erfochten, zum ewigen Ger 
dächtniß aufgerichtet worden. Da es durch die Läns 
ge der Zeit ſchadhaft gewerden, haben ed Se. Kurs 
fürstliche Durchleucht Karl Theodor zn unfern Zeiten 
erneuern, und Dad alte Denkmal der Sammlung 
von Altertümern in dem Kurfurfilichen Schloſſe zu 
Mannheim einverleiben laſſen. Die Inſchrift Davon 
iſt folgende: 

„Als manzaltnach Gottes Geburte M.CCCC. Lxu 
„Jar uff Sant Paulus Gedechmuß Tag ſint uff dieſer 
„Wallſtat durch Herzog Friderich Pfalzgrave by 
a, Rine ꝛc. und. Kurfürften nyder geworfen worden, 
„Her Jorg Biſchoff zu Metz, Margarave Karle von 
„Baden, und Grave Ulrich von Wirtemberg, mit 
„eyner merglichen Zale jr Diener, Grafen, Hers 
„ ron, Ritter und Kucht, und derfelben die in ſol ⸗ 
„chem Geſcheffie tod bliben fint, wolle Bott barm⸗ 
1 berzig fien, und uff denfelben tag find viel zu Rits 
n ter gefchlagen. 

Die Kardolifchen haben hier feine Kirche, fons 
dern geben nah Seckenheim. Die Kirche gehört den 
Reformirten als ein Filial der Pfarrei Edingen. 
Die Lutherifchen find nach Ladenburg eingepfarrt. 

Den Schnten in der ganzen BGomarkung beziehet 
die Kurfürktlice Hoffammer. Das Dorfgericht Hat 
einen Schulcheifen und zwei Schöffen, auch fein eis 
gened Siegel mit ur bezeichnet, in einem Herzſchilde. 





19) Zdingen. Ein Dorf zwifchen Heidelberg 
und Drannheim, von jener Stadt 2 fleine, und von 
viefer 2 ſtarke Stunde entfernt. Geine Nachbarn 
And gegen Oſten über dem Meder der. Schwahene 
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beimer Hof, die Dörfer Doffenheimund Handſchuchs⸗ 
‘heim; gegen Süden MWicblingen, Eppelndeim und 
der Grensbof; gegen Welten Friedrichsfeld und 
Seckenbeim; gegen Norden Nederhaufen und die 
Stadt Ladenburg, E 

Bereits im sten Jahrhunderte war diefer Ort 
befonnt, und in den Urkunden des Klofiers Lorfch 
wird foldher Eddingun, Etingon, Eddingum, 
Etingen 3c. genannt. Gedachtes Kleſter erhielt 
damals durch eine Menge Schankungen den meiſten 
Theil der dortigen Wohnſtaͤtte, Huben, Hoͤfe und 
Guͤter, auch leibeigener Leute 2). Daton gab es 
verſchiedene Stuͤcke zu Lehen, und andere famen 
durch Tauſch oder Verkauf in fremden Beſtz. Man 
teift zum Qeifpiele fon im J. 1206 einen Konrad 
von Edingen an, der einige Lorſcher Lehen von dem 
Geſchlechte der. von Schauenburg in dieſer Gegend 
zu Afterlehen getragen hat g). Im J. 1357 ver: 
pfaͤndete Henel von Erlifeim, Ritter, feinen Hof zu 
Dedingen an Kımrad Landſchod um so Gulden r). 
Sm übrigen aber liefert die Gefchichtz von dieſem 
Drte nichts merkwuͤrdiges, ald dag im. +690 Kurs 
fürft Karl Ludwig daſelbſt, unter einem Baume, feir 
nen Geift aufgegeben , und neum Jahre darnach Dies 
fe8 Dorf von den Franzofen gleich den übrigen um: 
liegenden verbrannt werden fen 5). 

Im J. 1784 beftand deſſen Bevölkerung in 69 Fa⸗ 
milien , zufammen 291 Seelen ; die Gebäude in 
einer Kirche, einem Pfarr- und 65 burgerlichen Haͤu⸗ 
fern. Die Gemarkung enthält 1974 Morgen Meder, 
58 Morgen Wiefen und 12 Morgen Gaͤrten. 
m — — — — 

Cod. Tradit. Lauresh, num. 40, 135, 139. 381, 46 

ne en 49, 135.139. 381, 468: 
) Gudenns Sylloge dipl. num.26, p. 68. 

7) Ideın Cod, dipl. Mog. TomV, p 639. 
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Durch das Dorf ziebet die von Heidelberg nach 
Mannheim führende Hochſtraſe, und in dem Orte 
wird der Zoll erhoben. Der Necker ſtroͤhmt auf der 
äftliben Seite vorbei. Sonſt aber finden fih in der 
Bemarfung feine Waſſer 

Die Katholifchen haben im J. 1766 eine eigene 
Pfarrei errichtet, find jedoch mit feiner Kirche vers 
feben, fondern gebrauchen dazu den obern Gtod 
Des Rathhauſes, der in folcher Abficht dem H. Bar⸗ 
tholomäug geweihet if. Es if ein befonderer Pfar⸗ 
zer angeordnet, welcher zum Heidelberger Landfas 
pitel geböret, und das zum Oberamt Ladenburg eins 
fhlagende Filial Nederhanfen nebſt dem Grenshof 
mit zu verſehen hat. Den Reformirten ift Die alte 
Pfarrkirche ad S. Martinum in der Kirchentheilung 
zugefallen. Sie ift mit einem befondern Prediger 
beitelt, der unter dem Inſpektor zu Ladenburg fies 
bet, und die Filialkirche zu Friebrichsfeld auch bes 
Dienet. Jene Mutterfirche hat ſchon K. Karl der 
Große im J. 798 den Bifhöffen von Worms vers 
lieden t). Als aber in nachherigen Zeiten fich Albert 
von Alefeld Derfelben und des Dazu gehörigen Zehn. 
tens anmafete, wurde die Sache Durch einen ſchieds⸗ 
sichterlihen Spruch des Bifhofd Heinrich von 
Speier, Emichs Grafen von Leiningen, Konrads 
von Stralenberg ıc. zu Gunften des Bistums Worms 
entſchieden, und dieſem ber rechtmaͤſige Beſiz ge⸗ 
Dachter Kirche zuerkannt. Hierauf verliehe Biſchof 
Eberhard von Worms dieſen Kirchenſaz nebſt deni 
Behnien im J. 1266 feinem Domkapitel Die Lu⸗ 
theriſchen Dahier find nach Ladenburg eingepfarrt. 

Den grofen Sruchtzehnten hat obgedachtes Doms 
kapitel noth wirklih. Der Meine aber ift Dem Res 
formirten Pfarrer angewieſen 

On Freigätern befizt Die geiftliche Guͤterverwal⸗ 
tung ı) Namens des Klofterd Schönau, das grofe 





A Sobenuas iſt. Episc. Worm, p. 17. 
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Moͤnchgut, =) wegen der Kirchengefaͤllen das Pfarr⸗ 
gut, 3) das Heiligen- und 4) das Frühe-Mefgut. 
Sodann der Kurpfälzifche geheime Staatsrath „ 
Sreiherr von Cafted, den vormaligen Landfchadifchen 
und urfpränglich Erlıgeimifhen Hof, und dag Klo⸗ 
fter Neuburg dag ehemalige: Bettendorffifhe. Ges 
Dachter Freiherr von Caftel hat jenes Hofgut mit 
einer bequemen Wohnung und fehönen Luſtgarten zu 
feinem Sommeraufenthält einrichten laffen, wodurch 
das Dorf eine befondere Zierde erhalten. 

Das Dorfgericht, befiehend aus einen Schulte 
deifen, 4Schöffen und einem Gerichtfehreiber, führt 
im Siegel den heiligen Martin zu Pferde. 


20) Wieblingen.. Ein ziemlihes Dorf am 
Meder, eine Stunde Weges von Heidelberg mefte 
waͤrts entfernt. Seine Nachbarn find gegen Often 
die jenfeit des Neckers gelegene Orte Handſchuchs⸗ 
beim, Neuenheim, und dieſſeits die Stadt Heidels 
berg; gegen Süden der Pleifartsforfer Hof und 
Eppelheim; gegen Werten der Grenshof und Edins 
gen ; fodann gegen Norden Echriesheim und Dofs 
fenheim jenfeit Neders. Hier fol, wie einige bes 
haupten,, ein Königlicher Meierhof geftanden haben, 
und gar eine Urfunde, welche K. Karl der Die 
dem Klofter Dettingen im 3.885 ertheilt hat, darin 
auggefertiget worden ſeyn u). Gewiß ift ed, daß 
lang zuvor dad Kiofter Lorfch dafelbit begätert ges 
wefen %), und von dafigen, auch andern Beſizun- 
gen zum Dienfte des Kaifers jährlich 100 Pfund 
babe entrichten muͤſſen. Da es aber diefe Dienfts 
gelder nicht mehr bezahlen konnte, vertaufchte der 
Abt Folknand im J. 1147 unter andern auch den 





«) Chron. Gottwicenfe T. U. in addendis ad Lib. III de 
— p· 883. 2 
#) Codex Tradit. Laur: BU 313, 695 2 744, 2192 
ARSTE B060 5 3675 
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Hof zu Wibelingen an K. Konrad III, wofür ihm 
diefer jene Dienfigelder fämtlich erlaffen dat ). 

Im J. 1261 hatten Die Ingrame von Heidels 
berg die Vogtei in diefem Dorfe. Im J. 1276 ders 
taufte Graf Boppo von Düren dem Kurfürften Lud⸗ 
wig II feine Gerechtigkeit und Eigentum am Dorfe, 
und im J. 1287 muſte der Fauth von Heidelberg 
Heinrih, genannt Schwideldinger, einen zwifchen 
dem Klofter Schönau und den Bauern zu Wiebline 
gen: entftandenen Streit auf Befehl des Pfäifchen 
Hofmeiſters, Heinrichs von Hohenſachſen, entfiheie 
den 2). Jene Vogtei muß, mit eigenen Gefallen 
verbunden gemwefen feyn, weil es in dent nehrmale, 
angezogenen Zinsbuche heifet: ‚, Item git man mis 
„» nem Herren alle jar von der Vogtien zu MWibelins 

nn gen fünf Pundt Heller ıc. 
. Man muß fi alfo nicht irre machen. laffen, 
wenn man anderswo findet, Daß im J. 1274 Boppo 
von Düren, und im J. 1286" der Abt von Schönau 
dieſes Wieblingen dem Pfalzgrafen Ludwig II und 
zwar erfterer verkauft, lezterer aber gefchenft ha⸗ 
be a); indem ſolches nur von einigen Lehen und Ge⸗ 
rechtigkeiten zu verfiehen iſt. Beſſer mag es der Ers 
bachiſche Gefchichtfchreiber getroffen haben, wenn er 
fogt? ,, Wiebelingen ein Ort des uralten Lobdens 
daues ıc. mag von den erften Fränfifhen Herzo⸗ 
in gen an das Bihihums Worms, von Dannen mit 
„ der DVogtei folhen Hochſtifts weiter an Herzog 
m Konrad, Kaiſers Friedrich 1 Bruder, gefommen 
„ feon 9. Noch wirklich bat die Kurfürfliche 
Hoffemmer in diefem Dorfe feine Gefälle, als die 
von der £andeshopeit und der Vogtei abfliefen. Die 





9) Ibid. Tom. I, p-245 , num. 150 
=) Gudenus Sylloge var. dipl: p-235 et 286. 
a) Chlingensperg Proc. in caufa praetens..Duc. Aurel. p. 129 


er 119: . 
+) Schneiders Erbachiſche Ziftorie dritter Saz pas · 350 
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meiften Gäter gehören den Stiftern, Klöftern, Kits 
hen und Adelichen. 

Im %. 1784 zählte man daſelbſt 103 Familien, 
und 521 Seelen. An Gebäuden waren 2 Kirchen, 
2 Pfarr- 2 Schul- und 87 bürgerliche Häufer, L 
Mühle. Die, Gemarkung enthält 1417 Morgen Aek⸗ 
ter, g Morgen Wingert, 7 Morgen Garien und 215 
Morgen Wald. - 

Auf der öftlichen Geite des Dorfes ſtroͤhmt der 

Necker vorbei, und betreibt die Kurfuͤrſtiiche Lehen⸗ 
mühle. Diefe gebörte der Kirche, nebjt dem Mühs 
lenteich, fo man Mülenftatt nannte. Im J. 1224 
aber übergab-der damalige Pfarrer Burchard , wel⸗ 
er zugleich Sänger des Klofters Neuhaufen bei 
Worms gewefen, folhe dem Klofter Schönau, ges 
gen einen Zing von Jährlichen.15 Pfund Del zum ewi⸗ 
gen Lichte r). Dahier ift auch eine Fahrt über den 
Meder, welche die Kurfürftliche Hoffammer um einen 
Pfacht verlichen hat. 
Durch dag Dorf ziehet Die von Heidelberg nach 
Mannheim führende Chauflde ; e8 wird aber im Orte 
fein 300 erhoben. Ehehin hat dahier ein Schlößfein 
geftanden, welches in jüngern Zeiten Denen von Dors 
dille zufländig gewefen, nun aber zufammen gefallen, 
und in bürgerlichen Händen ift. 

Die Kathelifhen haben um dad J. 1745 cine 
eigene Kirche bekommen, welche dem H. Bartholo— 
mäus gemweihet, und zu einer Pfarrfirche erdcben 
worden iſt; deren Vorfteher zum Kandfapitel Heidel⸗ 
berg gehöret, und das Dorf Eppelheim mit zu- vers 
fehen hat. Den Reformirten ift die alte Pfatrkirche 
ad-S..S, Bartholomaeum et Valentinum zugefallen. 
Der Prediger ftehet unter Der Klaſſe Ladenburg. und, 
hat die Silialfische zu Eppelyeim, wie auch den 
Grenshof zu bedienen. lm dag 3.850 hat der Abt 
Gerbodo don Lorſch dahier zuerſt eine Kirche er⸗ 








döαj Sylloge var. diplom. p. 124. 
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bauet d), deren Patronatrecht in folgenden Zeiten. 
die Schenken von Erbach difefien haben. Gerhard 
Schenk von Erbach gab feine Einwilligung zu der 
im J 1224 gefchehenen Uebergabe obgedachter Muͤh⸗ 
le an das Kloſter Schönau. In einer andern Urs 
kunde vom 3. 1387 kommt Konrad Schenf der älte» 
re von Erbach in dieſer Eigenfchaft vor e). Im J. 
1418 aber übergaben die Schenken diefen Kirchen« 
faz an Kurfürft Ludwig IIL von Pfalz f), und im 
%. 1423 befennet Dtto Schenk von Erbach, dag 
»iefer Kirchenſaz nicht in feine Lehenfchaft, fo er von 
der Pfalz empfangen, gehörig fey. Kurfürft Ludwig 
verliche folchen hernach dem Stifte zum H. Geift in 
Heidelberg g). Die Lutherifchen find zu Heidelberg 
eingepfarrt. 

Am groſen und kleinen Zehnten beziehet die geiſt⸗ 
liche Guͤterverwaltung wegen des Stifts zum Heil. 
Seiſte zwei Siebentel; die Freiherrliche von Ulneriſche 
Erben eines, der Freiherr von Wambold zwei, das 
Domkapitel zu Worms eined, und der Reformirte 
Schulmeifter ein Siebentel; von einigen Gewans 
den aber das Waifenhaus zu Handfehuchsheim. 

An Freiguͤtern befizet Die geiftliche Güterverwals 
tung das Kurhofpital, das H. Seiſt Stift- und das 
Zrühe-Mefie oder Bruderbaugätlein. Sodann die 
von Hertling und von Vulte, das Dorwilliſche, ges 
dachter von Vulte das Fuchſiſche, das Domkapitel 
zu Speier das Cronenbergiſche, die von Mansbach 
und von Ponikau das Bernſteiniſche. Endlich iſt 
dahbier ein Johanniter- und ein Pfarrgut. 


Die 
m nn — 
4) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, pı12t. 
«) Schneiders Erbachiſche Hiftorie, in den Urkunden 
sum zweiten Saz p- 106. 
f) Ibidem in den Urkunden zum dritten Saz pı Gafı 
gs} Schennas Wil. Bp« WOLM, P- 59 5 
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Die oben bemerkte Waldung von 215 Morgen 
liegt in einigen Bezirken vertheilt, und gehoͤret der 
Gemeinde. Mebit dem befizet der Freiherr von Vul⸗ 
te auch ein kieines Wälolein. ° Beide ftehen unter 
der Blankftatter Forſthute. 5 J 
Zu Wieblingen gehöret auch der etwa 3 Viertel⸗ 
ſtunde davon weſtwaͤris gelegene Grenshof, der 
vormals ein Dorf gewefen, in welcher Eisenfchaft 
er unter dem Namen Sranisheim, Grenisbrim ze 
in den Lorſcher und Schönauer Urkunden vorfömmt, 
Das Klofter Lorſch hatte alda viele Güter, Die es 
meiftentheild zu Leben bingegeben. Der Abt Heine 
rich ſchenkte im 5. 1165 diejenigen Huben, Die Kona 
rad von Hohindardt, und von diefem Plider von 
Steinach zu chen getragen, dem Kiofter Schönau 
erb- und eigentümlih hi. Beben Jahre zuvor hatte 
Bifchof Günther von Speier gedachtem Klofter Schoͤ⸗ 
nau auch einen Hof dafelbft verliehen, und Graf 
Konrad von Lauffen trat ihm das durch Burchard 


don Elrebach erfaufte, und mit den übrigen Klofter» . ” 


brfizungen alda vermiſcht geiegene praedium im J. 
2184 ebenfald ab i). Dadurch gelangte dieſes Klo— 
ſter zum alleinigen Befize von Grensheim, wobei es 
auch beftändig verblieben if, Dermalen ift es ein 
Erbbeſtandshof, worauf 15 Familien fixen; nebſt 
einer Rurfürftlichen Zolftätte. Es befinden fih alda 
11 Hof- und Hirtenhäufer mit Scheuern und Stal- 
füngen. Der ganze Umfang dieſes Guts aber ents 
Hält in alem 740 Morgen Aecker, 10 Morgen Gärs 
ten, 12Morgen Weide, und 3:9 Morgen Wald 
Das Dorfgericht zu MWieblingen ift mit einem 
Schultheiſen, Schöffen und Gerichtfchreiber bes 
fieht, uud führet im Siegel einen Abt, den. ein 
quergetheilter Schild bededet. Im obern Theile 





#)' Gudenus Sylloge et. Pag. 22 
„A Ibid. pı 16 er 32. z 


Pf. Geographie. J. Th. > y 


aao Ober amt 


Wein einfaches Kreuz, im untern find die Baieriſchs 
EWeden. 


ar) Eppelheim. Ein mittelmaͤſiges Dorf zwi⸗ 
Shen Schwezingen und Heidelberg, von lezterer 
Stadt ı Stunde weſtwaͤrts entfernt. Seine Nach» 
baren find gegen Oſten gedachte Stadt Heidelberg 3 
gegen Süden der Bruchhäufer Hofs gegen Welten 
Schweringen nnd Blankſtattz gegen Norden Edine 
gen und Wieblingen, y 

Im achten und neunten Jahrhunderte wird & 
gumeilen SEbbelenheim, auch Eppelnbeim und ps 
pilenheim genannt. Das Ktofter Lorſch befam art 
Diefem Orte auch verfchiedene Güter, durch die dem⸗ 
felben in der Karolinger Zeiten bauffenweis zu ge= 
gen Schanfungen ; und Diefe gaben die Achte 

er Gewohnheit nach an ihre Dienfimanne wieder zu 
gehen; wovon aller Wahrſcheinlichkeit nach Die unten 
ü bemertende Zreigäter herrädren,, welche nunmehs 

zum Theil Die geiſtliche Göterverwaltung und zum 
Xpeil einige Adeliche im Beſize haben. 

Man zählte im I. 1784 zu Eppelheim 79 Far 
milien, und in allem 330 Seelen. An Gebäuden 
End x Ride. 2 Schul · und 61 burgerliche Haͤuſet. 
«Die Gemarkung enthält 849 Morgen Meder, ı More 
gen Garten, 300 Morgen Wald, 

Durch den füdlichen Theil der Gemarkung ges 
det die neue Chauffde von Heidelberg nah Schwer 
ingen. Es wird alfo in dem Dorfe ſelbſt Fein Zon 
erhoben. : Un Bächen fehlt es ebenfalls, und hiemit 
auch an Wiefen. Hingegen befizt die Gemeinde obs 
gedachte verftreut liegende ohngefähr 300 Morgen 
Yandes enthaltende Waldung, welche fie zum Weid⸗ 
gange benuzet. on demfelben ift ein Theil, dag 
Birfig genannt, feit einigen Jahren ausgehauen, 
und das Erdreich urbar gemacht worden. Die ührle 
“gen Vezirke ſtehen unter bes Blankſtatter Jorſthute. 
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Die diefige alte Pfarrlirche ad S. S. Simonem 
st Iudam haben die Refosmirten in der Theilung 
erhalten, von denen fie ald ein Filial ber Pfarrei 
zu Wieblingen verfehen wird. Chemals war fole 
he dem 9. Bartholomäus geweihet, und der Pfarta 
ſaz gehörte dem Stift Neuhauſen bei Worms k). 

Den großen Behnten beziehet gemeldetes Stift 
Neupaufen, vermnthlih als eine Zubehorde jeneß 
Aptrenstmäte Den Heinen aber der Reformirte 

farrer zu Wieblingen, und den Rlodenzehnten dee 
Reformirte Schulmeifter des Dune, 

An Sreigätern befizet die geiſtliche Adminiſtra⸗ 
Hon dad Kurpofpital, das H. Geiſt Stiftd- und 
Das Pfarrgut. Serner find daſelbſt das Deutfchor- 
dens- dad von Ulnerifge und dad Heiderichiſche 

ut, 
Das Dorfgericht fhhret in feinem Siegel einem 
Herzſchild, darin der Reichsapfel, über ſoichem die 
abräapl 3699, und neben den Schilde 2 Siernchen 


Stadt Wißloch. F 


Sie liegt drei Stunde weit ſuͤdwaͤrts bon Hele 
delberg, in einem flachen Thale, und am Zufe des 
alda anfangenden Gebirges, weiches auf der öftlie 
“hen Seite das Elfenzgau und auf der ſuͤdlichen das 
Kraichgau begränzet. Gleichwohl iſt foldhe annoch 
{m Lobdengaue und im Umfange der Kirchheimer 
Bent gelegen. Die naͤchſt anſchlieſende Orte finde 
gegen Oſten Bayerthal und das Fürftlich-Speierifhe 
Dorf Dielheim gegen Süden das auch Speierifche 
Dorf Rauenberg; gegen Werften Waldorf, und ger 
gen Norden Nußloch. R 

Wißloch gehört unftteitig Unter die ältefieh Orte 
Diefer. Gegend, und wahrſcheinlich zu ben erſten 

— = N 
Ry Schannas hißaz. Epilsop: Worm. p. 18. 
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Stiftungsguͤtern des Kloſters Lorſch. Schon unter 
K. Karl dem Groſen empfleng der dortige Abt Rich⸗ 
bod zum Seelgeraide eines ſichern Juncmann zu 
Wezenloch eine eigentuͤmliche Hube mit dem Ges 
bäue und Obfigarten, dann eine Mühle, und noch 
fünf andere dienſtbare Huben ). Im J. 834 ers 
hielt das Kloſter unter feinem Abt Samuel aber. 
malg ein eigentuͤmliches Stud Feld mit Gebäuden 
und Ländereien, ſechs dienſtbare Huben und Wiefen 
zu 150 Fahrten Heu, dann eine Mühte mit 45 Leibe 
eigenen m), Hieraus ift leicht abzumejjen, wie beo 
traͤchtlich die Befzungen des Kloſters zu Wißloch ges 
weſen feyn müffen; beſonders da nach dem Verzeichniſſo 
der Huben n) zwölf dergleichen zinsgiebige Güter, 
Bier und funzig Hofraiden und vier Mühlen gezaͤh⸗ 
det wurden. Es gehörten folhem nach die nuzbare 
Wüter befagtem Kloſter allein; und weil der Ort 
mit Huben und leibeigenen Leuten flarf bewohnt, 
folglih zum Handlungs gewerbe allerdings geeignet 
war, verliehe K. Dtto der Grofe im J. 965 dem 
Abt Gerboden Die Erlaubniß. darin einen offentlichen 
Markt, zum Nuzen der St. Michaelskirche auf dem 
EAbramesberg (H. Berg) errichten zu Dörfen 0). Dies 
fen Markt beftättigten K. Otto III im J. 987 Pr 
und. K. Heinrich IV. im 3. 1067 9). Schon zuvog 
waren fämtliche Gefäle Diefes Oris gedachter St; 
Michaelsfirche zum Benuß angemwiefen, und K Heine 
rich 11 nennet folhen, ald er deſſelben Bejizungen 
im J. 1023 bejtättigte, ein volles Eigentum des Kilos 
ſters N. In allen diefen Urfunden heifet der Ort 





1) Codex Tradit. Lauresh. T. I, num. 809. 

m) Ibid. num. 8rI. Adum publice in Villa Wezzenloch 
VI. Kal. Augufi. - ; 

) Ibid. Tom.1. in notitia hubarum. num. 3667 at 79 
Cod. diplom. Lauresh. Vol. I, num. 74. 

P!bid. num. 82. Adum apud Ingilinheim. 
N Ibid, num. 128. 5 

r) Ibid, num. 137. Adum ia Triburia. 
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ein Dorf (Villa) und wird bald Wezzenloch, bald 
Wezinloch gefchrieben. 

5 Ob das Klofter Lorſch feine Güter daſelbſt ſtets 
‚für ſich behalten, Davon erwähnen deſſelben Jahrbüs 
er nichts. Es beint aver, Daß ſolche in den für 
dieſes Rleſter fo ſchaͤdlich geweſenen Unruhen / des 
A1 Jabrhunderis wo nicht ganz, doch groͤgtentheils 
zu Sehen binzegeben, oder gar, verkauft worden 
feyen. Denn bald hernach findet fih ein edeled Ge⸗ 
ſchlecht, welhes dason feinen Namen führer. Oth⸗ 
ger oder Ocger von Wiſſinloch kommt unter den Zeus 
gen freien Standes im J. ıızı in einer Speieris 
ſchen, und in Kloter-Schönauer Urfu.den von dem 
Jahren 1174, 34 und 98, Defgleihen auch Konrad 
und Johannes bis ind J. 1220 vor s). Wernber 
‚und Waltder, Herren von Wizenloch, erlaubten 1273 
ihren Vaſallen, Kunrad, Albrecht und Hertwich von 
St. Leen, das von ihnen zu Lehen getragene Pas 
tronatrecht mit einem Theile des Zehntens zu Gein« 
fen an das Hochſtift Speier verkaufen zu dörfen. 
Es mag jedoch feyn, daß dieſe und mehrere mit 
Gütern daſelbſt angefeffene Gefchlechter etwa von den 
Biſchoͤffen zu Worms, oder den Pfalzgrafen folde 
zu chen getraggn haben. Denn von der hoben 
Obrigkeit darüber iſt feine Frage, indem folche den 
Pfalzsrafen wegen der um felbige Zeit fchon mit 
der Pfalgräfiihen Würde verbundenen Gewalt des 
Rheinfränkifhen Herzogtumg, unftrittig zuſtaͤndig 
geweſen. Wenn alfo vorgegeben werden mil 2), 
‚daß die Stadt Wißloch mit Zugehoͤr unter K. Friede 
rich II an die Pfalz gefommen fey, ift ed allenfalls 
nur von. einigen Gätern zu verftehen, Die nach ge» 
„änderter Verfaſſung des Klofters Lorfch vom J. 1232 
dem Pfalzgrafen als eröfnete Hoheitsftüde deimge⸗ 








#)-Gudeni Sylloge var. diplom. pag. 31, 33, 40, 584 
7) ‚Tolner Hi. Pal. p. 42 
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falten find. &o hat auch Pfakzgraf Ludwig TE einfe 
je Güter im J. 1261 dom Stift St. Guido zu 
;peier, und im J. 1290 einen Hof ven Marquard, 
yon Wilre w) theils gekauft, theils fonft erworben. 
Diefer Zuwachs beſchraͤnkte fich aber. auf gewiſſe 
Grundftäde oder Einfünfte, die noch heuliges Tas 
ges unter die Kammergefäle gezähtet werden. Am 
merkmärdigften iſt der. Erwerb des Theils am Schioße 
Wiffenfoch,, den Engelbert Der Aeltere und Konrad, 
der Jüngere von Weinsberg mit Beriligung ihrer 
Ehegattinnen, Agnes von Lewenſtein und Luckard 
von Niffen, dann eines andern Kunrads don Weins⸗ 
berg, und Elifaberh von Kazenelnbogen, feiner Ge- 
mablin, nebft dem Patronatrecht Über bortige Ka- 
pele im J. 1277. dem, Pfakzgrafen Ludwig IL vera 
kaufet haben x). Auf folche Art ift alles, was Dies 
ſes damals mächtige Geſchlecht wegen des etwa im, 
grofen Zwiſchenreiche an ſich gebrachten Burgmanns- 
gehts, annoch im Genſſe und Beſtze gehabt, dem, 
falzgrafen gänzlich. übertragen worden. Schon, 
Pfalzgraf Dito der Erlauchte batte die Oberbotmaͤ⸗ 
Eofeit über Wißloch, und die daſelbſt heguͤterte Her⸗ 
xen von Weinsberg, von Niffen, son Weiler und, 
dergleichen waren Pfätzifche Lehealeute. Vermuth⸗ 
ch war Wißloch der Kurfürflig Mechtitd unter an⸗ 
dern auch zum Wittunfig beftingmt, Denn im I. 
1294 befennet diefelbe einen Wechfel mit ihrem Soh⸗ 
„ Ofalggrofen Rudolph, um Weigheim und Wiß-. 
4 eingegangen , ſich aller — daran be⸗ 
geben, und die Huldigung an gedachten ihren Sohn, 
perwiefen au haben, Im J. 1307 übergab auch Konz 
zad non Wiſſenloch, den Scheninger genannt, ges 
dachtem Pfalzarafen und defen Bruder Ludwig ak 
fein Lehen und Mannfchaft hinterbalb. der MWiefen« 
kochen Bache gelegen , dergeſtalt, daß ex folche- von. 





2 Teiner in addit. Pag. 10, 45. eh 75x 
#) Freber Orig. Pal. Jib. E, gap. VIL, 


Heibelberg. egr 


ber Pfalz wiederum empfangen ſolle und wolle: 
Man weiß, Daß gedachter Pfalzgraf Rudolph I, 
weil dad Heidelberger Schloß unter feines Herrn 
Vatters Megierung abgebrannt war, zu Wißloch 
öfters Hof gehalten , und daß K. Ludwig LV feines 
Bruders Söhnen Wißioch, Burg und Stadt, durch 
Den zu Pavia errichteten Vertrag eingeräumet habe. 
Unter Pfalzgrafen Ruprecht IL ward Diefe Burg und 
Stadt feiner an den Margärafen Procop von Maͤh⸗ 
ren vermählten Tochter Elifadeth zur Wiverlagez 
hernach auch der Gemahlin Kaiferd Ruprecht zum 
Wittum verſchrieben, und in diefer Verhaftung bei 
der Erbiheilung vom J. 1410 dem Pfalzgrafen Otto 
von Moßdach dergeftalt zugewiefen, daß wenn Obrige 
beim und Moßbach von Todes wegen der alten Marg⸗ 
gräfin von Baden ledig, und den Marggrafen oder 
feinen Erben Brettheim und Wißloch Dafür verhaftet 
wuͤrden, alddann Pfalzgraf Ludwig ILI diefe beiden 
Drte mit andern um vierzehen taufend Gulden loͤſen 
Tönnte. Es fcheint aber, dag dieſer Badifche Pfand» 
ſchiling don Herzog Dtten 1 zu Moßbach adgelößt 
worden, weil er in dem mit feinem Bruder, Herzog 
Stephan, wegen des Erbfalles vom Könige Chriſtoph 
zu Dännemark im J. 1448 errichteten Vertrage Wife 
fenloch, Burg und Gtadt , diefem feinem Bruder , 
mit andern einzugeben verfprochens deſſen Sohn, 
Herzog Dtto IL von Moßbach, auch folches in einem 
mit Kurfürft Philipps im I. 1479 geſchloſſenen wech ⸗ 
felfeitigen Erbfolggvertrag dem lezten im alle ſei⸗ 
nes unbeerbten Tode vermacht hatte y). Als num 
Die Pfalzgräfliche Linie zu Moßbach mit gebachtens 
Herzog Otlen Il erloſchen war (1499),helWißloch an die 
N 

Man tevon des Könige Ruprecht lezie Willens⸗ 
ln und" ben Beilagen zit Sränölichen Se⸗ 

genabieinung der veldenz. Succeſſionsſache die Ru 

mern a6 und 28. 
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Kur zurůck, und blieb bei ſelbiger bis auf den heu⸗ 
tigen Tag. 

Wann eigentlich dieſer Ort zur Stadt erhoben 
worden, bleibt ungewiß. Da ſchon K. Dtto der 
Groſe demſelben dad Marftrecht und andere Vor— 
zuͤge verliehen, fo mag Daber Die nachherige Freiheit 
ihren Urfprung genommen haben. Jedoch folle ver 
Drt erſt im %. 1360 von Kurkurſt Ruprecht 1 mit 
Mauern umgeben worden feyn. 2). Gewiß itt, daß 
folher im Jahr 1369 fon als eine Stadt vor» 
#ömmt a), da gemeldet wird „daß der Pfalzgraf 
zu Wiſſenloch ein Ungelt babe, daß er von feiner 
m naden der Stade an feinem Buwe gelaffın 
Hiefelbit hat Kaifer Marimilian II im I. 1570 fih 
mit Kurfürft Friedrich Ill verfchiedener Angelegen= 
heiten halber- unierredet , wobei gedachter Kurfuͤrſt 
dem Kaiſer eine ind Spanifche uͤberſezte Bibel zw 
behaͤndigen Sefegenheit fand 5). Im J. 1622 lied 
der Geñecal Graf von Tilly die Stadt einnehmen, 
und bald hernach, im nämlichen Jahre, lieferte der 
Graf von Mansfeld in Gegenwart ded. unglüdlichen 
Kurfurſten Friedrich V bei dieſer Stadt den Baiern 
eine Schlacht. Im folgenden Sommer lagerte fich 
gedachter Graf von Tily wieder daſelbſt, und blieb 
fo fang in Diefer Gegend ſtehen, bis er von den im 
%. 1631 angefommenen Schweden verjagt wurde, 
Allein zween Monate darnach ward fie von dem 
Baierifchen Stadthalter zu Heidelberg, Heinrich Freis 
beren von Metternich, wiewohl vergebens, belagert. 
Im %. 1645 mufte fich die Stadt den Franzofen, 
und bald hernach wiederum den Baieriſchen auf 
Gnade und Ungnade ergeben. Nach dem Weftphäe 
üſchen Zeiedensfhlufe hatte fie ſich kaum erholet, 














x} Zeiler Topographia Pal. Rh. p. 95. 

«} In dem mehrmable angeführten. alten Zinsbuche. 

+) Sinfterwald Erläuterte Germania-princeps vom hau⸗ 
1e Pfalz p-213. 
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als fie im %. 1689, wie andere umliegende Dexter, 
Dusch die Franzofen eingeaſchert wurde. 

Wißloch kann dermalen unter Die mittelmäfigen 
‚Landftädte gezählet werden, und bat wegen feiner 
bequemen Lage gute Nahrung. Auſſerhalb fließt die + 
theils von Gau-Angelch, Schatthaufen und Diele 
beim, theils aber von Balzfeld und Rauenberz kom— 
smende Bache, die vor Alters Schwarzaha, jezt aber 
„Die Leimbache, öfters auch, wiewohl irriz, Die Ans 
gel- und Kraichbache genennet wird, vorbei. Gie 

ſezet ihren Lauf über Gilgen, Sandhauſen, Of⸗ 
iersheim, Schwezingen und Brühl in den Rhein 
fort, und betreibt hier ahl- 2 Ochl = R-ib- und 
einetohmühle. Die Dbere- unddıe Stadtmühlerühs 
sen“ bon „Kurpfälzifiber Hoffammer in Erbbeftand, 

-  &ie haben fihon in älteiien Zeiten dem Klofter Lorſch 
: gehöret c). Eine andere Müple ift im J. 1208 von 
Dem St. Germanzjtift zu Speier dem Kurfärften 
Rudolph I verfauft worden d). Durch die Stadt 
zienet Die Land- und Poſtſtraſe von Heidelberg nach 
Bruchfal, und neben vorbei eine andere nach Sin» 
heim und Heilbronn. Deßhalben befindet fish. alda 
eine Poſtſtation. Der Zoll aber wird in der Stadt era 
boben. Yu der fädtıfchen Gemarkung. nordwärtd 
iſt der peinliche Richtplaz. Deßgleichen findet fich 
in diefer Gemarkung ein grofed Brucfeld, Grau: 
enweiler genannt. Ob e8 nicht dasjenige Woſten⸗ 
woiler fen, wofelbft dag Klofter Lorſch acht Jucher⸗ 
te beſeſſen hat e), ſtedet zu errathen. Es muß vor 
Alters ein Dörflein, Hof oder Kirche geweſen feyn, 





















«) Cod. dipl. Lauresh. Tom. III. pag. 207. beift es: Vil- 
lieus habet in beneficio duo molendina et X Iurnales. 
Unum molendinum folvit uncias XI, aliud XXVI maltee 
de mercede montis. 

9 — in Proceßu Practens. Duc. Aurelian- 
Pag. 125. 

+) Cod, Lauresh, 1. .. 
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indem eine Paſtorei, eine Fraͤhemeſſe und eine Kaya 
Janet bafelbft gewefen f). Noch im J. 1516 ward 
zwiſchen Burgermeifter und Rath zu Wißloh und 
Georg Senferlein Pfarrer zu Srouyoyler vertragen, 
daß dieſer leztere gleich andern in Der Stadt ango- 
ſeſſenen Prieftern die Befoldung und andere gemeine 
Nuzbarkeiien mit geniefen fole. Das Bruch, wor⸗ 
aus Diefes Frauenweiler beftebet, gehörte vor alten 
Beiten, wie noch wirklich, zum Werſauer Schloffe, 
don welchem ed die Stadt Wißloch in Erbdefiand 
befizet. Nach dem Werfauer Zingbuche vom Jahr 
1563 enhält diefed Bruch. 102 Morgen Wiefen. In 
eben demſelben hat man vor 10 Jahren einen Ges 
fundhrunnen entdedet, den Se. dermalige Kurfuͤrſt⸗ 
liche Durchleucht ordentlich faifen laffen. Er liegt 
eine halbe Stunde von der Stadt, und dad Waller 
davon fol gute Heilungsfraft haben. In den oft 
angezogenen Lorfcher Urkunden g) wird eined Bars 
ges gedacht, morin Silber gegraben, und Davon 
dem Probt zu Mbirinesberg jährlich eine Mark ent« 
richtet worden. Wo Diefed Bergwerk geweſen, weis 
man nicht. Wenigſtens wird don vielen Jadrhun⸗ 
berten her feine weitere Meldung davon gethan. 
Die jezige Bevoͤlkerung von Wißloch beftehet im 
306 Zamilien, die 1554 Seelen ausmachen. An Ges 
bäuden zählet man 4Kırden, 3 Pfarr- und 3 Schul⸗ 
dann 247 burgerlihe und Gemeindshaͤuſer, nebſt 
g Mühlen. Die Gemarkung enthält 1388 Morgen 
Veder, 231 M. Wingert, 534 M. Wiefen, 24 M. 
Eärten, 20 M. Weide und 545 M. gemeinen Wald. 
Vorgedachte Waldungen deifen der Demmel und 
Heſſel. Beide fichen unter der Hute des Rohrba⸗ 
ber Zörfterd. Die Stadt befizt aber auch einen 
Bezirk, das Dornig genannt, der unter Die Walt⸗ 
dorfer Hut gehört. 
m — —— — 
Wuͤrdtweln Subfid. diplom. Tom. X, p. 32 
a God, Tradit. Lauresk. Tom. I, num. 2 ” 
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In der Stadt war ehedeſſen ein Schloß, worin 
Pfalzgrof Rudolph I fi eine. Zeitlang aufgehalten 
dat. Unter andern Burgmännern daſelbſt findet fich 
Wolfram von Klingenberg, der im Heum. 1298 don 
biefem Pfalzgrafen Dazu angenommen worden. Noch 
zu Anfange des jezigen Jahrhunderts fol es fich in 
diemlich wohnhaftem Stande befunden haben. Darin 
bar auch eine zur Ehre des H. Johannes des Faus 
fers geweihete Kapelle. An einem und dem andern 
patıen die Herren von Weinfperg Theil, weldhen fle 

ereits im J. 1277 den 29ten April an die Pfalz ale 
ein wahres Eigentum fauf- und ſchankungs weiſe 
überlaffen A). Der Pfalzgraf übte auch gar bald 
das damit erhaltene Patronatrecht in Diefer Kapelle 
aus, und entfchied den Streit, der zwifchen feinem 
Kanzfer Berthold von Witteldhoven und dem Scho⸗ 
lafter des St. Germanſtifts zu Speier Aber den Be» 
ſiz Dovtiger Pfruͤnde herrfchete i). Er verliehe aber 
das Vorftelungsrecht im 3. 1286 dem Klofter Schoͤ⸗ 
neu, welches nach Ableben des mit folcher Pfrände 
begabten obgedachten Kanzlers im I. 1293 wirklich 
eingefezt worden. Eine andere Kapelle zur Ehre 
der H. Apoftel Bartholomäus und Andreas foR in 
gedachtem Schloſſe ehedem befanden haben, und 
derſelben in Bifchöflih-Wormfifchen Viſttationsak⸗ 
ten vom J. 1496 annoch Erwähnung gefchehen k). " 
Was von gedachtem Schlofe nach dem Franzöfifchen 
Brande übrig geblieben, ift theils zur Wohnung für 
den berrfchaftlichen Gefällempfänger, wie auch zu 
den dazu erfoderlichen Fruchtfpeichern und Weinkels 
lern, theild aber zur Erbauung einer Katholifchen 
Kirche, und zum Behuf einer daſelbſt errichteten Ne 
fdenz für einige Mönche des Yugufinerordend ver⸗ 


b) Siebe bie oben angezogene Urkunde bei greher uR 
Tolner ibid. p. 283 et 293. ig 

Ü) Gudenus Sylloge var. dipl. pag. 266. 

A) Sebannas. hiß, Bpile. Wem; p. @& 
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endet worden. Zu gedachter Burg Wißloch gehbs 
ren berfchiedene in dem angränzenden Birhöflich- 
Speierifeben Gebiete fallende Renten, worunter der 
Weitendusger und Hejelbacher Zehnten zu Rauen⸗ 
berg, uud ein Achtel an dem Zehnten zu Malſch, 
Malſchenberg, Mingolsheim mit bearıffen find. Der 
Zebnten zu Dielbeim aber iſt im J. 1722 dem Hoch» 
ſtifte Speier abaetretten worden. 

Die Katbolifchen find bei der Kirchentheilung 
in der Stadt Wißloch leer ausgefallen, haben aber 
‚bernach eine Zeitlang ſich des Chors bedienet. End» 
lich erbielten fie einen Plaz in dem alten Schloſſe, 
worauf ie im $. 1725 die Dermafige Pfarrkirche ers 
bauet, und dazu den Koftenbetrag hei, Gurthätern 
gefammelt haben. Ste it dem H. Laurentius ges 
teihet, gehöret in die Wormfer Disces, und in das 
Heidelberger Landkapitel. Auſſer Dem nächit folgens 
‘den Orte Altwißloch hat’ der Pfarrer fein Filial zu 
verſehen. Die Neformirten hingegen haben in der 
Kirchentheilung die alte Pfarr- und Mutterlirche ad 
S, Laurentiam erhalten, und dabier eine eigene In— 
fpeftion errichtet. zu welcher ale in diefer Gegend 
liegende Pfarreien gebörig find. Jene Muttterfirche 
ift mit einem Prediger beftelt, der die Orte Alte 
wißloch und Bayerthal zu Filialiften hat. Das Pas 
„tronatrecht gehörte ehedeſſen dem Klofter Lorſch, und 
die Pfarrei war mit einem Erzpriefter beſezt D. Mit 
diefer Pfarrei beſchloß ſich vorhin auch, wie jezo noch 
Die geiftlihe Gerichtbarfeit des Bistums Worms. 
Denn obgedachte nur eine halbe Stunde davon geles 

- gene Paſtorei und Pfründe des eingegangenen Dörfz 
ieins Srauenweiler gehörte fon zum Bistum Speier. 
Die Lutherifihen haben fich au gefammelten Älmo— 
fen ebenfalld eine Kirche gebauet, zu welcher der Ort 
Waltdorf old ein eingepfarrtes Filial gehört. 


Wa a 
+) Eben daſelbſt, und in Gudenns Sylloge dipl, pı 163. 
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Den Weingehnten in der Gemarkung beziebet 
Kurpfalz allein, am aroßen Frucht- und Fleinen Zebn⸗ 
ten aber nur zwei Drimtel, und dag andere Drittel 
geniefet das Waifenhaus Handfchuchsheim. 

An Sreigätern fidd zu merken der von Liezeni⸗ 
f&e in zwei alten Käufern beſtehende adelihe Hof, 
Dann einige jeao don Vennin iſche Wieſen. Die 
Kurfü: lie Hoftammer beitzt den fogenannten Bau⸗ 
hof deſſen in dem alten Zinebuche dom J. 1369 
nebft andern Gütern und Gefällen gedacht, und bee 
merfet wird, daß folcher 75 Morgen Neder, und 
ı2 und. ein halb Morgen Wiefen enthalte. Vermoͤg 
eben ſolchen Bingbuches haben Damals fhon meh- 
rere Ausleute nach Wißloch gehört, Deren jeder auf 
Werhnachten 2 Schilling Häler und ein Faſtnochts⸗ 
bun lietern mufte.. Wenn fi fie ſich auf den beſtimm⸗ 
ten Tag einfanden, befamen fie ein Imbiß. Diefe 
wurden birnach Koͤnigsleute genannt, und waren 
von der Lunditeuer befreiet, weil fie mit K. Rus 
precht dem Zuge in Welfehland beigewohnet haben 
folen. Man hat ihnen aber Damals nur alle 7 Jade 

e eine Mahlzeit gegeben, und ezo iſt dieſer Ge⸗ 
— gar abgekommen. 

R Der Stadtrath zu Wißloch iſt mit einem Stadt 
ſchultheiſen, vier Rathsverwandten und einem Stadt» 
f&reiber beſezt. Der Stadtſchultheis ift zugleich 
Kammer Empfänger. Die Stadt führet in ihrem 
Wappen und Siegel einen in die Länge getdeilten 
Schiid, ın deſſen erften Selde der Pfälzifhe Löwe, 
im andern Die Baierifche Weden find, 


Dorf Ale-Wigloh. Diefer Ort liegt naͤchſt 
der Stadt Wißloch gegen Oſten, hat aber mit fels 
biger eine Verbindung, gehöret auch zu feiner Zent, 
fondern febt unmittelbar unter dem Dberamte. Sei« 
ue Nachbarn find gegen Oſten der Speierifche Ort 
Dielpeim; gegen Süden Rauenberg, fo ebenfans 
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Birhöflih- Speierifhs wegen Wehen die Stadt 
Wißloch; gegen Norden Nußloch. 

Nach der felbft redenden Benennung muß dieſer 
Kin geringe Ört älter als die Stadt fern; und es 
iſt allerdings zu vermuthen, Daß anfänglich die Huͤb⸗ 
ner des Klofterd Lorfch auf diefer Stelle ihre Wohs 
nungen gehäbt, die fie hernach, als die Pfaljgräfs 
liche Yurg erbauet worden, näher an felbtge verfes 

jet, und alfe den Grund zur Stadt geleget haben, 
ie praedia hingegen, welche einige adelihe Ges 
ſchlechter entweder als ein Eigentum, oder Als Les 
jen beſeſſen, blieben von dem Umfange der Stadt 
ausgeſchloſſen, und Die darauf errichtete Nitterfize 
wit den dazu gehörigen Hofhäufern und andern Ges 
Bäuden behielten den Nahmen Ale-Mißloch. 

In eben ſolchem Berhältniffe  beftehet es noch 
beutiged Tages. Die Inhaber derfelben find jezs 
die Freiherren von Bettehdotf, von Uxkuͤl und von 
Leuptechting. Was den Bettendorfifhen Theil bes 
langet, ift fölcher mit andern diefes Geſchlechts 
Guͤlern auf Ableben des Chriftoph Ludwig von Betz 
tendorf unter Den anmaßlichen Alodialerben in einen 
langwierigen Rechtsſtreit verfallen. Ya die an eis 
nen Freiherrn von Menzingen verehlichte Amalia Elis 
faberh non Bettendorf dermachte fogar durch ein im 
J. 1718 etrichteted Teftament dem adeiichen Frau⸗ 
enfift zu Pforzheim ihren Antheil m). Diefed fam 
aber nicht zum Befize, und die Sache It nun ver⸗ 
lichen. Es befindet fich daſelbſt annoch ein alts 

“ verfallened Schloß, welches vermuthlic dasjenige 
iſt, welche in der Theilung des Kaifers Ruprecht 
vom $. 14To feinem jüngften Prinzen Herzog Otten 
zu Moßbach, nantentlich Alten-Wißloch Die Veſte, zu 


m) Siehe vn gründlichen und aftenmäfigen Unterricht 

famt rechtlichen Ausfuͤhrung des den Kreifrauen von 
Zillenhard und von Hundeshagen qufebenden juris re- 
grediendi in die von Chriftoph Ludwig yon Bertendet 
Yerlaffenen ſamtlichen Anodialgäten, 
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Zeil yefallen. Neben dem Dorfe vorbei fließt auch 
Die bei der Stadt Wißloh fchon bemerkte Leimbache, 
und betreibt unterhalb deſſeiben Die fogenannte Mit« 
Wißlocher Mühle. Desgleichen ziehei dienah Sins⸗ 
beim führende Landſtraſe vorbei. 

Diefer Ort wird jezo von 32 Familien betwohr 
net , welde in allem 137 Seelen ausmachen. An 
Gebäuden findet fich eine Kirche, 14 Häufer und eine 
Möpfe. Die Gemarkung Aber enthält in alem nur. 
600 Morgen Aderfeld, 

Die Kirche ift dem 9, Pankratius geweihet, 
and in der Kirchentheilung den DMeformirten Zuges 
fallen. Die Katpolifchen haben jedoch nach der Hand 
den Chor erhalten, worin fie noch wirklich ihren Bote 
4esbdienft verrichten. Die Reformirten behielten alfe, 
nur das Langhaus, welches aber ganz verfallen, 
0 dag fie, wie die Lutheriſchen, nach Wißloch zus 

irche gehen. 

Den großen und einen Zehnten beziehet die 
geiftliche Verwaltung Namens des Klofterd Schönau, 
Yuffer obgedadhten drei adelichen Höfen befinden ſich 
pe feine beträchtliche Güter in der Gemarkung, 

a8 Dorf hat einen Kurpfälzifchen Stabhalter, des 
die Iandesperslichen Befehle zu vollziehen hat. 
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Der Umfang diefer Bent faͤn, zwo Stunde 

oberhalb der Stadt Heidelberg an, und era 
ſirecket ſich auf fünf Stunde weit unterhalb dere 
felben ; begreiffet alfo fämtlihe Ortſchaften, die 
auf ber rechten Seite bed Neckers und au ber fps 
genannten Vergficafe gelegen find. Ihre Länge 
beträgt ſolchem nad) durchgehends fieben, die Breis 
ds aber oben nur zwei, und am Ende his 5 Stun⸗ 


240 Oberamt Heidelberg, 


be. Sie gränzet gegen Dften an bad im Obens 
walde gelegene Rurmainzifche Gebiet z. gegen Suͤ⸗ 
den zum Theil au das Amt Hirſchhoru, und zum. 
Theil an die Herrfhaft Necker-Steinach; gegen 
Weſten iſt ſolche durchgehende von dem Necker⸗ 
ſtrom eingeſchloſſen, und dadurch von der Kirch⸗ 
heimer Zent abgeſondert; gegen Norden aber ſto⸗ 
fet ſelbige zum Theil an das Biſchoͤflich Worm⸗ 
ſiſche Gebiet, und zum Theil au das Kurmain⸗ 
ziſche Amt Heppenheim. Sie macht alſo den nord⸗ 
und oͤſtlichen Theil des alten Lobdengaues aus, 
und hat jenſeit des Rheins oder welwaͤrts den 
Wormsgau, vordwaͤrts den obern Rheingau, und 
oſtwaͤrts den Wingartweibon zu Nachbarn. 
Den Namen giebt ihr der ſchier mitten darin 
gelegene Flecken Schriesheim, woſelbſt ſeit eini⸗ 
gen Jahrhunderten das Zentgericht gehalien wird. 
Bor Arers geſchahe es zu Sachſenheim, und die 
Bent hatte davon and) ihren Namen. 
Das Zeutgraſenamt trugen die Edeln von 
Hirſchberg im-X1V Sahrhunderte von der Pfalz 
"zu Lehen. Im J. 1430 ward das Weißthum 
der Zent zu Sachfenheim errichtet, und der Pfalz⸗ 
graf für einen oberſten Fauth und Herrn berfels 
ben auerkannt. Damals gehörte Schriesheim 
zum Erbtheile des Pfalzgrafen Dito von Mops 
bad), von dem es heruad) an bie Zweibruͤckiſche 
Linie Fam, welcher es Kurf. Friedrich I abgenoms . 
men, und der Kur einverleibet hat. Es feines 
alſo erſt gegen Ende des funfzehnten Jahrhunderts 
das Bentgericht nad) Schrieöheim verlegt worden 


zu ſeyn. 
Der⸗ 
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Dermalen begreift dieſe Schriesheimer Bent 
ante Einfhluß des Hauptorts Schriesheim ſechs⸗ 
geben Dörfer, fieben Weiler und zehen Meier⸗ 
böfe- ‚Die Stade Weinheim liegt auch in ihrem 
Umfangs, bat aber ihre befondere Werfaffung, 
and mit der Bent Eeine Gemeinfhaft, Ehen fo 
verhält es ſich mis bem ehemaligen Klofter und 
bermaligen Gtädtlein Schönau, und ber Kellerei 
Waldeck, die jedoch ihrer Lage wegen unmittelbar 
nad den Zentöörfern befchrieben werden ſollen. 
Auch die Stadt Ladenburg iſt darin gelegen, bat 
aber niemald unter bem Zentgerichte geſtanden, wie⸗ 
wohl bie übrigen zu bortigem Dberamte gefchlas 
gene Drifhaften , als ſolche nody den Biſchoͤffen 
zu Wornd zuflinbig waren, ſtets bazu gezaͤhlet 
worden find. In Alteflen Zeiten find durch den 
veränderten Lauf ſowohl des Neckers ald des Rheins 
Maunheim, Oppau und Edigkheim von biefer 
Bent abgeriffen worden. Die Zentgerichtbarfeit 
Über Virnheim hat Kurmainz, und über Lams 
pertheim das Bistum Worms durch Austauſch 
and Verträge an ſich gebracht. i 

Da der Umfang des Zentgebieteß zum Theile 
zanbe Gebirge und Waldungen, zum heil aber 
angenehme Fläche und reizende Gegenden einfchlies 
fer, fo iſt auch die Fruchtbarkeit des Erdreiches 
ſehr von einander unserfhieden. Die Vergftrafe, 
am Fuſe des fieilen Odenwaͤldiſchen Gebirges, bringe 
reichlichen Weinwachs hervor. In dem uͤbrigen 

lachen Lande, welches ſich bis an die rechten Ufen 
des Neckers und Rheins erſtrecket, werden alle 
Gattungen Getraids, und in einigen Gemarkung 
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gen eben fo viel als vorzuͤglich guter Taback er⸗ 
gielet. Die im Gebirge liegende Weiler, die wer 
nige und magere Feldgüiter haben, nähren fid) von 
dem Holzgewerbe, und mit der Viehezucht. 

Zu eben biefem Gebirge liegt Die grofe Bente 
Alment- Waldung, die ſechs und zwanzig befondes 
ge Diſtrikte in ſich begreiſet, und ſich bie an die 
Rellerei Waldeck erſtrecket. Sie iſt der Obhute 
bed Kurfuͤrſtlichen Foͤrſters zu Ziegelbaufen unters 
‚geben. Aus folder Alment wird fo viel Nuzen 
gerhöpfet, daß nicht nur dad Bentgericht, ſondern 
and) die fid) ergebende Mulefizkoften zur Genüge 
befleitten werben koͤnnen. Beſagtes Zentgericht 
iſt mit einem Zentgrafen, der auch die Zentſchrei⸗ 
berei verſiehet, und mit einem Reiſigen Schulte 
heifen zu Schrieshetm beftellet. Die Zentſchoͤffen 
aber werben aus den übrigen dazu gehörigen Orts 
fhaften gezogen. In jedem Orte befindet ſich 
wiederum ein beſonderes —— welches den 
Unterthanen in buͤrgerlichen Sachen vorzuſtehen, 
die gemeine Ruhe und Sicherheit zu erhalten, 
Aberhanpt aber die vom Dberamt ergebende Bes 
fehle zu verkuͤndigen und zu vollſtrecken hat. Sols 
che Dorfgerichte ſtehen mit dem Zentgerichte in kei⸗ 
ner Verbindung, Nun folgen ſaͤmtliche zu ges 
dachter Bent gehörige Ortſchaften. 


1) Siegelbaufen, Ein mittelmäfiged Dorf am 
wehten Ufer des Neckers, eine Stunde Wess ober» 
Halb Heidelberg, mithin bon derfelben oftwärıg ges 
legen. Es hat gegen Offen das Städtlein Schönaus 
gegen Süden den Nederfrom, und über ſelbigem 
Den Guten Leuthof; gegen Weſten die Stadt Heiz 
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+ Delberg jenſeits, und das Dorf Neuenheim dieſeit 
Neckers; gegen Norden dag Waldgebirg, und in 
- Diefem die Glaghütte zu Nachbaren. 

Da von diefem Drte in alten Urkunden Feine, 

+ Meldung gefchiehet, fo ift wahrfcheinlich, daß deſſen 
Daſeyn nicht Aber den eigentlichen Urfprung der 
Stadt Heidelberg hinaus reiches ja man Pan anneh⸗ 
men, daß eben bei Gelegenheit der Erbauung jener 

Stadt in diefer Gegend mehrere Ziegelöfen, und. 
ſowohl hiezu, ald wegen den alda borfindlichen Steine 
brüchen anfänglich nur. Hätten, und zufezt förmlihe 
Käufer aufgerichtet worden feyen. Selbſt die Here 

- leitung des Namens Ziegeihaufen fcheinet ſolchen 

’ Urfprung zu bemeifen. &o hatte das Klofter Schoͤ— 
nau im $. 1219 von Blider von Steinach in dieſer 
Gegend zu Errichtung eines Ziegelofens einige Jun 

cherte Landeg erfaufet, und zwar mit Wiederfpruch 

- ber Gemeinde zu Neuenheim, wodurch die Vermu—⸗ 
thung, Daß diefer Ort in der Meuenheimer Gemar⸗ 
fung entftanden fey m), um fo mehr beſtaͤrket wird, 
weil er noch heutiged Tags ein gemeinfchaftliches 
Dorfgericht mit Derfelben hat. 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1774 beſtund 
alda die Benölferung in 85 Familien, und 585 See⸗ 
len. Diefe Zahl ift fit 10 Jahren auf 127 Fami- 
dien, unda668 Seelen geftiegen. An Gebäuden find 
2 Kirchen, 3 Schhilen und 100 Häufer nebft 6 Mühlen 
vorhanden. Die Gemarkung enthält nur 229 More 
gen Neder, 122 M. Wiefen, 22M. Gärten. 

Da ein fo geringer und über dies fehr fchleche 
ter Feldbau jener zahlreichen Inwohnerfhaft die 
Mahrung nicht wohl verfchaffen kann, fo folget dar⸗ 
aus, daß ſolche mit anderer. Handarbeit und einem 








Die deöfalfige Urkunde in Gudeni Sylloge diplom. p. 107, 
zum, ae verdient bei dieſer Wermuthung eine genaußg 
te Cinſicht und Prüfung, 
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der rauhen Gegend angemeſſenen Gewerbe ſich durch⸗ 
bringen muͤſſe. Die meiſten Inwohner find Daher 
„entweder Fiſcher oder Holz- und Steinhauer, Der 
Yart am Dorfe vorbei Hröhmende Necker if zu ihrem 
Handel fehr bequem. Im der. bergigten Gemars 
ung entfpringt dag fogenannte Steinbächlein, wels 
ches Durch mehrere Quellen verftärfet, = Pulver und 
6 Mahlmuͤhlen betreibt, und bei dem Kloſter Neu» 
burg in den Neder fält. In dem Thale, wodurch 
gibt Bächlein rinnet, auf Der nördlichen Seite des 
Dorfes, hat ehedefien das fogenannte Sürfrenbaus 
und dabei der berühmte Zürftenbrunn geftanden. 
Der leztere quillt unter einem noch wohl unterhals 
senen gepflafterten Gewölbe hervor, und fület die’ 
unten daran liegende drei Herrfchaftliche mit Forel- 
Jen befezte Fürftenweiher. 

Weiter oben im Gebirge liegt die Glashbuͤtte; 
welche vor etwa 70 Jahren von Kurfürfiliher Hofs 
kammer einem fichern Wenzel mit dem umliegenden 
groſen Wäldbezirke in Erbbeſtand verlichen worden! 
Diefer hat einen Theil der Wildnig zu Aderfeld urs 
bar gemacht. Da man aber gar bald die Folge eins 
fahe, dag durch folche Glasoͤſen die umliegende Wal« 

ungen von allem Holz entblöfet würden; ward dag 
Glasmachen dem Pächter verbotten, und endlich vor 
etwa 20 Jahren die bisherige Erbleihe wieder eins 
gezogen, und die dazu gehörigen Suͤter in Zeitbes 
Kand verliehen. Wirklich fichen zı Häufer hieſelbſt, 
die von 29 Familien bewohnt werden. Gedachter 
° Erbbeftänder, Peter Wenzel, bat fhon im Jahre 
1737 bei diefer Glashütte ein Kirche zur Ehre des 
H. Petrus erbauet, Daher Die Gegend auch dag 
MWetersthal genennet wird. Bei jenem Kirchlein ers 
zichtete ein fiherer Bruder Franz Zlorino von Lau⸗ 
tern eine Einfiedelei, die er, wie Das Kirchlein, 
* nicht nur im beſten Stande erhielt, fondern fo gar 
‚auf feine Koften ale Sonn- und. eiertäge Durch eis 
nen Rapuziner aus Heidelberg den ordentlichen Got⸗ 
tesdienſt darin verrichten lieg. 
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Zu Ziegelhauſen war vormals Feine Kirche, ſon⸗ 
dern nur eine Begräbnißkapelle, die dem H. Laut» 
gentiug geweihet war. Nach der Kirchentheilung 
bekamen folche die Ratholifchen in Beſiz, und baue» 
ten im J. 1730 aus gefammelten Beiträgen naͤchſt 
dabei eine Kirche, welche jenen Heiligen zum Patrom 
befam, und als ein Filial von der Pfarrei Hande 
ſchuchſsheim anfänglich verfehen ward. Hernach 
brachte es die Gemeinde dahin, daß jezo der ges 
möhnliche Sottesdienft und alle Pfarrverrichtungen 
bon einem Rapuziner aus Heidelberg ordentlich bes 
forget werden. Die Reformirten folgten Diefem Bein 
fpiefe nach, und baueten dahier gleichfalls aus Al⸗ 
mofen eine neue Kirche, die fie mit einem befondern 
Prediger beftelet, und dem Infpektor der Ladenbur⸗ 
ger Klaſſe untergeben haben. Die Lutherifchen aber 
find nad) Heidelberg eingepfartt. . 

Den groſen Sruchtzebnten in ber Gemarkung 
beziehet die KRurfürftliche Hoffammer alein ; am Fleie 
nen aber. nur SZwölftel. Der Katholifche Pfarrer 
bat vier, und die Erben des gewefenen D. Schme⸗ 
des Die übrigen Drei Zwoͤlftel. 

Das Dorf Hat feine eigentämliche Waldungen, 
fondern das daſelbſt befindliche weitläufige Walde 
gebirg ſtehet theils der Landesherrſchaft zu, theils 
aber gehoͤret ſolches zu den gemeinen Zentalmenten. 
Die Kameralwaldung beſtehet in ſechszehen, und 
die Zentalmenten in vier und zwanzig Diſtrikten. 
Darüber iſt ein beſonderer Foͤrſter beftellt, der. auch 
die hin und wieder anfchliefenden. Waldungen dee 
Gemeinden Handfhuhsheim, Neuenheim, Alten» 
bach, Nedergemünd ze. zu begeben hat. . Bon allen, 
Holz, fo aus jenen gemeinen Zentwaldungen. vera 
taufet wird, gehöret eine Hälfte der Kurfuͤrſtlichen 
Hoffammer , und die andere Hälfte der gemeinen 
Bent zu Beſtreitung ihrer Koͤſten. 

Siegelhauſen hat kein beſonderes Dorfgericht, 
weil es mit naͤchſtfolgendem —— —— eis 
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gentlich ntir eine Gemeinde ausmacht. Jeboch be⸗ 
findet ſich dahier ein fogenannter Stabhalter, der 
ein Gerichtsſchoͤff iſt, und in Vorfallenheiten vom 
minderm Belange das Schultheifenamt verſtehet. 
Bleihe Bewandniß hat es mit den Inwohnern auf: 
der Glashütte, welche unter diefem Gerichtdzwange 
fehen, und wovon der Hauptbeftänder ald Stab» 
halter für Die gute Polizei und Ordnung haften muß. 


2) Alofter Neuburg. Es liegt zwifchen Zies 
gelhaufen, und dem naͤchſt folgenden Orte Neuen⸗ 
heim, eine halbe Stunde oberhalb der Stadt Hei⸗ 
belberg, nahe am Neder, auf einer Heinen Anhöhe, 
und if ringsum mit einer Mauer eingefafet. Dazu 
gehört eine unten daran befindliche Mühle, wie auch 
ein. Wirthshaus, der Haarlaß genapnt. In dem 
‚älteften Zeiten waren daſelbſt Weberbleibfel eines als 
ten Schloſes, dag vieleicht don Den Römern noch 
feinen Urfprung hatte. Als nun Diefe ganze Gegend 

em Klofter Lorfch verliehen ward, und dieſes feine 
Befizungen durch täglichen Zuwachs neuer Erwer⸗ 
bungen vermehret hatte, verwandelte ein ſicherer 
Anshelm Diefed alte Gebäu, Das er etwa vom Klo» 
fer zu Lehen trug, ums J. 1135 in eine Zee, die 
er Kriwenburg nannte. Er bauete dafelbft eine 
Kirche zur Ehre des H. Bartholomäus, nnd Wohs 
nungen für eine Verſammlung von Mönchen. Gie 
“ wurde alfo vom Kloſter Lorfch mit Benediktinern 
befezt, und der Pabſt Lucius 11 beftättigte Diefe neue 
Stiftung mit Verleihung mehrerer Sreihelten im J. 
2144. Es dauerte aber nicht lange, Daß die Zelle 
fh ſchon wieder ihrem Verfalle nahete, und der Apt 
Heinrich von Lorfch ſolche im J. 1165 famt der Kirche 
herſtellen lieg. Aber der folgende Abt Sigehard ent» 
doge Derfelben einen Theil des Stiftungsguͤter zu 
anderem Behufe 0), und hiezu kamen noch öftere 


) So weit beftättiget dieſes fih aus der Lorſcher Chronick. 
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dm Neckerſtrome vorgefallene Kriegsuntuhen, bes 
fonders aber. die ſchlechte Zucht und Witthſchaft der 

önchen felbft, welches alles den boͤlligen Untere 
ang der neuen Stiftung beförderte. ‚Pfalggraf Ron« 
rad aus dem Hohenſtaufiſchen Haufe fuchte dieſem 
Uebel abzuhelfen, und faßte den Entſchluß gedachte 
Belle in ein Klofter adelicher Jungfrauen unter der 
Megel des H. Benedikts zu verwandeln, fezte auch. 
felbigen feine Tochter Kunigunde wirklich als Aeb⸗ 
tiffin vor, und dergliche fich Des vorigen Eigentums 
balber im 5. 1195 mit gedachtem Abt Siegehgrd 
mittels einer feierlichen Urkunde. Nun hatte zwar 
der Pfalsgraf verfprochen die Einfünfte Diefes neuen 
Gottesdauſes nothdärftig zu verbeſſern, alein er 
ward vom Tode übereilt, und das Vorhaben blich 
unerfült. Dadurch geriethen. die Nonnen in nicht 
geringe Noth, bis der Abt Konrad von Lorfch ihnen 
Den Kischenfaz zu Weinheim mit allen Nuzbarfeiten 
im 5. 1224 übergab. Sie erhielten. hernach auch 
Durch einen mit den Pfalzgrafen Rudolph und Lud- 
wig im %.1305 getroffenen Taufch ein gleiches Necht 
über den Kirchenfaz zu Schwezingen, welches fie 
glauben ‚machte, daß die bifhöffiche Gerichts barkeit 
bei dieſer von weltlichen Fuͤrſten erhaltenen Befug⸗ 
niß nicht ſtatt habe. Sie begriffen ſich aber bald 
eines beſſern, und unterwarfen ſich noch im naͤm⸗ 
lichen Jahre dem Biſchoffe zu Worms, mit der 
Erklärung, feinen andern Vifitatorn, als den man 
ihnen von dorther beſtimmen wuͤrde, anzuerkennen p). 
Bon diefer Zeit an blieb das Klofter ſtets in guteng 
Stande, und gereicht demfelben zu befonderem Lobe, 
daß die geiftliche Zucht darin nicht, wie in den mein 
flex andern, verwahrlofet, fondern die adeliche Gita 


D 


ten und der tugendfame Lebenswandel auf dag firengn , 


fie beobachtet worden. "Dazu mag nicht wenig bein 
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9) Gchmnac hi, Bpilc. Worm, 9.176 
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getragen haben, dag nach und nach verſchiedene Prima 
jefinnen aus Pfalrgsäflihem Geblüte zu Aebtiſſin⸗ 
nen beffelben auserkohren, und feine andere Mona 
nen, ald aus vornehmen adelichen Gefchlechtern Das 
feldjt aufgenommen worden. Es bemiligte zwar im 
1432 der Pabft Martin V dieſes Klofter Neuburg 
Dem Rartheufer Drden, und die dortige Nonnen nach 
Lobenfeld verfezen zu laſſen, welches aber entwer 
der gar nicht zu Stande gefommen ift, oder wenigs 
‚ Mens nicht lange gemwähret hat, indem man bievon 
fonft nirgends weitere Nachrichten antrift. Durch 
Die im XVI Sabrhundert entfiandene Glaubrns« 
fpaltungen mußte diefed.Klofter ‚eben das Schidfal 
ertragen, das alle andere Kiöfter in der Pfalz bes 
troffen hat. Die lezte Aebtiffin war Sabina, eine 
jebohrne Pfalzgräfin von Zweibruͤcken, erwaͤhlt im 
jahre 1562, Diefeg Neuburg hat hernach verfchies 
dene Beftimmungen gehabt. ‚Einige mole wurden 
deffen Gefäle zur geiflichen Guͤterverwaltung ge= 
fhlagen; ein anderd mal wolte man ein Armen 
haus daraus machen, und meiften® diente es zu ei» 
nem Wittum Kurfürftt. Wittiben. 

Zu Ende des verfloffenen Jahrhunderts ward‘ 
es zur Rentkammer eingezogen, weil Defien meifte 
Güter den Kurfürftlihen Domanialgätern urfpränge 
lich entzogen worden. Es war auch wirklich in Bes 
fand verliehen, und der Pfächter hatte vor daſelbſt 
eine Fabrid anzulegen. Allein Kurfuͤrſt Johann Wil» 
helm entfchloß ſich den zuruck berufenen, und in den 
Stadt Heidelderg wirklich aufgenommenen Jeſuiten 
durch eine feierliche Verfeihunggurfunde, die gege⸗ 
ben it im SchlB Bensberg den zıten Dftober 1706, 
dieſes Kloſter mit allen Einkünften und Gerechtfas 
men auf ewig au Äbertragen, und dieſe befamen es 
nach Ableben feiner Frau Mutter Eliſabetha Ama⸗ 
lie „ welcher es zum lebenglänglichen Unterhalt und 
Wittum angewiefen war, im J. 1709 auch. wirklich 

"in Bez. Sie hielten die Gebäude und Güter ie 
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beſtem Stande, fo daß es vielleicht unter Allen alten 
Kiöftern Das einzige iſt, dag nicht in feinen Truͤm⸗ 
mern liegt: Me im Jahr 1773 der ganze Jeſuiten- 
orden aufgehoben worden, befam auch Diefed Klo⸗ 
ſter und feine Güter eine weltliche Verwaltung, die 
nun zum Unterhalte der Katholiſchen Lateinifchen 
Schulen verwendet werden, und feit einigen Jahr 
ren den Prieftern von der Miſſion übergeben find. 
Die alte fehr niedlich gebaute, wiewohl Fleine Kits 
che, ift in der befannten Kirchentheilung den Katho⸗ 
liſchen zugefalen, und mährender Zeit als die Yes 
fuiten das Klofter beſeſſen, ſtetshin der Gottesdienſt 
Darin verrichtet worden, welchen bermafen ein Prie⸗ 
ſter von jenen Schulehrern verfehen muß. Das 
reräumliche Kloftergebäu wird jezo durch einen Hofs 
bauern bewohnt, der auch den Keller, die Scheuern 
und Stafungen zu benuzen hat. In dem Bezirke 
des Hofes befindet fi auch die Wohnung für einen 
Hirten und Wächter. Die zum Hofgute gehörige 
Selder beftehen ohngefähr in 34 Morgen Meder, go . 
M. Wiefen, 4 und ein hal M. Wingert, und 2 
und ein halb M. Gärten. Dann find drei Fiſch- 
weiber in einen Zeitbeftand verliehen. Der etwas 
weiter unten am Necker gelegene und Dem Kloſter zu ⸗ 
ffändige Aaarlag ift ein zweiftöcdig gebautes Wirtos⸗ 
bauß, wozu auch 10 Morgen Gärten, Wiefen und 
Hecker gehören‘, die ebenfalg verpachtet find. 


3) Neuenheim. Iſt ein mittelmäftged Dorf, 
und liegt am Fuſe des heiligen Bergs fängft dem 
Meder, der Vorftadt Heidelberg gegenüber weſt⸗ 
waͤrts ¶ Deſſen Nachbaren find gegen Often Das Klo⸗ 
ſter _ -urg; gegen Süden und Weſten der Neder, 
und über felbigem das Dorf Wieblingen: gegen. 
Norden der zu deſſen Gemarkung gehörige Moͤnch⸗ 
hof, und meiter hinab Handſchuchsheim. Unge⸗ 
achtet feines Namens, welcher eine neue Wohnftätte 
anzeiget,feiget deſſen Alter bis in das V —— 
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Binauf, und wird zu folder Zeit in den Lorfcheß 
Urkunden Yliuwenbeim genannt g). Gedachtes 
Klofter erhielt Durch vielfältige Schanfungen anfehns 
liche Güter und Gefälle daſelbſt, welche aber nach» 
gehends den Klöfte:n auf Dem Aberinsberg und Neus 
burg, denen fie am bequemſten lagen, eingeraͤumet 
worden find r). Auch Das Klofter Schönau befam 
bei feiner Stiftung im J. 1142 vom Bifchoffe Buggo 
zu Worms einige Gefälle alda, melde es Durch den 
Erwerb anderer Büter dDergeitalt vermehret hat, Daß 
daraus ein fürmlicer Meiechof entitanden. Go 
war dag Klofter Lobenfeld auch dafelbit begätert, 
verkaufte aber feine Befizungen im Anfange des 
XIII Jabräunderts an gedachtes Schönau s). Es 
toaren über diefe einige adeliche Gefchlechter, die 
von Steinach und von Hirfhbirg, zu Neuenheim 
angefeffen,, welche ihre Güter von Den Pfalsgrafen 
zu Lehen trugen. 

Die Beſizer des in der Nachbarſchaft gelege⸗ 
nen Schloſſes Schauenburg wagten es zwar ihre 
Vogtei bis über jene Kloſterguͤter zu erſtrecken, allein 
fie muſten bald davon abſtehen. Denn Pfalzgraf. 
Heinrich uͤbernahm dieſen Der Vog'ei wegen ſtreiti⸗ 
gen Hof bei feiner Vermaͤhlung im J. ızır., und 
befimmte folchen feiner. Braut Agnes zum Hey⸗ 
raihs gut bi. 

Pfalzgraf Rudolph 1 hat im Jahr 1316 für 
60 Pfund Haller ein Fuder Weingeldes auf der 
Weinbethe zu Neuenheim-und dem Mönchhofe das 
ſelbſt an — von Hirſchdorn auf Wiederlöfung 
derpfändet. er in biefiger Gemarfung gelegene 
Monchhef, der jezo der geiftlichen Verwaltung wes 
gen des Klofiers Schönau zufändig if, hied vor 


. — 





‚) Cod. Tradit. Laurash. T.T, num. 274. iq. 
Ei Ibid. num. 137, 139 et 157. 
9) Gudenus Sylloge varı diplom. pı 35, 38, 54 et 8% 
r) Ibidem pag- 82. 
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Oterd Ylinwenhofen. , Deffen wird fchon im J. 

82 in den Urkunden des Klofterd Lorfch gedacht w). 
Bon wem folcher an das Klofter Schönau gekom ⸗ 
men, findet ſich nicht. In einer Paͤbſtlichen Bulle 
vom J. 1204 heifet er Nova Caria x). 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1754 waren in 
Meuendeim 87 Zamilien und 357 Seelen; an Ges 
bäuden ı Kirche, 2 Schulen, dann 70 burgerliche und 
gemeine Häufer. Die Gemarkung enthält 557 Mors 
gen Meder, 235 M. Wingert, 10 M. Wieſen, 15 
M. Gärten, SM. Weide, und 20 M. Wald. Dies 
fe geringe Waldung liegt über Dem obgedachten Haare 
laß, und die Gemeinde trägt folchen von der Zent 
zum Erbbeftand. 

Auffer dem am Dorfe vorbei ſtroͤmenden Neder, 
befinden fich Feine Bäche, folglich auch Feine Mühlen 
dahier. Hingegen ziehet Die neuangelegte Chauflse 
neben dem Drie vorbei, und ift der Anfang der ei» 
gentlich fo genannten Bergſtraße. Daß ſolche ſchon 
zu der Römer Zeiten geſtanden habe, iſt oben bei 
der Stadt Heidelberg erwähnet worden y)._ Im 
achten Yahrhunderte heiſet folche ftrata publica, 
quae dycit de pago Lobodonenfe 2); im J. Izır 
Berftratia, und 1231 Berpitrazia a). 

Die. Katholiſchen haben dahier weder Kirche 
noch Bethhaus, fondern gehören als Filialiſten in 
die Pferrei Handſchuchsheim. Den Reformirten 
Dingegen ift die Hiefige alte Kirche ad S. Tohannem 
Bapt. zugefallen, welche dermalen von dem erften 
Prediger an der H. Geiffirche zu Heidelberg als 





®) Cod. diplom. Lauresh. vol. I, num. 275: ,, Super 
‚„ Auvium Neckar, in Niuwenhofen, in confni Hant- 
» fchuesheim. « 

x) Gudenusl. cı 62 

7) Seite 130. . 

x) In ber ‚Heppenheimer Graͤnzbeſchrelbung Eod. Aauceshg 
vol.1, pr 16. ß 

®) Gndennı Splloge pag- 81, 375 e 
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ein Filial verſehen wird. Die Tochter iſt alſo alter 
als die Mutter. Denn gedachte Kirche zu Neuen⸗ 
heim bat fehon im J. 1137 der damalige Bifchef von 
Worms eingemeihet 6). Nachgehends ward ſolche 
der Pfarrei Handfchuchsheim untergeben. Der Kurs 
fürft hatte folhe nebſt einer Fruͤbmeſſerei zu verges 
ben, Sriedrich I bewilligte noch im Jahr 1472 den 
Bertaufch der leztern ; die Pfründe aber reichte Kurf. 
Philipps im I. 1485 dem Diether von Handfehuchd« 
heim zu Mannlehen, und Diefer tratt ſolches Patro⸗ 
natrebt im I. 1502 mit Bemwiligung des Kurfürfen 
an den Biſchof Johann zu Worms für beitändig ab, 
Die Lutherifchen find nach Heidelberx eingepfarrt, 

Am Wein- und grofen Zchnten beziefet Kurs 
pfalz zwei Drittel; die Grafen von Wiefer ein Zwoͤlf⸗ 
telz das Waifendaug zu Handſchuchsbeim auch fü 
viel, und die Erben des Doktor Reichenbach die 
äbrige zwei Zwoͤlftel. Vormals hat Kurpfalz nur’ 
ein Drittel gehabts das andere bezog das Domſtift 
Mainz; durch den Bergfiräßer Receß aber ward es 
duch an Pfalz abgetretten. Der Antheit des Wais 
ſendauſes gehörte vor Alters dem Geſchlechte von 
Handſchuchshelm, und der Wieferifhe Denen von 
Hirfhhorn. Die andern zwei Zwölftel trugen die 
kand ſchaden von Kurpfalz zu Lehen. Mach Seth 
ſchung dieſes Geſchlechts kamen folhe an den Dr. 
Schmedes, und von diefem an ben dermaligen 

" Befzer, “ 

Freiguͤter befizen dahier dag Klofter Schönau, 
das Klofter Neuburg, die Grafen von Wiefer, naͤm⸗ 
lich die Hirſchhorniſche Lehen; Die Pfarrei Hands 
ſchuchſsheim und Die Heidelberger Univerfität. 

In dem Dorfe ift auch eine berrfchaftlihe Sale 
peterpflanzung in Beſtand verliehen. 2, 

Das Dorfgericht if mit einem Schultheifen, vier 
Schöffen und einem Gerichtſchreiber befteht. 2 





6) Schannas Hifae, Bpife.. Wormat, p. 25, 
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Od sedachter in verfchiedenemBetrachte ſehr merke 
wuͤrdiger Geil. Berg liegt an dem rechten Ufer des 
Mederd, der. Stadt Heidelberg gegenuͤber norsda 
wärts. Schon die Römer haben-zu Befchäzung des 
Mederfluffes ein Kaſtell, oder etwa auch nur einen 
Tempel darauf erbauet, Die auf dem Berge ſelbſt 
gefundene Denkmäler c) bemweifen dieſes . Deutlich. 
Ob aber derfelbe Pyrusberg a) geheifen, und dee 
Tempel ein fogenanntes Pantheon gewefen, wie ein 
nige glauben e), ift eine andere Frage. Indeſſen 
ſcheinet jener Gögentempel von den Cpriften Zur Ehre 
Des Erzvatterd Abraham gemweihet worden zu feyn. 
Denn im IX Jahrhunderte wird er ausdrüdlich 
Mons Abrahae, Abramesberg, Aberinesburg, 
Abrins berg 2c, genannt, König Ludwig II gah 
das Kaftel Aberinesburg anfänglich feiner Gemaplin 
Liutgard, hernah im J. 892 dem Kloſter Lorſch 
um wahren Eigentum f). Vorher ſchon hatte der 

‚bt Thiodroch hereitd ein Klofter Dabei Zu erbauen 
Angefangen g), Das erſt unter dem Abt Malther 
vollendet, und von feinem Nachfolger Gerhard mit 
einer Kirche zur Ehre des H. Erzengeld Michael 
derfehen worden if. Daß Dito der Große einige 

uben Landes und die Einkünfte, welche der dem 

loſter Lorſch zu Wißloch geftattete Markt ertragen 
möchte, dahin gewidmet habe, ift fon oben de— 
merket worden bh), Nach der Lorfcher Geſchichts 


— 


«) Solche finden ſich im erften Bande der Ad. Acad. Pal, 
Bar: Ki et 102 von Heren Hoftath Lamey abgezeichnet 
und erläutert. 

4) Wie Sreher in Orig. Palat. und Tolner in hift. Palat; 
vermeinen. R 

«) Jakob Schopper in feiner Chorographia Germ, cap, 10, 
"'pag» 201. 

DES? Urkunde hievon ftehet in God. diplom. Zauresh. 
Tom. I, p. 80. 

Ibidem pag. 67. 
IESiehe bei Wlioq Seite 228, 
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kunde tar dennoch das Kloſter nicht vollklommen 
ausgebauet, ſondern erſt unter dem Abte Reginbald 
um das J. 1025 in fertigen Stand gefellt, die 
Wohnzellen für die Mönchen zubereitet, und die 
Kirche mit allen Nothwendigkeiten verfehen 5). Dies 
alles war noch nicht genug, Die Fortpflanzung der 
Lorfcher Ordensmoͤnche in dieſem Gebirge zu bee 
fördern, fondern es hatte fehon zuvor Der Probft Des 
St. Michelskloſters Arnold etwas weiter unten eine 
andere Kirche zur Ehre Des H. Stephanus gebauet, 
und mit Gefälen begabt gehabt, ald im J. 1094 
der Abt Anshelm auf den Einfall gerieth, auch bei 
Diefer eine neue Zelle oder Kiöfterlein zu errichten, 
woju er einen beftimmten Bezirk Des Abrinsbergs und 
Beffen Waldung angemwiefen, zugleich auch Die Graͤn⸗ 
zen zwifchen beiden Kirchen deutlich beftimmet hat. 
K. Heinrich IV beftätigte zu Speier Diefe neue Gtif> 
tung im $. 1103 k), von welcher Zeit an der Ab⸗ 
samsberg feinen alten Namen verlohren, und das 
gegen den noch jezt beſtehenden des H. Bergs bes 
Tommen hat. Bon dem fernern Schickſale beider 
Stiftungen auf dem Berge finden wir feine Nachs 
sicht. Sie find aller Vermuthung nach bei dem bee 
kannten Verfalle der Färftlichen Abtei Lorfch, als 
ihrer Mutter, eingegangen, und nach der! im Lans 
de gingefüsten Reformation vollends verſtoͤhret 
worden. 


* 4) Bandſchuchsheim. Ein groſes Dorf an 
der Bergfirafe, eine halbe Stunde von der Stadt 
Heidelberg, und eben fo weit vom Neder entfernt. 
Seine Nachbarn find gegen Often über dem H. Berg 
das Dörflein Wilpelmsfeld; gegen Süden Neuen» 








) Cod. Lauresh. Tom. I, p- 159. 
«) Alle diefe hier angeführte Umftände find- aus Frehers 
Origg. Palat. Part.L, append. p.43. fgq« und Aug: dem 
@od. Lauresh, zufammengezogen, 
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Beims gegen Werten Wieblingen jenſeit des Neckers, 
und gegen Norden Das folgende Doſſenheim. 

Handfehuchsheim iſt uns von den Zeiten des 
Sräntifhen Königs Pipin ber gleich andern vielen 
Srten diefer Gegend bekannt. Das Klofter korſch 
bekam fo viele Güter Dafelbft, daß man wohl über 
hundert Weingärten zählen kann, Die demſelben big 
zum Tode Kaifers Karls des Großen zum Eigentum. 
verliehen worden I). Es hatte 13 ganze und 7 halbe 
Huben aus diefen Befizungen gemacht, von welchen 
Die meiften bernach zur Stiftung der neitern Kloͤſter 
auf. dem H. Berg gedienet haben. Diefer Ort dies 
Damald ſchon Hantſcuesheim und Santſchues⸗ 
beim. Auch die Edlen von Handfehuchsheim haben 
ohne Zweifel von dem Kloſter Lorfch daſelbſt meh⸗ 
sere Güter zu Mannlehen gehabt. 

Schon gegen die Mitte des XIIten Jahrhun⸗ 
dert kommen Rumpdard und Ingram von Hands 
ſchuchs heim unter den adelihen Dienfimännern jenes 
Klofterg vor m). Diefes uralte Gefchlecht hatte in 
dem Dorfe fein ordentliches Stammhaus, und da⸗ 
bei fehr einträgliche Güter, nebſt einem Theile der 
Vogtei oder niedern Gerichtsbarkeit don einer Bes 
burte zur andern befeffen, bis der lezte des ganzen. 
Stammes, nad) dem folher an fünf hundert Jahs 
zen lang in großem Anfehen geftanden, mit Jodann 
von Hand ſchuchsheim erlofchen ift, der im J 1600 
Durd einen von Hirſchhorn auf offentlihem Marfte 
plaze zn Heidelberg erfiochen worden. Dem unges 
achtet war das Dorf felbft mit jenen Befizungen nicht 
verbunden , fondern es gehörte zu Dem Schloſſe 
Schauenburg, und hatte mit felbigem meiftentheils 
einerlei Schidfale, wie bei dem nächft folgenden 





4 Davon handelt der Cod. Tradic: Lauresh. vielfältig Tom, 
—5 — num, 297 “u ER N 3 

: m) Beide werden in einer Urkunde vom J. 1165 namı 
2° 1a) angefühet, ibid, num. 15% ' * 


N 


256 Oberamt Heidelberg, 


ODoſſenheim umſtaͤudlich zu bemerken ſtehet. Schon 
im J. 1257 verpfändete Simon von Schauenburg 
feinen Theil an der Vogtei und Zehnten dem Kür» 
fürften Ludwig II, dem auch Berthold von Schaus 
enburg feinen von Bernhard von Birkenau ererbten 
Xbeil an dem Dorfe um 4000 Pfund Häller vera 
kaufte. Ya beide Brüder übergaben- ihn Gut und 
Leute auf Biederlofung für oo Mark Kölnifher 
Pfenninge. Immittels gelangte das Schloß Schau» 
enburg im $. 1320 an Kurmainz, und Diefed war 
„der Anlaß, warum Handſchuchs heim bei der jtreitis 
gen Wapl der dortigen Erzbifchöffe Dietherd von 
Iſenburg und Adolfs von Naffau im J. 1459 von 
den Pfälzern fo viel Ungemach ausſtehen mufe n). 
Durch den im Heumonate darauf erfolgten Frieden 
kam e8 wiederum pfandweiß, und endlich Durch den 
Bergfträßer Vergleich ald ein Eigentum an Kurpfalz. 
Im dreifigjährigen Kriege ward diefer Ort auch ſehr 
befchädigt, und im %. 1622 flug der General 
Tillh fein Hauptquartier alda auf. Im %. 1689 
ward e8 von ben Sranzofen zweimal angeſteckt, und 
alles bis auf die Kirche, Das Waiſenhaus und dag 
Pfarrhaus verbrannt 0). 

Zwiſchen Handſchuchsheim und Doffenheim lag 
vor Zeiten noch ein Dörflein, Hillenbach genannt 3 
das im den Lorfcher Urkunden vom VIII Jahrhundert 
wiehrmale vorfömmt p), und noch im J. 1495 von 
dem Pfalzgrafen Rudolph I erwählt worden ift, um 
den zwifchen dem Klofter Schönau und den Bauern 


au Blankſtatt vorgewalteten Streit durch ernannte 
Schieds⸗ 





*) ‚Bremers Geſchichte Kurfürft Friedrichs 1 p. 135% 
164 et 187. 

») Baifers Schauplaz der Stadt Heidelberg pag- 368. 
er sor. 


sor. $ 
p) Codex Tradit. Laureske Tom; I yon num, 213 his 
aum, 396. ö 
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Schiedsrichter austragen zu laſſen ) Nach der 
Hand gieng dieſes Dörflein ganz ab, und die dazu 
» gebörigen Güter wurden der Handfhuchsheimer Ges 
marfung cinverleibt. Sein Andenfen ift fo weit 
erlofchen, daß nur ein gemifter Waldbezirf unter 
den Namen Hillenbach noch befannt iſt. B 

Die Junker von Handſchuche heim batten ſonſt 
zwei Schloͤſſer in dem Dorfe dieſes Namens, davon 
Das eine jezo baufaͤllig, das andere aber zu eis 
nem andern Behufe ganz verändert it Im Thale 
fammeln ſich die aus mehrern Quellen abrinnnde 
Waſſer, und machen eine Bade. die oberbalb und 
in dem Dorfe 6 Mabl- ı Dehl- und Krappmühle, 
dann ı Walf- und Schleifmühle betreibet; hernach 
unterbalb Dojfenheim die aus dor igem Hebirge foma 
mende Boche aufnimmt, und cberhalb Ladenburg 
ſich in den Neder ergiefet. Die Bergſtraße ziehet 
mitten durch den Drt, und bringt Demfelben gute 
Nahrung. 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1784 lebten hier 
27ı Familien, und überdaupt 1278 Seelen. An 
Gebäuden waren 2 Kirchen, 2 Pferr- und 2 Schuls 
häufer, Dann bei 200 andere Häufer Die Gemarr 
kung enthält 920 Morgen Meder, 253 M. Winaert, 
57 MR. Wieſen, 3 M: Garten und 300 M. Wald. 
Diefer beitehet in fünf abgefonderten Bezirken, die 
alle Der Gemeinde gebören \ 

Die Kirche zu Handſchuchsbeim ift ſchon im J. 
1053 von dem Abt zu Lorſch erbattet worden r). 
Nachdem dieie Abtei an Mainz. übergeben worden, 
ſchenkte Der Erzbifchof den Pfarrfas dahier feinem 
Domkapitel s). Darin fliftete nachgedends Johann 





2) Guten smloge var. diplom. p. 301. 
Cod; dipl. Lauresheim Tom.T, p. 177. 
Isanhis rerum Mog. Script. Tom. I, cap. V, p · 604, &# 
* Gudenu Cod. diplom. T-1, p-605- 


Pf. Geographie, 1. Th. R 
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son Handſchuchsſsbeim im Jahre 1316 eine reiche 
Pfrände, und widmete dazu feinen Anıheil des 
Srucht- und Weinzehntens zu Kirchheim und Rohr» 
bach, nebft andern Gütern und Guͤlten. Die Kirche 
ſelbſt it dem H. Virus und Georgius_gemerhet 2). 

Durch den Bergfträßer-Receß vom J. 1650 mard 
der gemeinfhaftlihe Gebrauch für die Ratholifchen 
und Reformirten Darin beliebt, wobei es noch fein 
Verbleiben dat. Jene. benuzen jedoch, fo mie zu 
Seckenheim, den Chor allein. Ihr Pfarrer gebört 
in das Weinheimer Landfapitel, und hat das Dorf 
Meuenheim mit dem Mönchhofe zugleich zu verfehen. 
Der Reformirte Prediger ſtehet unter dem Joſpek- 
tor der Klaffe Ladenburg, und muß die Filialfirhe 
zu Doſſenheim nebft dem Schwadenheimer Hofe mit 
dedienen. Die Lutherifhen aber muͤſſen nad Hei—⸗ 
delberg zur Kirche geben. 

Am Srudt- und Weinzehnten ziehet der Kathos 
liſche Pfarrer einen Drittel, und dad Domfift 
Mainz das übrige, ale welches folhen Zehnten von 
einer Agnes von Schauenburg, einer vermählten von 
Speckfeld, im 3.1263 an fich gebracht hat x). es 

doch hat Kurpfalz in gewiſſen Gewanden eine, und 
Die geiftliche Verwaltung Die andere Hälfte des Wein» 
zehntens. In der Gewande. Hilenbach genicfei der 
Dfarrer einen Sechstel, eben ſoviel Das Domftift 
Worms, und das Mainzer Domkapitel wiederum 
zwei Drittel. In andern Eleinen Sezirken ift die 
Kurpfälzifhe Hoflammer, das Klofter Schönau, 
die Waifenfchafnerei, Die Camerarii und Die von 
Helmſtatt beteiligt. . 

An Sreigätern befinden fich dahier das große 
und kleine Schönauer, dag Pfarr- das Schul- dag. 
Jon Ulnerifche und Helmftättifhe Gut. Unter lez⸗ 
term find 3 Morgen Wingert Erbachifche Lehen, die 








® Schannar hiftoria Epifcopatus Wormatienfis p. 25. 
2) Gndrnns Cod. diplom. Mog. T.I, p- 709. 
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sormald Heinrih Stumpf von Alsbach, hernach 
Heinrich von Handſchuchſsheim, und im J. 1601 
Neichard von Helmſtatt beſeſſen haben x). Die 
Kurfürfliche Hofkammer befizget auch einige Leibgen 
Dingswingert in der Gemarkung, Die vermuplich 
Pfalzgraf Rudolph I und feine Gemahlin an dilbrecht 
von Hirſchhorn im J. 1316 wegen einer Schuld von 
200 Pfund Häter auf einen Wiederkauf verpfändet 
haben. Sie werden Wildenrode genannt, und fols 
len bei 8 Morgen enthaiten. 

Das Dorfgericht ift gleich dem vorhergehenden 
beſezt. 


5) Doffenheim. Ein anfebnliches Dorf, gleich 
falls an der Bergſtraße, ı Stunde von Heidelberg 
entfernt. Seine Nachbaren find gegen Oſten dag 
GSebirg, und in felbigem dag Klofter, Schönau; ges 
sen Süden vorbefchrichenes Handfchuchsheim; ges 
gen Weiten der Schwabenheimer Hof und der Reiters 
gegen Norden der folgende Drt Schriesheim. Dies 
fenigen, welche alled von den Römern herzuleiten ge» 
wohnt find, behaupten, Daß Doffenheim von einem 
Romiſchen Kriegemanne,, Doffenius genannt, dem 
der Bezirk angemwiefen gewefen, erbauet worden y). 
Gewiß aber war diefer Ort, ald die Fränfifchen Kö= 
nige daß. Chriftentum am Neckerſtrom zuerft gepflans 
zet haben, fehon in feinem Wefen. Denn das Kilos 
fer Lorſch erhielt bald nach feiner Stiftung fo fette 
Schankungen von Höfen, Huben, Häufern und leibs 
eigenen Leuten, Dadier, daß man ſich etwag mehr, 
als ein gemeines Dorf von Doſſenbeim vorzuſiel⸗ 
len gemuoͤſſiget fiehet. Allein die Lorſcher Chronik 
fuͤhret bittere Klagen, daß der dem Kioſter ums J. 





) Schneiders Erbachiſche giſtorie, Urlunde zum erſten 
Saz Lit. C. pag. 9. 
N Freberi,Origin. Pal, Pat. Il, cap. Ve 


Rz 
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; 1630 aufgedrungene Abt Humbert die beſten Wein⸗ 


berge dafelbft ald Lehen vergeben habe z1. Daß 
berühmte Gefchlecht der Dynaftep von Echauenburg 
mag jener Sreigebigkeit fein weſentliches Aufkommen 
zu verdanfen haben. Wenigftens hatte felbiges über 
diefed Dorf und zugehörige Orte Handſchuͤchsheim 
und Sedenheim die Vogtei mit anderg Gerechtſa⸗ 
‚men von dem Klofter Lorfch zu Lehen. Sie ſchrie⸗ 
ben fich von einem veften zwifchen beiden Thälern auf 
einem Berge ſtehenden Schloffe, das im Xilten 
Sahrhunderte Scowenburt genannt wird. Man 
findet im 3. 1130, 1148 und 1165 einen Gerhard, 
und im J. 1168, auch 1173 Bertolf und Gotfried 
von Scomenburg unter den Edelen und Freien ald 
Beugen in den Lorſcher Urkunden angeführt a). 
Botfried von Scowenburc wird gar im J. 1223 als 
Braf von Schobenburg angegeben 5). Dieſes 
Befhleht muß im X1Vten Jahrhunderte ſchon er« 
loſchen gewefen feyn, weil in gleichzeitigen Urkunden 
feine Spuhr mehr davon anzutreffen ift. Diejenis 
gen Herren von Schauenburg, welche zum Theite noch 
heutige8 Tages anderswo vorfommen, haben mit 
dieſem Doſſenheimer Gefchlechte 'niemals in keiner 
Verbindung gejtanden. Im J. 1235 verpfändete 
Berthold von Schauenburg einen Theil des Zehn⸗ 
tend zu Handfhuhsheim und Dofenbeim, wie auch 
an der Burg Schauenburg, und allen Gefällen auf 
diefer Seite des Rheins, an Pfalzgrafen Ludwig II 
für 20 Pfund Häller, Agnes don Scowenburg, ges 
nannt von Schenvelt, hat zween Theile des Wein» 


zehntens dafelbft, welche ihr Vatter und Bruder 


! 


als ein Lorſcher Lehen, fie aber als eine Pfandfchaft 
befejen, vem Domkapitel zu Mainz um 150 Pfund 





Cod. Lauresh. Tom. I, p. 169. 
—— I, num. 153 et Piko et Gud, Cod, dipl. 2 


3 al Sylloge var. dipl. p. 130. 
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Haͤller im I: 1263 kaͤuflich uͤberlaſſen, mit Einwil« , 
ligung ihrer Brüder, Simon und Berthold, welche 

„jenes Lehen aufgegeben hatten c). Bon Seiten der 
Pfalz begte man bald die Abſicht, das volle Eigen» 
tum alter folder Beſtzungen an fih zu bringen. 
Denn Pfaligraf Rudolph 1 gab ſchon im J. 1204 
feinem Vizdom am Rhein Gewalt in kaufweis um 
das Schloß Schauenburg zu handeln. Im J. 1303 
dat auch Erfinger von Magenheim fein Haus Schau⸗ 
enburg Den Herzogen Rudolph und Ludwig mit aller 
Zugehör eingegeben, und im J. 1312 Bifhof Sin 
Bodo von Speier obgedachtem Pfalzgr. Rudolph die 
Burg Schauenburg zu Lehen ertheilet. Dem fey 
wie e8 wolle, fo iſt gewiß, Daß der Erzbifchof von 
Mainz das Schloß Schauenburg mit feinen Zuges 
Börungen kaͤuflich an fein Stift gebracht, und vom 
König Ludwig, ald Pfalggrafen bei Rhein, ſchon im 
J. 1320 nicht alein die-Beftättigung dieſes Kauffes, 
fondern auch fo gar den gänzlichen Erlaß des Pfaͤl⸗ 
ziſchen Lehenbandes auf ewig erhalten habe d). 

Das Erzftift blieb über 140 Jahre in ruhigen 
Beſize, bis in dem Kriege, den Kurfürft Friedrich. 
1 von der Pfalz mit dem Erzbifchoffe Diether von 
Mainz geführt, fich die Gelegenheit ergab, Das 
Schloß und Zugehör wiederum an die Pfalz zu brin⸗ 
gen. Anfänglid), und zwar im J. 1460, verbranns 
te der Faut zu Heidelberg das Dorf Doffenheim , 
und gleich darauf rudteder Pfalzgraf vor bag Schloß 





«) Idem Cod. diplom. Tom.I, p.709. 

d) Ibidem Tom. III, p.181., Es jcheint dieſes eine Folge 
ber Grfenntlickeit bes Könige Ludwigs IV gegen den 
Erzbiſchof gewefen zu fepn, der bekanntlich zu feiner Ers 
hebung auf den Deutſchen Neihsthron das meifte_beis 
getragen hatte. Wie denn gedachter K. Ludwig zu Vers 
geltung des ihm erwiefenen Gefallens ſchon vorher meh⸗ 
vere Stüde von feines Iefvlihen Bruders, RHeinpfäl 
ziſchen Landen auf gleiche Ark der Kur entriffen hat, 
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Schauenburg, welches er innerhalb 5 Tägen eros 
berte, deffen in 18 Reutern- und 30 Fußknechten bes 
ſtandene Befazung au Gefangenen machte, und das 
Schloh verftährte, Das fo der gemwefen, daß mit Def» 
Ten Niederreifung 7 Wochen zugebracht werden muß⸗ 
ten. In dem bernach mit gedachtem Erzbifchoffe 
gefchloffenen Frieden ward im zten Artikel vefiges 
fezt, daß Kurpfalz Diefes eroberte Schloß Schau⸗ 
enburg mit dazu gehörigen Dörfern fo lang behalten 
folle, dis das Erzſtiſt Mainz für die aufgelaufene 
Kriegeskoſten zocoofl. würde bezahlet haben e), 
Kurpfalz kam alſo im J. 1460 wieder in den 
Befiz Diefer fo lang davon abgeriffen gemefenen Herr» 
ſchaft. Kurfuͤrſt Friedrich in der Verordnung. wie 
es auf den Fall zu halten, wenn er künftig ſich ans 
noch vermäplen, und Fuͤrſtliche Leibeserben erzieten 
würde, .erklärtefich, daß Schauendurg, Handſchuchs⸗ 
heim und Doffendeim feinem Pflegfobne, Herzogen 
Philipps und feinen Erben zufallen folen f)., Won 
Diefer Zeit an murden fämtliche Orte gleich einem 
Pfalziſchen Eigentum behandelt, und die Kurfürften 
Abten fo gar Das Lehenrecht aus, dag dem Schloſſe 
Schauenburg anflebfg geweſen. Es würde auch 
wohl fo bald an Feine Wiederlöfing gedacht. worden 
fenn , wenn nicht der landverderbliche dreifigjährige 
Krieg in der Kurfürftlichen Pfalz einen fo nachthei⸗ 
ligen Auftritt veranlaffet hätte. Denn kaum erſchie⸗ 
nen die feindlichen Völker in Diefer Gegend, ald der 
General Graf von Tilly ſich auch des kleinen Amts 
Schauenburg bemächtigte, und ſolches fo fang in 
feinem Befize behielt, big Die Schweden und Pfälzer 
ihn in den Jahren 1631 und 3634 Daraus bertrigs 
ben. Nach der Hand kamen die Baiern wieder, 











) ‚Kremers Geſchichte Kurfuͤrſt gFriedrichs I. p-164. 


5 et 187, 
H Sen dafelbft im Urkundenduche p. 454, num, 186. 
VFreitag nach St. Vinzendientag 1472. 
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und blieben bis zum Dfnabrädifchen Friedensfhlug 
im Nefte ſizen. Aber in eben diefen Frieden wurde 
beſchloſſen, daß die vormals an Kurpfalz pfandweis 
gekonimene Aemter in der Bergftraße gegen Bezah⸗ 
lung des darauf gehafteten Pfandfchillingd ruder« 
ſtattet werden muften g). So fam'nicht nur dag 
Dberamt Starfenburg, fondern auch ‚dad kleine 
Aemtlein Schauenburg wieder in Kurmainzifchen 
Beſiz, aber lezteres nur auf eine kurze Zeit, indem 
zwiſchen den beiden Kurfüriten Johann Philipp zu 
Mainz und- Karl Ludwig von der Pfalz im I. 1650 
Der fogenannte Bergiträßer-Receß zu Stande kam, 
vermoͤg deſſen Mainz das Amt und Burgftadel Schaus 
endurg famt den beiden Dorffchaften Handſchuchs⸗ 
heim und Doffenheim, fodann das Dorf Seckenheim 
mit allen Zugehörungen und Rechten an Kurpfalz zw 
wahren Mannlehen, hingegen diefe an Kurmainz 
das Dorf Virnheim, und das Amt Neuenhayn mit 
der Fauthei Sulzbach, in der Wetterau gelegen, 
auf allzeit abgetretten. hat. Die damals belirbte Le⸗ 
bensverbindlichfeit iſt aber Durch einen neuen Vers 
gleih vom J. 714 gänzlich aufgehoben worden. 
So viel. nun Dofjenheim ing befondere angehet, fo 
drohete demfelben eine große Gefahr im J. 1245+ 
da Simon von Schauenburg einigen Burgern von 
Worms in dieſem Dorfe, obngeachtet feines ertheil« 
ten Geleits, an die dreifig Fuder Wein mit Gewalt 
hinweg genommen hatte. Denn die Wormfer bothen 
ihre Bundes genoſſen auf, und zogen mit Philipps 
von Hohenfeld, dem Raugrafen Konrad, Philipps 
von Falkenftein, und den Burgern von Dppenheins 
am zoten ded Weinmonats aus, lagerten fih zu 
Stoesheim , nnd rucdten des andern Morgens auf 
Doffenheim los in der Abficht ſolches zu verbrene 
nen, und alle Weingärten augzujtoden. Allein Sie 











) Vid. Inftram, Pacis Osmabrug. art.IV, $. VIL 


»4 
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mon, der Urheber diefer Fehde, entfchloß ſich dem 
Zeinden entgegen zu gehen und um $rieden zu bit« 
ten, den fie ihm auch bewilligten,, jedoch mit bes 
Dungenem Erſaz des zugefügten Schadens, wofür 
er 6 ehrliche Ritter zu Buͤrgen fielen mufte h). In 
Dem allgemeintn Sranzöfiichen Brand iſt gedachted 
D offenheim ebenfals eingeäfchert- worden 

Seit dem geniefet der Drt einer erwünfchten 
NRube, und die Untertvdsen befinden fih in einem 
gei-gneten Nahrungsſtande. Durch Denfelben lau 
fen zwei aus Dem Gebirge quillende befondere Bäch- 
dein, davon eines Die Prencker- das "andere die 
Mühlbache genannt wird. Sie fliefen unterhalb 
Des Dorfes zufammen, fallen in die von Handa 
Fhuhspeim fommende Bache, und mit diefer ober« 
balb Ladenbirg in den Necker. Das Mühlbächlein 
betreibt in dem Dorfe eine Mahlmuͤhle. Gleich uns 
ten am Dorfe ziebet Die Bergitraße vorbei. 

Der Drt wird dun von 190 Familien, Die 876 
Seelen ausmachen, bewohnet. In demfelben be— 
finden ſich ı Kirche, ı Pfarr- : Schul- und 1:8 bur⸗ 
gerlihe Häufer Die Gemarkung aber enthält 94a 
Morgen Neder, 215 M. Wingert, 62 M. Wiefen, 
und an 1000 M. Wald. 5 

Zu der Gemarkung, gehört der am Neder obers 
halb Ladenburg, Edingen gegen über,gelegene Schwas 
benbeimer Sof, der vormais ein befonderes Dorf 
gewefen, und Suabehein genannt worden. In 
deffen Gemarkung hat dad Klofter Lorſch ſchon unter 
R. Karl dem Großen viele Güter, ja ganze Huben 

mit Wohnungen und Gebäuden an fi gebracht, 
Einige davon taufchte K. Dit der Große im J. 948 
gegen andere Stude zu Hemsbach ein 3). Im % 





6) Chronica Wormatienfis Mspt. in vita Landolphi ab 
Hoheneck. 2 

?) Codex diplom. Lauresk. Tom. I, ‚num. 67, 251, 356, 
433» 438, 678. 


nt Er 
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1320 berfchrie ſich Heinzel von Erlikheim mit Treue 
und Eide fein Haus zu Schwatheim alfo zu beftels 
Ien, dag der Pfalzgräfin Mechtild und ihren Erben 
Fein Schaden medr Daraus gefcheben fole. Im J. 
2427 hat Johann von Erlieheim\dag ſchon von ſei⸗ 
nen Vorältern getragene Lehen, befiehend in einem 


adelichen Nitterfiz und dazır gehörigen Gütern, nebſt 


Der Yerichibarfeit in Schwabenheim don dem Stifte 
Worms empfangen. Diefed Gefchlecht aber vers 
kaufte ſolches ım J. 1515 an Heinrich von Hande 
ſchuchſsheim mit Bewilligung des Demſtifts %). Aber 
Das Klofter Neuburg datte auch, beträchtliche Guͤter 
zu Schwaberheim . wie denn noch wirklich ein Hofa 
haus mit Scheuern, GStallungen und Garten, 193 
“Morgen Aecker ın Schwabenheimer, und so Morgen 
in Ladendurger Gemarkung, nebft 54 Morgen an 
dem Rhein gelegene Wiefen, nebft Den großen Schns 
sen in ſaͤmtlichen Feldern des Hofes dahin gehören. 
Berner befizet die Rurfürftliche Hoffammer ein noch 
größeres Domanialgut dafelbft, welches in zwo herr» 
f&artlihen und einer eigentämlichen Wohnung mit 
zugehörigen Scheuern, Gtallung ıc, dann 293 Mors 
en Acker, GM. Wiefen, und 52 Morgen Wald 
Beliher, und in Erbbeftand verliehen if. Durch 
. Die Gemarkung diefes Hofes nordwärts läufet das 
von Handſchuchſsheim und Dofienheim herabfliefende 
Bergmwaffer, und nennet fich dahier Die Rombache. 
Die zum Dorfe Doſſendeim gehörige Waldge⸗ 
birge fieben der Gemeinde alein zus und beflehen 
in 29 verfchiedenen DBezirfen, deren Inhalt: man 
auf 1rooMorgen Landes fehäzet. Unter Diefen vie⸗ 
Ien Walddiſtrikten befinden fich zwei, Davon jeder 


das alte Schlöffel genannt wird. Es mögen in 


den befannten Fehdezeiten etwa «Fleine Raubneſter, 
oder auch nur Berfhanzungen zum Bebufe des veften 
Schloſſes Schauenburg dafeldit gewefen ſeyn. 


— 


4) Schannar Hiſt. Epile, Worm, 361. 
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Sreigäter liegen wenige in der Gemarkung. 
Die Kırfürflihe Hoffammer befizet Da große und 
Heine Herrngut, das etwa 200 Morgen Landes bes 
trägt, nebft mehrern Zeibgedingsgätern, dergleichen 
aud viele dem Klofter Schoͤnau gehören. Ferner 
haben Die von Ulnerifche Erben und des Katholifche 
Pfarrer einige Güter daſelbſt. 

ben Weinzehnten überhaupt beziehet das Doms 
apitel zu Worms; vom Dehlberg die geiftliche Ad⸗ 
miniſtration; vom Kirchberg der Katholifhe Pfars 
ter, und vom Neuenberg die Kurpfaͤlziſche Hofkam⸗ 
mer. Am großen Fruchtzehnten hat dad Domkapi—⸗ 
tel Worms zwei Drittel, nebft dem ganzen Forſtzehn⸗ 
ten, und die Dr. Spinaifde Erben ein Drittel, wels 
ches vorhin die Landfchaden von Steinach bezogen. 
Den Eleinen Zehnten aber geniefet der Katholiſche 
Pfarrer. 

Die Religionsäbung in der hiefigen Kirche if 
nad) dem bei Sedenheim und Handfchuchsheım ſchon 
angeführten Bersſtraͤßer⸗Receß zwifchen den Katho—⸗ 
liſchen und Meformirten getheilt, Doch fo, daß ers 
fere den Chor für fich alein befijen. Sie ift dem 
9. Pankratius gemeiher, und feheinet alt zu ſeyn. 
Denn ſchon im J. gaı fchenkten die Gebrüder Rus 
Ding und Werinbald dem Kloster Lorfch in Doffen« 
beim eine, Kirche, und was dazu gehörig war N. 
Vermuthlich hat das Klofter den Pfarrfaz nach der 
Hand veräußert, indem folchen Erfinger von Mas 
genheim und Rudolph von Nyfen als ein Bifchöfr 
Üch-Wormfifhes Lehen, mit Bewilligung des Vogts 
Suiders und Walterd feines Bruders don Hands 
ſchuchs heim, mit dem Zehnten und andern Daron abs 
dangenden Rechten an das Domkapitel zu Worms 
im. 5. 1293 fäuflich übertragen haben m). Die Kas 
thouſchen haben in dieſer Kirche eine befondere 











4) Cod. diplom. Lauresh. T.I, num. 415. 
m) Schannat Hift. Epilc. Wotm. p.16. 
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Pfarrei, die in das Weinheimer Landfapitel ein 
ſchlaͤgt. Dazu geböret der Schwabenheimer Hof, 
mofelbft die Jefuiten als gemwefene Befizer des Klo» 
ſters Neuburg eine Hauskapelle errichtet haben. 
Reformirter Seits wird diefe Kirche alg ein Filial 
ihrer Pfarrei von Handfehuchsheim benuzet. Die 
Eutherifchen aber gehen nach Schriegheim zur Kirche, 

"or Ddiefem war auch ein befonderes Hubge⸗ 
sicht zu Doſſenheim, das die Edelen von Hands 
ſchuchs heim als ein Pfälzifhes Lehen gehabt; wie 
denn Kurfürft Ludwig VI noch im %. 1582 auf Ab⸗ 
leben Sohannes von Handfbuchgheim, Heinrichen 
als verordneten Trägern feines Vetter Wilhelm 
Philippſen feel, Sohn ıc. Diefed Hubgericht zu Lehen 
gegeben hat, Das hiefige Dorfgericht iſt, wie Die 
meiften andere, befchaffen, 


6) Schriesbeim. in großer Marftfleken am 
Zufe des darhinſer liegenden Odenwaldiſchen Ges 
birgs, zwo Stunde von Heidelberg nordweſtwaͤrts 
entfernt, von dem die ganze Zent jezo den Namen 
führe, Die bierunten näher zu bemerkende Roͤmi⸗ 
ſchen Denkmäler beweifen zur Genuͤge, daß fein Bes 
zirk fchon unter den erften Römifchen Kaifern bes 
wohnt gewefen. In den Lorfcher Urkunden des achs 
ten und neunten Jahrhunderts wird Diefer Det Scriz⸗ 
zesheim, Scriezesheim zc. benennet, Beſagtes 
Kloſter erhielt nach und nach mehrere Huben und 
Mühfen, meiftens auch Weinbethe dafeldft u). Die 
Vogtei darüber und die ſolcher anhängigen Nechte, 
Güter und Gefäle, find vermüthlich fehon im Xten 
oder :Xlten Jahrhunderte von den Kaifern anders 
waͤrts verliehen worden. Vielleicht gelangte durch 
eben folhen Weg die Abtei Elmangen Dazu, die here 
nad folhe Stüde dem uralten Gefchlechte der Here 








m) Cod. diplom, Lauresh. T. I, num.40, 137, 139, 198, 
417 bis 428. 
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ren von Strabfenderg au Lehen ertheilet hat. Bir - 
Diefem Elwangifchen Lehen gehörte das über dem 
Drte Schriesheim auf einem fleilen Berge gelegene 
vefte Schloß Strablenberg, wovon die Lehenträs 
ger ipren Namen führten 0). Rennewart von Strahs 
Tenberg verkaufte Diefe Burg famt allen Befizungen 
und Gerechtfamen, die er zu Schriesbeim hatte, 
mit. Bewilligung feines Sohnes Siegfried im 3. 
1347 an Pralsgrafen Ruprecht Den ältern p). Zus 
lezt erlangte K. Ruprecht, daß ihm der Abt Siege 
fried von Elwangen dag Eigentum, welches von ſei⸗ 
nem Klofter zu Lehen rührete, im J. 1403 cbenfals 
-für alezeit abtrat g). Die hohe und Zentobrigkeit 
hate mit diefer Strabfenbergifchen Vogtei feine Vers 
indung , fondern folche gehörte zur Graffhaft auf 
den Stalbühel, und der Zentgraf hatte fo gar feine 
Wohnung in Schriesheim 7). K. Ruprecht vers 
ſchrieb Strahlenburg die Veſte/ Schrieghrim die Stadt 
und Vorſtadt feiner Königlichen Gemahlin zum Wite 
tum, und in feinem Teftgment vermachte er fie Dem’ 
jüngften Prinzen, Herzog Dtten von Mosbach, der 
folche nach Ableben der Römifchen Königin Eliſabeth 
auch wirklich in Befiz nahm und fo lang behielt, bis 
ex fie feinem Bruder, Herzoge Stephan zu Zwei— 
brüden, für die.demfelben wegen Königs Chriſtoph 
von Dännemarf Erbfehaft in Baiern, die gedachten 
Dtt allein erhielt, ſchuldig gewordene 1490 fl. jädr= . 
licher Guͤlte mit andern Orten im Jahre 1448 ein« 


— 


) Von dieſem uralten herrlihen Geſchlechte und feinen 
BVefizungen findet fi eine bejondere Abhandlung des. 
Hein Hofraths Lamey in den Ad. Acad. Palatı vol V. 
hi. p. 5@7 faq« 

}} Chlingensperg Proceff. Aurel, p. 126. — 

4) Ibidom in defign. bonor. ecelef.; feculari usui reflitu- 
torum p. 120. e 

+) In den Echdnauer Nrfunden; wird im I. 1287. einge 

jentgtäfin gedacht; ? 
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raumte s). Pfalzgraf Stephan übergab fie hernach 
feinem Sohne Herzeg Ludwig dem Schwarzen aus 
befonderer Neigung als ein Gefchen? 2), und diefer 
feinem Bruder, Herzog Friedrich zu Simmern, wel⸗ 
cher Strafenberg und Schriesheim mit Bemilligung 
feiner Gemahlin Margareth von Geldern auf Tho— 
mastag-1459 an Johann ven Sickingen um 4000 fl. 
auf eine Wiederloͤſe verkaufte, um welche fie auch 
Herzog Ludwig der Schwarze im J. 1468 wieder 
eingelöfet und an fich gebracht hat. Als aber diefer 
Herzog Ludwig feinem Vetter dem Kusfürften Friede _ 
sich J im J. 1470 den Krieg angefündigt hatte, über» - 
fiel diefer, che er ſichs noch verfahe, das Schloß 
Strahlenburg famt der Stadt. Schriesheim, ward 
in zween Tagen davon Meifter, lied 16 der darin 
mitgefangenen Edelleute, die ihm mit Pflicht und 
Eide zugetdan geweſen, ertränfen, brandfchazete die 
Burgerfchaft, und lieg fowohl dad Schloß, als die 
Mauern der Stadt niederreifen, wodurch leztere in 
die Beftalt eines Dorfs verwandelt worden. Gleich» 
wohl gab der fiegreiche Kurfürft Der Stadt‘ die Vers 
ſicherung, daf fie bei ihren bergebrachten Freiheiten 
und Vorzoͤgen gelaffen werden fole, welche auch fein 
Negierungsnachfolger, Kırrfürft Philipps, dem er 
Diefe neu eroberte Stüde in feiner. Verordnung vom 
J. 1472 vermacht hatte, im Jahr 1491 beftättiget 
bat u). Bon folcher Zeit an blieb das volle Eigen⸗ 
tum don Schloß und Stadt: beftändig bei der Pfalz⸗ 
gräflihen Kurlinie , und hatte in den verderblichen 
Kriegen der nachfolgenden zwei Jahrhunderte mit ale 
ten andern Orten der Bergjtraße gleiches Schidfal, 


nn Sa — 


) Iannis Animadvers. ad Tolneri hi. Palat. C. IT etoy 
Specim. 1.'p. 61. und die Urkunde p. 62. 
+) Ibidem, mo zugleich. der Fehler, ben Tolmer begehet, \ 
«geahndet wird. u 
#) Bremers Geichichte Pfalsgr. Sriedrihs 1. p. 433 «5 
"562, und in.den Urkunden p. 454, num: 168. 
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Seit dem Sranzöfifchen Brand aber geniefet ber Flek⸗ 
Een die Früchte des edeln Friedens. 

Selbiger hat zu Nachbarn gegen Often die im 
Gebirge liegende drei geringe Dörflein Urfenbach, 
Altenbach und Wilhelmsfeld, jeded eine Stunde 
davon; gegen Süden Doſſenheim eine halde Stuns 
de; gegen Welten Die Stadt Ladenburg drei viertel 
Stunde; und gegen Norden Leutershaufen eine hals 
be Stunde entlegen. 

Durch den dlecken rinnet die Kanzelbache, die 
nähft dem zum Gräflich-Erbachifchen Amte Schöns 
berg gehörigen Dörflein gleiches Namens entfpringt, 
und Dur die von Altenbach und Urſenbach foms 
mende Bächlein verftärket, nad Ladenburg fliefet, und 
etwas unterhalb Ildesheim in den Neder fält x). 
Gedachte Kanzelbache betreibt Durch ihren ſtarken Fall 
dahier 9 Mapl- und: zwo Schleifmählen. Bon Dies 
fen Mühlen gehören drei der Kurfürfilihen Hofkam⸗ 
mer, und find vermuthlich eben Diejenigen, Die das 
Klofter Lorſch ſchon im 3.877 durch reicplihe Schans 
tung eines fichern Luitharg erhalten y). Indem als 
ten Zinsbuche wird derſelben mit Den Worten ges 
dacht: „Item min Herre hat zwo eigen Müle das 
1 felb8. , Item uf Hartmutes Müle 11 Mr. Koınd. 
n Item Altenbached Müle 2 Mr. Korns, die Müle 
„ bi dem Münchhefe = Malter. * Die andern 6 
Mohl- und zwo Schleifmüplen gehören ihren Befls 
zen eigentümlich zu. 





=) Db diefe Kanzelbache die in den Lorſcher Urkunden oͤf⸗ 
ters vorfommende Ulvina fei, wie in der Laudtarte des 
Lobdengaues AR. Acad. Palat. vol. I, ad p. 217 anges 
nommen worden, oder ob nicht vielmehr die bei Hirich 
horn in den Neder fallende Ulvenbach darunter zu vers 
fein fen, it einer nähern Unterfuhung bedürftig. Es 
ft auch wohl möglich, das beide Waſſer einerlei Namen 
eat: dergleichen Beiſpiele fi mehrere in der Pfalz 
“befinden. 
7) Cod. diplom. Lauresh, Tom. I, num. 40. 
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Unterhalb des Fleckens ziehet Die befannte Berge 
firaße und nun neu angelegte Chauffee vorbei. Geit 
Dem Jahre 1742 ift ein WehrzpQ darin angelegt. 

Die beträchtliche gemeine Waldungen find in 
fieden und Oreifig Difrifien eingeteilt, die ihre bes 
fondere Namen Haben. Nebſt diefen befizet die Kurs 
frrktite Hofkammer auch einen Wald, der fih von 

er Geißenbache bis in die Almerdbache und das 
Harte Bühl erfiredt. Ueber das ſtehen Der gemeis 
nen Zent annoch ſechs und zwanzig abgetheilte Bes 
sirfe zu, Die man die Sentalmentwaldung nennt. 

In der Gemarkung befinden ſich die peinliche 
Nichtpläge der ganzen Zent. Der Galgen ſtehet nords 
wärtd gegen Leulershauſen. Die Enthauptungen 
aber gefchehen auf den zimeen Amts- oder Scholien 
Aeckern, davon der eine gegen Süden, der andere 
gegen Norden liegt. 

Im Brachmonate ded Jahres 1766 wurde in 
hieſigem Felde gegen Welten eine Gruft, Die man 
Columbarium nennet, und die zu der Römer Zeiten 
zu Aufbehaltung der von verbrannten todten Körpern 
uͤbrig geblietener Aſche in Todtentöpfen gemid« 
met war, unter der Erde entdedet. Im Herbfimos 
nete des nämlichen Jahres fand man auch nicht. weit 
Davon Die Uederbleibfel einiger Roͤmiſchen Bäder. 
Beide Denkmäler dienen zum überzeugenden Bes 
weife, daß die Römer in dem zweiten oder dritten 
Jahthunderte hiefelbft gewohnet haben z. Ge. 
Kurfürfilihe Durdlaucht haben daß leztere mit eis 
‚nem neuen Ueberbau von 58 Rheinifchen Schuhen 
long und 26 Schuhen breit dedecken, und über Dem 
Eingang folgende Aufſchrift einbauen laſſen: 





x) Bon der Gruft hat der abgelebte Herr Prof. Schöpfs 
lin, und von den Bädern der Herr Pidlat Häffelin 
gelehrte Abhandlungen verfaffet, in den AG. Acad. Pa. 
T.M, p-107 es Tom. III hiſt. 9.214. 
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Balneorum Romanor Fandamenta 
fummis aufpieiis 

Caroli Theodori Principis Ele. eruta 

partimque tecto muroquehoc munita 
partim uti fuerant defofla 
An. MDCCLXVI. 

"Hinter dem Flecken liegt der fogenannte Kellers⸗ 
berg, deffen auch ſchon in obgedachtem Zinsbuche 
vom J. 1369 gedacht wird: ‚Item mın Herre bat 
„daſelbs 20 Morgen Wingert, der ligent 5 Mora 
n gen an dem Kellerdberg und der Burge ıc. Dies 
fen Weinberg tragen die Erben des gemefenen Schaz⸗ 
ineiſters, Ludwig- Goes, dermalen zu Lehen. Obere 
halb deſſelben liegt die ſchon mehrma!e angeführte 
Burg Strahlenberg, die feit ihrer Verfiöhrung nicht 
mehr bergeftellet worden, und jezo meiftend in ihren 
Trümmern liegt. Zuvor war darin eine Schloßka⸗ 
Be wovon dag Patronatrecht vermuthlich mit dem 

erfaufe der Burg an die Pfalzgrafen übergegan« 
gen if. Kurfürft Philipps wiligte nod im J. 1486 
in den Taufch, welchen der Kaplan im Schloß Strahs 
lenberg, Heinrich Hedekeimer, mit Dem Pfarrerzu Hed⸗ 
desbach und feiner Pfarrei getroffen hatte, 

Im J. 1784 zaͤhlte man zu Schriesheim 769 
Seelen in 417 Familien. An Gebäuden 3 Kirchen- 
3 Pfarr- 3 Schul und 245 andere Häufer. Die Ges 
markung enthält 1509 Morgen Aderfeld, 294 M. 
Wingert, 300 M. Wiefen, und goco M. gemeine 
Waldung. 

An Sreigätern befizt 1) die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer das große und Eleine Herrngut, welches zor 
Morgen Landes beträgt, und von jeher zu Der Bur« 
ge Strahlenberg gebört hat; fodann das Auguſtiner⸗ 
gut von 56 Morgen Aecker und Wiefen. Es fol vor⸗ 
mals eine zum Auguſtinerkloſter zu Heidelberg gehoͤ⸗ 
zige Probſtei oder Hof Dahier gemefen feyn, wovon 
ein Plaz noch jezo der Mönchgarten genennet wird. 
«a Die geiſtliche Verwaltung Die beträchtliche Schoͤs 

nauer 
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nauer Mönchsgäter, wozu ein Hof in dem Flecken 
gehöret,. worauf im J. 1740 eine befondere Kellerei 
für den Empfänger der einfchlagenden Gefälle era 
bauet worden. Es iſt eben derjenige Hof, der vor⸗ 
mals dem Domflifte Worms zufländig war, den aber 
der Biſchof Lapold im I. 1199 gegen einen andern 
zu Ladenburg dem Koffer Schönau vertaufchet data). 
Berner befizt fie Die Pfarr- und Kirchengüter. Dan 
Mind noch andere Güter dadier, die dem Neformirs 
ten Pfarrer und Schuldiener zum Genuſſe angewie⸗ 
fen find, und endlich das den Erben des ebemalis 
gen kehrers der Arzneimiffenfchaft zu Heidelberg D. 
Nebels gehörige Gut, 

Den großen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
Die geiftlihe Verwaltung wegen des Klofierd Schoͤ— 
nau allein, an dem Eleinen aber nur zwei Drittel, 
und der Reformirte Pfarrer das andere Drittel als 
einen Befolvungstheil. 

So viel den dermaligen Kirchenzuftand anbe⸗ 
langt, haben die Katholiſchen im J. 1714 eine neue 
Kirche aus gefammelten Beiträgen gebauet, welche 
zur Ehre der Himmelfart Marta gemweihet, und zik 
einer Pfarrkirche erhoben worden. Sie gehöret im 
Die Wormfer Didces und in das Weinheimer Lande 
kapitel, hat aber feine Filialen, auffer dem ſoge⸗ 
nannten Schriesheimer Hof, den Die Bemeinde-für 
Den Auffeher ihrer weitläufigen Waldung, 2 Stun 
De weit vom Flecken, im J. 1739 naͤchſt Wilhelms⸗ 
feld erbauen laffen. Den Neformirten ift die alte 
Pfarr- und Wuiterkirche ad S. Vitum in der Theis 
fung zugefallen. Diefelbe ift im 3.1748 neu auf⸗ 
geführet worden. Der Prediger fehet unter der 
Kae Ladenburg, und hat weiter feine Filialen zw 
bedienen. Das Patronatrecht der alten Kirche ver⸗ 





«) Die Urkunde darüber ftehet in Gudenus Sylloge var 


dipl. p. 60. 
Pf. Geographie. I.Tb. 6 
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lliebe der Biſchof zu Worms Lupold ſchon im J. 
1199 dem Kloſter Schönau 6); eine Pfruͤnde zu St. 
KRatharinen aber hatte Der Kurfürft zu vergeben. Es 
war auch ein Diafonat dabei, welches mit feinen 
Gefaͤllen eingezogen worden. Die £utberifchen haden 
aus‘ gefammelten Almoſen auch eine eigene Kirche 
gebauet, und in folhe Die Ortſchaften der Kellerei 
Waldeck, wie auch Dofferheim, Lizel-Sachfenpeim 
und Leuterdhaufen eingepfarrt 

Daß Zentgericht, welched hier gehalten wird, 
beftehet aus dem Zentgrafen, der zugleich auch Bent» 
ſchreiber if, aus einem Neifigen Schultheifen und 
einer Anzahl Schöffen, die: aug den Dazu gehörigen 
Bentorten gezogen werden. Zur bürgerlichen Obrig⸗ 
keit des Oris ift ein ordentlicher Rath angeordnet," 
der einen Schultheifen, einen Anwalt, 4 Schöffen 
und einem Gerichtſchreider in ſich begreiffet. Das 
Wappen und Rathsſiegel enthält zwei in Form eines 
St. Andreaskreuz über. einander gelegte Wetterſtra⸗ 
len, dergleichen. die alten Herren von Stralenberg: 
nur einen geführet haben, mit Dem Darauf fisenden 
Pfaͤlziſchen Löwen. S 

Sonft wohnt.nebft dem obgedachten geiſtlichen 
Adminiſtrations keller ein; herrfchaftlicher Förfter all⸗ 
bier, der mit den Schriesheimer Waldungen auch 
Die von Doffenheim, Groß- und Hohen-Sachfenheim, 
Seutershaufen, Urfenbach 25. zu begehen hat. 


7) Zeutershaufen. Ein großes Dorf an der 
Bergſtraße, dritthalb Stunde von der Oberamts 
Stadt Heidelberg nordwärts entfernt. Es hat zu 
Nachbarn gegen Dften das im Anfange des Oden⸗ 
waldes gelegene Dörflein Asmannsweiler; gegen 
Süden den Flecken Schriesheim ; gegen Welten 
Heddesheim, und gegen Norden das Dorf Bros- 
Sachſenheim. 


4) Schaunag Hift, Bpisc, wWotm. p. 50. 
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Ein fiherer Liuther uͤbergab im 3. 877 feine 
Suͤter im Lobdengau dem Kloſter Lorſch, wobei er 
fih des Ausdruckes bediente: Trado res proprieta- 
tismeae in pago Lobndanenie, in wilare Hufa, cum 
Ecciefia in eo canttruta 0). So if fehr wahrs 
ſcheinlich, daß diefes Hufen oder Haufen eben das 
jezige Dorf ſey, welches nachgehende zum Unter- 
ſchiede von andern von feinem edmaligen Inhaber 
Beutershanfen genannt worden, um fo mehr, weil 
Diele umliegende Drtfchaften in der nämlichen Urs 
Zunde vorfommen. Wielleicht war jener Liuther eben 
derjenige, deffen um felbige Zeit, und wo von Dr= 
ten diefer Gegend- die Rede if, mit den Wortenz 
in comitatu Liutheri, gedacht wird d). Um das 
Jahr 896 aber wird unfer, Dorf ſchon ausdruͤcklich 
Tiutereshuſen genannt e). Durch gedachte Schan= 
kung erhielt dad Klofter unter andern auch: die da⸗ 
felbſt gefandene Kirche. : Eine’ vornehme Matron 
Namens Geriniu befam im Jahr g989 dieſe Kirche: 
(Bafılicam) mit einem Herren-Hofe, vier berrfchafte 
lichen- und neunzehen dienſtbaren Huben, zehen 
Wohnftätten, Einem Wald, drei Mühlen und achtzig 
Zeibeigenen, von dem Klofter zum lebenslaͤnglichen 
Genufe f). © 

As der Lorſcher Abt Udalrih im J. zo7ı. die 
Belle Altenmänfter wieder erneuerte, und diefelbe 
mit feinem Hofgute zu Klein-Sachfenheim bereicher- 
te, fo befreiete er zugleih Die Bauerſchaft dieſes 
Hofguts von den drei Hauptgerichten, welche man 
Ungebodending nannte, und jährlich bei dem Hofe 
zu Liutereshuſen gehalten wurden g); zum Be» 





) Cod. diplom. Lauresh. T, I, p . 40 
Ibid. pag. 98- 
Ibid. Num 
Ibidem mus 2 

8) Ibidem num. 13% 
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meife, daß die Abtei hier einen befondern über meb⸗ 
sere Drte fich erftredtenden Gerichtszwang ausgeübet 
babe. Schon um feibige Zeit oder Doch bald bernach 
müffen die Lorfcher einen Theil ihrer Befizungen zw 
Lehen bingegeben haben. Denn e8 findet jich ſchon 
im 9. 1142 ein Konrad von Hirzberg A), Deifen Ges 
ſchlecht nicht nur die in Leuterdhäufer Gemarkung 
liegende Burg gleichen Namens, fondern auch dag 
Dorf felbft lange Jahre ingehabt. Nach Ataang 
dieſes reichen Kloſters fiel vermutlich Das Lehenrecht 
an die Pfaljgrafen bei Rhein, aus Dem Grunde Der 
in Dem ganzen Lobdengaue hergebrachten Herzoglich- 
Rheinfrankiſchen Oberherrlichkeit, oder diefer auch 
anklebigen Kaftenvogtei über befagtes Klofter. Denn 
ein altes Geſchlecht von Hirgberg, welches jenoch 
von den Dynaſten diefes. Namens, die mit Denen 
don Strahlenberg gleichen Uriprung hatten, wurden 
His. zu dejfen mit Anfange ded XVII Jahrhunderts 
im Rannsftamme erfolgten Erlöfyung von Dem Kurs 
hauſe Pfalz mit nachfolgenden Stüden belehnet, als 
mit der. Bogtei und Gerichte famt Wald, Waſſer 
und Weide zu Leutershauſen; mit dem Zehnten groß 
und klein; mit dem Berge zu Hirzbergs mit denz 
Walde, der da heifet die Studen, ud was an dem 
gemeinen Waldeihnen zufländig war; mit DemZehns 
ten und Zinfe zu Groß⸗Sachſendeim; mit dem Zehn 
ten auf. 9 Morgen Wingert zu Hohen⸗Sachſenheim; 
mit 31 Morgen Wingert und Wieſen zu. Weinheim; 
mit 24 Morgen Neder zu feutershaufen, genannt der 
Stumpfenader ; mit dem Gerichte auf Dem Tiefen 
wege; mit dem Zchnten zu Mudenfurm ; mit Dem 
Hubhofe zu Heddesheim im Dorfe und 156 Worgen 
Recker dazu; mit den Aeckern und Wiefen zu Rode; 
mit dem arten in Bubenheim, in Eeutershaufer 





— 

) In dem Stiftungsbriefe des Kloſters Schoͤnau unter den 
Zeugen freien Standes, bei Gudenws in Sylloge var. 
dipk pag. 5- B 
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Gemorfung, am Schriedheimer Weges mit, dem von 
Starfenburg rührenden einen Zuge am Zehnten zw 
Wallſtedt, und ein Theil zu Weindeim; mit dem 
Dorfe Drfendach famt aller Zugehör 5 mit dem Zehn» 
ten zu Rippenmeiler, Azmannsweiler und Ruͤden⸗ 
mweiler ıc i.. 

Nach Abgang der Wafallen wurden alle diefe 
ergiedigen Lehen im J. 1611 zur Hoffammer einge« 
zogen; dabei ed auch bis zum Dreifigjährigen Kriege 
verblieben, in weichem folde Lehen ein veränderlie 
ches Schickſal ertragen mufen. Im J. 1628 vers 
liche dieſelbe der Kurfürft Marimilian von Baiern 
dem D. Niklaus Gereon, Römifch-Kaiferl. Rath 
und Kurmainzifchen Kanzler. Nach Ankunft der 
Schweden in der Pfalz fertigte der Kanzler und 
Statthalter Braf Axel Orenftirne einen Schanfungse 
brief für Den Kurpfälzifchen geheimen Rath, Ludwig 
Kamerarius, aus A). Diefer fam aber nicht zum 
Befize. fondern zween Monate darnach, als Die Liga 
wiederum die Oberhand fpielte, belchnte der Rheins 
graf Dtto als Keiferlicher Statthalter im Dberrheis 
niſchen Kreife, auf Befehl des Generalen, Grafen 
von Tilly, abermals obgedachten Kurmainzifchen 
Kanzler mit diefen Hirfchbergifchen Lehen, der ſich 
desfalls auch den Titel-zu Hirfchberg und Leuters— 
haufen beilegte N. Diefeg Dauerte wiederum nicht 
länger, als big der Gegentheil fih der Pfalz aufs 
neue gröjten Theild Kemeifterte, Da der Pfalzgraf zu 
Simmern, Ludwig Prilipp, als Bormund des jun⸗ 
gen Kurfürften, Karl Ladwigs, befagten Kamerarius 





) Hanne Ludwig von Hirfhberg hat noch den zten Merg 
160: dieſe Lehen empfangen, ift aber im nämlichen 
Jahre im Suuerbronn bei Straßburg verftorben, 

&) Der Schenfungsbrief ift gegeben den 5ten Jaͤnner 1033. 

1) Gudenus Sylioge var. dipl. p.550. Der Kchenbrief iſt 
vom sten Merz 1633. 
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mit dieſen Lehensſtuͤcken förmlich begabte m). In⸗ 
zwifchen war der Mainziſche Kanzler Gereon ohne 
männliche Erben veriiorben, und ald die Ligiſen 
wiederum in Die Gegend famen, wurde deffelben 
Better Niklaus Bozheim von Gereon im 3 +637 
damit belebnet. In den nachfolgenden Rriegsjahren 
fuchte bald dieſer, bald jener fein vermeintliches 
Recht zu behaupten; ed kam aber feiner zum ruhi⸗ 
gen Beſize diefer Lehen. Dur den Weliphälis 
ſchen Friedens ſchlus wurden ſolche Dem Kurfürft Kark 
Ludwig in dem Stande, mie fie vor Dem Kriege ge= 
wefen, wieder eingeräumet, und von deffen Rechen» 
Sammer die Gerälle bezogen. Dabei ift e8 in der 
Folge geblieben, bis unter der Regierung des Kurs 
füriten Karls deffen geheimer und Kirchenrath, Jar 
hann Ludwig Langbanns, es dabin zu bringen wuſte, 
daß er den gten Heumonet 1684 darauf verfichert, 
and ſechs Täge hernach damit belehnet wurde. Mach 
Dem folgenden Johrs fih ergebenen frühieitigen 
Sterbfalle des Kurfüriten Karls und, bald darauf 
wieder gedachten Langbanng, und den Doktor Wink 
der angeſtellten Unterfuchung , wurde dieſes Keben 
in Befchlag genommen, und heimfällig erklaͤret, wel⸗ 
ches fodann der Kurf. Philipp Wildelm feinem Oberſt⸗ 
ſtallmeiſter, Jakob Grafen von Hamilton, den sten 
Brachmonat 1686 aus neuer Gnade zerlieden. Bei 
den damals gar bald erfolgten Franzöfifchen Verwuͤ⸗ 
ungen fam auch Diefer Lehenträger wiederum aus 
Dem Befize, bis ihn Kurf. Johann Wilhelm, deſſen 
Obriſtkaͤmmerer er Damald geweſen, den Igten Wins 
termonat 1694 aufs neue Damit belehnte. Er ver= 
kaufte aber diefed Lehen im J. 1707 an den Kura 
pfälzifhen Regierungsrath und Hoffammerdirektor, 
Heinrich Edelen Herrn von Violat, um fünf und 
awanzig taufend Gulden, der es alfofort an dem 





=) Der Leben- ober Schenfungsbrief iſt gegeben dem ıtem 
Mai 1033. A 
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Rurfärfflichen Hofkanzler, Franz Melchior von Wie⸗ 
fer. abirat. Nach deffen Too befam es der älteffe 
Sohn! Ferdinand Andreas Graf von Wieſer, und 
ton diefem erbten folches feine beiden Söhne, Karl 
Joſeph und Philipp Ernft, die es bis jezo noch in 
Unzertrennter Gemeinſchaft befizen. 

Leutershauſen hat eine angenehme Lage, iſt aber 
mit feinem fliefenden Waſſer verfehen. Unterhalb 
deſſelben ziebet die medtmale erwähnte Fand- oder 
fogenannte Bergfiraße vorbei. In dem Dorfe zählte 
man im J. 1784 100 Samil., 757 Seelen; aKırchen, 
ıPfarr- 1 Schul- und 134 übrige Käufer. Die Ges 
marfung enthält 497 Morgen Meder, 135 M. Wins 
gert, 12 M Wirfen, 4M. Gärten, 97 M. Weide, 
und 10: M. Wald Norgedachte Waldung beftehet 
in eilf befondern Diftriften, und gehoͤret der. Ge» 
meinde. Nebit folcher haben die Herren Grafen von 
Wirfer die zum Leren gehörige in etwa 560 Morgen 
Landes beſtehende Waldungen in fechd Bezirken, 
worunter der im Lehenbriefe ausdruͤcklich bemerfte 
EStuden, gemeiniglich aber der aroße und kleine Staue 
denberg genannt, den beträchtlichften Theil ausma⸗ 
het. Unter den leztern Waldbezirken heißt: auch 
einer der HSirzberg, woſelbſt dag alte verfalene 
-Stammhaus des davon benannten Geſchlechts noch 
zu fehen if. Diefes befafen Die von Hirzberg, und 
der davon abftammende Aſt der Herren von Stra» 
lenberg mit einander als eine Ganerbfhaft. Rene 
neward von Strahfenberg aber verfaufte feinen Theil 
am Berge und der Yurge im J. 1336 an den Erz⸗ 
biſchof Balduin zu Trier, ald Adminiftrator des Ergo 
ſtiftes Mainz um 150 Pfund Häler m). Wilhelm 
von Hirsberg und Anna feine Hausfrau verfezten ein 
halbes Zuder Weingelded zu Lutershufen an Kon— 
sad Landſchad zu Steinach und Elifabeth, feine Hause 

; Ö 
m) Ioaunis rerum Mogunt, Script. T. I, Lib. Vs p. 65% 
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frau, im J. 1349 um 40 Pfund Haͤller und Seins 
rich don Erlikheim im Jahre 1360 eben demfelben 
feinen Theil Korn und Weinzehnten dafelbft, Die er 
vom Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern ıc. zu Lehen 
empfangen, um zwei hundert Pfund Häller 0), 

Ueber biefige Kirche hatte Das Domftift Worms 
dag Parsonatrecht und die folhem anflebigen Ges 
föle zu genicfen. Am Zehnten zu Leuters bauſen und 
Sroß-Sachfendeim bezogen die von Hirzberg zwei 
Drittel, das Domfift aber mit Kurpfalz und dem 
Deutfken Orden ein Drittel. Endlich verkaufte ge» 
dachtes Domftift mit Bewilligung des Adminiſtra⸗ 
tors Heinrich IV, eine gebohrnen Pfalzgrafen bei 
Rhein, an Adam Hanns und Rheindard Gebrüder 
von Hirzberg im 3. 1547 den dritten Theil des gros 
fen Zehnten an Wein und Fruͤchten zu Leuterdhaus 
fen , famt den Zehnten in den dahin gepfarrten Doͤr⸗ 
fern, als den fechsten Theil an Wein und Sruchts 
zehnten zu Groß Sachſenheim, und ein Drittel am 
grofen Zehnten zu Admannsweiler, Rippenmeiler, 
Urfendah , Dberflodenbah , Wuͤſtmichelbach und 
Steinklingen, wie auch den fechsten Theil zu Lams 
penhan, famt dem Kirchenfaze und der Gt. Katha— 
sine Altor-Pfründe zu Leuteröhufen erb- und. eigen= 
tümlih 9). Solches alles ift an Die jeweiligen Beſi⸗ 
zer des kehens übergegangen. 

Die Kirche feldft it dem H. Johannes dem Täus 
fer geweihet, und hatte vorhin nur die Kapelle zum 
heiligen Kreuze in As mannsweiler zum Filial g). An 
felbiger befizen Die Katholiſchen den Chor, ald eine 
förmliche Pfarrei und Mutterkirche, welche in das 





#) ‚Gudenus Cod. Aiplom. T.V, p.625 et 643. x 

p) Der ungebrudte Kaufbrief 13 gegeben Donnerstag des 
Monats Julii 1547. 

g) Sthannar Hikt. Epile. Worm. g 39. irret fih, wenn er 
———— noch dem Domkapitel zu Worms 
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Wormfer Bistum und das Weinheimer Landkapitel 
einfhlägt. Jezt find dahin eingepfarrt Asmanns- 
weiler oder Heilig Kreuz, Rippenmweiler, Dverflofs 
kenbach, Steinflingen, Wuͤſtmichelbach, Urſenbach, 
Groß· Sach ſenheim und Riedenweiler. Dieſe Kirche 
iſt vor wenigen Jahren durch Die Grafen von Wieſer 
ganz neu hergeſtellet, und genüglich erweitert wors 
den. Sodann ift auch noch eine Loretaniſche Kas 
pele in dem Drte. Die Reformirten haben eigent» 
lic) die ganze Kirche in der Theilung erhalten, mach> 
ber aber Den Chor abgetretten, und fih mit dem 
Langhauſe begnüget. Der Prediger ſtehet unter Dem. 
Snfpeftor der Kiaſſe Weinheim, und hat die Orte 
Heilig Kreuz, Nieden- und Rippenweiler, Dberflof: 
kenbach, Steinklingen, Wüftmicelbach , Urfendach 
und Mitterspaufen zu Silialiften. Die Lutherifchen 
dahier find zu Schrieshrim eingepfarrt. 

An Sreigätern befizen die Lehentraͤger 400 Mors 
gen Aecker, 50 M. Wiefen ıc. die Hoffammer aber 
das Heidelberger Auguflinergut. 


8) Urſenbach. Ein geringed Dorf in dem Anz 
fange des Odenwalds, jedoch noch eigentlich zur 
Bergſtraße gebörig, drei Stunde von Heidelberg 
nordwärtd entfernt. Seine Nachbarn find gegen 
Dften das zum Oberamte Ladenburg gehörige Dörfs 
lein Altenbady; gegen Süden der Flecken Schried» 
heim; gegen Weiten Leutershaufen, und gegen Nors 
den das Dörflein Rippenweiler. 

Urfenbach fcheinet urfprünglich nur ein geringes 
"Weiler oder Menerhof gemefen zu feyn, und jeders 
zeit zu Leuterdhaufen gehört zu haben ; wenigſtens 
bat e8 von jeher mit diefem im ungertrennfichem Le⸗ 
benbande geftanden. In den Lorſcher Briefen der 
Edeln von Hirzberg ift dag Dorf Urſenbach mit 
aller feiner Zugehör augdrüclich enthalten. Zu Ende 
Des X VL Jahrhunderts waren nur dreizehen Unter⸗ 
thanen hiefelbft vorhanden, Im J. Fr belief ſich 
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die Zahl-der Familien auf 21; welche xx2 Seelen 
ausmachten, und 16 Häufer bewohnten. In des 
Ortes Gemarfung , und zwer in der fogenarinten 
Reeſe, entfpringet ein geringes Bächlein, weiches 
in die bei Schriesheim bemerkte Kanzelbache ſich er» 
giefet. und eine geringe Mshimühle betreibet. An 
dem Orte ziehet eine von Rppenmeiler nach Schd» 
nau ziedenie. gemeine fogenannte hohe, fodann eine 
andere von Alcenbach auf Schriesdeim führende 
Thalſtraße vorbei. 

Die Gemarkung enthält 310 Morgen Neder, 
7M Wien, und 30 M. Wald, Diefe Waldung 
it theils der ®emeinde überhaupt, theild einzeln 
Dres Irwohnern eigentümlich zufändig; und ges 
höret in die Hut des Förfters u Schriegheim. 

Sowohl die Katholifchen als Neformirten find 
nach Leuters hauſen die Lurherifchen aber nach Schries⸗ 
heim als Filialiſten eingepfarret. 


9) Oberflockenbach, Steinflingen und Wü» 
michelbach Diefe drei gerihge Weiler, im Ans 
fange des Ddenmäldifcken Gebirges, machen mit 
einander nur eine Gemeinde aus Sie lieren feier 
in einer Reihe, fo daß Oberflodenbach unten, Steinz 
klingen in der Mitte, jedoch etwas mehr ſuͤdoſtwaͤrts, 
und Wuͤſtmichelbach oben, im ganzen Begriffe aber 
don der Obrramis Stadt Heidelberg drei Stunde 
nordwaͤrts gelegen und entfernet find Ihre Graͤnz⸗ 
nachbatn find. gegen Dfen der Kurmanzifche Ort 
Treſſel, dann, die Kurpfälzifchen, Weiler Hilfendan, 
Bebah und Lampenhan; gegen Süden dag zum 
Hirzbergifchen Echen gehörige Dorf Urfenbach 5 ge« 
gen Welten der Gräflib-Erbadhifche Ort. Rinzweiler, 
und gegen Norden Dber-Senfenbach. 

Diefe drei Weiler fcheinen anfänglich nur ges 
singe dem Kloſter Lorſch gehörige Hubguͤter getvefen 
zu ſeyn; wenigfiens wird derſeiben in dem mittlern 
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Beitalter nicht gedacht, ausgenommen Flockenbach r), 
Sie fcheinen, wie die nachfolgende vier andere, wels 
che eigentlich ‚zu der Burg Winde aehören, ſchon 
mit der Stadt Weinheim an die Pfalzgrafen gedie» 
ben zu ſeyn; wovon bei Befchreibung jener Stadt 
Das Nähere vorfommen wird. 

In der Wuͤſtmichelbacher Gemarkung entfprins 
get ein Eleines Bächlein, welches fi) mit einem an« 
Dern au Treffel vereiniget, und mit felbigem nach 
Weinheim fliefet, wofelbft es in die Weſchniz fällt. 
Sodann entfpringet in dem herrfihaftlichen Waid bei 
Dberflodenbach ein andered Bächlein, fliefet durch 
Dber- und Unterflodenbach, und fält ebenfalls ber 
Weinheim in die Wefchniz. Jedes dieſer Bächlein 
betreibt eine Mühle. Durch den Weiler Büftmichele 
bach ztehet eine gemeine Straße, die von Weinheim 
nach Hirſchhorn führet.. In allen drei Weilern fans 
den fih im J. 1784 nicht mehr ald 29 Zamilien, oder 
242 Eeelen; ı Schule, 23 burgerliche und gemeine 
Häufer, 2 Mühlen. Die Gemarkung enthält 390 
Morgen Acer, TOT M. Wieſen, .:.M. Wald. Je— 
ne ganze Gemarkung ift in 24 Huben eingetheilet, 
welches von den Zeiten des Klofterd Lorſch annoch 
berrühret, und nach ſolchen find Die Befchwehrden abs 
gemeſſen. Die Waldung beftehet in Dem Eichelberg 
von etwa 16 Morgen Landes, fo der Hofkammer 
geböret, in dem Steinberg und Ameifen Böpl, fo 
der Gemeinde, in 25 Diftriften, fo verfchiedenen 
Hubnern, und in dem Hofpitalwäldlein, fo dem Ule 
neriſchen Hofpital zu Weinheim zuftändig iſt. 

Die Katholiſchen wie Die Reformirten gehen nach 
Leutershaufen, Die Lutherifchen aber nah Weinheim 
in die Kirche. Am großen Zehnten bezogen die Gras ’ 
fen von Wiefer ald ein Hirzbergifches Lehenſtuͤck ein 
Drittel, und die Kurfürftliche Hoffammer dag übris 





5) Cod. Tradit. Lauresh. Tom. III, in not. hubarum nun, 
3668, heifet es: in vieo Flockenback XI "Curzaless 
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ge. ber auch diefe zwei Drittel find gedachten 
Kehenträgern im J. 1772 aus neuer Önade zugefis 
chert worden. 


10) Rippenweiler Riedenweiler,Zeiligreuz 
oder ANsmansweiler und Hilſenhan. Diefe vier 
Weiler machen gleichfalld nur eine Hemeinde aus, 
fie liegen, wie die vorhergehenden drei, im Anfans 
ge des Odenwäldiöchen Gebirgeß, Drei Stunde Wegs 
von der Stadt Heidelberg nordwaͤrts entferne. Die 
drei erften bang-n faft in einer Reihe an einander, 
fo dag Heilig Kreuz Das binterffe, Niedenweiler das 
mittelfte, und Rippenweiler Das unterfte gegen der 
fogenannten Bergftraße it; Hilfenhan aber liegt eine 
gute Steecke davon abgefondert gegen Sonnenaufs 
gang. Im Zufammenhange haben fie zu Nathbarn, 
und zwar gegen Diten die drei erfieren, Oberfodens 
bach; Hilfendan aber das Kıurmainzifche Dorf Tref- 
ſel; gegen Süden erftere Urſenbach, lezteres Bes 
bach; gegen Welten erftere Kizel- und Hohenfachfens 
beim, lezteres Wüftmichelbach ; gegen Norden Obers 
Senſenbach ıc. 

Alem Anfcheine nach haben dieſe Weiler urs 
ſpruͤnglich zu den Gütern des Kloſters Lorſch gehörtz 
in deſſen Urkunden jedoch keines davon. ausdruͤcklich 
benennet wird, auſſer daß in Der Schanfung des 
!iutbard vom J. 377 Das darin vorfommende Mia 
lare, wofelbft dag Kiofter Drei dienſtbare Huben er» 
bielt, einen Brzug darauf zu haben ſcheinet. s). 
Eben diefe Urkunde handelt auch von einem Orte, 
wo die Sclaven wohnen £), mworunter dieſe raube 
Gegend zu verfiehen feyn mag. So viel iſt gewiß, 
daß alle dieſe Weiler nachgehends zu der Stadt 
Weindeim, oder vielmehr zu dortiger Burge Wins 








| 
Fi Codex diplom. Lauresheim. T.I, num. 40. 
"% Ibidem: ie: ubi Slavi habitant, hubao ferriles wer. 
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deck gehört Haben «) , welche Burg aber bon der Ab⸗ 
tei Lorſch zu ihrer Befchüzung erbauet worden. 

In den Gemarfungen der erftern drei Weiler 
ntfpringet ein geringes Baͤchlein, welches nach Großs 
Sachſenheim rinnet, und ſich in Den Landgraben er⸗ 
gieſet. Sodann laufet durch das Wieſenthal zu 
Hilfendan das zu Abtſteinach entſpringende Bächlein, 
welches bei Neckerſteinach in den Necker faͤllt. Das 
erſtere betreibt eine geringe Mahlmuͤhle. Bei Rips 
penweiler ziehet eine:gemeine Straße vorbei, welche 
don Groß-Sachfenheim nah Schönau führet, und, 
bei Hilfendan ziehet die fogenannte hode Straße vor⸗ 
bei, welche don Heideiberg nah Waldmichelbach 
leitet. 3 

Im Jahre 1734 enthielten Diefe vier Weiler zus 
fammen 43 Familien, die, 277 Seelen ausmachten ; 
Dann ı Kirhe, und 35 gemeine Käufer, famt einer. 
Muͤhle. Die Gemarkung enthält 456 Morgen Aecker, 
158 M. Wiefen, und 440 M. Wald. Bon diefer” 
Waldung befizen die vier Weiler in Gemeinfchaft, 
ſechs Bezirke; 15 andere fleine Diftrikte gehören 
verſchiedenen GemeindSgliedern eigentümlih, und 
fieden fämtlich unter der Aufſicht des Forſters zu 
Schriesheim Zu Afmannsmeiler iſt ein geringes 
Kirchlein oder Kapelle zum heiligen Kreuz, wovon 
Der Ort, in jüngern Zeiten den Namen angenomnien 
bat. Dieſes Kirchlein if bei der Kirchentheilung 
zwiſchen den Neformirten und Katholifchen gemein— 
fhaftlich geblieden, und beiderfeitd ein Fllial der 
Pfarrei Leuterdhaufen. Die Lutheriſchen pfarren 
nad Schriesheim. 

Den großen Zchnten beziehen zu Rippen- und 
Afmannsweiler die Grafen von Wiefer ald ein Hirze 
bergiſches Lehen ganz, zu Niedenweiler aber nur 


R P In der Erneuerung ded Schloſſes Windet Gefällen vom 
3. 1599 heißt 88: ,, Zu dieſet Burge gehören Atzmos— 
7 weiler, Rivenweiler,-Nuppenweiler, Holzhan 16, 
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zwei Drittel x); dag übrige Drittel aber bem Deut⸗ 
ſche Ritterorden. Zu Hilfenhan beziehet folchen dag 

Domfapitel zu Worms allein, und den fleinen Zehn⸗ 

ten Der Katholifche Pfarrer zu Heilig Kreuz- Steinach! 

Anden übrigen drei Weilern geniefet Denfelben die Se⸗ 

meinde gegen eine dem Pfarrer zu Leutershauſen 

au leiſtende Abgabe. 5 


Ir) Groß-Sahfenhbeim. Ein grofed Dorf 
auch an der Bergftraße drei Stunde von der Obers 
amis Stadt Heidelberg nordmwärts entlegen. Es 
hat zu Nachbarn gegen Dfien den im Gebirge liegen» 
Den Weiler Heilig Kreuz; gegen Süden Leutershaus 
fen; gegen Weften Heddesheim, und gegen Norden 
Hohen-Sachfenheim. Zum Unterfhiede der folgene 
den beiden Orte wird es Groß-Sachfenheim genen» 
net. Im J. 887 beifet es: Sahflenheim alter; im 
3.1130 aber ſchon Sahffenheim major y). 

Das Klofter Lorſch hatte dahier beträchtliche 
Güter und Gefälle, wovon die beften Stüde als Les 
ben veräuffert worden. Man-findet ſchon im J. 1150 
in einer Urkunde des Kloſters Schönau Ernft von 
Sachſenheim und feinen Bruder Bligger von Stei— 
nah ald Zeugen adelichen Standes angeführet z). 
Auch hatte Kurpfalz nebſt den der landesherrlichen 
Befugniß anfiebigen Berechtfamen von undenklichen 
Beiten her mehrere Domanialgefälle daſelbſt, deren 
einige dag in dortiger Gegend angefeffene alte Ge— 
ſchlecht von Hirzberg zu Lehen trug. Nach Dem als 
ten Zinsbuche vom Jahr 1369 war dag Sentgrafen- 
und Fautamt zinsbar; von Den Frefeln (aber hatte , 





«) Ein Drittel von dieſem Zehnten haben die von Hirge 
berg im 3.1547 vom Domkapitel zu Worms erkaufet, 


N) Cod. Tradit. Laurech. num.40 et 142. 
3 Endenns Syljoge dipl. pag.8, num. 3. 
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Rurpfalz ein.Drittel, und die von Hirzberg dag: 
übrige zu beziehen a). 

Durch das Dorf lauft Die zu Rippenweiler und 
Heilig Kreuz entfpringende Arpfelbech, Die unters 
halb Des Ortes der Landgraben genennet wird, 
und fih mit andern dazu fliefenden Waſſern unter» 
halb Lorfch in die Wefchniz ergiefet. Sie betreibet 
6Mohl- und Oehlmuͤhle. 

. Die Beraftraße ziehet unten Durch das Dorf, 
woſelbſt eine Zofftätte angeleger it. Die ganze Ins 
wohnerfchaft belief ſich im J. 173: auf 18: Famil und 
674 Seelen. An Gebäuden waren ı Pfarr- 2 Schul- 
und ı19 andere Haufer, 6 Mühlen Die Gemars 
kung enthält 449 Morgen Aeder, 125 M Wingert, 
HM. Biefen, 20 M. Garten, z10M. Weide, und 
152M. Wald. . 

Jene Beide und Waldung ifk in zwölf beſon⸗ 
dere Bezirke abgetheilet, weiche fämtlich der (Semein« 
de zuftändig find. Aber die geittlihe Abminiftra- 
tion befizet auch wegen des Klofterd Schönau zween 
Diſtrikte, wovon der eine dad Marbacher Mücch» 
wäldchen, und der andere das Forlenwäldchen am 
KHeidenloche heifen Noch Drei andere Bezirke find 
ein Eigentum einzelner Inwohner. . Unter Den zwölf 
Diſtrikten des gemeinen Waldes nennet fih einer 
der Thalberg, welcher um deßwillen merfmärdig iff, 
weil darin vormals ein Kupferbergwerk geweſen 

In der Gemarkung liegt auch ein beträchtlicher 
Meyerhof, Marpach genannt, Der zu den urfprüngs 
lichen Stiftungsyürern des Klofierd Lorſch gehörte, 
Bis der Abt Udalrich folhen ums J 170 mıt vielen 
andern Gütern Der Zee zu Michelftatt im Ddenwals 


1 


⸗) Dafelbft heißt e8: Das Centgreven Ampt, und dag 
z Faut Ampt dafelbe zu Grozen Sachſenheim dut alle 
vr Jar 12 Pfund Heller. Item wanne ein Srevel daſelbs 
»‚ gefallet, fo fint act Unze Heller mines Herren und 
er fechsgehen Unzen der von Hir bers. 
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de übergeben hat, wie fein Nachfolger, Abt Anſelm, 
in einer Urkunde vom J. 1095 bejeuget 6). Etwa, 
hundert Jahre darnach brachte ihn das Klofter Schö» 
nau an fi, melde Erwerbung der Abt Sigehard. 
von. Lorfch und Pfalggraf Konrad, als des Kloſters 
Schirmvogt, ums J. 1186 für gültig erkläret has 
ben 7). Beſagtes Kloſter verblieb alfo in deſſen ru⸗ 
higem Befize, und fo fam diefer Hof an die geift» 
liche Guͤterberwaltung, welche felbigen erbbeftändlich 
verliehen ‚bat. 

Die Katholifchen gehören urfprünglich als Filias 
liften zur Pfarrei Hoben-Sachfenheim, haben ſich 
aber eigenmächtig nach Leutershauſen eingepfarret. 
Die alte Kirche ad S. Mariam Magdalenam haben 
die Reformirten in der Theilung erhalten, die ſolche 
jedoch nicht als eine Pfarrkirche gebrauchen, fondern. 
als ein Filial von Hoben-Sahfenheim. Die Luthe> 
sifchen gehören zu der Pfarrei Schriesheim. 

Der Weinzehnten in der Gemarkung wird von 
Kurpfalz, dem Deutfhen Drden, und ten Grafen 
von Wiefer, ald Befizern der Hirzbergifchen Yehen, 
bezogen. Schon im 3. 1369 batte Kurpfalz vom 
gemeinen Weinzehnten Die zwölfte, von einem Be— 
zirfe aber, der Aynebacten genannt, die fechste 
£ogel, und dag .Klofier Schönau mufte ‚von feinen 
&ütern und dem obgedachten Hofe Marpacı jährlich 
zeben Eymer Weins entrichten. Am großen Fruchte. 

Jehnten geniefet der Deutſche Nitterorden die Hälfıe, 

" Die Grafen von Wiefer fünf, und die von Gemmins 
gen ein Swölftel. Vom Eleinen Zehnten aber bezies 
ben gedachte Grafen zwei Drittel, und die Refor« 
mirte Pfarrei das übrige, 

An Freigätern bernden ni in der Gemarkung 
die Hirzbergifche, dermalen Graͤſlich- Wieſeriſche ĩ 

die 





4) Cod. Tradit. Lauresh. T.I, num. 141. 
«) Gndenus Sylloge diplom, Schonaug. p. 35, num, XIV. 
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die Freiherrlich· Ulneriſche; die Weinheimer Hoſpi⸗ 
tald- Die Jefuiten- und Die Neformirten Pfarrgäter, 

Vormald war zu Groß-Sachfenpeim dag or“ 
Dentlihe Zentgeriht. Das oben angezogene alte 
Zins buch giebt Davon bereits einen Beweis. Es fins 
Det fih aber noch ing befondere Die im Jahre 1430 
aufgerichtete Weifung der Zentfchöffen zu Großen- 
Sachſenheim über der Pfalz Obrigkeit und Herrliche 
feit daſelbſt, wornach ein Pfalzgraf für einen obere 
Ken Zaut und Herrn derfelben Zent erfläret wird, 
daß, wenn einer ſtirbt, ohne nach Landesgewohnheit das 
Zentrecht aufgegeben zu haben, Kurpfalz das fahw 
sende Haab, und den Erben Daß liegende But heiute 
gewiefen werden fol d). Daraus ift alfo zu ſchlie⸗ 
fen, daßerfizu Ende des XV Jahrhunderts Das Zent⸗ 
geriht nah Schriesheim, und zwar, als dieſer 
Steden wiederum mit des Kur vereiniget ward, ver⸗ 
leget worden fey. S 


12) Aoben-Sachfenheim. Diefed Dorf liege 
fo zu fagen in der Mitte der Drei Sachſenheim, nug 
etwas näher am Gebirge, mithin auch an Der Berg« 
firage, und if Eleiner ald die andern zwei. - Deſſen 
umliegende Nachbarn find gegen Dften dag Dörflein 
Rutſchweiler, fo der Graf von Erbah-Schönberg von. 
Kurpfalz zu Lehen trägt; gegen Süden Gr08-Sad. 
fendeimz; gegen Welten das nunmehro Rurmainzifche 
Dorf Virnheim; gegen Norden das Dorf Lizel-Sacha 
fendeım. Der Unterfchied zwifchen den drei Sache 
fenheim wird zwar in den Lorſcher Urkunden nicht 
oft beobachtet 5 jedoch wird in K. Heinrichs IV Bes 
flättigung der zum Klofter Altenmünfter- gehörigen Guͤ · 
ter.vom J. 1071 fuperior Sahflenheim namentli 
angeführet e). k 


mies 
“@) &x Indice dipl. archiv. Heidelb. fol.4 et 9% 
«Codex, dipl. Lauresh. T. I, num 132. 


Pf. Geographie, J. Th. z . 
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Die Herrn von Strahlenberg befaßen hier auch 
verfchiedene Güter und Gefäle. Die Gebrüder Kon» 
rad und Friedrich von Strahlenderg verfauften ins 
3.1291 den Theil, der ihnen an dem Berge zu 
Zoben-Sabfenhaim zuftändig war, nebft Dem Bergs 
werke daſelbſt, an Pfalzgrafen Ludwig IL, der ihnen 
and ihren Erben ſolches alles wieder zu Lehen gab f). 

m 3. 1474 hat Kurf. Sriedrih 4 die Grube auf 
dem hintern Kollenberg in Hohenfachfenheimer Mark 
in 16 Stämmen an eben fo viel Gewerker verlieben, 
torunter Joft von Venningen, Altmeifter des Deuts 
ſchen Ordens, Gottfried von Numenhufen, Küfter 
Des Stifts Wimpfen, Hanne von &emmingen zu 
Gudenburg, Engelfard von Nyppurg, Marfchalt, 
Simon von Balshoven, Vogt zu Heidelberg, Dies 
iher von Handſchuchs heim, Blicker Landſchaden, beis 
de Hofmeiſter ıc. erſcheinen g). Dieſer Kollenberg 
lliegt eine halbe Stunde von dem Orte ın dem Wald» 
bezirke, welcher die Rolenbach genannt wird, und 
woſelbſi ſich Kupfererze befinden. 

Die in dem Gebirge zu Rippenweiler und Heis 
Kig- Kreuz entfpringende Aepfelbache fliegt Durch Dies 
en Ort, und nachdem folhe drei Mühlen betrieben, 
feget fie ihren Lauf Durch Groß-Sachfenpeim in den 
Landgraben fort. 

Im 3. 1784 belief fi die Benölferung auf 60 

Samilien, und 361 Seelen; die Gebaͤude beftunden 
“in a Kirchen, 2 Pfarr- 2 Schul- und 63 burgerlichen 
‚Käufern, nebft 3 Mühlen. Die Gemarkung enthält 
3193 Morgen Aecker, IHM. Wingert, 39 M. Wie- 
far M. Gärten, 110 M. Weide, und 124 M. 

ald. 
Von den Waldungen 'gehört nur der Hornberg 
den Grafen von Wiefer, ald ein Hirfehbergifches Les 


— — — — — 


N, Die Ve hlevon fiehe in den Ad. Acad, Pal, vol. V. 
ift. pr536 (qq: <, 
9 Geben zů Germersheim uf St, Elifabsthen Tag, 
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denſtuͤck; eilf anbere Bezirke aber der Bemeindee 
und fieben verfchiedenen Ortseinwohnern eigentüms 
lich. Alle fieben unter der Hute Des doͤrſters zu 
Schriesheim. Br 
Die Katholifchen haben die alte Pfarr- und Mut⸗ 
terkirche, welche ihnen in der Theilung zugefalen. 
Sie ſcheint jene Bafilica zu feyn, deren fon im J. 
983 gedacht wird A), Sole iſt zur Ehre des H. 
Jatobs des Größern geweihet, und den Pfarsfag 
Davon hat die Deutfchordens-Commende zu Frank» 
furt 9). Zu Anfang des XVI Jahrhunderts entſtund 
-wegen der Baufchuldigkeit des. Chors zwifchen dem 
Commenthur Walter,von Eronberg und der Gemein» 
be ein Streit, welder aber mit Beriligung des Bio 
Ihofs von Worms und des. Deutfchmeifterd Harte 
mann von Stocdheim durch die Kurpfälzifchen Raͤthe 
im J. 1509 gütlih beigelegt worden. Sonft war 
Groß⸗ Sachſenheim ein Filial davon , Die Dortis 
gen Inwohner aber. haben ſich eigenmächtig nach 
keuters hauſen eingepfarrt. Dermalen gehbren zır 
jener Mutterfirhe.;1) der nur eine halbe Viertel- 
«Runde. Davon entlegene Ort Lizel-Sacfenheim; 2) 
Die unter Kurpfaͤlziſcher Hoheit ſtehende Gräflid- 
Erbachifche Dörflein Rutſchweiler und. Kunzeibach, 
jedes eine halbe, Stunde davon entlegen; 3). das 
Kurpfälzifche Dörflein Niedenweiler, fo viel davdn 
rechterfeits Der Bache gelegen, und 4) der fonft zu 
ber Heddesheimer Gemarfuug gehörige Mucken ſtur⸗ 
mer Hof. Üebrigens wird dieſe Pfarrei zum Wein. 
heimer Landkapitel von jeher gezaͤhlet. 
Die Reformirten haben, ungeachtet der ihnen bet 
der Tpeilung zugefallenen Kirche zu Groß-Sachfen» 
6) Cod. Lauresh. Tom.l, um. 83 ‚in page Lobodinene 
» fe, in comitatu Megingaudi; "in Sach[enheimere 'mara 
ie. m cun duas partös Bafılieae are. ' ia 
. B) debannar; hilter. Bpifeops Worm. p. 31. 


a ya 
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heim und Leutershauſen, dann der neuerbauten zu 
ẽizel·Sachſenheim, dahier auch eine aus Kollekten 
errichtet, unter welche bie beiden Kirchen zu Gros- 
und Lizel⸗Sachſenheim, wie auch die Erbachiſche 
Dörflein Ritſchweiler und Dber-Rünzelbach als Fie 
lialiſten gehören. Sie ift mit zween Predigern, naͤm⸗ 
lich einem Pfarrer und Vikarius beftelt, die unter 
dem Inſpektor der Klaffe Weinheim ftehen, und wos 
son der leztere die Filialfirchen zu bedienen hat. 
Die Lutherifchen gehen mit umlıegenden Orten nach 
Schries heim. 

Am großen ſowohl Frucht· als Weinzehnten im 
fogenannten Weingartsfelde hat Kurpfalz die eine, 
und der Deuiſche Nitterorden Die andere Hälfte, 
Am kleinen aber diefer nur ein Drittel, und Die Kute 
fürklihe Hoflammer das übrige. Im Fruchtfelde 
beziehet.der Deuiſche Nitterorden ein Drittel, und 
die Grafen von Wiefer dag übrige. In der großen 
Herzogs gewande hat den Wein- und großen Fruchts 

jehnten Die Kurfünflihe Hofkammer, und in der 
feinen gedachte Grafen von Tiefer allein. 

In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 fichet fol⸗ 
gende Nachricht: „ Item min Herre bat alle Jar 

9 zu Hodenfachfenheim Die fechfle Logel an dem Zehn. 
„ ten, der da heißer der Kynbaken. Item, waz 
n Behnten in der Mark zu Hohenfachfenheim gele= 
ur gen ift, der ift aler mind Herrn halber; an der 
» Pforten Zebnte, der iſt Der Herren von Lorſch.“ 

Freigůter befigen in diefer Gemarkung Die Deuts 
ehe Ritterordend-Eommende zu Frankfurt; Das Ho⸗ 
fpital zu Weinheim, und die geiftliche Adminiſtration. 


13) Lisel-Sahfenpeim. Ein betraͤchtliches 
Dorf an der Bergfirafe, das zum Unterfchiede der 
beiden andern Sachſendeim Lizel- oder Klein-Sachs 
fendeim genannt wird; ob fchon es den Inwohnern 

"nad deutiges Tags -Hohen-Sachfenpeim weit aber⸗ 
feiget. Geine Nachbarn find gegen Oſten ber Oräfe 


Schriedheimer Bent. a93 


lich · Erbachiſche von Kurpfalz lehenruͤhrige Hof Ober⸗ 
Kunzenbachz gegen Süden das Dorf Hohen-Sahs 
fenheim ; gegen Welten der Mudenfturmer Hof, und 
gegen Norden die Stadt Weinheim. 

Das Kiofter Lorfch beſaß Dabier, mie in dem 
andern beiden Sachſenheim, mehrere Güter, welche 
Durch die Freigebigfeit des odgenannten Dynaſten 
Liutharsseinen großen Zuwachs erhalten, da Diefer . 
im 5.877 dem XKlofter neun dienſtbare Huben in 
villa nuncapata Sachfenheim minore gefchenfet hatk). 
Der Abt Udalrich übergab jene neun Huben, unter 
Dem Namen eines Hofes, im J. ro7r dem erneuer« 
ten Klofter Altenmänfter D. Der Abt Heinrich, der 
Die Zele Neuburg wiederum herzufellen bemuͤhet 
war, verliehe diezu im J. 11605 eine mit dem Erb» 
recht eigens erworbene Hube zu Klein- Sacfen« 
heim m). Der Namen Luzzelnfaflinheim findet ſich 
in einer Schönauer Urkunde vom 3.1284 7). Infole 
genden Zeiten hatte hieſelbſt das alte Geſchlecht don 
Strahlenberg nicht nur beträchtliche Güter, fondern 
auch Die Vogtei über das Dorf ſeibſt; und von Die» 
fen fam e8 im XIII Jahrhunderte an die von Ers 
likheim als Lehen. Da aber im J. 1347 Rennewart 
von Strahlenberg feine Burg mit allen Zugehörun« 
gen und Rechten on Pfalz verfaufte, wurden fo 
soohl dieſe Lehen, ald andere Allodialſtuͤcke mit der 
Pfaͤlziſchen Oberherrlichkeit vereiniget, und Pfalz» 
graf Rudolph II gab bald darauf Die Vogtei zw 
Lüzel-Sachfenheim denen von Erlikheim aufs neue 
zu Lehen. Heinrich von Erlitheim, damaliger Vogt 
zu Heidelberg, der auch Henele oder Klein-Henrich 
genannt wird, und zugleich Vizdom am Rhein ges 





k) Cod. dipl. Lauresh. T.I, num. 40 
N Tbid, num. 131. fq 
* sw) Ibid. num. 157. 
») In den Aa. Acad. Tom. V hit, p. 534 
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weſen 0), tar ber erſte Träger von der Pfalz. Dies 
feg und andere damit verbundene Lehen blieben bei 
erwähntem Gefchlechte, bis es mit Hanns von Era 
Uieheim im J. 1550 erlofcge, Nach defien Abgang 
belehnte Kurf. Griedrich IL feinen Faut zu Mofbachz 
Hanne Landfchaden von Steinah damit, ber obges 
dachten Hannfen von Erlikheim Tochter Margarethe 
zur Che hatte, wid da deſſen männliche Nachkom · 
wenfchaft mit feinem Enkel Philipp Bernhard im J. 
1645, mithin zu jener Seit aufhörete , wo die Pfalz 
anno in feindlichen Händen war, gelangte e8 durch 
Die damals angeſtellte Baierifche Regierung zu Hei⸗ 
delberg an den Generafen von der Hort. Als aber 
Kurfürft Karl Ludwig durch ben Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den wiederum in feine Lande eingeſezet wurde, 308 
er Diefeg Lehen zun Kammer ein, bei der es auch fü 
lang verblieben if, bis fein Nachfolger Kurf. Kart 
im 3.1684 feinem Großhofmeifter Wolfgang Dieter 
zich, Grafen von Kafteli, für feine geleiftete treue 
Dienfte daſſelbe zu einem neuen Manntehen reichte, 
Kusf. Philipp Wilhelm änderte dieſe Belednung 1687 
in eine Pfandfchaft, und geftattete dem Grafen die 
Nuzniefung davon, big ſoiches mit 20000 fl. wieder 
adgelößt fenn würde, Hierauf fchoffen der damali⸗ 
ge Oberſtmarſchalk, Kafımir Heinrich von Steinkate 
tenfel&, 1000 fl. der Hofkanzler, Johann Friedrich, 
gon Hrſch, 3000 fl, und der Oberhofmeifter, Johann 
Fekob Graf yon Hamilton, 3osa fl. mit Bewiligung 
bed Kurfürten auf Diefen Pfandfhiling s worauf fie 
im 93. 1688 in einen Theil der Lehengefäle eingefezet 
worden. Rad Ableben Des K. Philipp Wildelms 
exbielt der Graf yon Hamilton die Erlaubniß die 
Hfandfcpoft allein zu übernehmen, fam auch 1694 
in deren aleinigen Befiz, und blich darin biß ins 
Johr 1698, Da er mit Bewiligung des Kurf. Johann 
Witgelmg fein Recht an den damaligen Dberkriegdr 


) Würdiweeip Subid. diplom, Tom. VI, p. 19481247. 
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kommiſſar, Lotharius Friedrich von Yundheim; kauf⸗ 
lich überlaffen hat. Diefer empfieng 1700 fämtlihe 
Dazu gehörige Stüde von neuem zu Lehen, fo dag 
die Vogtei im dem Dorfe Rizel-Sacıfenheim big jezo 
dem adelichen Sefchlechte von Hundheim zuftehet. 

In der Gemarkung entfpringt ein Bächlein, 
welches durch das Dorf läuft, zwei Mühlen betreie 
bet, und in den unten vorbei fliefenden Landgraben 
fält. Unterhalb dem Orte ziebet Die Bergſtraße 
vorbei, und in Dem Dorfe wird ein Zoll erhoben. 

Im 5. 1784 befand die Bevölkerung in 154 
Samilien und in 551 Seelen. An Gebäuden wurden 
2 Kirhen, 2 Schul- und ıız andere Häufer gezaͤh⸗ 
let. Die Gemarkung enthält 4ro Morgen Xeder, 
109 M. Wingert, 32 M. Wiefen, 3 M. Gaͤrten, 258 
M. Weide, und 130 M. Wald. : 

— Nordwaͤrts gegen Weinheim hat ehedeſſen ein 
Dörflein Hege beſtanden, deſſen ſchon im J. o51 ge⸗ 
dacht wird p). Wann es eingegangen, findet ſich 
nicht. Im der Erneuerung des Schloſſes Windeck 
Gefaͤlle wird ausdruͤcklich bemerkt: ,, Ao.-1575 iſt 
m Kurpfalz das zwei Drittel Wein und Fruchi-Ge⸗ 
„waͤchß am Zehend in Höger Gemarfen wider heim 
„gewachſen, fo hiebevor Junder Hannß Werner 
„Kolb von Reinheim von Kurpfalz zu Mann Leden 
n gehabt, und ohne Leibes Erben abgeftorben. 

f Die Waldung gehöret der Gemeinde, und bes 
ſtehet in vier Bergen, welche der Förfter zu Weinheim 

‚ zu begehen hat. B 

Die Katpolifchen haben Feine’ Kirche in biefen 
Orte, fondern pfarren nah Hohen-Sachſenheim, 
welches nur eine Viertelftunde entlegen.: Die Res 
formirten haben aus eigenen Mitteln im Jahr 1774 








1 s 
) Cod. diplom. Lauresh. num. 428. et 3822, wo es 
genannt wird. In den Aa. Acadır ©. 1, pre; 
th diefed Heye bad in der Stüber Zent gelegen 
Haag verjtanden, weldes aber ein Jertum:üfts „7 
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eine gebauet, und fi der zwiſchen Lizel und Ho⸗ 
ben-Sachfenheim gelegenen in feine Theilung gefoms 
menen alten Kirche bedienet, welche aber ein Filial 
von Hohen Sachfenheim if. Die Evang. Luth. find 
nah Schriesheim eingepfarrt. 

Am, Srucht- und Weinzehnten find der Freiherr 
von Hundheim, die Grafen von Wiefer, die Freis 
berrl. von Ulnerifche Erben, das Waifenhaus Hands 
huchsheim, und Die Katholifhe Pfarrei Hohen- 
Sachfenheim befeiliget. Ein Drittel diefes Zehnten 
hat vorhin Das Sefihlecht der Wölfgkele von Reis 
‚shenberg von Kurpfalz zu Erblehen getragen. Ums 

Jahr 1712 kaufte ed Ferdinand Andread Graf von 
Wirfer, mit Einwilligung des Kurfürfen Johann 
Wilhelms. 

An Freightern befinden ſich in der Gemarkung bag 
Sreiderel. Hundbeimiſche, Uineriſche, die Klofter- 
Schoͤnauiſche 9), und das Weinheimer Kellereigut. 


14) Ilvesheim. Liegt am rechten Ufer des 
Neckers dritthalb Stunde unter Heidelberg, und hat 
zu Nachbarn: gegen Dfien Die Stadt Ladenburgs 
gegen Suͤden dag jenfeit Neckers gerade gegen über 
Hiegende Dorf Seckenheim; gegen Welten Feiden> 
beim; gegen Norden Wallſtait, den Straßheimer 
Hof und Heddesheim. ö 

In diefem Orte befam das Kloſter Lorfch unter 
der Regierung Königs Pipin und feines Sohnes 
Karls des Großen zahlreiche Befizungen. In den 
Darüber vorhandenen Schantungsbriefen wird er 
Ulvinisheim, Ulvenesbein und Ulvens heim ges 
nannt. Anter andern fhenften Leidrad und feine 
Gattin ‚Bifalfuind im J. 786. gedachtem Kiofter fie» 
— — — —— — 
9).Agnes Wittib Konrads von Strahlenberg hat dieſe Gͤ— 
ter zum Seelgeralde für denfelben im J. 1284 dem Klos 


fer Schönen gefhenkt. Siehe Aa. Acad. Ele&. Palan 
vol. Vhift:'p.534. 
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ben Huben und dreiſig Jucherte Landes mit einem 
herrſchaftlichen Gute, und allen darauf befindlichen 
Haͤuſern, Gebaͤuden und allen Zugehörungen r). 
Woraus vermuthlich nachgebendg ein förmliher Hof 
entftanden, welcher eben derjenige zu feyn fcheinet, 
den der Abt Heinrih ums Jahr 1165 Dem Kaifer 
Sriedrich I oder vielmehr feinem Halbbruder. Pfalzs 
grafen Konrad, um die Burg Weindeim don der 
Raiferlihen Befazung zu entledigen, verliehen hat 5). 
Diefer Hof fam alfo Damals ſchon an Die Pfalzgrafs 
ſchaft, wurde aber hernach an die Schenken von Er» 
bad) verpfändet, und erft im J. 1282 von Kurfürff 
LudHig IL famt den darauf gehafteten 140 Malter 
Fruͤchten fuͤr 2o0 Mark Silbers eingeloͤſet. Eben dies 
fem Pfalzgrafen trug Konrad Herr von Strahlen: 
berg im 3.1287 feine Güter zu Ulvensheim zu ei⸗ 
nem Burglehen auf, bis er andere für 100 Pfund 
Haͤller Dagegen wuͤrde einfezen fönnen t). Im fols 
‚genden Sahrdunderte gab Kurf. Rudolph II dag Dorf 
Ulvesheim mit Gericht, Mare und allen Rechten 
nebft den zu der Burg Strahlenberg gehörigen Dörs 
fern Lizel Sachſenheim, Hornbach und Halb-Krai— 
Dach mit Vogtei und Zugehör dem von Erlifheim 
zu Mannfeden. Nach Erlsfhung diefed Stammes 
verliehe es Kurf. Friedrich 1] den Landſchaden vom 
Steinach, die zeithero (hen ein Pfandrecht darauf 
erworben gehabt. Als aber auch dieſes Geſchlecht 
im I. 1645 in männlichen Erben ausgeftorben war, 
wurden befagte Lehen Kurpfalz wiederum eröfnet, 
mithin das Dorf Jivesheim, Gericht und Markt mit 
aller Vogteilihen Obrigkeit, Das Recht einer Schif⸗ 
mühle, das adelihe Wohnhaus und der Bauhof Dar 
ſelbſt, wie auch ein Wörth mitten im Neder, der 





7) Codex diplom. Lauresh. T.I, num. 630. 
») Ibidem pag.258. £ 
„ n) AG. Acad, Balatı Tom, V hi. p537- 
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Bauwoͤrth genannt, nebft Den äbrigen Dörfern von 
der damaligen Kurbaierifchen Regierung anfänglich 
eingezogen, und bald darnach dem fchon genannten 
Generalen von der Hort aufs neue zu Lehen ges 
reichet. Wie Kurf. Karl Ludwig ſaͤmtliche Stüde 
jur Kammer eingezogen, und wie es weiter Damit 
ergangen, ift fo eben bei Eizel-Sachfenheim erzählet 
worden. In dem Drleanifchen Succeſſionskriege iſt 
das Herrfchaftlihe Schloß zu Ilvesheim abgebrannt 
worden. a 

In der Gegend hat in ältern Zeiten ein anderes 
Dorf oder Weiler mit Namen, Hohenſtadt beftane 
den. X. Karl gab nämlich im I. 777 dem Klofter 
Lorſch die Erlaubniß unterhalb der Gränze von Ho⸗ 
ſtatt auf einem Plage, Godenowa genannt, im 
Rheine zu fifchen, und aug dem Dabei gelegenen uns 
fruchtbaren Wald das Holz zu diefem Fiſchwoͤhr here 
Zunedmen. Solches beftättigte, Kaiſer Ludwig der 
Stomme im 3.815. In andern Lorfcher Urkunden 
wird Ulvinisheim zwifhen der Mannheimer und Ho⸗ 
henſtatter Gemarkung geſezet u). 

Neben dem Dorfe Ilvesheim flieſet die von 
Schriesheim und Ladenburg kommende Kanzelbach 
nordwaͤrts vorbei, betreibt eine Mahlmähle, und er» , 
giefet ſich ‚gleich unterhalb in den Neder. Ueber 
dieſen leztern Fluß gehet eine Näfahrt nach Secken⸗ 
heim, und mittel deſſen ziehet eine gemeine Land» 
firaße von Mannheim nach Ladenburg. und ins 
Gebirg. 

Am Ende ded Dorfes liegt das fehr angenehme 
Luſtſchloͤßlein mit feinen landwirthſchaftlichen Ein— 
richiungen und einem ſchoͤnen Garten, weiches eine 
anzertrennliche Zugehör des Lehens iſt. Im Dorfe 
ſeloͤſt beſtehet Die Bevölkerung in 185 Samilien, und 


@) Codex Tradit, Laurerh, Tom. I, mum 8, 18, 47° 
w 4, 
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beiläufig In 700 Seelen, Der Gebäude find 3 Kir⸗ 
hen, ı Pfarr- 3 Schul- und 149 andere Häufer, 

Schon vor Alters bat hier eine Kirche geſtan⸗ 
den, diedem H. Petrug geweihet mar Den Pfarts 
faz hatte das Klofter Hornbach im Mezer Bistum, 
big der dortige Abt Johann folchen im J. 1308 des 
Domfirche zu Worms üderlied x). Diefe Kirche 
fiel zwar in der Theilung den Neformirten zu; fie 
vertaufchten aber folhe gegen jene zu Nederau an 
Die Katholifhen, welche fie dermalen noch befizen, 
Sie ift mit einem eigenen Pfarrer beſtellt, der unter 
das Landkapitel Heidelberg gehöret, anfonft aber fein 
Filial zu verfehen dat. Zugleich if eine Hausfapele 
im Lchenfchlofe, welche nur für die Vogtsherrfchaft 
gebraucht wird, Die Reformirten haben fih auch 
eine Kirche in dem Dorfe gebauet, welche ein Filial 
von Seckenheim if. in gleiches thaten die Luther 
riſchen, deren Kirchlein von ihrem Pfarrer, zu Laden» 
burg verſeben wird. 

Am großen Sruchtzehnten beziehet dad Domſtift 
Worms ein Drittel, Die geiftliche Verwaltung aber 
Namens des Stift zu Neuſtadi zwei Deittel, nebſt 
dem ganzen fogenannten Pforten- auch Blut- und 
Gartenzehnten sam Fleinen Die Hälfte, und der Pfar⸗ 
rer Die andere Hälfte. R e 

An Sreigütern befizet die geiſtliche Adminiſtra⸗ 
tion 166 Morgen, beftehend in dem St. Galli- Fru ⸗ 
de Meß- Heiligen Geiſt Stifd- St. PBeterd-Neuftats 
ter Stifts-Pfarr Wittums-Mannheimer Kollektur- 
St Katharine Pfränd-Handfehuchshelmer Waifen- 
Baus- und dem Kettenheimergut. Dem Klofter Neus 
burg gehören zıs Morgen, wovon 14 die von Stens 
gelifche Familie 1778 an fich gebracht hat, nebſt dem 
Keeug-Altargut; dem Hofpital zu Weinheim 14 und 
ein halb Morgen, dem Freiherrn von Hundheim 176 





) Schannae Hilor. Epife. Wormät p. 23. i 
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Morgen, dem Freiherrn von Vulte 12 Morgen und 
dem Freiherrn von Wreden 57 Morgen. 


15) Seddesheim. in anſehnliches Dorf im 
der Ebene, drei Stunde von Heidelberg nordweſt⸗ 
waͤrts. CEs hat gegen Oſten Brod-Sachfenheim, Leu⸗ 
tershaufen und Schriesheim; gegen Süden die Stadt 
Ladenburg; gegen Werten Waüſtatt, und gegen Nor» 
den den Straßheimer, Neizenholzer und Mudenfturs 
mer Höfe zu Nachbaren. In der Gränzbefchreibung 
des DVirndeimer Waldes zu Anfange ded X Jahr 
bundertS, und in der Beftättigungsurfunde, welche 
K. Heinrich IV über die Befizungen der St. Micheld« 
kapelle auf dem Abrinsberg im J. 1103 ertheilet hat, 
wird es Seteneshrim gefchriebeny). Gedachte Kapelle 
hatte zu Hetenes heim, und in Dem eingegangenen Dörfs 
Tein Eilolfesheim (Zeilsheim) 65 Walter Waizen 
fallen, movon das Klofter Lorfh im X Jahrdunders - 
te ein Recht auf derſelben Eigentum erhalten. hatte z). 
Weil bei diefer Schankung ausdrüdflich bedungen 
worden, daß dieſes Eigentum nicht zu Lehen geges 
ben werden fole, fo if wahrfcheinlich, daß die fels 
bigem anklebige Gerechtfame anfänglid dur die 
Gaugrafen und des Klofterd Voͤgte; nach dem Eins 
gange des Klofterd aber von den Pfalzgrafen aus⸗ 
geübet worden ſeyen. Denn in dem alten Zinsbu⸗ 
che vom I. 1369 heifet es: „Hedens heim gibt alle 
m» Jar minem Herrn roo Melter Haber zu Dienft, 
n das Schultheifen Amt vier Pfund Heller Frevel, 
m und Haupt Recht. 

Es findet fich auch Feine Spur, daß jemals eine 
niedere oder bogteiliche Gerichtbarfeit alda anders, 
als von den Pfalzgrafen und ihren Voͤgten zu: Hei— 
delberg außgehbet worden. Denn die Rechte, wels 
che Kurmainz Namens des Kloſters Lorfch alda her» 
nn aa —— 
) Codex diplom. Lauresh. T.I, num. 60, 135. \ 

®) Ibidem num. 139 et 53% 
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gebracht, beſchraͤnken fich Tediglich auf den Pfarrſad 
und den Genuß eines Theild am Zehnten. 

In der Semarfung, etwan eine halbe Stunde 

oftwärtd vom Dorfe, ziehet der bei Heilig-Kreuz oder , 
Asmannsmeiler feinen Anfang nehmende Yandgraben 
vorbei, laufet nah dem Mainzifhen, und ergiefek 
fi in Die Weſchniz. . 
- Weder durch den Ort, noch deſſen Gemarkung. 
ziehet eine ordentliche Yandftraße, fondern nur ges 
meine Sahrwege. Jedoch wird ein Kurpfaͤlziſcher 
Landzoll in dem Dorfe erhoben. 

Im Jahre 1734 waren 133 Zamilien, 584 Seen 
len; 2 Kirchen, ı Pfarr- 2 Schul- und 102 andere 
Häufer in dieſem Orte; in der Gemarkung aber 2092 
Morgen Meder, z und ein halb M. Wieſen, 142. 
Weide, und 200 M. Wald. . 

Zu dieſer ganzen Dorfsverfaſſung geböret auch 
der Muckenfturmer Aof, eine halbe Stunde nord⸗ 
waͤrts von dem Dorfe entfernt. Die Gegend dieſes 
Hofes. war. ehmals ein oͤder Waldbezirt, den Der 
Aot Heinrich von Lorſch mit Bewiligung des Pfalz- 
grafen Kontads, ald des Kloſters Schirmvogted, 
im I. 1165 dem Klofter Schönau erb- und eigentüms 
lich ſchenkte, und ſich Dabei ſtatt des Zehnten 300 
Kaͤſe ausbedung, wovon dem Pfarrer zu Virnbeim 
30 Stud jaͤhrlich abgereicht werden folten a). Dies 
fer Bezirk war ein Theil des Virnheimer Walded, 
wovon, wie gemeldet, das Eigentum dem Klofter 
Lorfh, Die Forfigerechtigkeit aber dem Domſtifte 
Worms zuſtaͤndig war. Der Bifhof Konrad aber 
erflärte im 5. 1168 dieſes Neurott an Meder und _ 
Wiefen, wie fölched auf vier Pflügen zu bauen ans 
gefangen war , frei vom Zehnten und übrigen Abgas 
ben, mit dem Bedinge, daß befagtes Klofter Schde 
nau, nebft den zo Stud Käfen, welche e8 Dem Pfar⸗ 

rer zu Bisnheim abreichen mufte, annoch 2 Stud der 
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Biſchoͤſlichen Kammer als einen ſtaͤndigen Zins jaͤhr⸗ 
lich liefern foßte 6). In der Beftättigungsurfunde des 
Pabſtes vom J. 1204 heifet ed [don nova Curia bei 
Virnheim c), und war Damals meiftentheils urbar 
gemacht. Als die Untertbanen des Kloſters Lorſe 
dieſen Schoͤnauiſchen Guͤtern Schaden zufügten, wels 
cher auf 25 Talente Wormſer Währung geſchaͤzet wur⸗ 
de, verglichen ſich beide Kloͤſter im J. 1222 dahin, 
daß dag Klofter Lorſch dem zu Schönau alle Rechte 
nebft den alten Zinſen, welche jenem von dieſen Güs 
tern, die in ı7 Manfis, zz Hofreiten, dem Hirſch⸗ 
ader, dann Weide, Waſſer, Wiefen und Wald bes 
funden, nachlies, und fogar Die Hofbauern befrei⸗ 
te, daß fie weder zu den Zentgedingen noch Den Zents 
wetten geswungen werden folten d), Die Vogtel 
über diefe Güter trugen die von Hirgberg von Kurs 
pfalz zu Lehen. "Hartwig und Heinrich Gebrüder bon 
Hirzberg gaben folche im J. 1226 an Pfalzgrafen Luds 
wis I auf, und Diefer entledigte dag Klofter von 
dieſem Vogteirechtegänglih e). Im J. 1229 beſtaͤt⸗ 
digte auch König Heinrich Vil diefe Sreipeit, wies 
wohl unter Dem irrigen Vorwande; ald ob Die Pfäls 
ziſche Schuz- und Schirmvogtei nad dem Tode des 
Hfalzgrafen Heinrichs auf ihn als Roͤmiſchen König, 
zurdd gefallen fey f). Dem ohngeacptet wurde dag 
Klofter Schönau Diefer Güter halben mit der Vogtei 
noch immer angefochten, Die der Kurpfälzifche Vogt 
von Weinheim behauptete „ obfehon derfelbe im 
+1268 fowohl für fih, als feine Kinder und. Erben 
Darauf Verzicht gethan, und des Klofterd Hofbauern 
von den:gemöhnlichen Sentgedingen abermals befreiet 
‚hatte g). Man findet nicht, Daß diefer Hof da= 
———— — — — — —— 
4) Ibidem pag. 25. num. 10. 
«) Ibidem pag. 62, num. XXV. 
a) Ibidem pag. 124, num. LI, 
«) Ibidem pag. 146, num. LXIV. 
Ibidem pag. 165, num. LXXI. 
dbidem pag, 255, num. Cxxxvit. 
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mals ſchon Muckenſturm genannt worden fen, fons 
dern erft in einer Befchwehrde des Erzbiſchofs dom 
Mainz über Kaiſer Ruprecht, melche im J. 1406 
zu Omſtatt abgethan worden, heifet es, daß gedach⸗ 
ter Erzbifchof Die Beilegung verfchiedener Streitigs 
‚Teiten, worunter dann auch eine wegen 086 Waldes 
Muckenſturm begriffen, vergebens betrieben habe A), 
Es fcheinet alfo daß Diefer Hof von befagtem Walde 
den Namen angenommen, und. der Erzbifhof. von 
Mainz wegen des Klofterd Lorſch das Forſtrecht 
Darüber angemafjet habe. Denn Erzbiichof Konrad 
geftattete dem Pfalzgrafen von Moßbach, welchem 
Die Zent Schriesheim zum Theil mit ausgefezt war, 
Das Recht in dem. Mucenflurme zu jagen, worüber 
der Pfalzgraf fogar im J. 1428 einen Revers aus» 
geſteliet Hat #). Nach der Hand findet ſich vom dies 
fem Mainzifchen Anfpruche nichts mehr, und da bald 
Darauf Die ganze Bergfirafe an Kurpfalz verpfändet 
ward, fo hörte folcher obne dem bon felbft auf, und 
Das Klofter Schönau benuzte, fo lang es noch bes 
ſtanden, felbft feinen Hof, nach defien Eingang aber 
Die geiftliche Güterverwaltung bis auf den heutigen 
Tag. Es fanden fih im J. 1784 achtzehen Famis 
lien in gr Seelen und zı Käufern darauf. 

In eben diefer Gemarkung liegt auch ein an⸗ 
derer Hof, der Neizenholzer Hof genannt, deifen 
Seld- und Waldbezirk aber don jenem Des Dor⸗ 
fes Heddesheim ganz abgefondert if. Diefer Hof 
-liegt etwas näher ald jener bei dem Dorfe, und hat 
zu. Nachbaren gegen Dften Klein-Sachſenheim und 
Zeutershaufen; gegen Welten Den Strasheimer Hof, 
» gegen Süden gedachtes Heddesheim, und gegen 
- Morden den Mufenfturmer Hof, wovon fo eben ges 
«handelt worden. Deſſen Bezirk gehörte anfänglich 
auch zu ben Gütern des Kloſters Lorſch, ſcheint aber 


— — \ 
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den kloͤſterlichen Dienftmannen verliehen worden zu 
feyn. Schon vor Alters befafen folchen die von Hand» 
ſchuchsheim, von welchen vielleicht der Meherhof 
angelegt worden. Diether von Handſchuchſsheim 
trug folhen im J. 1521 def Kurfürften Ludwig V 
zu Pfalz zum Eigentum auf, und empfieng felbigen 
glei wieder zum Mannlehen. Nah Erlöfhung 
dieſes Gefchlechtd im J. 1600 k) ift dag eröfnete 
gehen eingezogen, und wie andere Kammergüter bes 
nuzet worden. Diefer Neizenholzer Hofkbeareift 
vermoͤge eines alten Beftanddriefd 173 Morgen Acker ⸗ 
feld, zı M. Wiefen, und 117 M. Weidgang und 
Waldung, nebft einigen Gebäuden, melde dermas 
len 3 Familien, zufammen 28 Seelen bemehnen. 
Im J. 1621 wurde er Durch den Siadthalter 
Pfalzgrafen Johann II don Sweibrüden an den Leibe 
arzt und Profejjorn zu Heidelberg, Peter de Spina, 
für die zu dem Böhmifchen Krieg dargeliehene 7000 
fl. auf zwölf Jahre lang verpfänder ft im J. 1683 
loͤſete mit Bewilligung des Kurfürften Karls fein Ober⸗ 
ſtallmeiſter, Karl Ludwig Graf von Wittgenftein, von 
den lezten Befizerinnen, Sufanna Maria vermittibten 
von Eidel und Anna Maria verehlichten Gambſin, 
beiden Spinaifchen Erbinnen, diefe Pfandfchaft um 
4500fl. an ſich. Diefe fiel hernach auf feinen Sopn 
Philipp Wilhelm, der im J. 1719 geftorben, worauf 
folhe feine Wittib Anna Sophia, eine gebohrne 
Gräfin von Iſenburg zu Birftein, benuzte. Nach ih⸗ 
sem im $. 1765 erfolgten Tode fam es auf deren 
Tochter Wilhelmine, Gräfin von Sayn und Witts 
genftein, welche aber im J. 1768 den Neizenholzer 
Hof mit aller Zugehör gegen Empfang eines Kapis 
tald von 12000 fl. Der Kusfürftlihen Hoflammer 
gänzlich abgetretten hat. Seit dem ift ſolcher Hof im 
“einen Zeitbeſtand verliehen. , 
& 


—— — —— 
N Hiepon ſiehe oben S. 255. 
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So viel ben Kirchenzuffand Des Dorfes Hed⸗ 
desheim anbelangt, haben die Kathotifchen die alte 
Pfarrkirche ad S. Remigium /), mit einem e.genen, 
Pfarrherrn beftelet, welcher zum LandEapitel Wein⸗ 
heim gehöret, und auffer eben gedachtem Neizenhoͤl⸗ 
zer Hof keine Silialiften zu verfehen hat, indem ber: 
Mudenfturmer Hof nah Hohen-Sachſenheim ein« 
gepfarrt ift. An jener Kirche bauet Die Kurmainzis 
she Hoffammer, Namens des Klojterd Lorfch, das 
Langhaus, und die geiſtliche Güterverwaltung den 
Chor. Die Reformirten haben auch eine eigene Kira 
che, die ald ein Filial der Pfarrei Ladendurg von, 
dortigem zweiten Pfarrer verfehen wird. Die Lite 
theriihen find nach Ladenburg, wie jene Höfe, eine 
sepfartt, 

Am großen Zehnten beziehet KRurmainz, wegen 
des Kloſters Lorſch, zwei, und Die geifiliche Güters 
verwaltung , wegen Schönau, dag übrige ‚Ürittel, 
Aus. einigen befondern Gewanden aber genieſet fols 
hen der Katholifche Pfarrer des Orts, nebſt dem 
gefamten Eleinen- und Dem Blutzehnten. 

Bon den in der Hebdesheimer Gemarkung be— 
Äindlichen Waldbezirfen, gehören etwa go Morgen 
zu dem Mudenfurmer oder Klofter- Achönauer Hof, 
Die ünrigen an 200 Morgen Landes der Gemene, 
‚Sie ſtehen fämtlich unter der Hute ded Kurfürfilichen 
Soͤrſters zu Kaͤferthal. J 

An Freiguͤtern befinden ſich in dieſer Gemarkung 
das Schoͤnauer große Hofgut, das Handſchuchs⸗ 
heimer Klauſengut, das Si. Katharine Pfruͤndgut, 
Bas Lorſcher Klofter- Kellerei⸗ Prefenz- und Fruͤhe⸗ 
Mefgut, das Stift Neuburger- dag Münzinger- 
Das Katbolifche Pfarrgut, das Hirzbergifhe, das 
Deutfcordens- das Weinheimer Hofpital- und die 
Ladenburger Hofpitalgäter. x Pf 








M Schannat hiſt. Epifc. Worm. Tl, P.27- 
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10 geidenbeim. Ein großes Dorf am rech» 
ten Ufer des Nederd, drei Stunde unter Heidels 
bergs deſſen Nachbaren gegen Dften Heddesheim, 
Stvesheim und Sedenheim find; gegen Süden daß 
Sedenheimer Feld; gegen Suͤdweſt Nederaus; gegen - 
Werten Die Stadt Mannheim; gegen Norden Käfere 
thai, und gegen Nordoft Walftatt. 

Schon unter der Regierung Königs Pipin ers 
bielt das Klofter Lorſch einige Schanfungen. dahier, 
Die fich unter deifen Nachfolgern fehr vermehret ha⸗ 
ben. Der Ort heifet in den darüber vorhandenen 
Urkunden Vitenheim fuper fluvio Neckere, auch 
Videnheim m), und fcheinet feinen Namen von eis 
nem gewiffen Vitus oder Veit erhalten zu haben. 
Gedachtes Klofter empfieng unter andern im 3.767 
den dritten Theil einer Mühle welche hernach an die 
Pfalzgrafı »elanget feyn muß. Denn es verpfän» - 
deten im _.sre 1324 Frau Mechtild Pfalzaräfin, 
Adolph ihr Sohn, und Graf Johann von Nafau 
ihr Mumpar.nebft der Burg Rheinhaufen, auch ihre 
Mühle zu Videnheim um 200 Pfund Häler. ‚Auch 
hatten die Kaifer an diefem Drte einen Waſſerzoll 
dergebracht, worauf K. Karl IV Dem Pfalsgrafen 
Ruprecht im J. 1349 einen Tournofen verfchrieben, 
und dag übrige an Engelhard von Hirfhhorn mit 
andern Stüden verpfändet hat. Vier Jahre hernah - 
ſchlug Pfalzgraf Rudolph II 2000 fl. auf folhe Pfand» 
fhaft, und befahl als Vicarius in Deutfchen Landen, 
Daß gedachter von Hirſchhorn dieſe Pfandfchaften dem 
Arnold Frank zu löfen geben folle. Im J. 1356 vers 
ſchrieb K. Karl dem Pfalzgr. Ruprecht neuerdings 
einen alten Tournofen am Zoe zu Videnheim, und 
Liefer befennet im J. 1364 Engeldarden von Hitze 
Born mit einigen Schulden verhaftet zu fen, wofür 
ihm unter andern Die Mühle und der Zoll zu Viden- 
heim verfezet gewefen. Im folgenden Jahre bewies 





m) God. diplom. Lauresh. num. 40, 251, 324, 516 atlq. 
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fe er auch Burkharden Sturmfedern 2220 fl. Geldes 
auf Videndeim und.den Zoll dafeldft, welche an des 
von Hirzhorn Schulden abgeben folten. Endlich 
Löfete Pfalzgr. Ruprecht I im 3.1377 von gedachten 
Engelhards Gemaplin, einer gebohrnen Schenfin 
won Erbach, dieſe Pfandfehaft wieder ab m). Jener 
Zoll if wahrfcheinlich der jezo zu Mannheim beſte⸗ 
bende Nederzol. Die Mühle aber muß im XV 
Jahrhundert eingegangen feyn. In dem alten Zinge 
Buche dom Jahre 1369 wird ihrer noch gedacht 0). 
In welcher Gegend folhe ine haben mag, ift bei 
Dem veränderten Bett des Neckers ſchwehr zu bes 
ſtimmen. Nun fliefet diefer Strom auf der füd- 
und weſtlichen Seite des Dorfes vorbei. Darüber 
gehet eine Näfabrt, wie auch eine Trift, wodurch 
Das Viehe auf die jenfeit des Fluſſes gelegene ge» 
meine Weide getrieben wird. Durch chen diefen 
Zpeil der Gemarfung ziehet die von Mannheim nach 
Heidelberg führende Landſtraße. In dem Dorfe if 
eine Zolftätte angeleget. 

Im Jahr 1784 zählte man über 200 Familien, 
und 1173 Seelen; An Gebäuden 2 Kirchen, 2 Pfarr- 
2 Schul- und 203 andere Käufer. Die Gemarkung 
enthält 1016 Morgen Neder, 134 und ein halb M. 
Wiefen, und 128 M. Weide. 

Schon vor Alters war hier eine befondere Pfarre 
firche den zmwölfbothen Peter und Paul gemweihet. 
Das Parronatrecht Davon gehörte dem Domkaͤſter zu 
Worms. Diefer Pfarrkirche war ein Oratorium ane 
bängig p). Die Kirche ift den Katholifhen in ber 
Xpeilung zugefalen, und mit einem Pfarrer beftellet, 
der zum Weindeimer Landkapitel gehöret, und das 
Kirchlein zu Kaͤferthal, wie auch Die Kapelle zu Wale 








m) Chlingensperg proc. Aurel. pag. 92. 
*) Hievon oben bi Nederan ©.208. 
P) Schaunat bit, Bpile, Worm. p.2% 
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ſtatt unter ſich hat. Die Meformirten haben besgfela 
hen eine eigene Kirche gebauet, Deren Prediger un⸗ 
ter der Infpeftion von Ladenburg ftehet, und zugleich 
gedachtes Kaͤferthal mit Walſtatt zu beforgen hat. 
Die Lutherifchen find nach Mannheim eingepfarrt. 

Den großen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
das Domkapitel zu Worms, den fleinen aber nebſt 
dem fogenannten Elzzehnten der Katholifche Pfarrer. 

An Sreigärern befizet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer das fogenannte Pfalsgur, wovon das alte Zinde 
buch Meldung thut: „Item die Eder in dem Anes 
„wende zu Videnheim, dez fint wol hundert Mora 
7 gen, die gebent minem Herrn alle jar daz fünfs 
n teil, waz früchte daruf wechfet, daz verliht man 
n ettemanne um so, 40, 60 Malter Fruͤchte ze. 
So dann das Handfchuchsheimer Lehengut von beis 
laͤufig 74 Morgen, welches anfänglich die von Er⸗ 
likheim, hernach die von Handfchucheheim , beſeſſen 
haben g).: Die gefftliche Verwaltung befizet Das Hei= 
ligen- oder Kirchen- dann Das Pfart- und Daitine 
gergut. 


17) Walſtatt. Ein mittelmäfiged Dorf vier 
Stunde weſtwaͤrts von Heidelberg, deſſen Nachbar 
gegen Dfien Heddesheim; gegen Sädoft Ilves heim; 
gegen Suͤdweſt Räferthal; gegen Norden der Stras⸗ 
heimer Hof und dag Kurmainzifche Dorf Virnheim 


ind. 

Walſtatt kommt unter dem Orten des Lohdens 
gaues in den Karolinger Zeiten öfterd vor, wo es 
Walahaſtat genannt, und in dag obere und nie⸗ 
dere Dorf, das auch klein Walſtatt hieß, abgetheikt 
wird. Unter König Pipin nnd im Anfange Der Re» 
sierung K. Karls des Großen erhielt dad Kloſter 
Lorfeh ſolche anfehnlihe und zahlreiche Gebäude, 








Wilheln 
Een nun ar en 
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Huben, Güter, leibeigene und fonftige Beflzungen, 
welche mehr ald des Ortes Dermalige ganze. Verfafs 
fung austragen r). Es fcheint alfo ein Theil der 
Güter in Folge der Zeit zu einer angränzenden Ge» 
marfung gezogen worden zu feyn, fo daß vieleicht 
aus dem Drte Klein- oder Nieder-Walahaftat dag 
damals noch nicht bekannte Dosf Käferthal entftane 
den feyn mögte. In dem mehrmale angezogenen 
alten Zindbuche vom J. 1369. heiſet es: ,, Walftatt 
„gibt minem Herrn Bete 4 Pfund Haller. Ernd⸗ 
1 bete 50 bis 60 Malter Korns. Das Schultheis 
„ fen amt 10 Pfund Haller ꝛc. tem Hauptrecht. «4 

Weder durch das Dorf noch defien Gemarkung 
fliefet eine Bache, weshalben die Inwohner fi) der 
Mühlen in andern nächfigelegenen Orten bedienen 
möffen. . 

. Im %.1784 beftand die Bevoͤlkerung in 82 Fa⸗ 
milien, oder in 289 Seelen; die Gebäude in 2 Kir⸗ 
chen, 2 Schul- 49 burgerlichen Häufern. Die Ges 
markung enthält 608 Morgen Aecker, 20 M. Weide 
und 30 M. Wald. 

Schon in ältern Zeiten war eine befondere Pfarr⸗ 

‚ Kirche Dahier, dem heil, Petrus gemeihet. Der Kite 
henfaz gehörte dem Domkapitel zu Wormd, von 
welchem aber dieſes Recht im 3. 1386 an den Pfruͤnd . 
ner des heiligen Kreuzes Altar zu Ladenburg gedie⸗ 
ben it 5). Diefe alte Kirche ift den Reformirten 
augefalen, und wird dermalen von dem Pfarrer zu 
Feidenheim als ein Filial verfehen. Die Katholis 
ſchen haben im Jahre 1767 aus gefammelten milden 
Beiträgen eine neue Kapelle erbauet, welche dem 9. 
Oßwald geweihet if, und als ein Filial ebenfalls 





) Siehe Cod. diplom. Lauresh. Tom.I, num. 495, 96, 
97. Item von num. 766 bis 799 et 864 etc, Item T. II, 
num. 3823. 

#) Schannar Hißor. Epilc. Wormat. p. 55. 
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zur Rath. Pfarrei in Zeidenheim gehöret. Die Lu⸗ 
therifchen pfarren nach Ladenburg. 

Das fleine Wäldlein von ohngefähr 30 Morges 
geböret der Gemeinde, und fiehet unter der Hute 
des Foͤrſters zu Kaͤferthal 

Der Zehnten in der Gemarkung iſt fo getheilet, 
dag die Freiherren von Iſſelbach das ehmalig Land« 
ſGadiſche , von Kurpfalz lehenrährige,, Siebentel, 
die Grafen von Wiefer eines wegen dem Hir zber⸗ 
bergiſchen Lehen; die Freiherren von Sickingen das 
font Crondergiſche; die Sreiherren von Wambold 
als Menzingifche Erben, zwei Siebentel; die Praͤ- 
ſenz · Kollektur Ladenburg wegen der Pfarrei eines, 
und der Keformirte Schulmeiſter dag uͤbrige beziehen. 

An fogenannten Freigätern befinden ſich bier das 
KRameral-Landfchreiberei Baugut; Das Ladenburger 
Präfenz-Rolektur- und Kameralgutz das grofe und 
das kleine Schönauerguts \dag Präfenz- Heiligen- 
oder Kirchenguts das Pfarr- dad Sruhe-Meg- und 
das GStiftsgut, ſaͤmtlich der geiftlichen Verwaltung 
Zuftändig; fodann dag von Wamboldiſche; das Lea 
—— — und das Oeſteringiſche Le⸗ 

engut. 


18) Räferthal. Ein mittelmaͤſiges Dorf, von 
der Oberamts Stadt Heidelberg vier Stunde nord⸗ 
meftwärts entfernt. Seine Nachbaren find gegen 
Oſien das Kurmainzifche Dorf Virnheim, und ges 
gen Suͤdoſt Walftatt ; gegen Süden Zeidenheim s 
gegen Werten die Stadt Mannheim und der Rheins 

"gegen Norden Sandhofen, und gegen Nordweſt 
Lampertheim. . 

Der Urfprung und dag Alter dieſes Ortes iſt 
fehr dunkel. Erft in den Urkunden des Kloſters 
Schönau vom J. 1227 u. f. w. wird defien gedacht, 
alıno ed. Cheverndal genennet wird. ). - E8 fheinet 





n) Iu Gudeni Sylloge diplomat. pag. 150. ftehet Burclfärd 
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alfo erft im XII Jahrhundert entftanden , und wie 
wir fo eben bemerket haben, don dem Dorfe Wals 
ftatt abgeriffen worden zu feyn. Das alte Zinsbuch 
vom J. 1369 enthält folgende Stelle: ‚, Aeverndal 
„ gibt Bete achtzehen Pfund Pfenning, Erndbete 
„Sechszig bis Siebenzig Malder Korn, und dag 
„Schuliheiſenamt zehen Pfund Häfer. 

Durch das Dorf ziehet ein von Mannheim nach 
Heppenheim an der Bergſtraße führender Poſtweg. 
In dem Orte wird der Landzoll erhoben. 

Im J. 1784 zählte man daſelbſt 119 Familien, 
484 Seelen; 2 Kirchen, „x Schul- und 82 andere 
Käufer. Die Gcmarfung enthält 1190 Morgen Aek. 
fer, 105 M. Weide, und ungefähr 400 M. Wald, 
Gedachte Waldung gehöret der Gemeinde, bis auf 
einen Bezirk, der Neumald genannt, welcher der 
Kurfürklichen Hofkammer zuftändig if. Im J. 1747 
find dieſe Waldungen mit einem großen deldbezirke 
zum Behuf eines Hirſchgartens und der Franzöfie 

ſchen par force Jagd mit einem Zaune umfangen, 
auch im Dorfe felbft ein ſchoͤnes Jaͤgerhaus, famt 
Stallungen für Pferde und Hunde erbauet, jedoch 
ales diefes im J. 767 wiederum eingeftellet, und. 
dag Gebaͤu mit daran gelegenem Felde einer Ges 
feufhaft zur Pflanzung der Rhabarbara eingeraumt 
morden. Ferner wird hier auf herrfchaftliche Koſten 
‚eine Salpeterpflanzung unterhalten. Der im Dorfe 
wohnende herrfchaftliche Förfter hat auch die Wale 
Dungen der Dörfer Walftatt, Heddesheim und eine 
ſchlagender Höfe mit zu verfehen. 

Die alte Pfarrkirche iſt den Neformirten in der 
Theilung zugefalen. Sie war fonft dem heiligen 
Mauritius geweihet, und der Pfarrfaz Davon dem 
Kapitel des Domſtifts Worms anhängig u). Der⸗ 











— Choral unter den Zeugen einer Schoͤnauer Ur⸗ 
lunde. 
m)nSchannat Hißor. Epifc. Wormat. p. 34. 
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malen wirh ſolche Atß ein Filial von dem Prediger 
zu Seidenheim bedienet. Die Katholifchen haben 
im %. 1730 ein neues Kirchlein aus gefammelten 
Almofen erbauet, welches dem H. Lorenz geweihet 
if, und ebenfalls als ein Filial unter der Pfarrei 
Seidenheim fehet. Die Zutherifchen gehen nach 
Mannheim zur Kirche. 

Den großen und feinen Zehnten in dem gegen 
Birnpeim gelegenen Weiherfelde, und in den foge« 
vannien nächften Weingärten, beziehet die Kurfürfe 
liche Hofkammer; in den übrigen Sluhrfeldern aber 
das Domkapitel zu Worms. Jedoch geniefet der 
Meformirte Pfarrer den fleinen Zehnten im Brach⸗ 
felde; und im Sommerfelde von Schottenfrähten;s 
on einigen Nedern aber Der Reformirte Schulmeiſter. 

An Freigütern befizet das Domkapitel zu Worms 


“ einen Hofs-ein anderes Gut Die Hermannifche Er⸗ 


ben ; die geiſtliche Verwaltung, dad Lorfher- das 
Schoͤnauer dag Kirchen- oder Keiligen- und das 
Pfarrgut. 


19) Sandhofen. Ein mittelmaͤſtges Dorf, ei⸗ 
ne Stunde von Mannheim, und fünf don der Stadt 
‚Heidelberg gegen Rordweſt entfernt. Geine Nache 
barn find gegen Diten Das Rurmainzifche Dorf Birne 
Heim; füdwärts Kaͤferthal und Feidenheims gegen 
Suͤden die Stadt Mannheim 5 gegen Welt der Rhein, 
und jenfeit® deſſelben Oppauz gegen Norden dad 
Biſch ͤflich Wormſiſche Dorf Lamperiheim, und das 
Kurmainzifhe Dorf Birſtatt. N 

Diefer Ort hied in dem Karolingifchen Zeiten 
Sunthove. Im 3.938 ſchenkte König Menolf alda 

feinem Vaſallen Sigolf unter andern auch drei Hus 
en Landes mit Wohnftädten und Gebäuden ; fo- 
dann drei Leibeigene, fomt Aedern, Wiefen und 
Beide:dergefiaft zum lebenslaͤnglichen Genuſſe, Daß 
folche Befizungen nach feinem Tode dem Klofter Lorſch 
imfallen folten. Sein Sohn und Nachfolger £ud« 
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wig das Kind beſtaͤtigte ſolches zwoͤlf Jahre hernach x). 
Sin den Lorſcher Urkunden kommen weiter feine diefem 
Klofter diefelbſt geſchehene Schanfungen vor. Die 
übrigen »üter daſelbſt fcheinen von den Kaifern oder 
Herzogen der Rhein-Sranfen an freie Gefchlechter 
theils zum Eigentume, theild zu Lehen begeben wors 
Den zu ſeyn. Denn nad) einer Urkunde des Pfalz. 
grafen Ludwigs I von Zoten April 1227 hat Dieter 
rich von Oppau fein eigen But zu Sunthoven, an 
Aeckern, Wiefen, Höfen und Allmeinen, welche 
auffer dem Zehnten von allen Abgaben frei gewefen, 
Desgleichen auch Sigmard von Sunthoven fein Eis 
gentum Dafelbft, ausgenommen einen Hof, dem Klo⸗ 
ſter Schönau verfauft, wodurch die ganze Gemazs 
Fung dieſes Dorfes an befagtes Klofier gefommen 
zu ſeyn fcheinet, indem Kurfürft Ludwig IL ſelbigem 
auch nebit.dem Pfarrfaze zu Scharrhof den ihm und 
zu Dortiger Kirche gehörigen Zehnten zu Sunthoven 
als einen Erfaz- und Vergütung des Durch Die Pfalz» 
grafen allenfalls erlittenen Schadens im J. 1214 
ebenfalls überlafen, und fich lediglich das Dorf mit 
Bericht und anklebigen Rechten, vorbehalten Hat y). 
Von diefer Zeit an befand ſich das Klofter Schönau 
in dem Befize aller zu Diefem Dorfe gehörigen Ge 
ter, welche von ber geiftlichen Verwaltung an Die 
dortigen Unterthanen erblich verliehen worden find. 

An Sandhofen fliefet übrigens der hole Rhein⸗ 
from vorbei, und obwohl Durch das Dorf feine Land» 
firaße ziehet, wird Doch in ſelbigem der Kurpfaͤlziſche 
Bon erhoben. 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1784 war deſſen 
Bevoͤlkerung auf 115 Samilien, 474 Seelen geflieo 
gen, An Gebäuden fanden fich 3 Kirchen, 3 Schu⸗ 
den, und 95 andere Käufer, Die Gemarkung bea 











T 
x) Codex diplom. Lauresh. T.I, num. 47 et 55%. 
N) Gudenns Sylloge diplom, num, 35 , p-85 et 247. 
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greift 1190 Morgen Meder, 105 M. Weide, unb 
ungefähr 400 M. Wild. Won gedachter Ward 
gehöret ein Theil von etwa 100 Morgen der Gemeins , 
de, Das übrige beſtehet in Rheininſeln, nämlich 
dem grofen , mittlern und Beinen Balauf; dem 
Speiers- Wilhelms- und Karl Ludwigs⸗Woͤrth, die 
alle der Hute des Förfterd zu Kaͤferthal unterges 
ben find. 

Hieſige der alerfeligften Jungfrau Maria ges 
meihete Kirche, war ehedeſſen ein Filial der Kire 
he zu Scharrhof, von welcher gleich unten ein meh» 
reres fol bemerket werden. In der Kirchentheis 
ung befamen folche Die Reformirten, welche einen 
eigenen. Prediger dadin beftelt haben, der unter die 
Inſpektion der Klafje Ladenburg gehöret, und die 
Höfe Kirſchgarts hauſen, Scharrhof und Gandtorf 
mit zu verfehen hat. Die Katholifchen haben ſchon 
im $. 1712 eine eigene Kirche gebauet, und ſoiche 
zur Ehre ded H. Bartholomäus weihen faffen. Sie 
mar anfänglich ein Filial der in dem Bifchöflich- 
Wormfifchen Orte Lampertheim befindlichen Kirche, 
ward aber im J. 1771 zu einer befondern Pfarrfirs 
che erhoben, die dem Landkapitel Weinheim einvere 
leibt it, und oben gedachte drei Höfe zu Filialiſten 
dat. Die Kutherifhen find nah Mannheim einges 
pfarrt „Haben aber Doch feit 1755 eine eigene is 
lioffirhe, welche von dem Rektor der Lateinifchen 
Schule zu Mannheim verfehen wird. Hieher gehös 
sen auch die Augfp. Eonf. Verwandten auf obgedache 
ten drei Höfen 2). - 

In der ganzen Gemarkung ded Dorfes Sands 
hofen wird feinZehnten erhoben, auffer von 20 Mors 

” gen Sandäder und 6 M. Almentgärten. Don jenen 





æ) Siehe hievon Herrn Konſiſtorialraths Lift Geſe fe 
— —— Lutheriſchen Gemeine Dt ee 
»340. (qq 
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beziehet folhen die geiſtliche Verwaltung, von dies 
ſen aber der zeitliche Reformirte Pfarrer. 

8 Dorfgeriht ift mit einem Schultheifen, 
höffen und einem- Gerichtfchreiber beſezt. 


20) Scharrhof. Diefer beträchtliche Meyere 
bof liegt nur eine Viertelftunde nordiwärts von Sande 
bofen, und wurde urfpränglid Scarra genannt. 
Es befand fich daſelbſt eine fo genannte Bafilica des 
9. Bermang, welde im 3. 763 der Graf des Rhein» 
gaues Cancor und feine Mutter Williswinda dem von 
ihnen geftifteten Klofter Altenmünfter mit allen Zus 
gehörungen übergeben haben. Im J. 792 wurde 
eine fichere -Kachildis mit der Kirche, und im J. 
964. Adalboch mit allem gebaueten und ungebauten 
Lande, Wiefen und Waldungen, nebft zwölf Leib» 
eigenen, lebenslaͤnglich von diefem Kloſter beleh⸗ 
net a). Auf gleiche Weife werden in folgenden Zeie 
ten diefe Güter gegen einen fländigen Zins erblich 
verliehen geweſen feyn, weil in den Verzeichniſſen 
der Lorſcher Hubgäter dieſes Scarra nirgends mehr 
vorfömmt. : Zu Ende des XII Jahrhunderts hat 
Hedewig von Lutinbach alles, was fie zu Scharren 
an beweglichen und unbeweglichen, freien oder zins⸗ 
baren Gütern, mit Viehe, Aeckern, Wiefen und Höfen 
gehabt, dem Klofler Schönau zum Almofen uͤbertra⸗ 
gen. Hievon waren drei und ein Viertel Manfi dem 
Hofpital zu Lorſch mit zehen Unzen noch zinsbar 5), 
Da nun Diefe Hedwig in Pfälzifken Dienften und, 
bat fie nebft ihrem Erben Helimbert jene Befizungen 
dem Pfalzgrafen Konrad abgetretten, um ſolche dem 
Klofter Schönau feierlich zu übergeben. Eben ges 
dachter Helimbert und feine Ehefrau verfauften here 






bier 


‚nach dem Klofter anderthalb zinsbare Manfos um 








a) Cod. diplom. Lauresh. T.I, pag. 2 et num. 16, 77, 
2,598 etc, 
b) Gudenni Sylloge diplom. num. XIV, pag: 36 
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28 :, und eine Infel um 22 Mar Auf naͤmliche 
Weife veräuferten auch Marquard bon Ebeftein, 
ein fiherer Walther‘, Wigger von Lampertheim, 
Hermann von Zozzinbach und Hedwig von Hemmins 
gisbach al ihr Eigen und Lehen an gedachted Klos 
ffer, worüber der Abt Sigehard von Lorfch und Pfalzs 
graf Konrad eine gemeinfchaftliche Urkunde ausftells 
ten c). Im J. 1208 dertaufchte Dieterich von Haus 
fen, ein Sohn des Truchſeſſen Marquards von Anz 
nemilre, einen dem Hofe Scharren nächft gelegenen 
der und Feldweg. Diefer Marquard trug einige 
GSerechtfame von der Pfalz auf diefem Hofe zu Les 
den, von welchen er Das Kloſter befreiet hatte. Als 
nun derfelbe, ‚wie auch Pfalzgraf Konrad verftorben 
waren „ erwirkte deſſen Sohn Dieterich im J. ızır 
von Pfalzgrafen Heinrich die lehensherrliche Einwile 
ligung in obige Beräufferung d). hm folgte Werns 
ber von Selſen, der für fih und feine Erben im J. 
1224 alles Recht, weiches er wegen Hartmann des 
ältern von Befinsheim in Schasren hergebracht , bes 
fagtem Kloſter übergeben hat e). Im %.1228 bes 
flättigte Pfalzgraf Otto der Erfauchte Die von feis 
nen Vorfahren, Konrad und Heinrich, wie auch don 
feinem Vatter bewiligte Befreiung von der Vogtei · 
lichkeit f). Im folgenden Jahre ſuchte und erhielt 
das Kloſier fo gar die Beflättigung des Roͤmiſchen 
Königs Heinrich, der in feiner hierüber ausgeſtell⸗ 
ten Urfunde die Vogtei über Das Klofter Lorfch nach 
Wbgang der Pfalzgrafen aus dem Hobenftaufifchen 
Gefchlechte als ein Lehen auf ihn verfallen zu ſeyn 
behauptete g). Gleichwohl übte der Pfalzgraf feine 
Vogteirechte noch immer aus, und Kurfürft Luds 





«) Ibidem pag. 37. 
d) Ibidem num. XXXIT, pag. 81. 
2 Ibidem num: LX, pag. 132. 
Ibidem num. LXX, p. 162. 
8) Ibidem num, LXXT, pag. 1654 
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wig II bewilligte denen von Helmftätt, daß fie ihre 
su Scharren befeffene, von der Pfalz lehenruͤhrigen 
Güter, gegen Einſezung ihrer Hofe zu Helmftatt 
und Dofienheim im J. 1273 mehrgedachtem Kloſter 
verkaufen durften h). Da nun eben gedachter Pfatz⸗ 
graf im J. 1292 demfelben das Dorf Schage ſelbſt 
wie auch den Zchnten und den Pfarrfaz famt aller 
Bugebör, abgetretten 3), auch die Monnen des Kloa 
ers Hagene oder Hayn, Auguftinerordeng, ihre in 
felbiger Gegend noch gehabte Befizungen im 3. 1285 
förmlich ‚übertragen hatten k), gelangte endlich dag 
Klofter Schönau zum alleinigen Befize der ganzen 
©emarkung. Dieſes Klofer hielt, fo fang es noch 
beftanden, zu Scharren eine eigene Meyerei. AS 
aber ſolches eingegangen, wurde der Scharrhof an 
mehrere Beſtander um einen gemiffen jährlichen Pfacht 
erblich verliehen, in welcher Eigenfchaft Derfelbe von 
Der geitlihen Verwaltung noch wirklich benuzet 
wird. 

Sein Umfang iſt fehr betraͤchtlich. Nur der 
Wald famt Weide und Heden fol 421 Morgen Lan. 
Des betragen. Der Hof feldft gleichet in Anſehung⸗ 
der vielen Gebäude einem mittelmäfigen Dorfe, 
Denn er befiehet aus 18 Käufern, Die don 150 See⸗ 
len bewohnet werden. 

Die alte Kirche, wozu dieſes Scharren gehöret 
hat, war immer die eigentliche Pfars- und Mutter 

kirche jener zu Sandhofen. Sie ſcheinet aber Durch 
Länge der Zeit verfchiedene Menderungen erlitten zu 
haben . weil folche anfänglich dem H. German, her. 
nach dem H. Bartholomäus geweihet gewefen. Nah 
der. Reformation ward fie gar nicht mehr gebrauchet, 
fo daß fie ganz verfaden if. Gleichwohl Runden - 
noch im J. 1712 fihtbare Ueberbleibfel, eine Biere 
Bm Un 
4) Ibidem num. CXLI, pag. 
#) Ibidem num. CLI, pag. 27 
U Ipidom num. CLVI, pag- 28a- 
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telftunde weit ſüdwaͤrts dom Hofe, wovon die Ras 
sholifchen das Mauerwerk zu idrer Damald in Sand» 
bofen erbauten. neuen Kirche verwendet haben. Die 
Güter dieſes Hofes find von aller Abgabe frei. 

Etwa drei Viertelftunde von jenem Scharrhofe, 
und eblit fo weit von Dem Dorfe Sandhofen gegen 
Oſten find an der von Mannheim nach Lorfh fühs 
senden Landftrage verfchiedene Wohnungen nebft 
Scheuern und GStalungen für Beſtaͤnder; fodann 
eine geraumliche Behaufung, worin Wirthſchaft ges 
trieben wird, in neuern Zeiten erbauet worden. Es 
gehören dazu über Drei hundert Morgen Landes, wels 
che aber theild in fandigen Aeckern, theils in ſumpfi⸗ 
gen Wiefen beftehen. 

Die geiftlihe Verwaltung hat Diefen Bezirk ans 
fänglid an einige Bauern verliehen. Weil aber in 
Dem dabei befindlichen großen Moofe fich Gebrüche 
son Torf, wovon der Hof den Namen Sandtorf 
führet, befunden, bat eine Gefelfchaft bemittelter 
Perſonen fämtlihe Güter um einen Erbpfacht an ſich 
gebracht, Die vorhandene foftfpielige Gebäude aufs 
'geführet, und einen großen Theil der noch öden Feld» 
dezirke urbar gebracht, bauptfächlich aber fich beſtre⸗ 
det durch Einführung des Torfbrandes einen anfehns 
lichen Gewinn zu beziehen. Allein diefe Abficht iſt 
nicht nur fehl gefchlagen, fondern Die eigentliche Erbe 
beftänder find wegen einer herrſchaftlichen Schuld 
mit dem Kammerfiffal in einen langjährigen Rechts⸗ 
fireit gerathen, Der endlich mit ihren Erben verglis 
chen, und dadurch Sandtorf felbft der Kurfürftlichen 
Hofkammer mit aller Zugehör einverleibet worden iſt, 
welche jedoch dieſe Güter von der geiftlichen Verwal⸗ 
“tung Namens de3 Klofters Schönau als ein Erbbes 
fand erfennet. Im J. 1783 zählte man daſelbſt 7 
‚Käufer und 54 Seelen. 


21) Rirſchgartshauſer Hof. Diefer liegt von 
Gandpofen eine halbe Stunde weflwärts, und bes 
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gränget die Scharrhofer Gemarkung. Er hie font 
"saufen , und die alten Brafen von Zweibruͤcken hats 
ten dafeldft von dem Domflifte Worms einige Güter 
zu Lehen; die fie an Die beiden Gefchlechter von Ehs 
renberg und von Bechtoldheim zu Afterlehen beges 
ben. Der Hof Hufen felbft gehörte dem Pfalzgrar 
fen, mie ſolches aus einer Urkunde “Ditens des Er- 
lauchten vom 9. 1247 H zu erhelen ſcheinet. In 
beſagtem Jahre vertaufchten Eberhard von Ehrens 
berg und Johann und Peter von Bertholdisheim 
mit Bewilligung, ded Grafen Heinrichd don Zwei— 
brüden ihre Lehengüter zu Haufen bei Worms ges 
legen, der Aebtiſſin und Konvent unfer Frauengars 
ten zu Worms gegen andere Güter zu Dirmftein. 
Da aber der Zehnten daſelbſt dem Stifte Neuhaufen 
zugehörte, verglich fich die Aebtiſſin und Konvent mit 
felbigem ſowohl dieſes Zehnteng wegen, als der Bes 
holzung und der Kapelle im J. 1277. „Die Pfalzs 
grafen hatten daſelbſt noch immer eine Meyerei, 
und dag Necht Zu einer Näenfahrt über den Rhein, 
das Pfalzgraf Ludwig IT, als er im Jahr 1282 Dem: 
Klofter Schönau verfchiedene Güter zu Scharren und 
Sunthoven zueignete, ſich ausdrädlic vorbehalten 
bat m). 

Die meiften gehörten jedoch obgedachtem Non- 
nenflofter, und der Hof nahm fogar den Namen 
Birfbgartshaufen an. Die Aebtiſſin Benigna und 
der Konvent aber verkauften im J. 1422 diefen Hof 
mit „ Edern, Wiefen, Velden, Buͤſchen, Fifch: 
u wäßern, Sifchereyen, Weiden, Begriff und allen 
u’ andern finen Rechten, und Zugebörungen ıc. und 
n das Kloferd Rechte die ed an dem Fare zu. « 
Wormße, nemelih zwo Newen hat, die den 
n von Wormße verfazt fint ꝛc.“ an Pfalzgrafen 





: 1) Gudeni Sylloge diplom. p. 206. 
m) Ibidem pag. 276. 
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Ri Subnig III um vier taufend guter Rheinifcher Gul⸗ 
en n). 

Zwei Jahre hernach genehmigte auch die neue 
Aebtiſſin des Kloſters diefen Verkauf, und verfpras 
che den paͤbſtlichen Commiffarium um deſſen Beftäts 
tigung zu. bitten, wohingegen gedachter Kurfürfk 
Ludwig ihr über: Die 4000 fl. Hauptgeld annoh 505 
fl. und 500 Malter aud Gnaden zugefchoffen. In 
nämlichem Jahre erfolgte die päbftliche Beſtaͤttigung, 
welche der Probft zu Neuhaufen, Konrad von Sufe, 
auszufertigen bebollmächtiget war. Jedoch hatte dag 
Geſchlecht von Rande noch verfchiedene Rechte, 
Guͤter und Gefälle, welche nach dem Tode Ruprechts 
von Randed an feine Tochter Margaret gefommen, Die 
an Friedrich von Flersheim verehliget gemefen. Als 
Hermann. genannt Wecker, Graf zu Zweibrätfen und 
Sitſch, verftorben , ertheilte Erzbifchof Konrad LI 

. % Mainz, ein gebohrner Rheingraf zu Daun, ald 
ormund feiner minderjährigen Göhne, Simon, 
Sriedrih und Hamman, im J. 1420 gedachtem Frieda 
rich don wegen feiner Hausfrau, Margarethen von 
Banded, zu Lehen „, Diefeibe Güter, Die der ehe= 
s genannten Margarethen Vatter und Alt Vatter 
n feel, von der Grafſchaft zu Zweibruͤcken zu Lehen 
a» gehabt hannt ıc. mit Namen die Vogtei zu Sau⸗ 
n fen jenfeits Rheins über der Stadt Worms ges 
+’ legen, mit allen Nuzungen und Gefälen, Wein 
„ Sälten, Korn Sülten, Kappen Gülten,. Heller 
n Binnfen, Mannfchaften und Gerichten, die darzu 
m sehörent, Wenden, Waßer, Buſchen, Srevel, 
„ und Wethumb ic. 0) * 





) Die nod vorhandene Urkunde iſt geben 1422 off dem 
Mondag vor St. Petersdag ad Cathedram. — wa⸗ 
zen Johann Biſchoff zu Worms und Arnold Apt zu Er⸗ 
yay, als des Kloſters Wifitator, 

© Die Urkunde daruͤber endiget ſich; Datum — 

mie 
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Endlich verfaufte auch der von Flersheim 42 „ 
Malter Waizen und Die Loſung von 8 Malter Korn 
Guͤlten, die auf dem Hofe zu irfchgartshaufen bes 
Iegt waren, an Kurf. Ludwig um ycofl. und erboth 
@ falls dieſe Gülten Bitſchiſch Lehen feyen, folche 

er Pfalz anderwärtd zu belegen. Im J. 1448 vers 
willigte auch Claus Biick von Lichtenberg der Pfalz 
einige Wiefen, die er dem Klofter Frankenthal ders 
fezet hatte, um goofl. an fich zu löfen. 

Diefe Erwerbungen des Kurfürften Ludwigs 
mit dem Barte, mögen: ihn veranlaßt haben, dieſen 
Hof in eine Veſtung nach damaliger Art: zu veriwans 
deln, Die er vermög Tefiamentd vom J. 1427 feinem 
zweiten Sohne, Herzoge Friedrich, zum There gen 
f&lagen p).. As diefer nun über feines Bruders 
Sohn die Vormundſchaft führte und feld die Kur 
verwaltete, Faufte er noch vom Prior und Konvent‘ 
des Klofterd Frankenthal 32 Manns-Matt Wiefen, 
um goofl. mit Bewiligung Des Bifhofs von Worms 
Dazu g), und verordnete in feiner lezten Willends 
meinung vom 9. 1472, daß Kirfgartshufen bei der 
Pfalz und dem Kurfürftentume kuͤnftighin ewig vers 
bleiben fole r). 

Im 3.1508 vergliche fih Kurf. Ludwig V mit“ 
Decant und Kapitel zu Neuhaufen, daß der Kleine 
Behnten. famt allen andern Gefälen. der Pfalz ewig 
suftehen, hingegen Diefe und dero Erben die Ka— 
pelle mit einem Priefter und Glödner beftellen, be⸗ 
folden, dann derſelben Chor und Kirchen-Drnat ers 
balten ſolle. 

Bon folder Zeit an wurde alfo diefer Hof als 
ein befondered Tafelgut von den zeitlichen Haus⸗ 





dominica die, qua cantatur in Ecclefia Dei vorem jur 
eundiratis etc. h 

p) Bremers Gefchichte Kurfuͤrſt Friedrichs 1. p.6. _ 
— Chlingensperg Proceflus Aurelian. pag. 132. 

Ei Kremer 1. c. im Urkundenbuche pag. 456. 


Pf. Geographie. I. Th, z 


323 Oberamt Helbelberg 


„‚bofmeiftern des Schloſſes Heidelberg unmittelbar here 
waltet, und zumeilen tn Beitand verlichen. Aber. 
im Jahr 1684 verfchenkte ihn Kurf. Karl an feinen 
Öberfiftallmeifter und Gouverneur zu Sranfenthal, 
Karl Ludwig Grafen zu Sayn und Wittgenjiein, 
zum Eigentume. Diefes Geflecht befaß folzen 
bis zum 3.1744, wo die Kurfürftlihe Hofkammer 
Denfelben als ein wider die Hausgrundgefäze ver⸗ 
Aufferted Domanialgut. eingezogen hat. Darüber 
entftand anfänglich bei dem Kurpfälzifchen Hofges 
richte, hernach beim K. Kammergerichte ein Rechtda 

ſtreit, der im J. 1755 dahin verglichen worden, daß 
die dermittibte Gräfin Anna Sophia den Hof für 
fi und ihre Tochter Wilhelmina gegen einen Pfacht 
don jährlichen 2000 fl. lebenglänglich benuzen ſolle. 
Als nun erftere mit Tode abgegangen ‚-begnügte fich 
im J. 1768 die Tochter mit einer lebenslaͤnglichen 
Penfion von 4000 fl., und fo ward der Hof aber» 
mald zur Kammer eingezogen. Diefe verleihete fols 
en in einen zwölfjährigen Beſtand um jährlich 6850 
fl.an ſechs Unterthanen, wobei aber weder der eine 
noch der andere Theil feine Rechnung finden fonnte. 

Da die Gemarkung fehr beträchtlich ift, als wels 
he nach einem ungefähren Ueberfchlage 786 Morgen 
derfeld in drei Sluren, 203 M. Wiefen, 30 M. 
Wald, 400 M. Weide, und 20 M. Fifchwafler ent 
hält, wurde vorgefchlagen und von Gr. Kurfürftlis 
en Durchlaucht im 3. 1777 genehmigt , diefen Hof 
in. ein förmliche8 Dorf oder Kolonie zu verwandeln, 
ſolchen mit den vorhandenen Gebäuden und Gütern 
an 50 Familien dr gleiche ,Loofe zu vertheilen, und 
zu Beftellung einer neuen Dorfögemeinde ald ein 
wahres Eigentum zu überlaffen. Die Ausführung 
dieſes Dem Staate und der Landesbevoͤlkerung bors 
träglichen Plans iſt aber bishero noch nicht ganz zu 
Stande gekommen. 

Es gehören übrigens zu befagtem Hofe verfchier 
dene Auen, und zwar jenſeit Rheins oberhalb Sande 
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bofen ber fogenannte Kaltars, Yon ungefähr zo - 
Morgen; Der Köfenpfenning in dem Rheine, uns 
terhalb Sandhofen, gegen der Peterdau über vom 
81 Morgen großer Maafung; der Neiherwörth auch 
im Rheine, gegen dem Scharrhof über; der. Pau« 
lus worth, unterhalb deſſelben; der Heiligen-Sand, 
unten bei Rorbeim in dem Rheine; Die Lange Zeile, 
Die fih durch den Rhein an den Griebelftein gelegt s 
der Biedenfand, unterhalb gedachter langen Zeiles. 
die drei Kofengärten, gegen der Stadt Wormds 
fodann ein fleined Wörthlein, welches ſich dor etwa, 
100 Jahren an der Bonnen-Sauwörtd im Rhein an⸗ 
gehangen hat 5). 

Ale diefe Wörthe und darauf befindliche Wale 
dungen merden von der Hofkammer benuzet, und 
nur die Weide den Pfächtern geftattet. Hingegen 
gehören zu dem Hofe felbft die oben gedachte Wal⸗ 
dung und Weide, der Kirfhhaufer Wald, der Befa 
terwörth, das Gunzenläppchen, die zwei Eleinen 
Bruchwaͤldchen, und endlich Die Bonau, ein Eigen» 
tum des Domftifted Worms, darin aber Kurpfalz 
zu der Jagdbarkeit, und der Hof Kirfehgartspaufen 
zu dem Weidgange berdchtiget iſt. Im jüngern Zei 
ten if ein eigener Förfter bier angeflelt worden, 
der auf dem Hofe felbft feine Wohnung hat. es 
doch fiehen die auf der linfen Seite des Rheins 
gelegene Infeln unter der Obhute des Förfters zu 
Dppau. . 


Stadt Weinheim. 


Sie liegt an der Bergſtraße vier Stunde von 
Heidelberg nordwärts, am Ende des Lobdengaues 





») In diefer Gegend lient auch die Spannau, der San- und 
Apyenwörth , nebft dem Salmengrund, der Gribelfteim 
enannt, welde alle Hanns Erhart von Flersheim im 
Sabre 1570 an Philipps Bonn von Wachenheim zu Lehen. 
geliehen hat, A 
a 


u. 
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und an dem kleinen Fluſſe Weſchniz, vor Alters 
Wis goz genannt; und hat zu Nachbarn gegen Oſten 
das Wamboldifche von Kurpfalz Iehenrührige Doͤrf⸗ 
lein Birkenau; gegen Süden das Dorf Lizel-Sach- 
fenheim ; gegen Weften das Kurmainzifhe Dorf 
Virnheim, und gegen Norden Sutzbach, das zum 
Oberamte Ladenburg gebhöret. . Eigentlich iſt felbige 
noch in dem Umfange der Schriesheimer Zent bes 
griffen, bat aber mit derfelben Feine Verbindung, 
fondern geniefet eines bolfommenen Stadtrechtes, 
und fiehet unmittelbar unter dem Oberamte. 


- Ehe noch das Klofter Lorfch erbauet und geflifs 
tet war, nämlich im J. 755, ſchenkte ein ficherer 
Macarius der Hauptkirche zu Heppenheim af fein 
Bermögen in Winenheim t). Diefe Güter far 
men bald bernach mit der Kirche zu Heppenheim am 
Das Ktofter Lorſch, welches durch viele andere nach⸗ 
folgende Schanfungen reichlich dahier begabet wor⸗ 
den if. Unter andern übergab felbigem ein ſicherer 
Graf Raffeld im J. 790 feine weitläufige Beſizun⸗ 
gen, wozu 64 Leibeigene gehörten, in- dem obern 
Mhein- und Lobdengau zu Winenheim u). Ferner 
machte der Gaugref Werinher mit dem Bifchofte zu 
Worms und Abten zu Lorſch im 3.846 einen Vers 
trag, daß, wenn lezterer ihn überleben würde, er 
die Erbfehaft, ſowohl defien, was der Graf ihm 
Abten verliehen, ald was jener von dem K'ofter 
nuznießlich empfangen, nebft dem Dorfe Minen» 
heim, und der Zelle Birkenowa haben folle x). 
Selbſt König Ludwig II gab obgedachtem Gaugras 
fen im I. 877 drei Huben Landes zu Winenheim für 


das Ktofter y). Kaiſer Otto 11T verwilligte im . 








+) Cod. diplom. Lauresh. T.I, num, 429, 
#) Ibidem num. 14. . 

«) Ibidem num. 27. 

7) Ibidem num. 39, pag. 77 


\ 
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5000 zu Winenheim einen öffentlichen Markt 2), 
und Kaiſer Heinrich IV im J. 1065 eine Münzftäte 
te a) anzulegen, welche beide Freiheiten zu Befoͤr⸗ 
derung dieſes ohnehin wohl gelegenen Orts nicht 
wenig brigetragen haben. 

Solhemnach war unfer Weinheim ein. Lorfchie 
ſches Eigentum, über welches aber bei den. zwifchen 
den Mebten und Mönchen mehrmale entitandenen 
Unruhen bald der Kaifer, bald die Schirmboͤgte die 
landesherrliche Gewalt ausübten. As im J. 1232 
Kaifer Sriedrich Il Diefeg Klofter dem Erzlüifte Mainz 
zugeeignet, die Güter aber und Gerechtfame def 
felben zwifchen dieſem und den Pfalzgrafen, als 
des Kloſters Erb- Schur- und Kaftenvögten, getheis 
let worden, fo fcheinet Weinheim ald ein Theil der 
befannten fieben Lorſchiſchen Fahnlehen damals zur 
Pfalz gekommen zu feyn 6). - 

Jene Abtheilung der Bothmäflgkeit und Ger 
techtfamen über die vormalige Zugehörungen des 
Kloſters Lorfc gab aber bald zu neuen Gtreitigfeis 
ten Anlaß, und es brach im J. 1236 zwifchen beiden 
Fuͤrſten fo gar ein Krieg darüber aus c). Jedoch 
ward im J. 1247 ſchon zwiſchen Erzbiſchoſſen Sifrid 
It zu Mainz und Pfalzgrafen Otto dem Erlauchten 
gütlich vertragen, daß lezterem das Recht der Schirm» 
vogtei, wie e8 feine Vorfahrer bergebracht, unges 
hindert verbleiben ſolle d). Im J. 1264 wurde durch 
ſchiedsrichterlichen Spruch ferner entfehieden, daß 
der Erzbifchof dem Pfalzgrafen feine Lehen geftatten 
ſolle, und da Diefer Durch feine bei fich gehabte zween 
Freye mit einem, Eide erwiefen, dag die Burg Weine 








«) Ibidem num. 130, pag. 192. i ! 

b) Tolner in Hift. Pal. C. 1 48. meldet, diefes auch in 
einer. geſchriebenen Nachi gelefen zu haben. 

p) Ivannis rerum Mog. Script, Tam.I, p.$: 

9 






Ibidem nnm, 87, pag- 147. 
2 








995 
Tolner in addit, ad hift, Palatı pag. 85 et ar 
83 
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heim und ber neue Flecken alda der Pfalz. Eigentum 
fey, und nicht zum Klofter Lerſch gehöre, derſelbe 
Dort nach Willführ bauen, möge; jedoch des Klofterß 
Leibei isene, worüber iym die Schirmgerechtigkeit nicht 
geb ‚ zu Weinheim nicht aufnehmen fole e). 
Mesttd, Gemahlin des Pfalzgrafen Ludwigs Il, 
der Wißloch zum Wittum ausgefezt war, vertaufchs 
te foicheß ihrem Sohne Rudolph im J:1294 gegen 
Weindeim, der nach Ableben gedachter feiner Mute 
ter dieſen Ort nebft Kindenfeld auch feiner Gemaplin 
Mechtild, Kaiferd Adolphen Tochter, zur Wieders 
lage. verfihrieben hat. Im J. 1308 errichtete der 
Erzbifhof Peter mit den beiden Pfalzgrafen Rus 
dolph I und Ludwig Gebruͤdern einen neuen Vers 
trag, wodurch Die Güter der Abtei Lorfch in zween 
Theile gefondert, und Die Pfälzifchen Nechte, bes 
fonderg diejenigen, Die in den Vrondofe zu Winens 
beim’ gehörten, beflättiget worden f). Als aber 
Herzog Ludwig bald hernach ſich um die Kaiferlihe 
Krone und die Freundfchaft bes Mainzer Erzbifchofg 
bewarbe, verpflichtete er fih im J. 1314 ihm die 
Burg und alte Stadt Winheim zu uͤberlaſſen, oder 
wenn ſolche mitlerweile wieder eingelöfet werden 
foltte , 5000 Pfund Haͤller, für weiche fie zuerſt ver—⸗ 
feget gewefen, ruckzuerſtaiten 2). Ludwig gerieth 
Darüber mit feinem aͤltern Bruder Rudolph, der ed 
mit Friedrich von Defterreich hielt, in große Uneis 
nigfeit,, die aber bald wiederum beigeleget worden. 
Durch den im Y.ı315 desfalls errichteten Theidi> 
gungsbrief erklärte Der feztere nebſt feiner Gemahlin 
Mechtild unter andern Weinheim, Burg und Stadt, 
für rechtes Eigen des Erzbifchoffen zu Mainz, mit 
dem Bedinge, daß König Ludwig der Mechtild Diefe 
Stuͤcke anderwärtd wiederlegen folle. Als gedachter 


Gudenns Cod. 
Teiner in a⸗ 


Gudrnns Cod, iplom. TIL p. io et (gg 








hplom: T-lJE, pr 149. 
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Pfalzgraf Rudolph diefem feinem Bruder, dem Kai⸗ 
fer, fämtliche bisher gemeinfchaftlich befeifene Lande 
und Feute in Baiern und an dem Rheine alein zu 
bederrfhen im J. 1317 übergeben, ward adesmals 
bedungen, daß die der Pfalzgräfin Mechtild zur 
Morgengabe verfezte Burg und Stadt Weinheim 
nach dem Entjcheide der beitellten fünf Ratheleute 
mit ihrer Bewilligung anderd wo an dem Rheine 
angewiefen werden folle h). Bei allem dem mird 

in dem Paviaifchen VBertrage vom J. 1329 Weins 
heim, Burg und Stadt, den drei Prinzen und Ers 
ben des verftorbenen Pfalzgrafen Rudolphs L, wier 
der zugetheilet. Im 3.1344 lied Pfalzgraf Rus 
dolph 11 eine Kundſchaft aufrichten, daß er dem Erz⸗ 
biſchoffe zu Mainz die Lofung diefer Burg und 
Stadt anbieten lajjen, auch das Geld dafür in Ber 
reitſchaft gelegen, Der Erzbifhof aber ſolches vers 
weigert habe. Darüber geriethen nun beide Theile 
in Streit, bis Kaifer Ludwig durch feinen Aus⸗ 
ſpruch vom J. 1345 entfchiede, wie hoch die Pfalz⸗ 
grafen all ſolches wieder an ſich löfen mögen 5). Auf 
folhe Weife gelangte die Pfalz endlich wieder zum 
Befize der über dreifig Jahre lang den Erzbifchöffen 
zu Mainz verpfändet gewefenen Burg und Stadt 
Weinheim; bei der es auch hernach bis jezo ver» 
blieben ifi. 

Der Deutfche Nitterorden befaß in Weinheim 
einige Güter, die vermuthlich von dem Hochmeifter 
Gerhard von Hirzberg oder Burkard von Schwende 
berühren. 

Weinbeim theilte fih ſchon damals in die alte 
and neue Stadt. In dem Zinsbuche vom J. 1369 





4) Geſchichte des Pavicifchen Vertrages, Urfunden num. 
15 u ae ei auch Oefelii Script. rer. Boic. Tom. 
I, pag. 

9 Tele — lat. Urt. num. 136, pag. 88. 
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wird lezte die rechte Stade genennet, bie aber noch 
nicht völlig ausgebauet geiwefen fern muß, indenz 
es darin beifet: ‚„„Winheim die Rechte Stat ıc. daz 
n Ungelt daſſelbes ift halbes mind ‚Herren, daz ans 
7, dere halbe teyl hat er der Stat gelagen an Dem. 
Buwe, ald lang fin Gnad mil. “ 

Die Stadt hatte indejfen die Ehre, daß Pfalz» 
graf Ruprecht der ältere. daſelbſt ein Gericht nieders 
fezte, ald er die Anſprache des Hartmanns von Ero: 
nenberg wider Schenk Konrad von Erpab im J. 
1355 in feinem Beifenn entfcheiden lied. Auch wähle 
te Kurf. Johann Wilhelm nach dem Sranzöftichen 
Brande und Verftöhrung des Heidelberger Schloſſes 
nicht. nur mehrmale folche zu feinem Aufenthalte, 
fondern lies fogar im J. 1700 daß neue Lanorecht 
alda auflegen. Das lingemach, welches dieſe Stadt 
in den verderblichen Rriegszeiten erlitten, und Die 
verfchiedenen Gelehrte, auch andere berühmte Maͤn⸗ 
ner, die felbige gezeuget hat, nebft übrigen Umſtaͤn⸗ 
un find anderswo ſchon befchrieben und angemer> 

et k). i i 

Der Ort ſelbſt hat wegen feiner vortreflichen 
und angenehmen Lage, auch befondern Fruchtbarkeit 
vorzuͤgliche Eigenfchaften. Die Wefchniz., welche 
zwo Meilen. davon in dem Odenmwäldifchen Gebirge 
entfpringt, fliefet durch die Vorſtadt, und einen 
heil der Gemarkung in den Rhein. Ed; vereiniget 
fi damit die zu Dreſſel im Kurmeinzifchen entfte= 
hende, und gleichfald durch die Stadt laufende 
GSrundelbache; jene betreibet drei, dieſe aber fünf 
Mahl- Dehl- Walk- Lohe- und Schneidmuͤhlen. 
Unten an der Stadt ziehet Die von Heidelberg nach 


k) Baifers Schauplaz der Stadt geidelberg; "Here 
Redor Andreae in deflen im 9. 1779 herausgegebenen 
Weinhemio Palatin, ad Stratam Montanam_illuftrato ; 
Zeiler Topographis Palat. und in dem Rheiniſchen 
Anziquarius. 
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Sranffurt führende Bergſtraße vorbei ‚in ber Stadt 
aber iſt cine Zollftätte angeleget. Diefe bat ihren 
eigenen Blutbann „wozu der Gerichtöplaz famt als 
gen an der Landftraße befindlich if. Sie gehöret 
alfo in feinem Betrachte zur Bent. = 

Bor Zeiten lag noch ein geringes Dörflein Na» 
mens Mälen in diefer Gegend, deſſen fchon in den 
Lorſcher Yahrbüchern gedacht, und benterfet wird, 
Daß der Abt Diemo folches hinweg gefchleudert ha« 
be n. In dem alten Zinsbuche vom Jahr 1369 
heiſet e8 davon: „Muͤle daz Dörfelein: die Nechte 
„Bete it zu Wihnaten ı Pfund Häler, zu Mayen 
or 1 Pfund und zu Ern 1 Pfund, die Bete it Jared 
nr ı Suder Wind. Item daz Haupt Reht: 

Dermalen ift nur noch eine Mühle davon übrig, 
Sodann fand fih ein anderes Dörflein oder Weiler 
Dafelbit, welcher in gedachter Chronik Keheſtebach 
genennet wird m). Es find jezo zween Bauernhöfe, 
gleich auſſerdalb der Stadt gelegen. 

In der Stadt fiehet ein Kurfuͤrſtliches Schloß, 
welches von dem berrfchaftlichen Keller bewohnt, 
und zu Verwahrung der eingehenden Weine und 
Früchten gebrauchet wird; fodann dag don Ulneris 
ſche Hoſpital. 

Hinter der Stadt auf einem hohen Berge liegt 
Die alt zerfalene Burg Windeck, von einer alten 
Bauart, woraus einige fehliefen wollen, daß ſolche 
aus den Trümmern eines vor Zeiten alda geftandes 
nen Römifchen Kafteld, dag Oenotria geheifen, aufs 
geführet worden fen n). Gewiß ift, daß diefe Burg 
ſchon im XII Jahrhunderte geftanden, und daf die 
Lorſcher Kloſtermoͤnche, als fie mit Beihülfe der kloͤ— 
ſterlichen Vafallen, fonderlich ihres Vogtes, Gra⸗ 





N Cod. diplom. Laurssh. Tom.I, pag. „236, 
m) Ibidem Tom. III, num. 3822. 
m) Vid. Teiner hit. Palat. cap. II, p. 49. laq- 
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fen Bertholds, ihren Abt Bruno verjagt hatten, 
die ihm bisher zum Schuze gediente Burg Weinheim 
verftöhret haben. Sie ward hernach von den Kai 
ferlichen befezt, bis endlich der Abt Heinrich ſolche 
gegen den Hof zu Ilvesheim zum Klofter wieder 
zuräd brachte, und ums Jahr 1165 wieder aufbaues 
te 0). . Sie war mit einem flarfen Thurm verwah⸗ 
vet, und hatte nur einen einzigen Zugang, fonnte 
mithin für felbige Zeit ald eine wehrhafte Veſtung 
dienen. Es iſt ſeltſam, daß in ältern Zeiten die 
Burg Winde namentlich nirgendswo vorkoͤmmt. 
Erft im XV Jahrhunderte findet fi ein adeliches 
Sefhleht von Winde, von dem jedoch noch unges 
wiß ift, ob es mit diefer Burg eine Gemeinfchaft 
gehabt habe. Nach einer noch vorhandenen Ers, 
neuerung der Gefälle des Schloſſes Windel vom 
5.1599 gehören dazu die Dörflein Oberflockenbach, 
Steinklingen, Wuͤſtmichelbach, Admansweiler, Nies 
denmeiler, Rippenweiler, Huͤlſendan und Neften« 
bach, wobei bemerfet ift, dag im J. 1575 zween 
Dritttheile am Wein- und Sruchtzehnten in Höger 
Gemarfung , fo hiebevor Junker Hanns Werner 
Kolb , von Weinheim, von Kurpfalz zu Mannlehen 
gehabt, der aber ohne Leibeserben verflorben, wies 
der heimgewachfen ſeyen. 

Von der Burg Winde? hangen noch verfchies 


“dene andere Lehen ab. Pfalzgraf Ruprecht I belchns 


te im 3. 1388 Johann Horneck von Weinheim mit 
dem Burgiehen, das Johann von Breitenborn, fein 
Schwaͤher, ehemald von Dem Reiche gehabt und bes 
ſeſſen hat 9). So waren auch andere adeliche Ge» 
ſchlechter mit Dergleichen Lehen verfehen, die auf ihre 

ben gefommen , und wohin die von Ulnerifche und 
Wamboldifhe Güter zu zählen find. 








0) Codex diplom. Lauresheim. Tom.I, pag. 231 et 172 
Siehe auch oben ©. 297. 
A Tolner hiſt. Pal. Cod. dipl, p. 120. 
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Seit dem Jahr 1774 iff zu Weinheim die Bes 
voͤlkerung von 565 auf 690 Samilien, und von 2598 " 
‚auf 2740 Seelen gefiiegen. Man zählt darin 6 Kirs 
3 Pfarr- 5 Schul- dann 470 burgerliche und 
gem-ine Käufer, nebft g Mühlen. Die Gemar⸗ 
‚fung enthalt 2705 Morgen Aecker; 524 M. Wingertz 
394 M. Wieſen; 29 T!. Gärtenz 974 M. Weide, 
und 734 M. Wald. 

Die alte Kirche, welche K. Karl der Große ſchon 
im 9. 909 mit vielen Einkünften begabt haben foll, 
iſt in der alten oder jezigen Vorftadt gelegen, und 
dem H. Petrus geweihet. Das gehabie Patronat⸗ 
recht derjelben übertrug der Abt Konrad von Lorſch 
im J. 1224 dem Klofter Neuburg g). Bekanntlich 
mar dieſer Kirche das Dekanat über ein ganzes Lands 
Zapitel anflebig. In der Kirchentheilung fiel dieſel- 
be den Reformirten zu, welche fie mit einem befons 
dern Prediger beftellet haben. In der neuen oder 
eiaentlichen Stadt war ehedeifen nod eine Hofpitals 
kirche, welche, weil das Hofpital felbft von dem al» 
ten Gefchlechte der Edelen von Schmende und von 
Ulner geftiftet worden, als eine Zugehör deſſelben 
-angefprochen worden ift. Die Neformirten "haben 
daher im 3.1731 eine andere auf ihre Köften in der 
Stadt erbauet, und folche gleichfalls mit einem Pres 
‚Diger beſtellet. Die Katholifchen hingegen find les 
diglich mit der vorhanden gemefenen Klofterfirche abs 
gefertiget worden. Diefe fol fchon im 3.1293 Gu⸗ 
delmann von Schwende und feine Ehefrau Hedivig 
mit Bewiligung des Bifhofs Emicho zu Worms 
durch Erweiterung einer alda beflandenen Kapelle zu 
u. 2. 3. errichtet, und bald darnach ein Klofter ges 
bauet haben, welches mit Karmeliten, die man Cal- 
ceaten nennt, befezet worden. Diefe Mönche blies 
ben bis 1565 im Befize des Klofters; wurden im J. 
1623 durch Die Baiern zurud berufen, und im J. 








— 


@ Schenuas Hiſtoria Epilcopat. Wormat, pag. 57 . 


x 


332 Oberamt Heidelberg, 


1660 bon Kurf. Karl Ludwig abermals ausgewieſen. 
Endlich kehrten fie im J. 1685 unter Kurf. Bhilipp 
Wilhelm wieder zuruck, und erhielten einsweilen die 
Peterskirche in der Vorftadt zu ihrem Gebrauche. 
Da aber dieſe den Neformirten hernach zu Theil ges 
worden, und Die Katholiichen mit der verfallenen 
Kloſterkirche fih begnägen muften, haben jene Or⸗ 
densmoͤnche ſolche ſamt dem Klofier wieder herge⸗ 
ſtellet, wogegen ihnen die Pfarrei übertragen wars 
den. Die neue Katholifche Pfarrkirche it Dem 
Laurentius gemweihet, und bat aujfer der Stadt feine 
Sitialiften. Das Landfapitel führet zwar noch ims 
mer den Nanıen von Weinheim; allein weil fein 
Weltgeiftliher "Diefer Pfarrei vorſtehet, wird jedes⸗ 
mal ein anderer, Dechant aus den Dazu gehörigen. 
Bfarreien gewaͤhlet. Die Lutheriſchen haben in der 
Vorſtadt auch eine eigene Kirche, die mit einem Pre⸗ 
diger beftellet it, welcher 21 meiſtens im Gebirge 
liegende kleine Ortfchaften wit zu verfehen hat. 

Am großen Srucht- und Weinzehnten beziehet 
die Kurf. Hoffammer die fonft dem Klofter Lorſch 
zuftändig gewefene zwei Sechätels die vom Wam⸗ 
doid drei, und Die Karmeliten dasbrige Sechstel. 
Am Pleinen Zehnten hat ein Jahr der. Neformirte 
Peterß-Pfarrer zwei, und Die Karmeliten ein Drits 
.tels das andere Jahr aber Die von Wambold zwei, 
und der Reformirte Pfarrer eines zu geniefen. 

Me Grundſtuͤcker und Gefäle, die vor Alters 
zur Burg Winde gehöret und in ‚folgenden Zeiten 
Dazu erworben. worden,. find herrſchaftliche freye 
Güter. Der Deutſche Ritterorden hat eine beſon⸗ 
dere Commende alda, nebſt einem Hauſe in der 
Stadt, wozu der Deutfchmeifter Wolfram von Nele 
lenburg im J. 1350 eine Kapelle erbauen lafen r). 
Die Erben des nun im Mannsftamme erlofchenen 





7) Het Reäor Andrese in feinen Weinhemio illuftrste 
$- VUT nennet diefen Deutfhmeifter irrig von Difenburg, 
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Beſchlechts ber Ulner von Dieburg, und die Wam⸗ 
bolden von Umſtatt befizen dir ehemalige Schmendis 
ſche und Bonnifche, die von Wrede, Die Plefifhe 
oder Bonnedifhe ic. Güter. Nebſt dieſen find auch 
das Hofpital, das Domkapitel zu Speier, Die Rare 
meliten, dag Stift Meuburg, dag Waifenhans zu 
Handfhuhspem, das Kloſter Lorſch, die Kollektur 
zu Ladenburg, und die Grafen von Erpach alda 
begütert. & 

Sämtliche zur Weinheimer Gemarkung eigente ' 
lich gehörige Waldungen follen 1284 Morgen Landes 
betragen, Davon befizt Die Kurfürftliche Hoffammer 
den fogenannten Wachenberg, der in vier Diſtrikte 

" eingetheilet ifi; Die gemeine Stadt aber mehrere Be⸗ 
zirke, morunter der Beyersberg und das Raub: 
ſchloß; dann verfchiedene Eigentümer, nämlich der 
Deutfhe Drden, die Karmeliten, und die Uineri— 
ſche Erben dndere Diftrifte. Hiezu gehöret der ſo⸗ 
genannte Rothenſtein, wofelbit, der gemeinen Ers 
zaͤhlung nach, dor Zeiten ein Raubſchloß geftanden 
haben, und von einem fichern Lindenſchmidt, der 
imegen feines abentheuerlichen Auszuges in Kriegen 
zeiten unter dem gemeinen Volfe in Diefer Gegend 
noch vieles Aufſehen machet, bewohnt gewefen ſeyn 
fol. Ueber alle diefe Waldungen und dazu gehörige 
Kurfürftlihe Wildfuhr if ein eigener Förfter beftet, 
Der in der Stadf feine Wohnung hat. 

Die Kurfürftliche Hofkammer, Die geiftliche Guͤ⸗ 
terverwaltung, Die von Ulner und Wrededhaben eis 
gene Kellereyen; erfigenannte auch einen Zofbereiter, 
Zoͤller, Accifer und Umgelder alda, 

Bor Alters find in der Weinheimer Gemarkung 
auch Erze gefunden worden. Venn im J. 1486 
verfchrieb Kurf. Philipps das Bergwerk am Kichel-⸗ 
berg hinter Weinheim und dag Kupfer Dafeldft einer 
Gewerkſchaft von Afchaffendurg. Sodann wird in 
der Bergordnung des Kurf, Friedrichs LI vom J. 
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1 Bst einer Rupfergrube bei Weinheim an der Buch⸗ 
Tlinge gedadıt. ‘ 2 
Der Stadtrath beſtehet aud einem Stadtfchulte 
heiſen, Anwaltſchuitheifen, etlichen Ratyeverwand» 
ten, einem Rentmeiſter und Stadtfchreiber. Die 
Gtadt führet in ihrem Wappen und Siegel einen 
quer getheilten Herzſchild, deſſen oberer Theil wies 
derum der Länge nach gefpalten s Im rechten Felde 
fiehet ein gefrönter goldener Löwe, im linken aber 
weife und ſchwarze Wocken. Der untere Theil enthält 
eine filberne Weinleiter im grünen Felde. Leztere 
Zommt mit dem Wappen überein, weldes zubor Die 
zu Weinheim feßhaft geweſene adeliche Geſchlechter 
angenommen hatten. s). J 





Kellerei Waldeck. 


Dieſe liegt in ihrem Zuſammenhange drei bis 

vier Stunde weit von ber Oberamts Stadt 
Heidelberg norboftwärss, und iſt mit den Oden⸗ 
wäldifhen Dörflein ber Bent Schriesheim auf der 
weſtlichen Seite vermiſchet, gehoͤret auch eigents 
lich noch zum Lobdengaue. 

Sie beſtebet aus den vier Weilern Lampen⸗ 
Heim, Beröbadh, Hohenoͤd, und Vorderheubach, 
welche mit einander die Obere Gemeinde 'ges 
nennet werden, und aus den Doͤrfern Heiligen+ 
Kreuz · Steinach, Euterbach, Neudorf und Wils 








) Siehe das Schwendiſche in dem Siebmacheriſchen 
Wappenbud 2 Theile, pag. 93, Das Hornegiſche 
* Zumbrachts hochſter Zierdo Deutſchlandes 

Tab. 194. K 
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belmsfeld‘, dann aus dem andy dazu geſchlagenen 
Dorfe Hedesbach. Auffer diefem leziern gehörs 
ten jene fämtlihen Orte zu der eingegangenen als 
ten Burg Waldeck, welche nur eine Viertelſtun⸗ 
de Weges von bein Dorfe Heilig-Kreuz-Steinach 
entlegen, nun aber ganz verfallen if. Gie war. ' 
vor Alters ein Eigentum der Herren von Stra⸗ 
lenberg. Als im J. 1315 zwiſchen dem Biſchoffe 
zu Worms und Nennewart von Straleuberg vers: 
ſchiedene Irrungen fi hervor gethan hatten, fo 
verfezte ber von Ötralenberg dem Bifchoffe die 
Burg Walde mit aller Zugehör im folgenden 
Jahre für 1000 Pfund Hiller mit dem Vebinge, 
anderthalb hundert Pfund in Zeit von fieben Jah⸗ 
ven, in weldyen ter von Stralenberg oder feine 
Erben die Burg wieber Iöfen zu Eönnen, ſich vors 
"behalten hatten, barin zu verbauen 2). Die, 
Löfung muß auch nad) geendigten Pfandjahren ges 
ſchehen feyn. "Denn im J. 1355 verfezte Sigfrid 
von Stralenberg die auffer der Veſtung gelegene 
Dörfer an Heinrich von Erligkeim; und zwei 
Jahre hernach verfaufte er fogar bie Burg Wals 
bed, nebſt ben Dörfern Heilig-Kreuz-Steinach, 
Euterbah, Lampenheim und Bersbach zc. an 
Pfalzgrafen Ruprecht den Aeltern u). Im I, 
1588 verpfändete gedachter Pfalzgraf diefe Burg 
nicht nur mit den dazu gehörigen, fondern auch 





3) Schannas hiftoria Epifcopatus Wormatienfis T.T, p. 398 
et TIL, Ps 285. 

w) Chlingensperg Proceffus in caufa praetens. Aurel. p. 126. 
Siehe auch in den AR. Acad, Theodore- Palat, vol, W 
bil, p. 522. 
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mit dem Dorfe Hedendbach und dem Mildbanne 
an Junker Kennel Kreißen von Lindenjeld auf 
Miederlöfung für 2000 fi. behielt ſich aber die Oef⸗ 
nung darin vor. In der Theilung zwifhen K. 
Ruprechts Söhnen vom I. 1410 ward bie Burg 
Woaldeck zu Herzogs Diten Theil geichlagen. Es 
ſcheint aber nur das vorbehaltene Defnungsrecht, 
amd der Pfanpfhilling damals noch nicht abgelöfee 
geweſen zu feyn. Denn im I. 1464 verſchrieb ſich 
Bernhard Kreiß von Lindenfels für fid und die. 
einigen Fein Wildprett auf der Alment um Wals 
de, fo der Pfalz zuſtaͤndig, zu jagen, oder zu 
fhiefen. Als gedachter Kreiß von Lindenfeld mit 
Tode abgieng, trat deffelben, an Gerhard Forfte 
meiftern von Gelnhaufen, verehlichte Tochter 
Agnes, in dieſes Pfandrecht ein, und von dieſer 
erbten ed wiederum ihr Sohn, Philipp Forſtmei⸗ 
Teer, und ihre an Johann von Hutten verheyras 
tete Tochter Margareth. Jenes Antheil Fam an 
feinen Sohn Hauns Forfimeifter, und feine an 
Ulrich Ulner von Diepurg verehelichte Tochter 
Dorothe; das leztere aber an Frowin von Huts 
ten. Gedachter Hanns Forflmeifler wurde fogar 
nod im 3.1514 von Kurf. Ludwig V mit feinem | 
Anteil belehut. Im J. 1516 wollte die verwits 

tibte Dorothe von Ulner. das Schloß Walde und 
die dazu erfanfte Dörfer Heubady und Hohenart 
als ein Erblehen anfprechen, und behaupten, daß 
ihr Bruder, Hanns Forſtmeiſter, nicht befugt ges 
wefen, folhe Stuͤcke zu einem Pfälzifhen Mann⸗ 
Leben zu mahen. Darüber Fam es zu einem 
Vergleiche mit Kurf. Ludwig V, daß ihr 5 ihre 

E ’ or⸗ 
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$orberung 1200 fl. ober jährliche 60 fl. von der 
Berhe zu Weinheim gereichet, uud die Leben, fo 
von Hartmann von Albich herrührten, an Phi⸗ 
lipps und Ulrich Gebrüder von Ulner zu Leibs- 
Mtanulehen geliehen wurden. Im Jabre 1525 
regte ſich auch obgedachter Frowin von Hutten, 
and verlangte daran fein muͤtterliches Erbtheil. 
Kurf. Ludwig beflimmte ihn, jedoch ohne einiges 
Recht, und feinen Leivs-Mannlehens Erben jühre 
liche zofl. fo daß wenn er feine Söhne hinterlaſſen 
würde, feinen Töchtern und ihren Keibederben 25 
fl. jährlichen Dlanngeldes aus derö Kammer jes 
desmal auf Martini verreichet werden follten, 
jedoch mit dem Vorbehalte, ſolches mit andern Les 
ben vergleichen, oder mit baarem Gelbe ablöfer 
zu Eönnen, wogegen aud) ernannter Frowin auf 
feine grogmütterlihe Forderung verziehen hat. 
Es kam alfo die Veſte Waldeck um ſelb ge Zeie 
wieder an die Pfalz zuruck, und wie aus dem Kel⸗ 
lerei Zinsbuche zu entnemen, fol die Burg mie 
Ihrer Zugehoͤr Pfalzgraf Wolfgang im I. 1537 ine 
gehabt haben. Diefer war bekanntlich, der jüngfte 
Prinz des Kurf. Philipps, welchem ſolche nach 
Verlaffung des geiſtlichen Standes, und bid er 
zum Statthalter in der Obern Pfalz ernennek 
worden, zum Genuffe mag ausgeſchieden geweſen 
feyn x). Sie blieb hernach immer bei der Pfalz, 





) Hiernach muͤſſen auch die Pfälziihen Geſchichtſchreibre 
verbeffert werden, welche Pf Isgrafen Wolfgang von Zwel⸗ 
|  brüden zum Statthalter der Oberpfalz machen wollen. 
Dann jener, von dem die Mede if, kommt noch 3558 

s von 


Pf. Geographie. I Th. 9 
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und wurde bis auf ben heutigen Tag als eine bes 
fondere Kellerei verwaltet; bie Gerichtbarfeit aber 
wicht zu dev Schrieöheimer Zent gefihlagen, ſon⸗ 
dern dem Dberamte unmittelbar überlaflen. 

Das Dorf Hedesbach, und die dabei gelegen 

. ne Burg Harpfenberg, dann die Veſte Hohenart 
basten vorhin mit der Burge Walde? keine Wer 
bindung, wie bei jedem devfelben wird augemerket 
werden. Die Dörfer Neudorf und Wilhelmzfeld 
find auch erft in jüngern Zeiten entſtanden. 

Im 3.1610 zählte man in der ganzen Kels 
lerei 92 Famllien, die aber währendem 30 jührts 
gen Kriege um die Hälfte znfammen geſchmolzen 
find. Selbige waren wiederum auf 62 angewach⸗ 
fen, als der Franzöfifge Krieg einbrach. Im 
8.1698 wurden nur noch 57 baden vorgefunden. 
Da bermalen die ganze Kellerei aus 250 Haus⸗ 
gefäffen befteher, fo ift leicht abzunehmen, welchen 
Einflnß die biöherigen Friedenszeiten in diefe gleiche 
wohl raue Waldgegend gehabt haben. 

In vorderen Zeiten wurde nod ein Hof, 
Scheimbach genannt, zu dieſer Kellevei ges 
rechnet. Allein da deffen ſonſt nirgend mehr Er⸗ 
wähnung geſchiehet, fo ſcheinet es entweder ein 
Serthum, ober doch nur ein geringer gar bald 
wieder eingegangener Wauernhof geweſen zu ſeyn. 
Die übrigen Orte liegen verfireuet, und machen 
mit einander nur. ein Eleined Gericht aus. 

Die Burg Waldeck ſelbſt iſt ſchon Längfl vers 
fallen. Dabei hat aber die Kurfuͤrſtliche Hoſkam⸗ 
mer. einen Schaafhof mit nöthigen Wohnungen 
and Stallungen aufrihten laſſen. Es gehoͤren bes 
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traͤchtliche Waldungen zu biefer Burg, melde ung 

fähr 2720 Morgen Landes betragen, umd zum 
Fheite der Rurfürftlichen Hofkammer, zum Theile 
aber den Dörfern und Höfen gehören. - Die Ras 
meralwaldungen find in 35 Bezirken abgetheilet, 
und betragen ungefähr zufammen 1660 Morgen. 
Alle ſtehen unter der Hute des Förfters zu Schoͤnau. 
Durch die ganze" Kellerei ziehet nur eine or⸗ 
dentlihe Straße, welche von Hirſchhorn nad Wein⸗ 
heim und der Bergſtraße fuͤhret. 


I) Zeilig-Breuz-Steinach. - Ein. geringes 
Dorf, jedocheigentlich Der Hauptort ber ganzen Relleo 
zei, indem darin ſowohl die Pfarrkirche befindlich, als 
auch das Bericht und deifen Schultheis wohnhaft iſt. 

. Seine Öränznachbarn find gegen Oſten dad Kur⸗ 
mainzifhe Städtlein Hirfhhorn, das Birhöflich- 
Speierifhe Dorf B:ombadh und der Micheibucher 
Hof; gegen Süden die Kellerei Neder-Steinad und 
näher Neudorf; gegen Werften die beiden Dörflein 
DVorder- und Hinter Heubach, mie auch das zur 
Schriesheimer Zent gehörige Dörflein Hilſenhan; 
gegen Norden die zur Kellerei ſelbſt gehörige Orte 
Hohendd, Eüterbady und Hedesbach. 

Zum Unterfchiede der in deſſelben Nähe geleger 
nen zween andern Orte, nämlıdy des Kurmainziſchen 
Abt-Steinad, und des Bifhäfih-Speierift- und 
Wormſiſchen Neder-Steinad, wird es Heilig-Rreug- 
Steinach genennet, vermuthlich von der dortigen als 
ten Kirche, die zur Ehre des heil. Kreuzes geweihet 


war. Der Namen von allen diefen drei Orten aber.- 


dat feinen Urfprung von Der durch lezteres Dorf flien 
fenden Bade Steinab, die in der Beſchreibung 
der Heppenheimer Mark Steinaha genennet wird ). 








7) Sod. diplom. Laurech. T«L, p. 26. 
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Sie entfpringt naͤchſt dem fogenannten Klingethoß 
unweit Abt-Steinad, nimmt mehrere, unter andern 
auch dag zu Bersbach entfpringende fleine Bächlein, 
und unterhalb des Ortes auch die bei Siegelsbrunn 
entfpringende Eüterbache zu ſich, und fält demnaͤchſt 
bei Neder-Steinah in den Neder. Sowohl die 
Steinach felbft, als Die don Bersbach kommende 
Lenzenbache betreiben geringe Mahlmuͤdlen. 

Nach dem Verzeichniffe vom Jahr 1784 beſtund 
dieſes Dorfes Bevölkerung in 532 Familien, die zuſam⸗ 
men 258 Seelen ausmachten; die Gebäude in zZ 
Kirchen, 2 Pfarr- ı Schut- und 28 andern Häufern, 
nebſt 2)Mühlen ; die Gemarkung in 228. Morgen 

Aecket, 127 M. Wiefen, ro M. Gärten, und 140 
M. Wald. Jene Waldung gehöret der Gemeinde 
zu, und ſtehet unter der Obſicht des berrfchaftlichen 
Foͤrſters zu Schönau. Die übrigen in Diefer Gemar⸗ 
tung gelegenen Bezirke gebören zur Burg Walde, 
wie fchon gefagt worden ift. 

In dem Dorfe war fchon frühzeitig eine Kirche, 
welche, wie oben gemeldet, zur Ehre des H. Kreu⸗ 
zes geweihet gewefen, und für alle in dieſer rauen 
Segend gelegene Weiler gedienet hat. Der Pfarrſaz 
Darüber war der Burg Walde anfiebig. Konrad 
von Strafenberg aber verfaufte im J. 1203 den 
Behnten zu Bersbach fanıt dem Patronatrchte der 
Kirche in Yeilic Crucrs Steins mit Bewilligung des 
Bifchofs zu Worms Eberhard, welcher fein leiblicher 
Bruder gewefen, und von dem er folche Städe zu 
Lehen getragen hatte, an das Domfapıtel zu Worms 
2). Im. 1448 fol diefe Kirche neu gebauet, und 
den H.Xpofteln Philipp und Jakob geweihet worden 

‚ fen. In der Kirchentheilung fiel folche den Katho⸗ 
liſchen zu, und ift Dermalen mit einem eigenen Seele 
forger beftellet, der unter dem Dechant des Wein⸗ 
beimer Landkapitels fiehet, und Dem fämtliche Dörfer, 








®) Schannar Hiſtotia Epilcopat. Wormat, p. 27. — 
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Weiler und Hoͤfe ſowohl der Kellerei Waldeck, auge 
genommen Hedesbach, als Die zum Dberamte Las 
denburg gehörigen Drei geringe Ortſchaften Alten- 
bach, Kingesheim und Hinier-Heuübach untergeben 
find. Die Roformirten haben dahier auch eine Kire 
he aus gefammelten B:iträgen gebauet, und ſolche 
mit einem Prediger beitellet, der unter die Inſpek⸗ 
tion Der Klaſſe Weindeim gehöret, und. die naͤmli— 
hen Orte, wie der Katholifhe Pfarrer, über folche 
"aber annoch das Dorf Hedesbach zu Filtaliften hat. 
Die Lutyerifchen haben zwar auch ihre eigene Kirche, 
Die aber nur ein Filial der Pfarrei Schriecheim ift. 

Den großen Zehnten in der Gemarkung bezier 
bet das Dompift Worms, als eine Zugehör des 
ehemaligen Patronatrechted. Den Pleinen aber der 
ae Katholiſche Pfarrer, ald einen Beſoldungs⸗ 
tpeil, 


2) Die Öbere Gemeinde. . Begreiffet die vier ; 


geringe Weiler oder Höfe Lampenheim, Bersbach, 


Aobenöd und vorder · Heũbach, famt dem dazu ge= 


börigen Kohlhofe und der Haumubhle. Sie liegen 
faͤmtlich nur eine big drei Viertelftunde von der ale 
ten Burge Walded; Hobenöd gegen Norden, die 
übrigen drei aber gegen Werten. 

Zufammen enthielten fie im J. 1784, 23 Fami⸗ 
lien oder 178 Seelen; 23 burgerliche Häufer und x 
Mühle ; die Gemarkung 701 Morgen Ackerfeld, 
3137 M. Wieſen und TOM. Wald. 

Vorder· Heůbach beſtehet nur aus einigen Haͤu⸗ 
ſern, Scheuern und Stallungen. Durch deſſen Ge⸗ 
markuna fliefet ein geringes Baͤchlein, die Lenzen- 
oder Zedersbady genannt. 

Bampenheim wird fonft gemeiniglich Lampen= 
an genannt, und beftehet aus mehrern Häufern, 
or Zeiten war daſelbſt oberhalb des Weilers eine 

Kapelle, welche Dermalen ganz verfallen ift. An der» 
ſelben Stätte haben die Sethouſchen Fir Kreuz aufe 
3 
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sichten laſen, wohin zumeilen der Kirchfprengel noch 
Wallfahrten zehet. 525 

Zu Bersbach gehöret ein Buchwäldlein von une 
gefähr 10 Morgen Landes. ‘. 

Zohendd beftehet aus zween Höfen, famt dazu 
gehörigen Gebaͤuden Die Beſizer derſelben haben 
nedft ihren Feldguͤtern einen gemeinſchaftlichen Wald, 
welcher ungefähr 60 Morgen Landes austrägt. 


3) Eüterbad) ift eine Stunde Wess hinter der 
Burge Waldeck nordwaͤrts entlegen. Es hat feinen 
Namen von der alda durchflieſenden Bache, die in 
der Gränibefhreibung des von K, Heinrich 11 im 
$. 1012 dem Klofter Lorſch gefchenkten Bannforfted 
Zuteraha genennet wird a). Sie heifet noch Ai- 
derbab, zuweilen auch Kretenbach; entfpringet 
zu Waldmichelbach, und fält unterhalb Heilig- Kreitz- 
Steinach in die daſelbſt fliefende Steinach. Der Drt 
hat zu Nachbarn. gegen Dften Hedesbah; gegen 
Saͤden Hohenöd ; gegen Welten dad Mainziſche Ge⸗ 

biet, und gegen Norden Abt-Steinach. 

Im %. 1784 befanden ſich in dieſem Dörflein 
28 Zamilien, zufammen 134 Seelen; und 14 büre 
gerlihe Häufer. Die Benarkung enthält 352 Mora 
gen Aeder, 143 M. Biefen, HM. Gärten und 15o 
M. Wald, in y Bezirken , Die fämtli der Gemeine 
zufiändig find. 

Dber dem Orte fiedet man noch das Grund» 
gemäuer einer verfallenen Kapelle, und von da big 
Schönau verſchiedene Kreuze, die ein daſelbſt ein» 
gegangenes Begraͤbniß anzudeuten ſcheinen. 

-Dermalen geden ale Drei Religionggenofien nach 
Heilig Kreuz⸗Sieinach zur Kirche. 

Den großen Zehnten beziehet dag Domkapitel 

- zu Worms, und den fleinen der Katholiſche Pfarrer, 








* 4) Cod, diplom. Lauresh. T.I, pag 155, num. 73. 
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4) Neudorf. Dieſer Ort liegt eine halbe Stun. 

de von der Burge Waldeck füdwärtd., Seine Nach 
barn find gegen Dften der Michelbucher Hof; gegen 
Süden Schönau; gegen Werten Wiihelmsfeld; ger 
gen Norden Heilig-Rreuz-Steinach. 
Deſſen Namen ſelbſt beweifet ſchon, daß felbiger 
in jüngern Zeiten entfianden feyn mäfe. Jedoch 
wird in einer oben angeführten Stralenbergifhen 
Urkunde von 1355 bereits eines Huwendorfes ge⸗ 
dacht 5), das jezo Alt· Neudorf, zum Unterſchie⸗ 
de des noch neueren Dorfes Wildelmsfeld, genannt 
zu werden pfleget. Durch dag Dorf laufet Die Steie 
nach, mwofelbft die von gedachtem Wilpelmsfeld om» 
mende Hilsbach fich darein ergiefet, welche leztere 
eine Kameralmuͤhle betreibet. 

Nah dem Berzeichniffe vom J. 1784 wohnten 
bier gı Familien, in 25 Häufern. Die Gemarkung 
beftehet aus 68 Morgen Meder, 162. Wiefen und 
7 M. Gärten. & 

Ale drei Religionsgenoſſen find ebenfalls nah 
Heilig-Rreu;-Steinach eingepfarret. 

Den großenZehnten beziehet das Domſtift Worms, 
wie in den übrigen Kellerei-Ortfchaften, allein. Den 
Fleinen aber der Katholifche Pfarrer. 


5) Wilhelmsfeld. Ein mittelmäfiged Dorf, 
eine Stunde weit bon der alten Burge Waldeck 
nordmweftwärts entlegen. Seine Nachbarn find ger 
gen Dften dag vorbefchriebene Dörflein Alt Neu— 
Dorf; gegen Süden der Bayerländer Hofs gegen 
Werten Altenbach, und gegen Norden Ringesheim. 

Diefer Ort if erft unter der Regierung weiland 
Sr. Kurfürftlichen Durglaucht Johann Wilhelm ans 
geleget worden, woher er auch feine Benennung dat, » 
weil’ felbiger anſonſt Jung-Neudorf heifen muͤſte. 





9) A&. Acadı Palast. vol. V hi. pag. 542. ” 
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dem ungeachtet ift folcher in der Kellereinoch am mei⸗ 
ten bevölfert. ’ 

Nach dem Verzeichniffe vom 3.1784 war naͤm⸗ 

. lich die Bevölkerung 68 Familien ftark, zufammenzrz 

Seelen. Die Gebäude beftunden in 43 Käufern und 

einer Müple 5. die Gemarkung in 149 Morgen Aecker, 

Z7M. Wieſen, und 3 M. Gärten, R 

Dur das Dorf fliefet die in der Schriesheis 
mer Zent Almentwaldung entfpringende, und zu 
Neudorf in die Steinach falende Hilsbach, welche 
in dem Drte eine Mühle betreibet. 

Sämtliche drei Religionsverwandte find nach 
Heilig-Kreug-Steinad) eingepfarret. 

Den Zehnten in der Gemarkung beziehet Die 
Rurfürflihe Hofkammer, ald von einem. Neurott, 
alein. . 

6) Aedesbah. Eine Stunde von der alten 
Burg Waideck nordoſtwaͤrts entfernet. Seine Nache 
barn find gegen Dfien dag Kurmatnzifche Stäotlein 
Hirfhhorn ; gegen Süden der Michelbucher Hofz 
gegen Weſten Eüterbach ; gegen Norden Das Kurs 
mainzifche Gebiet. Neben dem Dorfe flieſet die 
Ulvenbach vorbei, aus dem Oberamte Lindenfeld, 
und fäßt bei Hirfchhorn in den Neder, Schon in 
Der Heppenheimer Gränzbefchreibung wird ſolche 
Ulvina genennet c), das gemeine Volt aber deiſet 
felbige Schwarzbach. Sie betreibet dahier eine 
Maplmüple. 

In des Ortes Gemarkung befindet fi das zer⸗ 
Fallene Schloß Harpfenberg, welches dem adelichen 
Sefchlehte von Steinach zugehörtes Davon ein be= 
fonderer Aft den Beinamen geführet. Konrad vom 
Steinach und Blider von Harpfenberg waren leibs 
Uche Brüder im 3.1225 d). Nachdem dieſer AR 





@) Chron. et Chart. Tradit. Lauresh. T.I, p. 16. 
Gudenus Sylioge dipl, pag. 142. ſq- 
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im Mannsſtamme erloſchen war, fiel die Burg ſamt 

der Vogtei über das Dorf Hedesbach an Die Pfalz⸗ 
grafſchaft. Pfalzgraf Rudolph I, der Albrechten von 
Himfehhorn 300 Pfund Häler fhuldig geworden, ver⸗ 
fezte ihm im J. 1314 die Burg und das Dorf auf 
eine Wiederlöfung. Dem ungeachtet ward eritere in 
dem Vertrage von Pavia den Soͤhnen des gedach⸗ 
ten Pfalzgrafen zugefchrieben. Im Jahre 137: aber 
übergab Hanns von Hirfchhorn alle Briefe, die er " 
desfalls gehabt, an Pfalzgrafen Ruprecht zurudz 
don welcher Seit an dag eine und andere zur Kellerei 
Walde gefchlagen worden. 

Den Kirhenfaz zu Hedesbach trugen die Land⸗ 
ſchaden von Steinach vom Domſtifte Worms zu Les 
ben. Nach Abgang dieſes Geſchlechtes empfieng ſol⸗ 
ches Wolf Heinrich von Metternich zu Burgſcheid, 
und als diefer auch unbeerbt mit Tode abgegangen 
war, it c8 im 3. 1700 dem Gefchlechte der Metters 
nic von Mülenard verlichen worden e). Die Kir— 
che kam deswegen in feine Theilung. Denn die Lu⸗ 
therifchen waren damals in .derfelben Vefize, und 
wurden bei der Kirchentheilung auch darin beftättie 
get, jedoch fo, daß Die Katholifchen und Reformirten 
Den Mitgebrauch erhielten. Diefe Kirche iſt dem 
H. Petrus geweihet, und gehöret in das Weibſtat-⸗ 
ter Landfapitel. Es waren fonft die Filialfirchen zu 
Schoͤnmaten, Wag und Brambach in felbige einges 
pfarret. Dermalen aber ift ſolche Katholiſcher Seits 
ein Silial der Pfarrei Neder-Steinah. Weil nur 
wenige dieſer Religion in dem Orte zugethan find, 
wird auffer der Kirchweihe fein Gottesdienft darin 
gehalten. Meformirter Seits ift felbige ein Filial 
der Pfarrei Heilig-Rrez-Steinach, mithin nur Evans 
gel. Eutherifcher Seits eine Pfarrkirche, und mit 
einem eigenen Prediger beftellet, der zugleich Die 
Sitialfirhe zu Schönau mit verfehen muß. 





«) Schannat Hiftoria Episcopat. Wormat. p.277 et 28% 
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Der große Zehnten ift Dem Patronatrechte ankle⸗ 
big, mithin ebenfals ein Wormſiſches Lehen, und 
dem. Freiherrn don Metternich zuftändig. Jedoch 
geniefet der Lutherifche Pfarrer Davon den vierten 
Theil, wie auch den ganzen Wittum- und Fleinen 
Behnten. 

. Die, Bevölkerung des Dorfes erfiredte fih im 
%.1784 auf 38 Familien, die zufammen 192 Seelen 
ausmachten. An Gebäuden waren ı Kirche, ı Pfarr- 
ı Schul- und 27 burgerlihe Wohnhäufer, nebſi einer 
Mühle Die Gemarkung enthält 224 Morgen Aecker, 
155M. Wiefen, 10M Gärten, und 730 M. Wald. 
Sämmtlihe Waldungen find in zo Diftriften einge» 
theilet, und gehören def ‘Yemeinde, ftehen jedoch 
unter der Hute Des Foͤrſters zu Schönau. 


Schönau, 


Ein Städtlein im Ddenmwalde, zwo Stunde von 
Heidelberg nordoſtwaͤrts entfernet, deffen Gemar ⸗ 
tung gegen Oſten dad Kurmainzifhe Amt Hirſch⸗ 
born; gegen Süden das Amt Neder- Steinach; 
gegen Welten die Echriesheimer Zentalmentwal« 
dung; gegen Norden Die Kellerei Walde begraͤn⸗ 
zet. Anfänglich) war daſelbſt nichts ald eine rauhe 
MWaldgegend,. bis im J. 1135 der damalige Bifhof 
Buggo oder Burkard von Worms dahin fam, und 
dag zwifchen dem Gebirge eingefchloffene ange nehme 
Thal zu Erfühung feiner frommen Abficht mählete. 

Der ganze Bezirk war eine. Zugehör des dem 
Domitifte Worms fchon don Kaifer Karl dem Gros 
fen verlichenen, Odenwalded, den jedoch damals 
Graf Boppo von Lauffen zu chen, und von Diefem 
Blider von Steinach zum Afterlehen getragen. Tiefe 
beide tratfen ihre Rechte gegen andere Guͤter und Ser 
faͤle dem Domfifte freinilig. ab, und der Biſchof 
Buggo errichtete dafelbſt ein Kloſter zur Ehre der 
felgen Jungfrau Maria, unter dem Namen Scho— 
naugia; befezte es mit den Damals neu aufgefoms 
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menen Schülern des H. Bernhards, welche hernach 
den Namen der Eifterzienfer angenommen haben, 
und ertheilte im 3. 1142 Darüber einen feyerlichen 
Stiftungsbrief, worin er die Graͤnzen des ganzen 
zu diefem Gottes hauſe eigentämlich abgetretenen Ums 
fanges beſtimmet, folhen von allen Zins- und Zehnt« 
abgaben, auch afer meltlihen Gewalt entlediget, 
fofort feiner und der künftigen Bishöffe zu Worms 
alleinigen Botmäfigkeis untergehen bat N. Daher 
haben nit nur Die nachgefolgten Biſchoͤffe von 
Worms, Konrad, Lupold, Heinrich, Landolpd, Eber⸗ 
hard und Simon, fodann die Bifhöffe zu Speier, 
Günter und Beringer, fondern auch die Pfalzgrafen 
bei Rhein, Konrad und fein Eydam Heinrich, mins 
der nicht Die Grafen Konrad und Boppo von Laufe 
fen, Boppo von Dilsberg, Philipp und Wernher 
von Falkenſtein, Botfried von Eppenfein und an= 
dere mehr dieſes Klofter mit reichlihen Schanfungen 
don Bütern und Gefaͤllen dergeſtalt besabet, daß defs 
fen Befizungen fich Durch den ganzen Lobdengau aus⸗ 
gedehnet hatten. Selbſt in der Reichsſtadt Worms 
befaß das Klofter einen beträchtlihen Hof, welcher 
jezo in eine befondere Kellerei verwandelt if; und 
zu Dürkheim an der Haard im Speierifchen Bistum 
den Pfarrfaz, nebſt einem Drittel am Zehnten, wel 
hen aber felbige® mit andern Dazu gebörigen Zinfen 
im J. 1540 an Grafen Emich von Leiningen, gegen 
eine jährliche Ubgabe von 5 Fuder Weins aus feiner 
Bethe zu Grosbodenheim, oder aus des Grafen 
eigenem Gemächfe, nebſtzwei Malter geleufelter Man⸗ 
deln vertaufchet hat. In der Kloſterkirche erhielten 
obgedachter Pfalzgraf Konrad und fein Enkel, Heine 
rich der Jüngere, ihre Ruheſtaͤtte; deren ehrwürs 





N Diefer Stiftungsbrief jtehet in Gudenus Sylloge "var. 
— Pag. 3 UNd in Schannar Hiſtorio Wormätienfie 
ob. 80. 
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dige Denkmale fchon lang verfhmunden find g). 
Auch ſollen nebft dem Biſchoſſe Buaao, Stifter des. 
Kloſters, die Pfalzgrafen Rolf, Rudolf IL und 
Ruprecht IL mit ihren. Gemadlinnen, [9 dann noch 
zwei andere Bifchöffe darin begraben feyn A). 

- An dem einen Pfeiler eined noch fichenden gro— 
fen Kirchenthorbogens ift folgende Schrift mit Altz 
gotdifhen Buchſtaben in adgefürzten Worten eins 
gehauen: 

Larga Ieſu Chrifi FideJlium nobis eft pietate 
provifum, ut Altaria noftri Monafterii omnia Cande- 
lis ad miffas arfuris perpetuo decorentur, et hie- 
mis tempore candelabro Altaris 'gloriofe Marie 
duo Lumina affigantur. Lampas quogue eidem in 
matutinis et femper ardebit, nec ullatenus extin- 
guetur. Temerator iftius hnjus rei Anathema fit, 
in Die Domini Iefa Chrifi } 

Sodann findet fih auf einem andern Steine, 
welcher nun. in Der Kath. Kirche hinter dem Altare 
eingemauert if, die Inſchrift: 

Wernherus Miles de Worm. emit nobis Vi= 
neam Scrizheim ad nofturnum Lumen Dormitorii 
in evvum. 

Sonderbar merkwürdig iſt, daß die H. Hilde⸗ 
gund, aus dem Kölnifchen Flecken Neuß gebürtig, 
mit fünftliher DVerbergung ihres Gefchlechtes ſich 
unter die Zahle der Eifterzer Mönche bier aufnehs 
men laffen, und im J. 1186 ihr Leben beſchloſſen 
haben folle. \ 

Das Klofter felbft erhielt fich uͤbrigens in guter 
Zucht, und mwährte vom Anfange feiner Stiftung 
über vier hundert Jahre, bis felbiges bei den im 
XVI Jahrhunderte ausgebrochenen Religiongfpals 





3) Siehe davon_Freher Orig. Palat. part.I, cap. X. und 
Totner hit, Pal. cap. XV, p.329 et c.XVI, Pr357- 


5 Iengelin. notit, abbatiat. otd. Ciſt. p. 59. 
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tungen mit allen Klöftern in der Pfalz ein gleibes 
Schickſal erlitten hat. 
Bon den A. bten, deren in allem 51 gewefen ſeyn 
folen A), finden fih nur folgende in Chronolog:fcher 
* Ordnung #): 1150 Konrad I. ein Graf von Hennes 
berg; 1184 Godefried, im. 1196; 1196 Dies 
pold oder Theobald, ward im J. 1206 Abt zu Ebers 
bad; 1206 Walther, kommt vor bis 12083 1220 
Chritianz 1222 Konrad 113 1226 Berthold, folk 
im 3. 1232 geftorben ſeynz; 1233 Konrad Ili, koͤmmt 
noch im J. 1140 vors 1242 Ulrich; 1245 Rudolph, 
fol im J. 124% geſtorben ſehn; 1251 Heinrich, fömmt 
noch im J. 1257 vorz 1259 Ebelin, deffen im J. 
1263 noch zedacht wird; 1268 Otto, koͤmmt auch im J. 
1270 vor; 1282 Werner, der im J. 1287 noch ges 
lebt hatz 1294 Johannz 1299 Friedrich 6) 3 1304 
‚ Peter Klemans 1312 Jakob, der aud im J. 1315 
vorkoͤmmt; 1327 Engelbert, in einem Vergleiche mit 
Dem Kloſter Lobenfeld; 1350 Drutwinz 1363 Heil⸗ 
mann; 1395 Peter Il, der in dieſem Sabre vers 
ftorben fenn fol; 1405 Ederhard; 1423 Konrad IV, 
der im. 1437 noch am Leben warz 1463 Peter III, 
Zeug bei der Einwilligung des Pfalgrafen Philipps 
in die Arrogation des Kurfürften Friedrichs 1 D5 
1495 Nikolaus I, kommt vor als Paftor der Kirche 
zu Dürkheim in der Stiftung über Die Altarpfründe 
zu Haufen bei Limburg m); 1520 Jakob ;1, der in " 
Diefem Jahre abgedanfet haben fol; 1523 Nikolaus 
IL, der auch diefe feine Stelle niedergelegt hats 1527 


— 


6) Tongelinus 1. c. pag. 60. 

) Wie folhe in Schannars Hi. Worm. und des Herrn 
von Gudenus Sylloge var. dipiom. bemerfet werden, 

k) Diefer hat den Pfaneneder Hof in der Reichsſtadt 
Worms dem Prämouftrarenfer Klofter Wadgaſſen um 400 
Piund Haller verkauft. 

4) Bremers Geſchichte Kurfürft Sriedbrihs 1 im Wie 
Tundenbucye p. 288. E 

m) Mördtayein Jubfd, diplom T. 1X, 0262, , 
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Laurenz, } 15295 Sebaſtian Pfungſtat, ward den 
uıten Jaͤnner dieſes Jahres erwaͤhlt, wohnte ver—⸗ 
ſchiedenen Wahlen der Aebte von Eberbach, und 
zwar noch im J. 1553 bei. Er ſtarb nach einer von 
ihm annoch vorhandenen Grabjchrift den g Aug. 1554 
als der zofle Abt von Schoͤnau: 

ANNO DNI 1554 NONA AVGVSTI O. DOMNS 
SEBASTIANVS PFVNGSTAT ABBAS QVINQVAGE- 
SIMVS SCHONAVGIENSIS. 

Der lezte Abt diefes berühmten Klofterd Wolfe 
gang Kartheufer, mar bei den ausgebrochenen Vers 
folgungen. ales Ordensgeiſtlichen in der Pfalz ges 
zwungen, fich mit den feinigen nah Worms zu flüche 
ten, two er den 24 Aug. 1563 feinen Geift ayfgab, 
und in der Stiftslicche des H. Andreas begraben 
wurde. "Sobald das Klofter geraumet war, wiefe 
Kurfürft Friedrich 111 folches den fich häufig in der 
Pfalz eingefundenen Sranzöfifchen Flüchtlingen zur 
Bewohnung an, welche meiſtens Tuchmacher waren, 
and mit ihrer Handarbeit ſich ernähren muſten. Sie 
fingen jedoch gar bald an neue Käufer zu bauen, 
und fi) zu vermehren ,. daß in kurzer Zeit ein foͤrm⸗ 
liches Dorf, endlih gar ein Städtlein daraus ers 
wuchfe. z 

Es gehören übrigens zu jenem alten Kloſter 
folgende Meyerhöfe, die in deſſeiben Gemarkung eine 
geſchloſſen, und mit dem Gtädtlein der geiflichen 
Gätervermwaltung zuftändig find. 1) Der Blinden« 
bacher Hof, welcher nur eine halbe Stunde von 
Schönau entfernet if, und. deſſen fbon in der Stifs 
tungsurtunde des Klofterd vom Jahr 1142 gedacht 
„wird. 2). Der Michelbucher Hof, eine Stunde weit 
von dem Städlein gegen Nordoft, der ſchon im 
J. 1750 unter dieſem Namen vorfömmt, da ſolchen 
der Bifchof Günter von Speier, ein gebohrner Graf 


son Syenneberg , famt dem folgenden Hofe dem Klos | 


fer zugeeigner hat. 3) Der Neckerbauſer Hof, 
zwo Stunde yon Schönau mehr oſtwaͤrts am Ufer 


\ 
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bed Nederfluffes gelegen,: der in der Urkunde des 
gedachten Biſchofs Günter vom J. 1750 nur Zufen, 
genannt wird n). Es fanden fich im 3.1784 bie« 
felbſt 16 Häufer und 24 Familien. 4) IR aud in 
diefer Gegend der fogenannte Bayerländer oder 
Haſſelbacher Hof nur eine Vierteljtunde don dem 
Staͤdtlein entfernet, gehöret aber zur Schriesheimer 
Bentalment, und ift in neuern Zeiten’ entſtanden, 
auch mit einem kleinen Waldbezirfe erbbeftändfich 
verliehen. Ohnweit deffelben fliefet die auf dem 
Siebenbauern Grunde entfpringende Schaafbache 
vorbei, die fih mit dem füdmärtd aus dem Wald 
tommenden Brünheimer Baͤchlein vereiniget, und 
unterhalb Schönau in die Steinach ergiefet, welche 
Durch erfagtes Städilein fliefet. Diefe betreibet 3 
Mahl- und ı Walfmühle in der Stadt. Auſſerhalb 
1Mahl- und ı Walfmähle. Sie wird auch zu Ver- 
flözung des. Holzes nach Heidelberg mit gutem Nu⸗ 
zen gebrauchet, und iſt zur Tuchbleiche fehr Dienlich, 
welches den Inwohnern des Städileind guten Nus 
zen bringet. 

Im J. 1784 Befund die Bevolkerung in 656 
Seelen ; die Gebäude in 3 Kirchen, 2 Pfarrhäufern, 
ı Schule, 100 burgerlichen und gemeinen. Häufern, 
Die Gemarkung enthält nur 72 Morgen Meder, ‚at 
M. Wiefen, und 30 M. Gaͤrten. 

Zum ehemaligen Klofter haben viele beträchtlis 
che Waldungen gehöret, melde nun die geiftliche 
Berwaltung befizet, und worin Dem Städtlein Schoͤ⸗ 
nau mit den drei Höfen nur der Weidgang geflate 
tet if. Nachdem hievon verfchiedenes zum Felde 
baue gezogen morden, fo betragen foldhe jet noch 
ungefähr 2530 Morgen. Darunter find merkwuͤr— 
Dig das Zazenthal, fodann Die große und kleine 





n) Man-fehe die Urkunden darüber in Gudenns Sylloge von 
gedachten Jahren. Zu 
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Rlũpfelsbache 0). Sie fiehen fämtlich unter des 
Hute des hersfchaftlichen Foͤrſters zu Schönau, 

Vor Luthers Zeiten war nur die Kloſterkirche 
zum Gottesdienite gewidmet. Sie wurde nach Bere 
treibung der Mönche den fih zu Schönau verſam⸗ 
‚melten Sranzöfifchen Fluͤchtlingen eingeraumet; durch 
Die im X VAL Jahrhunderte aber gewefene verderb⸗ 
liche Kriege ebenfals fo vermürtet, Daß dag vormas 
lige Kapitelhaus in eine Kirche verwandelt werden 
mußte, die bei der Kirchentheilung den Reformirten 
berblieben if. Der Vrediger flebet unter dem Ins 
fpeftor der Klaffe Weinheim, und bat obige Höfe 
mit zu dverfehen. Die Katholifchen waren zu An⸗ 
fange des gegenwärtigen Jahrhunderts nach Heili 
Kreuz · Steinach eingepfarret. Die geitlihe Vers 
waltung lied aber im Jahr 1737 zur Ehre des H. 
Michaeis eine. neue Kirche bauen, und ſolche mit 
einem eigenen Skelſorger beftellen, welder in dag 
Weindeimer Landfapitel gehöret, und gleihfals die 
nahgelegene Höfe unter fich hat. Auch die Lutheris 
ſchen haben feit 1765 eine eigene Kirche Dabier er» 
richtet, Die aber nur ein Filial der Pfarrei Hedesbach 
if. Auf dem Nederhaufer Hof fiehet noch eine alte 
Kapelle, wobei ein Begraͤbniß befindlich, welches 
für Die drei Religionsgenoffen gemeinfchaftlich if. 

Sonſt befinden fih weder Juden, noch Mens 
noniften, noch £eibeigene in der Stadt. In der 
Gemarkung wird auch fein Zehnten entrichtet, weil 
alle Güter der geiſtlichen Verwaltung zinsbar find. 

Die niedere Gerichtbarfeit wird durch einen 
Stadtſchultheiſen und ſechs Ratdsſchoͤffen verwaltet, 
Dem erſtern iſt auch die Stadifchreiberei — 

. Meded» 








«) Kluphelesbach wird in der Gtiftungsurkunde vom J. 1142 

- ein Qächlein genennet ; Kazenthal aber kommt in der 
Grängbeicpreibung vom J. 1374 VOL, Vid. Gudenns Syke 
loze Pag. 4 et 39, 


D 
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Das Sebiet diefer Zent nimmt feinen Anfang, 

- wo die Waldung der Stadt Heidelberg aufs: 
höret, zichet durdy dad Gebirg laͤngſt der Elſenz⸗ 
bache hinauf, und begreiffet den Strich Laudes, 
der auf beiden Seiten diefer Bache bis zu ihrem 
Ausfluß in den Necker gelegen iſt. Sie machet 
alſo den untern oder nördlichen Theil des Elſenz⸗ 
gaues aus, und erſtrecket ſich gegen vier Stunde 
in die Länge, auch eben fo weit in bie Breite, 
Gegen Dften und Süden iſt fie von der nachfol⸗ 
genden Stüber- oder Reichartshauſer, gegen Wes 
fen aber von der Kirchheimer Zent, und gegen 
Norden von dem Meder eingefchloffen. Ihren 
Namen leitet jelbige von dem dazu gehörigen Dora 
fe Meckesheim herz wird aber auch öfters, und 
wit mehrerm Grunde die Bemünder Bent ges 
nenne. 

Denn ſchon in der erſten Hälfte des XIV’ 
Jahrhunderts gab K. Ludwig der Bayer feinen, 
Vettern, den Pfalzarafen Rudolph und Ruprecht, 
bie Gewalt, die Burg und Stadt Necker-Ge⸗ 
muͤnd, ſamt der Zente für denjenigen Pfandſchil⸗ 
ling, um welden ſolche Stüde von den vorherigen 
Kaifern verſezet geweſen, einlöfen zu Eönnen. Dies 
fes iſt auch gar bald zu Stande gekommen, folge 
Lid) die Stadt, wie die Bent, unter einerlei Both⸗ 


Pf: Geographie. J.Th. 3 
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maͤßigkeit gebiehen. So gab eö Gelegenheit, das 
Bentgeriht nach Necker⸗Gemuͤnd zu verlegen, und 
bavon auch bie en felöft zu benennen. 

Gedachte Zent erſtrecket ihre Gerichtbarfeit 
nicht nur über die in ihrem Umfange befindliche 
der Kurpfalz mis dem vollen Eigentum zuſtaͤndi⸗ 
ge, fondern auch über andere Ortſchaſten, welche 
derſchiedene adeliche Geſchlechter famt der Vogtei 
darin beſizen. Unter jene gehoͤret vornehmlich die 
Burg Dilöberg, die in Altern Zeiten der Siz des 
Gaugrafen vom ganzen Elſenzgaue gewefen. Noch 
im XIH Jahrhunderte nannten ſich die Edeln von 
Düren Grafen von Dilsberg. Diefes Srafenamt 
gieng aber von den Pfalzgrafen zu Lehen, und war 

eine Wirkung ber Gewalt, welche den leztern ald 
‚Herzogen des Rheiniſchen Franfens zugeſtaudeu 
hatte. Dieſes Lehen ward in Folge der Zeit eine 
yezogen, und fo fam dad volle Eigentum aller Ort⸗ 
(haften, bie zu jener Grafſchaft gehöret hatten, 
mit allen ihren Rechten an die Pfalz, welche ends 
lich auch die von den Kaifern vorbehaltene Zent 
oder fraisliche Obrigkeit an ſich zu bringen, Ges 
legenheit gefunden. \ 

Gleichwie die ehemalige Graſſchaft Dilsberg 

fi über den ganzen Elſenzgau, hiemit auch defs 
felben mittlern Theil, welcher die nachfolgende 
Stüber Zeut ausmachet, erſtrecket hat, aljo muͤſ⸗ 
ſen auch beide Zenten, die in Beſorgung der frais⸗ 
lichen Gerichtbarkeit mit einander ſouſt Feine Ges 
meinfchaft haben, in allen übrigen Hoheits- Pos 
Yizei- und bürgerlichen Fällen das Unteramt Dils⸗ 
berg, welched noch in ficherer Maaße jene Graf⸗ 
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. ſchaft vorſtellet, für die ordentliche Geriätäftelle 
erkennen, nud find folglich nur mittelbar bem Obere 
‚amte Heidelberg untergeben. 


Weil der in dem Umfange diefer beiden Zen⸗ 
sen angefeffene Adel ſich aller der Reichsruͤter⸗ 
{Haft eingeraumten Freiheiten zu bedienen, und 
die Kurfuͤrſtliche Oberherrlichkeit wo nicht ganz doch 
zum Treil zu beſtreiten verſuchet hat, ſo war ſol⸗ 
ches feit zwei hundert und funfzig Jahren ein Aus 
laß zu mehrern Verdruͤßlichkeiten mit derſelben. 
Kinfarſt Friedrich IL errichtete zwar mit dem Adel 
im 3. 1561 einen Vertrag, der aber durch bie 
daran erfolgte verderbliche Kriegszeiten wiebers 
holie Anſechtungen erbulten muͤſſen, welde die 
Voets-Junker bei jeder Gelegenheit geltend zu 
machen befliffen find p). 

In ber Meckesheimer Zent Tiegen nebſt ber 
Statt Nedergemünd neunzehen Dörfer und vier 
betraͤchtliche Höfe. So viel man weiß, haben bet 
Dilsvera mod zwei Dörfer, Reidenberg und 
Reinbad) beftanden, die im XIV Jahrhunderte 
eingegangen zu jeyn fheinen. Daß in vorbern Zei« 
gen die Höfe Ochs· und Maisbach, Lingenthal und 
das Dorf Baͤuerthal zur Kirchheimer Bent gehörig 

















) Die Gerecht ſame des hohen Kurhauſes Pfalz in beiden 
—5 über, die vogteiligen Oriſchaften hat ber jezide 
urincftlice.geheime Nath und Landſchreiber zu Heidels 
berg von reden auf der höhen Schule dafelbft unter 
dein Tit.Geimma juris Palatini, fivetra@atio exegetica über 
den is tenoonien Zentvertrag im I.1740 dfjentlic vers 
theibiget, mobel biefer Zentverteng, und das Weistum 
abgedruder find, B 
—X 
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geweſen, iſt in dem Morberichte berfelben ſchon 
bemerfet worden q). - 

Die Fruchtbarkeit: in den ſaͤmtlichen Zentor⸗ 
sen ift ſich ziemlich gleich. Da bie ganze Gegend 
meiflend aus Bergen und Hügeln beflehet, die 
gum Theile mit großen Waldungen bewachfen find, 

- fo werden nur die mehr in ber Fläche liegende Fel⸗ 
ber mit Getraid angebauet. In einigen gegen den 
Prurhein gelegenen Drten wird ein nicht viel bes 
beutender Weinbau gefunden. An Wiejen ifi auch 
Fein Ueberfluß; Holz wächft zur Genüge, und da 
die Woldungen gute Weide liefern, fo ift bie 
Viehezucht aud) erklecklich. 

Das Zenigericht wird feit vielen Jahren bes 
ſtandig in der Stadt Neder-Gemind gehalten. 
Es ift mit einem Zentgrafen beftellet, der daſelbſt 
feine Wohnung hat, und datei die Einnahme fo 
wohl ber zur Burg Dilöberg gehörigen Kamerale 
gefälle, als der Schazungsgelder vom ganzen Un⸗ 
seramte mit zu beforgen hatt die Zentſchoͤffen hin⸗ 
gegen wohnen auf den Dörfern. Jedes Zentdorf 
bat fein beſonderes burgerliches Gericht. In dem 
vogteilihen Orten haben bie Wogtö-Junfer, wo 
es hergebracht ifl, dem Vertrage gemäs die Schulte 
beifen und Schöffen zu fegen, die jedoch auch jbie 
laudesherrliche Verordnungen zu vollſtrecken vers 
bunden find, 5 


1) Necker⸗· Gemůnd. Eine Stadt auf dem fine 
Ten Ufer des Neders, zwo Stunde oberhalb Heidels 








9) Siehe oben ©, 151, 
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berg oſtwaͤrts gelegen. Auf dem rechten Ufer liegt 
noch ein Theil diefer Stadt, Klein Gemünd ges 
nannt, welcher aber nur ein Dörflein if. Sie ba» 
ben mit einander zu Gränznachbaren, gegen Dften 
den Flecken und die Veftung Dilsberg; gegen Süden 
Bamenthalz gegen Welten Wiefenbach und die Heis 
belberger Gemarkung ; gegen Norden dag Staͤdtlein 
Schönau. Die Stadt liegt eigentlich im Elfenzgaue, 
dies vordin nur Gemünde, und gehörte dem Reiche 
unmittelbar zu. Mg das Domſtift Worms dur 
verſchiedene Kaiſerliche Schanfungen in Diefer Ge» 
gende bis an die Stadt Wimpfen viele Beflzungen 
erlangt hatte, machte der Bifchof Die darin gelegene 
Waldung mit Bewiligung des Kaiſers, und: des im 
dortigem Umfange begüterten Adels zu einem befon» 
dern Fort, worin K. Otto Til im J.988 gedachten 
Domſtifte den Königlichen Wildbann, und zwar vom 
Gemünde an, wo die Elizinza (Eilfenz) in den 
‚Meder fält, dieſe Bache hinauf bis an dag einges 
gangene Dorf Cimbere etc,, vergönnet hat r)., 
Naͤcſt der Stadt auf einem fteilen Berge lag vorhin 
die vefte Burg Reichenftein, welche Die Kaifer mit 
dazu gehörigen Gütern und Gefällen zu Lehen geges 
ben. Unter leztern befanden fich verfdiedene Stüde, 
die ein fiherer Dieter Nezel befefien hat, welcher 
von K. Rudolph I wegen beleidigter Majeſtaͤt aller 
feiner Lehen vom Reiche, und anderer feiner eigenen 
Güter im J. 1286 durch Urtel und Recht verluftig 
erfläret worden ift. Pfalzgraf Ludwig II erhielt das 
von ein Haus nebft andern Gütern zu Neder-Ges 
mind. Im 3.1302 übertrug K. Albert dem Eden 
Konrad von Weinfperg-und feinen Erben die Hut 
des Wilddannes von KTecker-Bemonde bis Laufe 
fen, dur eine Urkunde, worin jenes ſchon eine 





r) Schannat hiftoria Epifeopat. Wormat. Cod. dipl. p. 28, 
num. XXX. 
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Stadt genennet wird s). Eben gedachtem Konrad 
verpfändete K. Heinrih Vli im J. 1312 die Burg 
Meichenftein famt Semünde auf Wiederlöfe t). Das 
‚gegen ertheilte K. Ludwig feinen Vettern, den Tfalzs 
grofen Rudofph und Ruprecht, im J. 1329 volle 
Gewalt, die Burg und Stadt Germänden, auch Die 
Dazu gehörige Zent, um ſo viel Geld, ald felhe 
Engeldard von MWeinfperg ingehabt, zu föfen, und 
befahl ihnen huldigen zu laffen. In dem Vertrage 
von Pavia des nämlichen Jahrs wird die Burg Rei⸗ 
. henftein ſchon wirklich unter Die Pfälzifche Befzuns 
gen gezählet. Gedachter Kaifer verpfändete atfo im 
folgenden Jahre förmlich an die Pfalsarafen Ges 
münden, Burg und Stadt, famt der Bent, Eber⸗ 
bach, Yurg und Stadt, mit den Zenten, Moßbach, 
Tryfels, Neukaſtel, Germersheim, Burg und Stadt, 
Anmweiler, Gutenberg, Wegelnburg, Hafeloch und 
Bohel um 6000 Mark läthigen Silbers, dergeitalt, 
Daß feines ohne das andere gelöfet werden ſollte. 
Diefer Pfandfhiling wurde in der Folge noch merke 
dich erhöhet w). Bei den zwifchen Pfalzgrafen Rus 
precht dem ältern, und feinem gleichnamigen Bru⸗ 
ders Sohne, fich erhobenen Irrungen , und darauf 
erfolgten Entfcheide des Kaiferd Karl IV im J. 1353 
ward Gemünden und Reichenftein famt der Zent dem 
erftern zuerkannt. Nach deſſen Tode kam dieſe Pfand» 
ſchaft an Pfalzgr. Ruprecht II, welcher folche in der 
Mupertinifchen Conftirution zum Kurtheil geſchlagen 
bat, bei dem fie auch bishero beſtaͤndig nerblieben 
if. Indeſſen hat Die Stadt mit andern Drten die- 
fer Gegend in den vormaligen Krieggzeiten gleiches 
Schickfal ertragen. Sie war ehedejjen wegen den 





3) Ioannis Spicil. Tab. vet. p.480 et Guden. Cod. diplom. 
Mog. T.IIL, p.d. 

3. AGë. Acad. Palat. Tom. II, p.62. 

6) Ioannis Miscella hift. Palat. et ia Tolneri hift. Animad- 
verl, Spogim. I, Pı75« - 
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Dort befindlich geweſenen Kupferhamm er und Mühe 
len berähmet. Dermalen aber beſtehet ihr beſtes Ge⸗ 
werb im Lederhandel. 

Der Necker ſtroͤmt an der Stadt nordwaͤrts 
vorbei. In folchen ergiefet fich unterhalb die Durch 
Die Vorſtadt fliefende Elfenzbahe, welche 4 Mahl- 
und 3 Lohemuͤhlen betreibet. Durch Die Stadt gehet 
Die von Heidelberg nah Moßbach führende fchöne 
Zandftrafe. Am Neder wird der Kurfürftlihe Wafz 
ferzol, in der Stadt aber der gewöhnliche Landzoll 
erhoben. 

Die Stadt hat durch Kaiferlihe Freiheitöbriefe 
ihre befondere Berichtbarfeit, nebft Dem Bluibanne, 
wozu der Richtplaz und Galgen unterhalb der Stadt 
befindlich iſt. Die Burg Reichenftein aber liegt ober⸗ 
Halb derfelden, auf einemhohen Berge, in ihren noch 
fihtbaren Trümmern. 

Die Bevoͤlkerung der Stadt betrug im J. 1784 
beiläufig 1580 Seelen, in 406 Familien. Unter den 
Gebäuden finden fih 3 Kirchen, 3 Pfarr- 3 Schul- 
und 225 bürgerliche Käufer , nebſt 4 Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 383 Morgen Meder, 265 M. 
Wieſen, 43 M. Gärten, und 1000 M. Wald. 

Die Hauptkirche diefer Stadt war dem Heil. 
udalrich geweihet, gehörte zum Wormſer Bistum 
und in das Waibftatter Landfapitel. Das Kloſter 
Schönau hatte darin · den Pfarrfaz, und Wiefenbach / 
war ein Filial davon x). In einer Kapelle auifere 
Halb der Stadt war eine Mltarpfründe zu ll. £. F. 
welche die Pfalzgrafen zu verleihen hatten. In der 
KRirchentheilung fiel jene Kirche den Reformirten zu, 
die folche mit zween Prediggen beftellet, und dazu 
anfänglich die Orte Dilsberg, Wiefendah, Muden» 
loch/ Langenzelle; Wald⸗Winimersbach und Klein» 
Gemünd eingepfarret hatten. Bor einigen. Jahren 











3) Sebanner Hiltoria Epifcop. Wormat, p. 42. 
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aber machten ſie aus Wieſenbach eine beſondere Pfar⸗ 
rei, legten ſelbiger Dilsberg, Muckenloch und Lan⸗ 
genzell bei, Wald-Wimmersbac aber uͤbertrugen fie 
Dem Pfarrer zu Hang. Sie gehöret unter die Ins 
ſpektion der Klaffe Wißloch. Dice Katholifhen has 
ben erft im J. 1715 eine eigene Kirche aus geſam⸗ 
melten Almofen erbauet, und zur Ehre des H. Jo⸗ 
dann von Nepomuf einweiben laſſen. Der Biſchof 
von Würzburg hat Durch einen mit Kurpfalz gefchloß 
fenen Vertrag den Pfarrfaz übernommen, da hinge⸗ 
gen auch diefe Kirche feinem Bistum und dem Moß« 
‚bacher Laadkapitel einverleibet, in welche nun die 
Dörfer Hilsbach nnd Geiberg, die Ziegelhätte und 
Klein-Bemände eingepfarret find. Die Luiherifchen 
haben auch eine eigene aus; Almofen erbaute und mit 
einem Prediger beftellte Kirche, der zugleich die Doͤr- 
fer Bamentbal, Gäuberg, Hilsbach, Wieſenbach, 
Dilsbetg, Muckenloch und Klein-Gemünde mit vers 
fehen muß. u 

Den großen und Fleinen Zehnten in der Gemar« 
tung beziehet der Reformirte Pfarrer zur Beſol- 
dung; von allen Neubruͤchen aber die Kurfürftliche 
Hofkammer. 

Die Stadt beſizet betraͤchtliche Waldungen, die 
über tauſend Morgen Landes betragen, und zu bei⸗ 
den Seiten des Neders liegen. Zween Bezirke zur 
Stadt, und zween zum Dörflein Klein-Gemuͤnd 
gehörig, liegen auf der rechten Seite dieſes Fluſſes, 
und gehören unter Die Hut des herrfchaftlichen Foͤr⸗ 
fers zu Ziegelhaufens vier Bezirke auf der linken 
&eite aber fehlagen in bie Hut des Förfterg zu 
Wald-Wimmersbach, und die übrigen ſechs Diſtrikte 
in den Gaͤuberger Forft ein. 

Der Magiſtrat it mit einem Stadtſchulthei⸗ 
fen , vier Rathegliedern und einem Stadiſchreiber 
beftellet. Die Stadt führet in ihrem Wappen und 
Siegel annoch den Reichsadler, jedoch nur einfach 
wit den Reichsapfel auf der Bruſt. Daſelbſt woh⸗ 
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‚met auch nebft dem Bentgrofen, der Oberſchultheis 
und Ausfaut Der Medesheimer Zent. 


2) Dilaberg. Ein Burg-Sleden nebft einem 
dabei gelegenen veften Bergſchloſſe am Meder, drei 
Stunde oberhalb Heidelberg offwärts gelegen. Deſ⸗ 
fen Nachbarn find gegen Dften Mugenloch 5. gegen 
Suͤden Wiefenbah; gegen Weſten Neder-Semünds 
gegen Norden der Neder, und über felbigem dag‘ 
Slaͤdtlein Neder-Steinach. 

Der Ort ſelbſt hat feinen Urfprung von der als 
ten Bürg, die oberhalb defjelben auf der Spize eines 
fteiten Berges gelegen iſt. Allem Anfcheine nach war 
Diefe der ordentliche Siz des über das ganze Elſenz⸗ 
gau beftellten Grafen. Man weiß, daß im J. 1100 
ein ſicherer Bruno nicht nur dem Kraich- fondern 
auch dem Enz- und Elfenzgaue zugleich vorgeftans 
den y), Diefer Bruno, eın Sohn des Brafen Ars 
nolds von Lauffen, ifi nachgehends zur Erzbifchöflie 
chen Würde zu Trier gelanget, und hat im J. 1122 
das Klofter Odenheim bei Bruchfal geftiftet z). Das 
Grafenamt ſcheinet er feinem Bruder Poppo übers 
laffen zu haben, als welcher im J. 1142 in ſolcher 
Eıgenfchaft vorfommt. Auf ihm folgte Heinrich im 

>. 1774, Konrad im J.1184,.und deſſen Bruder 
Doppo, ale Grafen von Lauffen, die in Diefer Ge⸗ 
gend mit beträchtlichen Gütern angeſeſſen geweſen. 
Es ift gewiß, daß legt gedachter Poppo die Burg 
Dilighesberg fhon im J. 1208 bewohnet habe a). 
Diefe Grafen von Lauffen waren urſpruͤngliche Dps 
naften von Düren oder Wald-Thären in dem Rurmains 
aifchen Anıte Amorbach; befamen die Burg Dild« 





) Nämlich aus der Gtiftungsurfunde des Kloſters Sins⸗ 
heim in A@. Acad. Tom. III hift. p. 277, 
*) — in Hencheim Pradrom, hiftarı Treriz, 
g- 701 
A Ondenuı Splloge varı dipl. 2.4, 30 ec 
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berg von den Pfalzgrafen zu Lehen, bon welcher ſte 
endlich gar den Namen angenommen haben d). Im 
Jahre 1261 bekannte Graf Poppo, daß er gegen em⸗ 
Pfangene 100 Mark Silbers Kölnifhen Gewichtes 
des Pfalzgrafen Ludwigs II Burgmann fey, und 
fein Leben Dilsberg in der Burg Heidelberg vermans 
nen wolle. Man dält zwar. Dafür, daß dieſes Lehen 
nacgehendg verwirfet und eingezogen worden c). 
Wann ed aber gefihehen, bleibt noch zur Zeit unbes 
far. Vieleicht hat fich dieſer Fall unter der Res 
giering des Kaifers Ludwig zugetragen, weil das 
mals auch die Bent Necker-Eemuͤnd an Engelhard 
von Weinfperg verpfändet, den Pfalsgrafen aber 
ſolche zu löfen gefattet worden. In dem Paviai— 
ſchen Vertrage gefchiehet davon noch feine Meldung, 
Hingegen heifet e8 in dem Entfcheide K. Karls IV 
vom J. 1353: „Und von Dyolſperch fprechen wir 
„nach unfern Bedünfen, und Befcheidenheit, fo 
„ was der Jung Herzog Ruprecht fint dem mal dag 
„diſelben Gut an fi geerbet fint, fo fol der Jung 
m Herzog Ruprecht ein dryteyl daran haben, es 


enſey dann. daß der Alt Herzog Nuprecht bemeis 


y fen könne als recht ift, das fp im allein gebühren 
„ fallen von Teylung oder don anderen rechten 
Sachen ie.“ 

In der Rupertiniſchen Konſtitution vom J. 1395 
wird Dilsberg, Burg und Stadt, ſchon unter jene 
Schloͤſſer gezählet, melde von der Pfalz, und dem 
Lande zu Baiern auf keinerlei Weife getrennet ers 
den foden; wornach denn auch ſolche in der Theilung 
vom J. 1410 zum Kurtheile gefchlagen worden. 

Die Graffhaft, oder im engern Verftande die 
zu der Burg Dilsberg gehörige hohe Serichtbarkeit 
hatte fich über Die ganze Gemuͤnder oder fogenannte 
Meckes heimer Zent erfiredet, und es waren alle mit 





Fl Ibidem p.236 et Toner hiftor. Palat. Cod. dipl. p. 79. 
q Idem Teiner in hl. p- 83« 
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der Leibeigenfchaft befangenen Orte dahin gemwiefen. 
In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 ftehet aug» 
druͤcklich: ‚ Zu Dilsberg gehören an Uzluten zu Rio 
9, denberg , Reindab, Wimmersbach, Yangenzelle, 
„Wiſenbach, Rirol’sheim, Medensheim, Hälfpach, 
1 Geäberg, Angelachen, Schadehufen, Zuzenhufen, 
qm Mure und Lobenfelöt. + 

Wenn und mie aber der nunmehrige Flecken dies 
fer Burg angebauet worden, davon findet fich feing 
Spur. Es fcheinet erft im XI] Jahrhunderte ges 
feheden zu fern. In erfigedachtem Zinsbuche wird 
weiter bemerfet: „Die Armen Lute die uf dem Dils 
„ſpera fizent in dem Stetelin Die fint von mins 
1, Hein Gnaden fri. Aber Reidenberg und Rein» 
n bab, daz waren zwei Dörfer unier dem Berge 
y gelegen, und die Armen Lute die darin fazen, die 
a fint uf Den Diffperge in daz Stedelin gezogen ic. 

Hieraus läßt fich fchliefen, dag durch Eingehung 
Diefer beiden Dörfer der Flecken Dilsberg einen merk» 
lichen Zuwachs erhalten babe. Dermalen ift von 
erfterm nur nod) dag Gemäuer eines alda geſtande⸗ 
nen Kirchleing, von Reimbache aber, nur die zur 
Burge gehörige Mühle im Andenken. Unten am 
Dilsberg entipringen einige flarfe Brunnquellen „ 

woraus dad Neinbächlein entfiehet, von welchem je= 
nes eingegangene Dörflein feinen Namen bergefeitet 
bat. Geibiges betreibet die obgedachte Mahlmühle, 
und fällt dennach in den Necker, mit dem der Dilde 
berg gegen Nordweſt bededet if. 

Aug Abgang einer ordentlichen Landſtraße iſt in 
Ser Flecken felbft nur ein Pfätzifcher Wehrzol an⸗ 
gelegt. 

In der Burg und Veſtung Dilsberg ift das ſo⸗ 
genannte Fuͤrſtengebaͤu, der Marſtall und die Kaſer⸗ 
ne noch in gutem Stande, die leztere auch mit einer 
Befazung von Invaliden und einem Commendanten 
derfehen. Die Kurfürflihe Hoffammer hat einen 
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’ zeit des Schloſſes zu Fruchtſpeichern, wie auch zu 
wohl verwahrten Kerfern einrichten laſſen. 

Eine Vierteliiunde von den Firden liegt der 
Baubof. Davon gibt das alte Zinsbuch folgende 
Nachricht: „, Item 24 Morgen Ader uf den drien 
„Fluren Die gehörent uf den Dilfperg in den Buw⸗ 
rn bof, Item 9 Morgen Wiegen by dem Wüften- 
„Brunn heizt mind Herrn Wieße.“ Diefer Hof 
und andere zur Burge gehörigen Güter find derma⸗ 
en gegen jährlichen Pfacht verlichen. 

Im Jahre 1734 ward die Bevölkerung dieſes 
Fleckens auf 75 Gamilien, und 407 Seelen angeges 
ben. An Gebäuden waren 2 Kirhen, I Pfarr- r 
Schul- und 62 burgerliche Häufer. Die Gemar—⸗ 
kuns enthält 394 Morgen Neder, 175 M. Wiefen, 
I9M. Härten, soM. Weide, und 550 M. Wald. 

Es liegen übrigens in Diefer Gemarkung annoch 
über 1500 Morgen Waldung, welche theils als eine 
Zugebör zur Burg der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer, 
theilg der geiftlihen Verwaltung, wegen der in felbis 
ger Gegend eingezogenen Klöfter, zuftändig find. Die 
übrigen beffeyen in vierzehen Bezirken, wovon 13 
der Gemeinde Dilsberg, und einer der Gemeinde 
des Städtleind Neder-Steinach gehoͤret. 

3 Vor der Reformation war in dem GStädtlein 
eine Kirche, dem H. Oswald geweihet, Die aber nur 
als ein Fılial zur Pfarrei Wiefenbah, und zum 
Waibſtatter Yandfapitel gehörte d). Im der Kirs 
chentheilung fiel folche den Reformirten zu, Die fols 
che gegen Die Kirche zu Gäuberg den Katholifchen 
abgeiretten haben, welche fie anfänglich von dem 
“Pfarrer zu Neder-Gemände ald ein Filial verfehen 
liefen. Im J. 1735 aber baueten fie Diefelbe von 
neuem auf, und machten fie zu einer befondern-Pfarrs 
kirche zur Ehre des H. Bartholomäus. Der Pfar 
zer wird vermöge Des obgedachten Vertrags von dem 








) Schannat-Hilt. Epilce. Worm. p. 58. 
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Bifchoffe zu Würzburg gefeget, deffen Bistum und 
Landkapitel Mosbach dieſe Kirche einverleibet wor. 
den, die auffer dem Bauhof und Ziegelhütte feine 
Sitialiten hat Die Neformirten haben auch eine 
eigene Kirche fich erbauet, welche aber nur ald ein 
Filial von dem Pfarrer zu Wiefenbach jezo verfehen 
wird. Die Lutherifchen find nach Necker Gemänd 
eingepfarret. 

Den großen Zehnten beziehet Die geiſtliche Ver⸗ 
waltung, von Neubrüchen aber die Kurfuͤrſtliche Hof⸗ 
kammer, und den kleinen der Katholiſche Pfarrer. 

Die Freigäter in der Gemarkung find zum Schlofs 
fe Dilsberg gehörig. Mebft dem fogenannten Bat 
hof begreifen folhe die Nodenäder inter dem Bann⸗ 
holz, den Blumenftreich , die Volfenäder, den Flur 
am Muckenlocher Berg und an der Kraiſpach, nah 
dem alten Zingbuche. 

In dem Städtlein ift ein befonderes Unteramt 
angeftelet , welches von einem Amtmanne, Amts- 
verwefer, auch Amtsſchreiber und Ausfauten ders 
tretten wird. Demfelben find die Medesheimer und 
Stuͤber Zenten untergeben. Des Drteg Gericht aber 
iſt mit einem Schultheife , vier Gerichtsſchoͤffen und 
einem Gerichtfchreiber beſezet. Selbiges führet ei» 
nen Löwen im Siegel, von dem noch zweifelyaft iſt, 
ob er der Pfälzifche oder jener fen, den Er Poppo 
von iligerberg aus dem Geſchlechte der Dynaften 
von Düren im Wappen geführet hat e). 


3) Wiefenbady. Ein mittelmäfiged Dorf, drei 
Stunde von Heidelberg füdoftwärtd entfernt, wel« 
ches auch Weſenbach genennet wird. Geine Gränz» 
nachbarn find gegen Dften Dilsberg; gegen Süden 








⸗) In des Heten von, Gudenws Cod. diplom. Tom III, 
p- 668. findet fi die Abbildung diefes Gräflihen das 
* pehrandten Siegel, worauf ein. ſchreitender Kdıye 

eineh, 5 3 * 
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Moͤnchzelle und Mauer; gegen Weſten Meckesheim; 
gegen Norden Bamendal und Neder-Gemänd. 

Bon diefem Wiefenbach findet ſich in Altern Zei⸗ 
ten nur fo viel, daß dafeldft eine Probitei des Bes 
nediftinerosdend ehedem gewefen, die um dad J. 
150 von den Grafen von Dildberg geſtiftet worden 
ſeyn ſolle 4). Vermuthlich hat folche zu der Abtei 
Elwangen gehöret. Denn dieſe hat im J. 1370 den 
Kirchenſaz von dem Domkapitel zu Worms an fich 
sebracht, folchen aber hernach an dag Kloſter Schd+ 
nau gegen andere DBefizungen vertaufcet 2). Ob 
nun durch ſolchen Tauſch auch Die Probjtei mit ab» 
getretten worden, Davon fehlet zwar Die zuderläfige 
Nachricht, iſt jedoch allerdingd glaubwürdig, weil 
die geiftlihe Verwaltung dermalen die Güter Ders 
- felben Namens des Klofierd Schönau befizet. 

Der Ort felbft bat jedesmal zu der Gemünder 
oder Mecesheimer Zent gehöret, mit welcher dann 
auch derſelbe an Kurpfalz übergegangen ift. 

Naͤchſt dem Dorfe fliefet die von Wald-Wim— 
mers bach fommende Mannbach vorbei, treibet eis 
ne Mapimähle, und fält unterhalb Bamenthat in 
Die Elſenz Durch das Dorf ziehet Die von Heidel⸗ 
berg nach Mosbach führende Poft- und Landſtraße. 

Im J. 1784 beftand die Bevölkerung in 66 Far 
milien, and 273 Seelen; die Gebäude in 2 Kirchen, 
2 Pfarr- und 48 übrigen Häufern, nebft einer Mühle, 
Die Gemarkung enthält 390 Morgen Netter, 60 M. 
Wiefen, 1 M. Garten, und 450 M. Wald, 

Bon der Waldung- gehören ſechs Bezirke der 
Gemeinde, und enthalten ungefähr 320 M. Landes 3 
die übrigen aber der geiftlihen Verwaltung, und 





f) Zeiler Topographia Palat. ad Rhenum p.94. et Oliver: 
Legipont. Monaft. Mog. p.78. welcher aber diefe Probiteh 
irrig ind Bistum Speier ſezet. 


S) Srhannar Hißor, Epife. Wormat, pı 58. 
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werden die große Hersen- und Probſteiwaldungen 
genennet.. 

Bor der Reformation war die Pfarrkirche zu 
Wiefenbach dem H. Aegidius geweihet, und hatte 
Dilsberg famt Langenzelle zu Filialen. Der Pfarsfaz 
gebörte anfänglich dem Domfapitel zu Worms, von, 
dem folcher an den Abt und Das Konvent des Klo» 
fterd Ellwangen, von dieſem aber durch Tauſch an 
Das Klofter Schönau gefommen ift.h). In der Rir⸗ 
chentheilung fiel dieſe Kirche den Reformirten zu, die 
folhe anfänglich ald ein Filial der Pfarrei Neder- 
Gemuͤnde verfehen liefen, hernach aber ald eine eis 
gene Pfarrei behandelten, welche dermalen durch den 
Diakon zu Neder-Gemünde famt den dazu einges 
pfarrten Filialen Dilsberg, Muckenloch, und dem 
Hofe Langenzelle verfehen wird. Die Katholifchen 
haben im $. 1735 auf die Stelle der ehemaligen 
Probſtei eine eigene Kirche erbauet, und folche dem 
Erzengel Michael gemeihet, anfänglich auch nur ein 
Fihol don Neder-Semände, feit dem Jahre 1765 aber 
eine befondere Pfarrei, unter welcher Die Ortfchaften 
Bamendal, Neilöheim und Langenzelle ftehen. Der 
Kırchenfaz if dem Bifchoffe zu Würzburg überlafen, 
und die Kirche zu deſſen Diöces in das Mosbacher 
Land£apıtel gezogen worden. Die Lutherifchen find 
nad Neder-Hemünde eingepfarret. 

‚ Den großen tem beziehet Die geiftliche Vera 
mwaltung, Namens der ehemaligen Probjtei, den klei⸗ 
nen aber der Reformirte Prediger. 

An Kreigätern beſinden ſich Peine in der Gemar⸗ 
tung , auıfer Den zur Probftei gehörigen zween Fron⸗ 
hoͤfen, welche ungefähr 120 M. Landes ausmachen. 





4) Zangenzelle. Ein beträchtlicher Raminers 
hof, zwifchen Wiefenbah und Wimmersbach gelea 
gen, der von scher zur Burg Dilsberg, und zus 
—— ——————— 


4) Schanmns am angezogenen Orte. 
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Gemuͤnder Zent gehoͤret. In dem alten Zinsbuche 
vom J. 1369 beiſet es hiebonr „An der Rehten Bede 
„zu Langenzelle an Gelte und Fruhte hat Hornecke 
n von Swetzingen das drite teil, daz mag min Here 
9 ve lofen, wen er wil, nach der Briefe Sage, die 
ar Horned darüber hat. tem min Herr bat ein 
gr Müle zu Langenzele, Davon git man Jars uf 
sr den Dildberg zo Malder Korns, ein Maſtung, 
Iween Kappen und hundert Eiger ıc. 

Dermalen befizet diefen Hof der Kurpfälzifche 
geheime Rath und Landfihreiber zu Heidelberg don 
Wreden als ein Kurpfälzifches Lehen. Es find dars 

" auf 10 Familien und über 50 Seelen. Die Niehes 

zucht ift wohl die fhönfte in dem ganzen Lande, 
Die Bemarkung enthält 460 Morgen Meder, go M. 
Wiefen, und 4M. Gärten, 

Zu Langenzelle war vormald eine befondere Kir⸗ 
Ge, der H. Barbara gemeihet, die als ein Filial zur 
H farrei Wiefenbach gehörte. Mach der Reformation 
gerieth ſolche in Verfall, fo Daß bei der Kirchentheis 
lung zwar noch Spuren davon übrig waren, Die 
aber in Feinen Anfchlag gekommen. 


5) Bamenthal und Reilsbeim. Diefe beiden 
Dörfer liegen etwa eine halbe Viertelftunde von eins 
ander, und zwar Neildheim auf der rechten, Bas 
menthal aber auf der linfen Seite ber Elſenz. Sie 
machen zufammen nur eine Gemeinde aus, und find 
von der Oberamts Stadt Heidelberg 3 Stunde füds 
oſtwaͤrts entfernet. In Diefer Lage haben fie zu 
Nachbarn gegen Often Wiefenbach; gegen Süden 
Bauer ; gegen Welten Angeloch und Gäubergs ges 
gen Norden Hildbach, 

Bon Bamenthal findet fich in ältern Zeiten feis 
ne Spure, auffer daß im XI Jahrhunderte der ers 
fe Probſt ded Kollegiatftiftes zum Heil. Paulus in 
Worms einige Guͤter zu Banemadin u 

P tifte 


Medesheimer Bent. 369 


‚Stifte vermacht habe 3), und daß diefer Det in dem 
„alten Zent- Weißthum Bamoden genennet werde, 
Hingegen koͤmmt Rifolvesheim ſchon im Jahre 768 
dor,. da nämlich ein ficherer Rutwin und feine Ehe» 
frau Plihtrud ale ihre Befizungen an Gütern, Wie⸗ 
fen, Wald und Waffer, nebft 20 Juchert Landes in 
dem Elfenzgaue und der Rifolvesheimer Marke dent 
H. Nazarius (das iſt Dem Klofter Lorfch) verliehen 
daben k). 

Diefes Gut ſcheinet vom Kloſter zu Lehen ge— 
geben worden, und eben dasjenige zu fepn, welches 
der Abt Konrad im J. 1152 von einem Priefter Ge⸗ 
rungus aus dem Gefchlechte von Hirzberg zu Kifola 
vesheim rudempfangen, und einem ſichern Frehen 
Namens, Wolfram mit andern Gütern, gegen Abe 
trettung des Dörfleind Bruchhufen, versaufchet, Die» 
ſes leztere aber dem Klofter Schönau zugeeignet 
dat n_ DVielleihtift es Dagjenige, welches nach dem 
alten Binsbuche im I. 1369 Engelhard von Franken- 
flein zu Rpfolfsdeim befefen , und dermafen dem 
Freiherrn von Brüggen zuftändig iſt. 

Wie oben fon erwähnet worden, fliefet die Eis 
fenzbage durch Bamenthal, und. neben Reilsheim 
nordweſtwaͤrts vorbei, treibt zwo Mühlen, und nach 

‚ dem das Durch Bamenthal rinnende Bächlein, dag 
am Bufenbronner Hof entfpringende Hilsbädylein, 
auch endlich das von Wiefenbach fommende Mann» 
baͤch lein ſich Damitvereinigethaben, fezet felbige ihren 
Ausflug in den Neder fort. 

Der od wird nur in Bamenthal erhoben. : Ger 
gen der Stadt Neder-Gemünd zu befindet fih Der 
Nichtplaz nebſt Galgen und Radenftein, zum Behufe 
der ganzen Meckesheimer Zent. 

———— — 

" 4) Schannar hiftoria Epifcopat, Wormat. lib. I, ps 132, © 

in Cod. diplom. num.4B. _ 
&) Codex Aipl. Lauresh. T. II, num. 2587. 
D Gudenus Sylloge diplom. p. 4, 


Geographie, LTp, %a 
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In beiden Dörfern zufammen zählte man ins 
J. 1784 bei 120 $amitien, und 565 Seelen; eine 
Kirche, 3 Schulen, 93 burgerliche und gemeine Haͤu⸗ 
fer, 2 Mühlen. Die Gemarkung enthält 1222 Diors 
‚gen Aecker, 200 M. Wiefen, 15 M. Gärten, und 
THOM. Wald. 

Bon den Waldungen gehören vier Bezirke dem 
Dörfern in Gemeinſchaft; der geiftlichen Verwaltung 
ein zu ihrer Schaffnerei Lobenfeld einfchlagendes 
Maͤldlein, und dem Karmelitenkloſter zu Hirſchhorn 
ein anderes, welche fämtlich der Hute des Förfters 
zu Säuberg untergeben find. 

Bu Reilsheim war fonft eine befondere Pfarr⸗ 
Hirche des H. Dionyfias. Der Pfarrfaz gehörte dem 
alten Gefchlechte der Edeln von Hirſchhorn m), als 
ein Pfälzifches Leben. Als die Grafen von Wiefer 
mit Anfange diefes Jahrhunderts die fämtliche Hirfche 
bornifche Lehen empfangen hatten, ward der Kir⸗ 
chenſaz zu Rifeldheim dem Dorf, dem alten Formu—⸗ 
are gemäg, ebenfalls mit verliehen. Indeſſen hatte 
ſchon im 3. 1355 Johann von Hirſchhorn dieſes Pas 
tronatrecht der Kirche zu Ersheim bei Hirſchhorn 
dergeſtalt einverleibet, daß fie mit tauglichen Vika⸗ 
rien jedesmal beftellet werden folen »). In der 
Kirchentheilung wird nur einer Kirche zu Bamenthal 
gedacht, und Diefe ift den Neformirten zugefallen, 
die ſolche mit einem eigenen Prediger beftellet, und 
dazu ihre Slaubendgenoffen zu Reildheim, Gäuberg 
und Wald-Hildbach gezogen haben. Sie ſtehet unter 
dem Infpeftor der Klaffe Wißloch. Die Katholifchen 
haben feine Kirche dabier, fondern gehören ald Fi⸗ 
laliften in die Pfarrei Wieſenbach. Die Lutheriſchen 
aber find nach Neder-Gemänd eingepfarret. 

Am großen und £leinen Zehnten bezichet der 
Ref. Prediger ein Drittel, und die Nebelifehen Er, 








=) Schannat hiftoria Epilcopatiis Wormatienlis p. 48. 
”) Wärdımein Sublid. diplom. Tom. IX, p-162 {q. 
I) 
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ben von’ Heidelberg die übrigen zwei Drittel; den 
Stodenzehnten aber der Ref. Schulmeifter, 

An Sreigütern befizen in der Gemarkung der 
Sreiherr von Brüggen au Schadhaufens das Stift 
zum heil. @eift in Heidelbergs die hohe Schule das 
feld: die Beitendorfiſche Erben, und die Kurfuͤrſt⸗ 
liche Hoffammer, als welcher dag Werfchauer , dag 
um und das Kameral- Benediktgut zufläne 

ig iſt. ' 


6) Silsbach. Ein geringes Dorf zwo Stunde 
von Heideiberg füdofiwärts entfernetz hat zu Mache 
baren gegen Dften Wieſenbach; gegen Süden Bas 
menthal; gegen Welten Gäuberg und gegen Nore 
den das Gebiet der Stadt Neder-Bemänd. Um es 
von dem Staͤdtlein Hilsbach im Oberamte Moßbach 
E unterfheiden, wird es gemeiniglich Wald-Hilss 

ach genannt. 

Schon im J. 1296 fol Konrad don Zalkenftein 
dieſes Dorf an Pfalsgrafen Rudolph I verkauffet 
baden 0). Da aber zuverläffig if, daß erſt Kurf. 
Ludwig III einen Theil am Dorfe Hilsbach gegen 
das Gericht zu Schmeppenbaufen von Philipps von 
Ingelheim und Wilhelm Knebel don KRazenelnbogen 
eingetaufchet, fo muß jene Erwerbung nur auf die 
übrige Theile ausgedehnet werden. Das Gefchlechk 
der von Erlifpeim hatte vorhin jenen Theil befeffen, - 
den obsedachter Philipps und Wilhelm von ihrer 
Schwiegermutter, einer gebohtnen von Erlifpeim:, 
geerbet haben, Ferner hat Hanns Landfchad im J. 
1427 zu @unften der hohen Schule und Prediger⸗ 
amıd zu KHeidelberg auf das Dorf Hilsbach, und - 
Das Haus bei den Nuguftinern, nebft andern Gütern 








0) Orlingensperg Procefl. Aurel. p.91. Es ſcheiner aber in 
Ne Gefalehrs-Name geirert” u feyn, und mag Frame 
kenſtein heifen, 
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verzicht gethan. Des gleichen findet fich, daß Hanng 
Uzlinger im Jahre 1488 daſelbſt noch beguͤtert gewe⸗ 
fen p). Indeſſen gibt das alte Zinsbuch dem J. 
1359 folgende Nachricht : „Die Gülte von den Us 
1 !üden zu Hulfpach, Die zum Dilfperg gehörent, und 
mines Herren eigen Luse zu Hulfpach gefeſſen, 
u gebent minem Herren alle Jar uf.den Dilfperg zu 
1 Wihenahten ı Pfund zo Haller ꝛtc. 

Hiernach fcheinet Damals Kurpfalz noch lediglich 
im Befije der Zent- und Oberbersfchaft geweſen 
zu fen. 

Ein in dem Heidelberger Walde bei Dem Bu— 
fenbrunner Hof entfpringended Bächlein fliefet durch 
das Dorf, treibt in felbigem eine Mahlmuͤhle und 
fat ‚unterhalb Bamenthal in die Elfenz. Die Ins 
wohnerſchaft befief fich im 3.1784 auf 45 Familien, 
die beinahe 200 Seelen ausmachten. Mebit einer 
Schule und einer Mühle waren dafelbft 28 burgerlis 
che und gemeine Käufer, Die Gemarkung beftehet 
aus 198 Morgen Aecker, z4 M. Wiefen, IM. Gaͤr⸗ 
ten, und 36 M. Wald , der Gemeine zufändig. 
Diefer Fleine Waldbezirk ſtehet unter dem Förfter zu 
Bäuberg. 

Vor Zeiten befand fich auch.eine eigene Kirche 
in dem Orte, die in der Kirchentheilung den Nefors 
mirten zugefallen iſt; befichet aber nur im einem 
baufäligen Gemäuer, das gar nicht gebrauchet wird. 
Sie iſt ein Jılial der Pfarrei Bamenthal. Die Kar 
thofifchen und Lutherifehen find nach Necker-Gemuͤnd 
eingepfarret. 

Den großen Zehnten in der Gemarkung bezichet 
der Junfer von Bettendorf, den fleinen aber der 
Reformirte Pfarrer zu Bamenthal. 

Das Dorfgericht if mit einem Anwalt und vier 
Gerichtsſchoͤffen beſtellei. Daſſelbe führet im Siegel 
das Pfalzbaisrifhe Wappen mit dem Neichdapfel, 





P) Bargermeißer Cod. dipl. Equ: TomI, pag.74 
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| worunter ein fiegender halber Mond Sefindlic: Die 
Fra heifet: Waldhilsbacher Gerihts-In- 
jegel. 


7) Mauer. Ein mittelmäfiged Dorf im alten 
Elfenigaue, drei Stunde von Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts 
entfernet. Seine Nachbaren find gegen Oſten Mänche- 
zele und Medesheim; gegen Suͤden die Bifhöflih- 
Speierifche Rammerhöfe; gegen Welten Schadhau- 
fen und Angeloch; gegen Norden Bamenthal und 
Beilsheim. 

Aus dem alten Zinsbuche-erhellet, daß es jeder⸗ 

Zeit zu der Graffchaft Dildberg und in die Gemän« 
der Zent gehörig gewefen» Meben dem Drte war 
eine Burg, wovon dag zerfallene Grundgemäuer 
übrig it, die Veſte Mauer genannt, welche von den 
Pfalzgrafen an verfchiedene adeliche Gefchlechter, die 
anfänglich fogar den Namen von Muren geführt, 
verliehen worden. Im J. 1208 kommt Diether von 
Muren in einer Schönauifchen Urfunde des Grafen 
Boppo zu Lauffen allein, fodann im J. 1223 mit 
feinem Bruder Gerlach vor. Desgleichen werden in 
den Jahren 1254 und 1270 Diether und Konrad von 
Muren, endlich aber im 3.1295 Nezzel von Muren 
ald Zeugen angeführet g). Vermuthlich war diefer 
lezte derjenige, der wegen beleidigter Majeflät von 
Kaifer Rudolph feiner Echen zu Ne der-Gemänd, wie 
bei diefer Stadt ſchon angeführet iſt, verluftig erklaͤ⸗ 
set worden. Im J. 1343 verfhrieb ih fhon Hera 
mann von Nofenberg mit feiner Veſte Mauer Der 
Pfalz ewiglich gewärtig zu feyn, und im J. 1390 
empfieng folde Konrad don Rofenberg zu rechten 
Mannlehen, mit dem Anhange, dag, wenn ed ihm 
‚an Mannlebens-Erben gedrechen würde, felbige 
auch feinen‘ Töchtern gelichen werden ſolle. Dieſes 








1) Gudenns Syiloge, diplom. p. 75, 128, 170, 22% 66295. 
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ſcheinet auch in der Folge geſchehen zu fein. Denn 
es beſaß bernach Hanns von Sickingen die Veſte 
Mauer, die er aber im J. 1434 wieder an Konrad 
don Rofenderg mit Pfalz Bewilligung Päuflich übers 
laſſen. Lezterer hat folhe darauf zu ordentlichen 
Erblehen empfangen. Im Jahre 1442 wurde Georg 
yon Nippenberg gegönnet zu feinem Schloß Mauer 
in dem Walde Hoenart bis auf wiederrufen Holz zu 
hauen; im Jahre 1483 befaß folhe Hanns von Nup⸗ 
penburg r). In der Mitte des XV 11 Jahrhunderts 
erkaufte Johann Philipp von Bettendorf von dem 
adelichen Befchlechte Der von Weiler die eine Hälfte 
davon mit Bewilligung Kurpfalz, und wurde mit 
der andern Hälfte im J. 16073 in Gemeinfchaft der 
von Niedifchen Erben belehnet, Im’. 1692 theils 
ten des Jodann Philipps von Bettendorf beide Söhs 
ne, Karl Ludwig und Philipp Yudwig , ihre Güter, 
wodurch Mauer dem leztern zufiel, welcher eine be= 
fondeze Linie anfleng, Die aber.mit feinem blödfin» 
nigen Sohne, Chriftoph Ludwig, im}. 1763 wieder 
erlofchen iſt. Ueber deffen Erbſchaft entftund dem- 
nach ein heftiger Rechtsſtreit zwifchen den Bettens 
dorfiſchen Töchtern, Anna Juliana Sriederifa, die an 
Johann Friedrich von Zilinhard, und Charlotta Chris 
fina, die an einen von Hundesbagen verehliget war, 

eines, dann den Bettendorfifchen Seitenverwand» 
ten, Chrifian Ludwig, Jofepd, und Franz Philipp 
von Bettendof, Weddesheim- und Miltenbergifcher 
Kinie, andern Theild, der an dem Kurfürftfichen Hofa 
gerichte zu Mannheim für jene Bettendorfifche Toͤch⸗ 
ter, Angelochifcher Linie, entfhieden worden s). Nach 








Vag des g. Friedrichs IL Ponalmandat an die Craich⸗ 
gauiſche Nitterichaft in Zurgermeißer: Cod. diplam- Eque= 


Rri TI, Pr 74 
4 Gründlicer und aktenmäfiger Unterricht famt rechte 
Iher Ausführung des juris regrediendi ab inteflg« 
ec, 1 ie 
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erfolgtem Einderlofen Abſterben der von Hundeshagen 
find die Sreiherren vor Zilinhard dermalen die adeir 
nige Wogts-Junfer dieſes Dorfes. 

„ Reben felbigem fliefet die von Schriegheim kom ⸗ 
mende Elſenzbach vorbei und betreibet eine Mahl« 
muͤhle. Durch Den rt ziehet Die ordentliche von Hei⸗ 
delberg nach Sinsheim führende Hocftraße. R 

Nach vorhandenen fehriftlichen Verzeichniſſen iſt 
vom Jahre 1774 bis 1784 Die Benölferung von 66 
Bamilien auf.90 geftienen , und bon 329 Seelen auf 
441. An Häufernaber befinden fich etliche und neuns 
zig, nebit einer. Mühle. Die Gemarkung enthält 
635 Morgen Meder, 141 M. Biefen, 6 M.ıGär- 
ten, und 259 M. Wald. Diefe Waldung gehöret 
der Gemeinde, aber die Vogts-Junker find In einem 
Theile derfelben zum Mitgenufe berechtiget. Sie 
beſtehet in neun Bezirken, wovon zween dem Förfter 
zu Wald-Wimmersbach, die übrigen aber dem Zöre 
fier zu Gaͤuberg untergeben find. y 

Die Kirche war vormals dem H. Lambert und 
Bartholomaͤus geweihet. Der Pfarrfaz-gehöret läng« 
fiens den Vogts-Junfern. Im J. 1312 fliftete da⸗ 
feldſt Helferih von Rüdideim, Grosprior des Jos 
bannitererden® in Deutfchland, eine Pfründe für 
einen Priefter, der in feinem Haufe alda die Meſſe 
Tefen mufte 2). Ob alfo diefer Ritterorden ehebem 
hier begütert geweſen, oder ob das Geflecht von 
Rüdideim Theil an der Burg gehabt, weiß man 
nicht. Seit der Keformation iſt befagte Kirche mit 
der Gemeine der Augfp. Confenion zugethan. Der 
daſige Prediger hat auch daB Dorf Medesheim zu 
beforgen.: Die Katholifchen haben er im J. 1770 
eine Kapelle dahier erbauet, die ein Filial Der Pfar⸗ 
sei Zuzenhaufen it, und in dag Waibftatter Lande 
Fapitel gehöret. Gleichwohl wird der Gottesdienſt 
— — — — — 

4 Schennar hit. Epilc. Worm. p. 40. . 
Bag 
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von dem in der Naͤhe wohnenden Pfarrer zu Wieſen⸗ 
bach Würzburger Bistums verſehen. 

Am Behnten beziehet der Vogts-Junker zwei 
Drittel, und das übrige der Lutherifche Pfarrer. 
Freiguͤter befigen Der Freiherr von Zillndard, die 
Pfarrei und der Heilige, oder Die Kirche. 

Das Dorfgericht beftehet aus einem Anwalt 
und vier Schöffen Das Siegel und Wappen Def» 

ſelben ift vedend. Denn es beftehet in einer vier⸗ 
edigten Mauer, worüber Drei Sterne, in einem run⸗ 
den Schilde. ’ 


8) Bäuberg, zwo Stunde von der Stadt Hei⸗ 
delberg füdmärtd entfernet, hat zu Nachbarn gegen 
Din Wald-Hilsbach und Bamenthal; gegen Süden 
Angeloch; gegen Werten den Marftfleden Lchmens 
gegen Norden Schlierbach. Dieſes Ortes wird ſchon 
im 3.780 gedacht, und folhes Gowinberch ges 
nnennet, aud zur Bergheimg Gemarkung, folglich 
noch zum Lobdengaue gerechnet #7. Es liegt alſo auf 
ae wo fich Diefer von dem Elfenzgaue 

eidet. 

In dem alten Zinsbuche vom J. 1309 heiſet es 
dievon: „Item mind Herrn eigen Lute zu Geuͤberg 
i gefeffen gebent minem Herrn ale Jar zu Wihes 
m machten ıc. 4 J = 
Es ſoll aber Pfalzgraf Ludwig III dieſes Do 
im J. 1419. von Hademar von Labern um 3500 fl. 
erfaufet haben x). Wie dieſes Baierifche Gefchlecht 
Dazu gelanget fen, iſt eine andere Frage. 

In des Ortes Gebiete befindet fich weder Bade 
noch Landfirage, und wird auch fein Zoß alda er⸗ 
Hoden. 

Im J. 1784 wurden 60 Familien, zufammen . 
262 Seelen, und 47 gemeine Käufer, nebft einer 
rn nn ——— 

9 Codex Tradit. Lauresh. Tom. IT, num, 1044 et 1047« 
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Rirchesund Schule hiefelöft gezaͤblet. In der Ger 
markung find 230 M. Meder, 92 M. Wiefen, 37 
M. Gärten, und 8300 M. Wald. Yene Waldung 
iſt in zehen befondere Diftrikte eingetheilet, und ges. 
böret der Gemeinde. Die Kusfürftliche Hoffammer 
befizet aber den fogenannten Hoillmuth, welcher zum 
alten Schlofe Reichenſtein gehoͤret. Ein befonderer 
Börfter, der in Dem Dorfe wohnet, ift hierüber ann 
gefieler. 

Die dem H. Petrus geweihete Kirche war ein 

Filial der Pfarrei Schadhaufen. Heinrich Ritter von 
Sauberg fol mit feiner Ehefrau Kunigund im J. 
1312 eine ewige Pfruͤnde tet haben H. 
In der Kirchentheilung fiel ch den Kathos 
lifchen zu , die fie aber im S. 1707 an die Refors 
mirten, gegen Die Kirche zu Dilsberg, vertaufchet ha⸗ 
ben. Leztere machten Daraus ein Filial ihrer Pfarret 
Bamenthal. Die Katholifchen des Orts, fo wie Die 
Lutheriſchen, find zu Nedergemänd eingepfarret. 

Den „großen Behnten beziehen die von Bettens 
dorf, Den fleinen aber der Neformirte Pfarrer. zu 
Bamenthal. Auſſer einigen Pfarraͤckern befinden ſich 
fonft eine Sreigäter in der ganzen Gemarkung. 

Das Dorfgericht it mit einem Schultheife und: 
vier Gerichts ſchoͤffen beftellet, . Es führet in feinem 
Siegel einen Dvalen von oben herab getheilten Schild, 
in deſſen erfien Felde eine alte Mauer, im zweiten 
ein Baum fiehet. 

In diefer Gemarfung liegt, eine halbe Stunde, 
ton dem Dorfe weſtwaͤrts, der Zingenthaler Hof, 
der Kurfürfilichen Hoflammer größtenteils zuſtaͤn⸗ 
Dig, welche ſolchen erbbeftändlich verliehen hat. Dar⸗ 
auf ſizen zween Hofbauern, und gehören überhaupk 
203 Morgen Landes Nürnberger Mafung dazu. Dag 
übrige gehöret Den von Bettendorf zu Angeloch. Diea 








9 Schaune: Hißoria: Epifcop. Wormat, p. 50. 
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fe haben auch zween Hofbauern, Die 8 M. Meder, 
aı M. Wiefen, und 6M. Wald beſtzen; melde 
Grundflüde nach Rohrbach ſchazbar find. Die Ka« 
tholifchen find nach Spechbach eingepfarretz die Re⸗ 
formirten gehören, mie man fagt, fo fang fie leben 
in die Bamentbaler , wann fie aber todt find, in die 
Leimer Pfarrei, wohin auch Die Lurherifchen gehörig 
find. An dem Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hoffammer eine, und der von Bettendorf Die ans 
dere Hälfte. 

Naͤchſt Lingenthal liegen auch die beiden Höfe 


Odes- und Maußbach, davon jener dem Junker 
don Betten! aber ber geiftlichen Berival« 
tung und Der! zu Heidelberg zufändig iſt. 


MS Pfalzgr. Ludwig II feinen aͤlteſten aus zweiter 
Ehe erzielten Sohn Ludwig mit. der Lotharingiſchen 
Prinzeſſin Elifabeth vermähfen, und diefer einige 
Dite zur Morgenaabe, welche feiner Gemadlin, Mechs 
tild, fhon Dafür aufgefezet waren, verfchreiben 
wollte, mwechfelte er folche mit andern aug, worun⸗ 
ter auch Mehebach mit begriffen gewefen 2). 

In des erftern Gemarkung lauft aus einigen 
Brunnquelen das Ochsbaͤchlein zuſammen, und fält 
unterhalb Schadhaufen in die Angelbache. Dede 
gleichen rinnet auch in des andern Hofes Gemars 
tung das Maußbächlein zufammen, und fält nächft 
dem Dorfe Bäuerihal in eben gedachte Angelbache. 

Nach dem alten Zinsbuche vom J. 1369 hat 
Damals der Mausbacher Hof zu den Kurfürfilichen 
PBomanialgätern geböret. Denn ed heifet daſelbſt: 
Zu Muſebach fallen zu Wihenahten 2 Pfimd und 
q zu Mayen 2 Pfund Hiller, St. Ernbete jard ao 
z, Malter Korn, 20 Malter Hader. It. uff Mor» 
tini 40 Pfund Gelt Zinnfed. - St. x und ein halb 
jr Wolter Fröchten am Nozloher Berge. It. alle 








®) Oefeli Scriptores rerum Boicarum Tom. IL, p. 109 dat, 
Meguntiao 1288. 
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n drei Jar 3 Bänfe uff der Schäferei Hofreide. It. 

gr ein Hof daſelbs, der ift verliehen ums Briteil, 
ir Darzu gehören 11 Morgen Ader in der Theilba- 
che. It. 6 Morgen Ader gein Rorentaluz. St. 
ir 20 Morgen Aders im Nübrazagel. It. 3 Morgen 
nr Wieß , deifent des Herzogs Mieß. % 

Im J. 1784 wurden auf beiden Höfen 27 Fa« 
milien,, 139 Seelen, 21 Häufer gezählet. Die Ge» 
marfung enthielt 472 M. Neder, 37 M. Wiefen, 
5 M. Gärten und 65 M. Wald. 

Die Katholifchen pfarren nach Zugenhaufen, die 
Lutherifchen aber nach Angeloh Am Zehnten bes 
siehet der Junfer von Bettendorf zwei, und die geifte 
liche Verwaltung ein Drittel. Beide Höfe haben 
einen Kurfürfilichen Staabhalter, der die geringe 
Gerichtsfaͤlle beforget. 


9) Bäuerthal. Ein geringes Dorf unweit der 
Stadt Wißloch, drei Stunde von Heidelberg ſuͤd⸗ 
waͤrts entfernetz gränzet gegen Dften an die Bifchöfe 
ih-Speierifche Dber- und Unter-Höfe, wie auch 
das Dorf Horrenberg; gegen Süden an Dieldeim, 
fo ebenfalls Speierifch ; fodann Ait-Wißloch; gegen 
Werten an Nußloch; gegen Norden an den Mauf« 
bacher Hof und Schabhaufen. 

Schon im J. 840 gaben Rutbert und Nending 
unter andern Gütern auch zu Buridal zehen Saus 
cherte dem Klofter Lorſch a). Heutiged Tages ben 
ftebet Diefer Ort eigentlich nur aus einigen adelichen 
Höfen, welche bisher von verfchiedenen Gefchlech 
tern befeffen worden. Dem Deutfhen Ritterorden 
geböret beinahe die Hälfte, fo wie ſolchen die Bache 
ſcheidet; die andere Hälfte aber den Freiherren von 
Bettendorf, von Liezen und von Map. 

Durch den Ort fliefet Die von Schadhaufen kom⸗ 
mende Angelbache, die dahier Weißbache genannt 
— —e — 
) Cod. dipl. Laureah. T. 1, num. 659 
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wird. Sie treibt eine Muͤhle, und faͤllt bei Horren⸗ 
berg in die zu Balzfeld entfpringende Bache. 

Die Inwohner beliefen fih im 3.1784 auf za 
Famihen, Die 103 Seelen ausmachten, und in ı7 
Häufer vertheilet waren. In der Gemarkung fanden 
fh 511 M. Meder, 54 M. Wiefen, 4„M. Gärten 
und 225 M. Wald. ' 

Die vorgedachte Waldung ift in 8 Bezirke eins 
getheilet. Davon geböret ein Stud der Kurfürfilis 
chen Hoffammer, ein anderes zum fogenannten Hors 
neder Hof, und die übrigen den Voglsberren in Ges 
meinfchafts fie fiehen ale unter der Hute des Kur⸗ 
fürftlichen Foͤrſters zu Gaͤuberg. 

Die Kirche zu Baͤuerthal war vor der Mefors 
mation ein Siltal der Pfarrei Dielheim im Speieris 
fehen 5 nach derfelben ward felbige zur Pfarrei Wiß— 
loch gezogen. Bei der Kischentheilung behauptete 
der Deutfche Ritterorden eine Mitgerechtigfeit dar⸗ 
über; fie fiel aber Dennoch in das Loos der Refor⸗ 
mirten, iſt jezo ganz verfallen, und die Hofbauern 
muͤſſen nach Wißloch zur Kirche gehen. Die Kathos 
liſchen find wieder nach Dielheim , die Lutherifchen 
aber nach. Schadhaufen eingepfarret. 

Am großen Zchnten beziehet der Ratholifche Pfar⸗ 
zer zu Dielheim einen Drittel, das Domſtift Worms, 
und die von Sidingen, jedes eben fo viel >-den Eleis 
nen aber der Reformirte Pfarrer zu Wißloch. 

Freiguͤter find der Horneder Hof, Die von Beats 
stendorfifche, Liezeniſche, Mayiſche und Die Deutfch- 
ordendgäter, 

Die Kurfürfiliche Gerechtfame werden durch eis 
nen Staabpalter verwaltet. 


10) Schadhaufen. Ein mittelmäfiged Dorf, 
bier Stunde von. Heidelberg ſuͤdwaͤrts entfernet. 
Seine Nachbarn find gegen Hſten Dauer und Mes 
kesheim; gegen Süden die Bifhöflich-Speierifhen 
beiden Kammerhöfe, wie auch Der Hohenarter Hof“ 
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and Bäuerthals gegen Werten Nußloch; gegen Nora 
den Lingentdal, Gäuberg und Angeloch. 

Diefes Dorf fol anfänglih den Edelen ven 
Hirfehhorn gehöret haben. Nach dem oftangezoges 
nen alten Zinsbuche vom J. 1369 hatte bie Pfalz 
auch weiter nichts ald die Zent- und Dberherrlichkeit 
nebft den Leib-Eigenfchaftsrechten. Im Jahre 1455 
ertheilte Kurf. Friedrich 1 den damaligen Beſtzern, 
Rheinharden und Dietern von Nipperg, Darüber eis 
nen Schirmbrief 6). Im J. 1458 aber beſaß es 
Philipp von Sturmfeder, wie denn auch Kurf. Lud⸗ 
wig Vi im J. 1535 Hannſen von Sturmfeder mit 
der Gemeinde Schadhaufen vertragen, und Dabei 
geordnet hat, daß der vogteiliche Schultheis abge⸗ 
fchaffet, und die vorfallenden Jrrungen der Unter» 
thanen durch den Junker gütlich abgethan, falls er 
aber die Sache nicht beilegen könnte, fo viel die nie= 
dere Gerichtbarkeit anbelanget, Durch der Pfalz Amt» 
leute für die Zent, oder Untergericht, wie andere 
Pfaͤlziſche Dörfer, gewiefen werden folen. Der⸗ 
maliger Vogıs-Junfer ift der Freiherr von Brüggen. 
Wie er Dazu gefommen, Davon fehlet Die Nachricht. 

Durd) dad Dorf laufet Die Angelbache, die auf: 
ber linfen Seite mit dem Scheer- und Shasfsice 
lein oberhalb , auf der rechten Geite aber wit den 
Dch8- und Maugsdächlein unterhald verflärket wird, 

Sie betreibet in dem Orte. eine Mahlmuͤhle, und 
fliefet fodann nach Bäuerthal, Einige Hundert Schrit« 
te unterhalb des Dorfes ſtehet die Burg Schabhaus 
fen; eine halbe Stunde Davon aber eine große run- 
de Säule von ungefähr zwölf Schuben hoch, im 
wendig. hohl, ohne Auffchrift. Nach der gemeinen 
Auflage fol ehedefien auf diefem Plaz ein öffentlicher 
Viehemarkt gehalten worden feyn. 

Im I. 1784 wohnten bier 55 $amilien, 270 
Seelen. Der Ort befiehet auß einer Kirche, einen 


D) Anrgermeißer Sad. dipl, T,1, pr74. 
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Yfarr- und Schulpaufe, und dann 48 burgerlichen 
Häufern, nebſt einer Mühle. Die Gemarkung ent» 
hielt damals 712 Morgen Aeder, 53 M. Wieſen, 
HM. Gärten und z3 M. Wald. Diefer befteher in 
Drei Diftriften, geböret der Gemeinde, und- fies 
det unter der Hute des Kurfürklichen Foͤrſters zw 
©äuberg. 

Die Kirche war vormals dem H. Nazarius ges 
weihet, und der Pfarrfaz gehörte den Edelen von 
Hirſchhorn. Dazu war Gäuberg eingepfarret c), 
Dermalen haben folhe die Lutherifchen im Befize, 
und Bäuerthal als Filial dazu gezogen, Die Katho⸗ 
uſchen And jego nach Zuzenhauſen eingepfarrt. 

Am großen Fruchtzehnten beziehet der Vogts- 
unter von Brüggen fünf Achtel, die geiftlihe Vers 
waltung Namens des Kloſters Lobenfeld zwei Achtel, 
und dag Dominifanerklofter zu Heidelbere, Namens 
der Kirche zu St. Silgen, das übrige Achte. Am 
Heinen hat Der Bogts-Junfer drei Uchtel, gedachtes 
Dominifanerfloßer ein Achtel, und der Lutherifche 
Pfarrer die Hälfte. r 
x An Sreigätern befinden fich in der Gemarkung 
das Bräggifche, das Lobenfelder Nonnengütlein, 

* das Mart- und Wittumgut, welches leztere Den Do⸗ 
minifanern zu Heidelberg zugehöret. ad Dorfges 
wicht it mit einem Anwalt, und vier Gerichtsfchöffen 
beftelet; und führet in feinem Siegel einen Anker 
im’ runden Schilde. 


ır) Moͤnchzelle. Ein gemeined Dorf im 
Eifenzgaue, bier Stunde von Heidelberg ſuͤdwaͤrts ente 
fernetz hat zu Nachbaren gegen Oſten Spechbachs 
gegen Süden Efchelbrunn ; gegen Welten Merede 
heim , und. gegen Norden Langenzelle. : 

Dieſer Ort bies ehemals Waldolfeshufen. Im 
%.795 ſchenkte eine gewiſſe Matrone Berthild in der 








4) Sehannar Niſtoria Epifcopat, Wormat; Pag. 50, 
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Wifolvesheimer Mark: ihre Zeile au Waldolfeshuſen, 
nebſt einem Knechte und feiner Hube, auch uͤbrigen 
Befizungen; fodann ein eigenes Gut famt dem dar» 
auf gebauten Haufe, und andern Gebäuden, minder 
nicht die Hauptfirche, welche dem H. Petrus und 
der 5. Mariä geweihet war, mit allen darin befind« 
lichen Geräthichaften dem Klofter Lorſch, und drei 
Jahre darnach vermachte ein ficherer Walther fein 
But und Hube zu gedachtem Waldolfeshufen eben 
Diefem Klofter d). 

Bon den ältern Befizern diefes Dorfes feblet 
die Nachricht. Im 3.1223 fommeg, Berthold und 
Er-kenbold fratres de Munchenzell®vor e). Daß 
ehemalige Gefchlecht der München vou Rofeneig fol 
fih davon den Beinamen zu Münchzelle zugeleget 
haben f). Wenn dieſes richtig ift, fo mag auch 
wohl feyn, daß der Ort feine vorige Benennung ab» 
geleget, und mit der dortigen uralten Zelle den Nas 
men feiner Beſizer verfnüpfet habe, woraus end» 
lich Die jezige Benennung Moͤnchzelle erwachfen iſt. 

Im Y. 1520 war Georg Breiner genannt Seit 
Joͤrg Vogts-Funfer dahier. Diefer gerieid mit Der 
Bemeinde der Waldung, Weide und Frohn halber 
in einen Streit. Kurf. Ludwig V. bat aber beide 
Theile guͤtlich vertragen, und fie bei fünftigen Ir⸗ 
sungenan fein Hofgericht verwiefen. Etwa 40 “jahre 
darnach befaß dieſes Dorf das adelihe Gefhieht 
von Zandt, wie dann Georg von Zandt. in dem Zents 
ke vom J. 156r namentlich vorfömmt g). Im 

21 trugen Die Edelen von Feſtenburg Die Vog⸗ 
Rn = da zu Lehen. Nach dem Baron von Reizen⸗ 





4) Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num, 2590 et Tom.I, 
num, 818. 

@) Gudenus Cod. dipl. T. 1, pag- 482. 
— de Gemmingen discurs. de orig. nob. 5. R.I» 
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Kein, find die jezigen Beſtzer die Freiherren von 
Urkuͤll 


Neben dem Orte vorbei lauffet die zn Haag 
entfpringende Mannbach, nimmt aber dabier Ders 
Namen Lobenbad an, und fällt bei Meckes heim 
An die Eifenz. Sie betreibet Dahier eine Mahlmuͤhle. 

Nah dem Verzeichaife vom J. 1734 fanden 
‘6 69 Zamilien , und über 300 Seelen dahier; fers 
ner eine Kirche, 42 Häufer und ı Mühle. Die Ges 
wiarfung enthält 510 Morgen Aecker, 19 M. Wiefen, 
5 M. Garien, 69 M. Weide, und 400 M: Wald, 
in fünf Bezigfen, davon 250 M. der Gemeinde, 
and 150 de ogtd-Junfer, unter der Hute des 
derrſchaftlichen Foͤrſters zu Wald-Winmersbach, 
aufteben. 

Sn dem Dorfe befindet fih ein von Heſſen - 
Dormftadt zu Lehen rührender freindelicher Hof, 
wozu auch ein But gehörig iſt. 

Nah den Biſgoͤflichen Viſttationsakten vom 
%.1496 gehörte der Pfarrfaz den Edelen von Moͤnch⸗ 
Jede, und war noch, wie anfaͤnglich, dem H— Petrus 
geweihet h). Sie it den Lutherifhen, welchen fie 
don den Bogts-Junkern eingeraumet worden, bis 
jest verblieben, und wird Durch den Prediger zu 
Epfendach ald ein Filial verfehen. Die Katholifchen 
Find nach Spechbach eingepfarret. 

Den Zehnten in Der ganzen Gemarkung beziehet 
der Vogis Junker ald eine Zugehör des Patronat« 
echtes. Das Dorfgericht führet im Siegel die in 
einander verfchlungene Buchſtaben M und 2. 


12) Angloh- Ein mittelmäfiged Dorf, dritt» 
Halb Stunde von Heidelberg entfernet, hat zu Nach⸗ 
baren gegen Ofen Reils deim, Bamentdalund Mauer⸗ 
gegen Suͤdweſt Schadhauſen; gegen Beten 7— Hoͤfe 
en» 


— — — — 


— 
SM Schannar hihetia Bpilsopatus Wormaticafs Ra 404 
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Odhſenbach nnd Lingenthal; gegen Norden Gaͤuberg. 
Sum Unterfchiede des in dem Epeierer Bıstume, 
an der Würtenbergifehen Gränze, gelegenen Dorfes 
Wald-Angeloh wird es Gau⸗Angeloch genennet. 

Deſſen wird nebſt einer Kirche unter dem Namen 
Angelach in einer Urkunde ded Probfted zu Gt. 
Paul in Worms vom J. 1020 gedacht, Und da die 
Kirche zu Dortigem Bistume gehöret, erhellet aus ei⸗ 
nem Vertrage zwifchen dem Dechart und Kapitel des 
gedachten Stiftes eines, dann dem dostigen Chors 
bersn Heinrich Span anderntheild vom Jahre 1289, 
worin zugleich bemerfet wird, daß die Pfarrkische 
Zu Angelache vom dem Probfte Gerhard. einem ges 
dohrnen Raugrafen, diefem Stifte ſchon im J. 1270 
zugewendet worden 5). Der Drt felbft aber hat feine 
eigene Herren gehabt, Die Davon den Namen gefühs * 
xet, und alda eine Burg fich zum Size erbauet ha⸗ 
Ben. Sie trugen dieſe Burg und das Dorf von Der. 
Pfalz zu rechtem Mannlehen, in welcher Eigenfchaft 
Eh diefelbe noch wirklich befinden. Im J. 1363; 
machten. Gerhard und Konrad von Angeloch dent 
Pfalzgrafen Ruprecht I ihre Veſte Angeloch zum ewi⸗ 
‚gen offenen Haufe. Um die Mitte des XV Yadrz 
Bunderts aber Fam folche durch Kauf an Philipps 
von Bettendof %), der auch in des Kaiferd Fried» 
rich HL Pönal-Mandat an die Kraichgauifche Ritter» 
ſchaft vom J. 1488 als Beſtzer angeführet wird N. 
Bei diefem adelichen Gefchlechte ift der Ort bis auf, 
gegenwärtige Zeit ald ein wahres Mannlehen der» 
Blieben. E 

“Unterhalb ded Dorfes gegen Süden liegt die 
alte Burg Angelo. Dberhalb deffelben rinnen meh⸗ 
sere Brunnquellen aus dem Gebirge zufammen, flies 





A Schannat Hiftoria Epilcopat. Wormat. pag. 8 et123. 
*) gumbracht höchfteZierde Deutfchlandes 2C, Tab. 1523 
4) Burgermeifter Cod, dipl. Equeßr. T.I, p-74s 


Pf. Geographie. LG, 86 
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fen durch das Dorf, und nehmen den Namen An⸗ 
gelbach an, welche aber ihren Namen ableget, fo 
bald fir den Drt Schadhauſen erreichet, und heiſet 
zu Baͤuerthal Weißbah, zu Wißloch die Leimbach. 
Die Pfalzgrofen hatten fonft viele Güter und 
Gefälle in Diefem Dorfes wovon das alte Zinsbuch 
son 1369 folsende Nachricht enthält: 
_ n Bu Angeladyen unter Dem Geberge if die 
m Rehte Bede ale jarzu Wihenabten 30 Schilling und 
zu Mapey auch zo Schil. Häler, die Ernbede alle 
1 jar 18 Malter Korn und 18 Walter Hader. Item 
n min Herr hat dafelb8 5 Morgen Ackers genannt 
 Wifemanspelde. Da git man minem Hertn Jas 
n 368 6 Sın, Frucht. Item ein Acker helſet Stas 
nm beigader, git auch Jars 6 Sen. Frucht. Item 
“pr Morgen ziehent über den Muerer Weeg, geben 
1 2Srn. Item min Herr hat ale Jar zu Angelas 
in Gen uf St. Martinstag 2 Pfund 9 Schill 5 Haller 
von Guten daſelbs, dannoch follen gefallen 5 und 
„ ein halb Schil. Haller von Guten, die zu der Burg 
n gehörent zu Angelachen, die vormals gefielen am 
1, die Frudemeſſe zu Mecdensheim, und man fie num 
m von ir abgefauffet hat. Item min Herr hat alle 
m Dar zu Angelachen Io Genße Gülte von Hofes 
m veiden, Gärten, Eder und Gütern. tem eim 
1 Bumhof daſelbs, darin gehören Ecker uff dem 
n Velde gein Leimheim uzhin 120 Morgen, uff dem 
Velde naher Wifenloch uz 92 und ein halb More 
n gen, uff dem Velde gein Wuer uz 86 Morgen. 
n Item in denfelben Buhof gehörent ı6 Morgen 
» Wiefen.: Item hat man verpfändet = und ein 
„ dalb Morgen Wiefen mit ahte Pfunden Haͤllern 
1 abzulöfen. Item der Pfarrer zu Angelachen hat 
3, 52 Morgen Eder und 2 und ein halb Morgen 
„ Wiefen, davon git er minem Herrn Dad Drittel, 
1 was Frucht darauf wechfet. Item die Müle die‘ 
sr an der Burg lit iſt auch mind Herrn ac. 9 
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Im I. 1784 waren dahier 6r Familien, 314 
Seelen; eine Kirche, 2 Schulen, 46 burgerliche und 
gemeine Häufer. Die Gemarkung enthält 472 Mora, 
gen Aeder, 12 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 58 
M. Wald. 

Obgedachte in ſechs Bezirke abgetheilte Wale 
Dung geböret theild der Gemeinde allein, theils in 
Semeinſchaft mit dem Vogts-Junker, und ftehet 
unter dem Förfter zu Gäuberg. 

Der Pfarrfag war dem St. Paulusrift zu 
Worms anklebig, muß aber an die Vogts.Junker 
gefommen feyn. Denn im J. 1498 klagten Dechant 
und Kapitel befagten Stifts wider Philipps von 
Bettendorf einiger Gerechtigfeiten halber zu Ange-⸗ 
loch m). Jedoch fol zwei Jahre zuvor das Patro⸗ 
natrecht der Bruderſchaft U. 2. 3. zu Heidelberg zu⸗ 
fländig gewefen feyn m). Sie war dem H. Perrus 
geweihet, und ſtund unter dem Waibftatter Landfas 
pitel. Dermalen gehöret fie den Lutherifchen, die 
ſolche durch ihren Prediger zu Mauer famt den Hös 
fen Ochs und Mausbach verfehen laffen. Die Ka⸗ 
Sholifhen find nach Zuzenhaufen eingepfarret 

Am großen‘ und Eleinen Zehnten beziehet der 
Vogts-Junker zwei, und die geiftlihe Verwaltung 
Mamens des Kiofters Lobenfeld dag übrige Drittel, 
Den Meſſners Zebnten.geniefet der Luth. Schuldiener, 

An Sreigütern befinden fich in der Gemarkung, 
das Bettendorfifche, Das Kobenfelder Nonnengätlein, 
das Pfarr- und dag Heiligen Guͤtlein. 

Das Dorfgericht ift mit einem Anmalt und, 
vier Schöffen, nebft einem Gerichtfchreiber beſtellet. 
Deſſen Siegel ift rund, und hat ein mit dem Frei⸗ 
herrndute bedectes Herzſchild ohne Helm, worin ein 
Angel befindlich. 


— 





‚m Burgermeifer Cod. dipl. Equeftr. T.I, p. 767+ 
'w) Sehannar Hiftoria Hpilcopat, Wormat. p- 2. 
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13) Lobenf:ld. Ein geringes Dörflein auf. 
echter Geite der Elfenz, dier Stunde von Heidek- 
berg ſuͤdwaͤrts entfernet. eine Nachbaren find ges 
gen Oſten Spechbachz gegen Suͤden Moͤnchzelle 3 
gegen Werten Langenzelle und gegen Norden Wald- 
Wimmersbach. Es mar anfänglich nichts anders, 
als ein vom Reiche Ieheniähriged Hofgut. In fols 
er Eigenfhaft befaß es einer ven Adel, Ramens 
Megenlahus von Oberncheim Weil Diefer aber feine, 
Leibgerben hatte, und deswegen von feinen übrigen’ 
Befizungen fehon im Jahr x142 einige dem Kloſter 
Schönau vermacht hatte 0), entſchloß er ſich auch 
dieſes Lobenfeld der Ehre Gottes zu midmen, und 
übergab ſolches im Klofter zu Frankenthal dem Bis 
ſchoffe Burdard zu Worms im J. 1152, welcher ein 
Klofier daſelbſt aufzubauen verordnete, und dieſes 
mit Nonnen von der Regel des H. Auguſtinus be⸗ 
feste p). Diefe hatten aber faum ihre Wohnungen 
alda aufgefihlagen, als ihr Gtifter Mengenladus 
mit Tode abgieng ; welches Anlaß gab, daß K. Kon⸗ 
sad III nicht nur das Hofgut, fondern auch das 
Kiofter Lobenfeld ſelbſt als ein feinem Haufe aus, 
der Galifchen Erbfchaft heimgefallenes Lehen ein» 
ziehen wollte. Er ward aber zu einer mildern Ent⸗ 
f&hliefung bewogen, beflättigse diefe Stiftung, und 
nahm das Klofter in feinen Roiferlichen Schuz. Gleie 
chen Schuz gemährte ihm K. Friedrich I, ald Graf 
Boppo der Jüngere von Lauffen ſich des von feinem 
Vatter, Namens des Kaifers, ausgeäbten Schus 
zes ale einer erblichen Gerechtiakeit anmafen wollte. 
Da aber die vorgefchriebenen Ordens geſeze nicht als 
lerdinss erfület wurden, fand der Bifchof zu Worms, 








#) Gudenus Sylloge diplom. p. 33. F 
p) Tritbemiws in Chron. Sponb. ad an. 1137 tebet von dies 
& Stiftung, irret fi aber darin, daß er die erjten 
lofferfrauen zu DVenediftinerinnen macht, worin ihm 
Qliverins Legiponsing nachgefolget iſt. 
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Eberhard I, ein gebohrner Raugraf, für nöthig die 
Klofterzucht zu verbefern, und führte ums J. 1270 
die Regeln des Ciſterzerordens alda ein. Won dies.“ 
fer Zeit an findet ſich weiter feine Nachricht, als daß 
Kaifer Ludwig !V im’. 1326 des Kloſters fämtlihe 
Sreiheiten erneueret und veftättiget habe. Als im 
folgenden Zahrhunderte die geiftliche Zucht abermal 
du wanken anfleng, ſo traf der Bifchof von Wormg, 
Mpeindard von Sickingen, mit Kurf. Friedrich I 
ſolchẽ Vorfehre, daß Dem Uebel noch in Zeiten gefteuert 
worden. Die Nonnen erhielten fich auch fo lange, 
bis unter Kurf. Briedrich LI dieſes Klofter mit allen 
übrigen eingezogen wurde So lang ed noch der Nee 
gel des H. Auguflind gefolget, mar Demfelben ein 
Probit aus dem Klofter Frankenthal vorgefezet, nach» 
gehends fund ed unter Dem Abte des Klofterd Schde 
nau, batte aber feine eigene Nebtiffinnen,, deren nur 
wenige befannt ſind. So findet fi Adelheid im J. 
1272, Sophla im J. 1327, Margaretha von Helme 
flatt im J 1331, Mechtild im 3.1337, Elifabeth 
von Venningen im 3.1397, und endlich Anna von 
* Bettendorf im 9.1540 q). - 
Unter den Meformirten Kurregenten wurden 
Die Gefälle dieſes Kloſters zu fonftigem Behufe vers 
wendet, und im dreifigiährigen Kriege durch den Kur⸗ 
Baierifchen Stadthalter von Metternich den Jeſuiten 
eingeraumet, weiche ed aber nad dem Weftphälis 
ſchen Sriedensfchlufe wiederum verlaſſen muften. 
Kurf. Karl Ludwig übergab dag Klofter und die da⸗ 
- bei gelegene Güter an hundert aus Engelland ger 
Tommene Quäder von der Gefte des befannten 
Schwaͤrmers Kohlhannſen, unter denen fich auch ein 
beherer Pilleisund Timotheus Middelton befanden r). 





q) Schannar hißtoria Epifcopat. Wormat. p. 174. ſa. 2 
») Sinfterwald erläuteite Germania Princeps, vom Hau⸗ 


je Pfalz p. 430. 
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Ober diefe Neulinge verlohren fih nach und nach 
von felbft, und was Davon nach übrig blieb, nah 

- bei der Franzoͤſiſchen Verwoͤſtung feinen Abzug, wos 
Durch Diefe Kolonie bis auf das dermalige geringe 
Dörflein wieder verſchwunden if, 

Zwifchen des Ortes und der Spechbacher Ge⸗ 
markung lauft das zu Haaz entfpringende und zu 
Meckesdeim in die Elfen: fallende Mannbihlin 
Durch. und treibet eine Mabimädle. Ohnweit des 
Dörfleing ziehet auch Die Landſtraße von Heideiberg 
nad Wimpfen vorbei, es wird aber dafelbjt fein 
300 erhoben. 

Das Klofter war jederzeit bon dem Dörflein ab⸗ 
gefondert , und in dem leztern nur Pfälzifche Leib⸗ 
eigene gefefjen. In dem alten Zinsbuche vom J. 
1369 beifet e8 davon: „Die Uzdorfer zu Dilsberg 
„ gehörig. Item mins Herrn eigen Lude zu Los 
n» benfeld gefeffen , gebent minem Herrn ıc. 

Nun find über 20 Familien, und über 100 Sees 
Ien in dem Dörflein anfaßigs in dem Klofter aber 
22 Familien und 143 Seelen. Im jenem beftehem 
18 Käufer, in diefem 16, nebft einer Kirche und 
Säule _ Die Gemarkung hat 192 M. Meder, 28 
M. Wiefen, 4M. Gärten und 8M. Wald. 

Zum Kloſter gehören annoch ungefähr 100 Mor⸗ 
gen Landes, welche die geiftliche Verwaltung um 
jährlichen Pfacht verliehen hat. An diefe Gemars 
Zung gränzet der zum Kloſter Lobenfeld gehörige 
Birtersbacher Hof, welcher zumeilen auch Bliders⸗ 
Dach genennet wird; fodann liegt Dabei der große 
Srohnwald, weicher an 1500 Morgen Landes ents 
halten ſolle. Sowohl dieſen als jenen Hof gab Kurf. 
Sr tt1 feinen beiden Söhnen, Ludwig und 

odann Kaflmir, zum Genuſſe, welche dafelbft ein 
Seftütte und Fohlengarten angeleget, Der noch im 
3.1596 beftanden hat. Dermalen wohnet auf dies 
fem Hof ein Beſtaͤnder. Auf dieſer Stele fol vore 
mals eine Kirche oder Kapelle geftanden haben. 


Medesheimer Zent. 391 


Bon der alten Riofterkische iſt nichtd mehr äbrig, 
‚ fondern die Katpolifchen find nah Spechbach, die 
DMeformirten und Lutherifchen aber nach Epfenbach 
eingepfarret, 
"Den großen Zehnten ‚beziehet die geiflliche Vers 
‚ waltung, den Eleinen aber Der Reformirte Pfarrer, 
als einen Befoldungstheil. 
. Das Dorf hat fein eigenes Gericht, welches 
mit einem Anwaide und drei Schöffen befiellet iſt. 
Deſſen Wappen und Siegel hat ein LF und dars 
über zwei weife in blauem $elde. 


14) Wald-Wimmersbad. Ein mittelmäflges 
Dorf fünf Stunde von Heidelberg ofiwärts, zwi— 
Shen Haag, Epfenbach, Eobenfeld, und dem Neders 
hauſer Hof gelegen. Zum Unterfchiede des zum 
Oberamte Moßbach gehörigen Dörfleing Neder-Wims 
mersbad wird. e8 Wald-Wimmersbad genennet. 

Im alten Zinsbuche vom S.1369 wird davon 
angeführet, daß Kurpfalz Darin jäprliche Beete, auch 
verfchiedene Guͤlt und Sınfe fallen habe. 

Oberhalb des Dorfes fliefen Die zu. Haag und 
zu Reihertöhaufen entfpringende Waͤſſer zufammen, 
und werden, alfo vereiniget, das Mannbaͤchlein 
genennet. Dieſes treibet zwo Mahlmuͤhlen in- und 
mo aufferdalb des Ortes, fliefet Demnach nad) ‘os 
benfeld, Muͤnchzell und Meckesheim. 

Durch das Dorf ziehet Die von Heidelberg nach 
Moßbach führende Land-.und. Poſtſtraße. In Deme 
felben wird der Landzell erhoben, und es befindet ' 
fh auch eine Poftkation dafelbſt. Im Jahre 1734 
zählte man hier 350 Seelen, in 72 Familien und 55 
Häuferabgetheilt. Die Gemarkung enthält zı7 Mor⸗ 
gen Heer, 92 M. Wiefen, 7 M. Härten und 400 
M. Wald. Jene Waldung beftchet in fünf Bezira 
ten, und geböret der Gemeinde. Leber dag find an⸗ 
noch 1985 Morgen Ser Rural Hofkammer 
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theils wegen der Burg Dilsberg, theils wegen der 
Burg Reichenſtein bei Neder-Gemänd zufländig, 
folglich in felbige ſowohl als in die Muͤckenlocher 
Gemarkung einfchlägig. Desgleichen liegen 2304 
und ein halb Morgen Waldung in diefer Gegend , 
welche der geiftlichen &üterverwaltung wegen der 
Kiöfter Schönau und Lobenfeld gehören. Darin bes 
findet ſich ein Bezirk, der Rorbeberg genannt. Dies 

m trug Boppo Graf von Lauffen von dem Herzoge 

jertdold von Zäringen zu Lehen, übergab aber folz 
hen im J. ı 4 mit Bewiligung gedachten Herzoss 
dem Klofter Schönau zum wahren Eigentum s). Alle 
Diefe beträchtliche Waldungen ſtehen unter der Hute 
Des herrfchaftlichen Foͤrſers, der in Wimmersbach 
feine Wohnung hat. 

Schon vor der Reformation. war eine Kirche in 
Dieſem Orte, deren der Wormfifche Geſchichtſchrei 
ber Schannat mit feinem Worte gedenfet. Wahr« 
ſcheinlich if ſolche nur ein Filial der Pfarrei Haag 
gewefen. Sie fiel in der Kirchentheilung Den Re— 
formirten zu, welche felbige anfänglich als ein Filiat 
der Kirche zu Neder-Gemünde untergeben haben, 
Dermalen aber ift fie dem Prediger zu Haag über« 
tragen. Die Katbolifchen haben aus gefammelten 
Almofen eine neue Kirche gebauet, welche den beit. 
Apoſteln Peter und Paul gemweihet, jedoch nur ein 
Filial der Pfarrei Spechbach if. Die Lutherifchen 


" aber gehören zur Pfarsei Epfenbach. 


Den großen und fleinen Sehnten beziehet der 
Neformirte Pfarrer zu Haag ald einen Beſol- 
Bungstheil, 


13) Mfüctenlod. - Seine Nachbaren find gegen 
Dften Haags gegen Süden der Bitterdbacher Hofa 
egen Welten Dildberg 5 gegen Norden der Necker. 
eit dem J. 1390 trugen die Edelen von Hirſchhorn 
Vene 
2) Gudenus Sylloge diplom. pag. 33: 
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Diefed Dorf mit der niedern Gerichtbarkeit von den 
Bifchoͤffen zu Würzburg zu Mannlehen. Nach Ere 
loͤſchung dieſes Geſchlechtes ward es zur Bifchöfli- 
ben Rentkammer eingezogen, und fogar die Ober« 
hertlichkeit darüber angefprochen; Kurpfalz erwiefe 
aber den. Ungrund diefer Anmafung, und blieb bei 
feinem bergebrachten Zentrecht, mie bei der obern 
Herrlichkeit 2. N 

In der Gemarkung, und zwar mitten im Meder, 
fäng: daß Gebiet der Gemänder oder Meckesheimer 
Bent an, und endiget fich auch daſelbſt w). 

Die Inwodnerſchaft beftehet dermalen in 46 


Samilien, und in zs7 Seelen. Es find darin nebſt 


einer Kirche und Schule 40 burgerliche Haͤuſer. 
Die Gemarkung enthält 155 Morgen Neder, 125 
M. Wieſen, 23 M. Gärten und über Isoo M. Wald. 

Von vorgedachter Waldung gehören über 1000 
IM. der Kurfürflihen Hofkammer, 400 M. ager der 
Gemeinde. 

In diefer Gemarkung liegt auch der zum Klo⸗ 
ſter Schönau gehörige Wißwaͤſſer Hof, nächft dem 
Meder. Er iſt aden Anfcheine nach jene Curia Glis- 
muteshufen, welche in den älteften Schönauer Ur« 
Eunden vorfömmtz weil der Wald Notenberg, deffen 
bei dem Dorfe Wald-Wimmeröbac gedacht worden, 
naͤchſt Dabei gelegen ift. 

Die Kirche des Ortes hatte fonft ihren eigenen 
Pfarrer, und das Patronatrecht fiund den Edeln 
won Hirfhhorn zu. Aber im J. 1355 hät Engelhard 
von Hirfhhorn diefen Pfarrfaz der Kirche zu Erd« 
beim bei Hirfchhorn einverleibet, fo daß die Kirche - 
zu Müdenloc durch einen Vikarius verfehen wer⸗ 
den mußte x), Sie ift dem heiligen Cyriacug 





— 


#) Iuftitia Caufae Palatinae PartII, cap. VI, Ps 1954 
«) vid. das gent Weißtum vom J. 1561. 
8) Mürdrwein Subfid. dipl. T.lX, p- 161 ſq. 
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geweihet y), und gehöret jezo ald ein Filial zur 
Pfarrei Hisfchhorn. Der Goties dienſt darin If ganz 
Katholiſch, und wird von einem Priefter des Rars 
melitenkloſters zu gedachtem Hirſchhorn bedienet. Die 
Reformirten pfarren nach Wiefenbach, und die Luth. 
nach Nedergemände. Auſſerhalb des Drtes finden 
fih auch noch Ueberbleibfel einer dafeldft gefiandes 
nen Kapelle, die dem H. Wendelin fol geweihet ger 
wefen feyn. 

Den großen und Eleinen Zchnten beziehet das 
Klofter Hirfhhorn, welches auch daſelbſt ein beträchts 
liches Hofgut befizet, 

Das Dosfgericht, mit einem Schultheife und’ 
vier Schöffen, befelet, führet in einem mit einer 
Gräflihen Krone bededten Herzſchilde die zufammen 
geſezten Buchftaben ML. 


16) Spechbach. Ein mittelmäfiged Dorf im 
Elſenchaue, fünfthalbe Stunde von Heidelberg ſuͤd⸗ 
waͤrts entfernet. Es hat gegen Dften Reichartshau—⸗ 
fen und Epfenbach; gegen Süden Efchelbrunn und 
Moͤnchzelle; gegen Werten Lobenfeld und den Lan— 
genzeler Hof; gegenNorden Wald-Wimmersbach und 
Haag zu Nachbaren 

Nach deg Ortes alten Gerichtsbächern fol er 
vormals ein Markifleden gemefen feyn, und Specht» 
bach geheifen haben. Im Xtlı Jahrhunderte ger 
hörte er dem altadelichen Gefchlechte von Vennin—⸗ 
gen, und als dieſes fich in verſchiedene Zweige theil« 
1e, fam ed an die Linie zu Efcheibrunn. Als diefe 
erloſchen war, kam Spechtbach an des legten Beſtzers mit 
Joachim von Seckendorf verehlichte Tochter Anna; 
Doch fo, daß die von Venningen einen Theil daran 
befommien haben. Im J. 1579 verglichen fich Erag⸗ 
mus von Venningen und des Chriſtophs don Sek— 
kendorf Kinder gemeinfchaftlich, mit der geiftfichen 
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Verwaltung über dag Kirchenweſen daſelbſt. Ders 
malen ift der Freiherr Karl Philipp don Venningen 
der Vogts-Junker alein. 

Auf der öftlichen Seite des Dorfes Tauft das 
in der Bemarfung aus Brunnquellen fi ſammlende 
Aepfelbaͤchlein vorbti, treibt unten am Drte eine 
Mahlmuͤhle, und fält zu Efchelbrunn in Die Schwarz⸗ 
bach. Auf der andern Seite fliefet die von Wims 
mergbach fommende und zu Medesheim mit der El⸗ 
fenz fich dereinigende Mannbach vorbei. Durch daß 
Dorf aehet die von Heidelberg nach Wimpfen führ 


rende Landſtraße. 


Im J. 1785 waren 81 Familien, 404 Seelen, 
69 Häufer in dem Orte. Die Gemarkung begreift 
450 M. Meder, 105 M. Wieſen, 15, M. Gärten und 
I25gM. Wald. Jene Waldungen find in zehen Bes 
zirke eingetheilet, und gehören theild der Gemeinde, 
theild aber auch den Bogts-Junfern und andern 
Inwohnern. 
Eine Viertelſtunde von dem Orte hat die for 
genannte Zeifertsmäble geftanden, welche nach der 
Hand in das Klofter Lobenfeld verſezet worden iſt. 

Spechbach hat von alten, Zeiten her feine be— 
fondere Kirche, die dem H. Martin geweihet, und 
in dag Landfapitel Waibftatt einfchlägig it. Der 
Pfarrſaz gehörte dem Vorſteher der Kapelle zu U. 
2. 8. in Neder-Gemünde 2). In der Kirchentheis 
lung fiel folche den Katholifchen zu, welche fie im J. 
1768 neu aufgebauet haben. Sie it dermalen mit 
einem eigenen Pfarrer beſezet, Der Die Filialkirchen 
zu Wald-Wimmersbah und Epfenbach, wie auch 
die Dörfer Lobenfeld und Moͤnchzelle, nebft den Hoͤ⸗ 
fen Bitter sbach und Lingenthal mit zu verfehen hat. 
Die Reformirten und Lutherifhen find nach Epfen⸗ 
bach eingepfarret. * 








8) Schannat Hikoria Epilcopat, Wormat. pag- 54. 
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Den großen Zehnten beziehet Die geiftliche Vers 
waltung Namens des Kloſters Schönau ; den fleinen , 
aber der Ratpolifche Pfarrer und Schulmeifter. Frei⸗ 
güter find Der zur Pfarrei gehörige Wittums-Hof, 
Die Klofter Neuburgifche, Die Benningifche und Than⸗ 
niſche Güter, OD 

Das Dorfgericht führet im Giegel den auf einer 
Bache fich niederlafenden Vogel Specht, über wel» 
em die Freiherrl. Venningifche kreuzweis über 
einander gelegien zween Lilienſtaͤbe befindlich find, 


17) Eſchelbrunn. Ein anfehnliched Darf, vier 
Stunde von Heidelberg entlegen, hat gegen Oſten 
das Dorf Neidenftein; gegen Süden Daisbach; ges 
gen Welten Zuzenhauſen, Medesheim und Mönche 
zelle; gegen Norden Spechbach zu Graͤnznachbaren. 
Schon im Jahr 799 fhenfte einer Namens Folkrich 
dem Klofler Lorfch 14 Jucherte Landes zu Afbin- 
brunnen und Radincheim im Kreichgau a). Dies 
fe Lage ſcheinet aber nur auf Ieztern Ort Bezug zu 
haben. \ 

Eſchelbrunn gehörte frühezeitig dem edlen Ges 
ſchlechte von Venningen. Geiz von Venningen, ge» 
nannt Rorbach, theilte um die Mitte des XIV Jahre 
hunderts alle feine Güter, mwobel fein Bohn Eber⸗ 
hard Efchelbronn erhielt, und damit eine befondere 
ginie ftiftete. Mach derfelden Erlöfchung befam es 
Eucharius von Venningen aus der Neidenfteinifchen 
Linie, und von dieſem erbie e8 feine an Joachim 
von Seckendorf verehlichte Tochter Anna d). Nach 
der Hand Fam ein Theil durch Heyrath an Wolf 
Eberhard Cappler von Ded genannt Bauz, und ein 
anderer an Das Gefchlecht don Feld, Als diefeg 
erlofchen , wurde Rudolph Franz Ervin Graf von 





«) Codex diplom. Lauresh. T. II, num. 2326. 
+). Sumbracht höchfte Zierde Deutſchlandes Tab. 142. 
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Schönborn durch feinen. Bruder, den Biſchoff von 
Speier, aus neuen Gnaden Damit Selehnet c). Es 
ift aber in füngern Zeiten die Vogteilichkeit von Efchels 
brunn wiederum an die von. Venningen gediehen, 
und bei felbigen bis auf heutigen Tag Derblieben. 
Nächft dem Dorfe liegt ein Schlößlein, welches 
fonf der ordentliche Riterſiz des Vogts-Junkers 
geweſen if. Vorbei lauft die zu Schwarzach ent 
fpringende Schwarzbach, und nimmt die fogenanns 
te Wepfel- odır Neubac aufs jene treibet eine Gäge- 
Debl- und Stampfmäple, leztere aber eine Mahl- 
muͤble. 
Im Jadre 1784 wurden in dieſem Dorfe 108 
Familien, 471 Seelen, 67 Haͤuſer gezaͤhlet.) Die 
Gemarkung enthält 867 Morgen Aecker, 24 M. Wins. 
ert, 161 M. Wiefen, 10 M. Gärten und 700 Ms 
old. Diefer iſt in fieben Bezirke abgerbzilet, und 
gehoͤret zum Theile der Gemeinde, zum Theile aber 
dem Vogteheren, dem Pfarrer und Der Kirche, auch 
find etwa 30 M. eigentänrfiche darunter begriffen. 
Die Kirche zu Eſchelbrunn war der H. Margas 
setha geweihet. Den Pfarrfaz follen die von Zwin⸗ 
genberg als ein Hohenlohiſches Lehen gehabt, und 
im J. 1358 an Peter von Mauer, Probſt zu Wim⸗ 
pfen, verkauffet haben, von dem es an das Ge— 
ſchlecht der Landſchaden von Steinach verliehen wor⸗ 
den, die auch ſolches noch im J. 1496 beſeſſen ha⸗ 
ben d). Vermutblich haben es von dieſen nach der 
Hand die Vogtsherren an fich gebracht. Die Kirche 
fol im 5.1375 durch die von Sedendorf und von 
Bauz neu geb>uet worden, und eine andere Kirche 
auf den Wiefen ſchon vorlängft eingegangen ſeyn. 
‚Sene haben die Lutheriſchen im Befize, und mit eis 
/ nem eigenen Prediger beftellet, der zugleich das Dorf 


— — 


2,6) Alef Tra&atio Exegetica über den Bentvertrag pag. X 
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Meidenftein verfehen muß, wohin die Katholiſchen 
ebenfalls eingepfarret find. 

Am großen Zehnten beziehet die geifliche Vers 
waltung dem vierten Theil, und der Freiherr von 
Benningen die übrigen Theile nebſt dem ganzen Fleinen 
Behnten. 0 
Sreigäter find, das von Wenningifche Lehen- 

das Fafel- dag Pfarr- das Heiligen- und das Schul- 
gut. Sodann gehöret der geittlichen Verwaltung 
“ein geringes Guͤtiein Des Kloſters Lobenfeld. 


18) Daisbady. Ein mittelmäfiged Dorf im Ele 
fenzgaue, fünf Stunde von Heidelberg ſuͤdwaͤrts ent ⸗ 
fernet, defien im J. ı2ır unter dem Namen Da» 
gebad die erfie Meldung gefhiehet e). Seine 

achbaren find gegen Dften das Bifhäflih-Speies 
sifhe Städtlein Waibflattz gegen Süden Die zum 
Oberamte Moßbach gehörige Stadt Sinsheim; ges 
gen Wehen Zuzenhaufen und das ritterfchaftliche 
Dorf Hofheim; gegen Norden Neidenftein und Efchele 
drunn. In dem Dorfe felhft liegt eine mit Waſſer⸗ 
gräben umgebene noch wohl gebauete Burg, die ſamt 
Dem Orte ſchon in ältern Zeiten ein Reichslehen ges 
wefen, das verſchiedene adeliche Befchlechter im Bes 
fie gehabt. Conz von Benningen bekam e8 um die 
Mitte des XIV Jahrhunderts von feinem Vatter 
Seifrid, dem alten Ritter, und fliftete Dadurch eine 
eigene davon benannte Linie. K. Ruprecht verliehe 
im 9.1401 Cungen von Venygen das Burglin 
mit dem Dorfe 3u Daspad) , mit der’ befondern 
©nade, Daß wenn er ohne Leibes-Lehenderben abs 
gehen würde, daB Lehen an feine Tochter kommen 
foßte f). WS daher Konrad der Zaifte von Vennin⸗ 
gen zu Dasbach im J. 1446 ohne männliche Erben 





P| eye So dipl. Em An Samft & 
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wit. Tobe abgieng, fiel ein Theil auf feine mit Mas 
thed von Rammungen verehlichte Tochter, wesbal- 
ben jener im J. 1488 noch unter Diefer Benennung 
vorkommet. Der andere Theil aber blieb bei dem 
Venningifhen Mannsftamme aus den Nebenlinien. 
Ludwig von Venningen flattete damit feine an Phis 
lipps Kiftel von Dürkheim verehelichte Tochter Heles 
ns aus 5), und im J. 1525 hat dieſer ſich mit ſei⸗ 
nen Unterfaffen zu Daisbach wegen der gerichtlichen 
Obrigkeit und der Frohndienften ‘auf Kurpfälziiche 
Genehmigung verglichen. Im Anfange Des XVI 
Jahrhunderts, ald Johanır von Rammungen mit Tor 
DE abgegangen war, Fam der Ort an feine Tochter. 
Katharina, die fih an Albrecht Böler von Ravens⸗ 
burg verebelichte g), bei defien Befchlechte Schloß. 
und Dorf auch bis auf den heutigen Tag geblieben 
ift. Die landesherrliche Bothmäfigkeit aber hat Kure 
pfalz jederzeit behauptet und ausgeübet h). 

Aus dem Burg- und Dorfbrunnen lauffet eine. 
Bade, Seewaffer genannt, und fällt zu Neiden⸗ 
fein in die Shwarzbah Sodann entfiehet aus Dem 
Roͤhrleins ſee das Urfenbäglein, welches fich bei 
Hofheim mit der Elfenz vereiniget. 

An die Daisbacher Gemarkung gränget der Urs 
fenbäcyer Hof, der eine Zugehör bed Kloſters Sins⸗ 
deim ift, und wovon Die fernere Nachricht in Die Be⸗ 
fchreibung des Oberamts Moßbach bei der Stadt 
Sinsheim verfpahret wird. 

Zu Daisbach wurden im J. 1784 eine Zahl von 
62 Familien gefunden, Die zyı Seelen ausmachten. 
Die Gemarkung enthält 689 Morgen Weder, 3 M. 
Wingert, IM. Wiefen, 5 M. Gärten, 1062 M, 
Wald. Bon den Waldungen find theils dem Bogtsl 








M sumbracht hoͤchſte Zierde Deutfchlandes Tab. 142 er, 
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“unter Goͤler von Ravensburg, theild dem Urſen⸗ 
dacher Hofe, und der Gemeinde Daisbach felbft zus 
fändig. Sie ſtehen fämtlich unter der Hute bes Kur⸗ 
“fürflihen Foͤrſters zu Sinsheim. $ S 

Die Kirche zu Daisbach war vormals ein Filiat 
der Pfarrei Reidenſtein, und zur Ehre der Himmels 
fart Mariä eingeweidet ). Sie iſt im 3.1518 wier 
der meu aufgebauet worden, und gehöret jezo Den 
gutberifchen, die Darauf einen Pfarrer befiellet , und 
ihm die dFilialkirche zu Zugenhaufen mit zu verſehen 
übertragen baden. Im leztern Ortfind Die Katholio 
fen ebenfalls eingepfarret. 

An großen Zehnten beziehet der Vogts-Junfer 
Die eine, und der Luth. Pfarrer zu Hofheim die an» 
dere Hälfte. In einem befondern Bezirke geniefen 
foihen die Inhaber des Lehenortes Hofdeim, den 
übrigen Eleinen Zehnten- aber Der Luth. Pfarrer zu 
Dais bach 

Freigüter find das dem Vogts- Junker geboͤrige 
Schloß und das Lobenfelder Nonnengut. Vieleicht 
iſt iezieres derjenige Hof, welchen gedachtes Kloſter 

‚zu Dagesbach ſchon im J. 1211 im Beſtze gehabt, 
und woriber Gerbard von Schauenburg Das Vogtei- 
Recht bergebracht Halte k). 

In odgedachter alten Kirche liegt vor dem Atar 
ein vierediger Grabflein vom J. 1402, worauf eine 
Stau Urfula in Sebensgröße ausgehauen iſt Don 
diefer Urfuls fol der Urſenbacher Hof, wovon bei 
der Stadt Sinsheim ein mehrerd wird gefagt wer⸗ 
den, feine Benennung erhalten haben. 


19) Suzenhaufen. Ein großes Dorf ober 
Marktfleden, vier Stunde von der. Stadt Heidel⸗ 
berg füboftwärts entfernet. Es graͤnzet gegen EN an 

8 


ais⸗ 
— — — — — — 
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Daisbach; gegen Süden an Hofheim; gegen Welten 
on Bäuerthal und den Speieriſchen Oberhof; gegen 
Norden an Medespeim. 

Schon im J. 783 ſchenkte eine ſichere Udela dem 
Kloſter Lorſch im Elfenzgowe im Dorfe Zozenhuſen 
ein But und eine Muͤble H, die hernach zu Lehen 
mögen begeben worden feyn. Der Ort felbft gehörte 
aben fchon frübezeitig Dem adelichen Gefchlechte vom 
Venningen. Durch die Theilung, welche Seifried von 
Venningen mit feinen Gütern vornahm, fam Zuzen⸗ 
haufen an feinen Sohn’Dieter, welcher Damit eine 
befondere Einie anfieng m), und ſolchemnach ift Zu⸗ 
zenhaufen, foviel die vogteiliche Gerichtbarfeit an⸗ 
belanget , ſchon feit Dem Anfange des XIV Jahr⸗ 
hundert bis jezo bei Diefem Gefchlechte verblieben. 
Kurpfalz hingegen übte die den Oberherrlichkeits- 
und Reibeigenfchaftsrechten anfledige Handlungen von 
jeher aus, wovon das alte Zinsbuch vom J 1369 
ausdrüdlic meldet? „Item mins Herrn engen Lute 
„zu Zuzenbußen gefejfen gebent minem Herrn. alle 
„„Jar zu Wibenadten zc. * 

Duch dieſen Marktflecken fliefet die Elfenz, 
treibt oberhalb Ddefjelben eine Mahlmühle,. nimmt 
unterhalb die von Eſchelbrunn fommende Wepfel- 
Hder Neubach, dann die bei Schwarzach entfprins 
gende Schwarzbach auf, und lauffet alfo vereiniget 
nad Medesheim fort: Neben dem Orte-vorbei zie⸗ 
het die von Heidelberg nach Sinsheim führende Land« 
ſtraße, und in dem Flecken wird der Kurpfätzifpe 
Laudzoll erhoben. # 
». In den Dorfe befindet fich ein alted verfalenes 
Schloͤßlein; eine Viertelſtunde davon ein adelicher 
Hof, den man das Agnesthal, oder Dad Freuden» 
bergiſche Schloß nennet, das jezo dem von Marioth 





4) Cod. Tradit. Lauresh, T. II, num. 262: 
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zuſtaͤndig iR. Die In wohnerſchaft belief fich im 2, - 
, 1784 auf 134 Samilien, 737 Seelen. Der Ort dab, 
eine Kirche, ein Pfarr- 2 chul- und 110 burgerlis 
she Häufer, nebſt einer Mühle. Die Gemarfüng 
enthält 1384 Morgen Neder, 17 M. Wingert, 232 
M. Vielen, IE M. Gärten, 348 M. Wall. Bon, 
dieſer Waldung gehören eima 140 Morgen dem Freis 
herrn don Venningen, und 40 Morgen dem von 
Marioth; das übrige der Gemeinde, unter der Hute 
des Förfters zu Wald-Wimmersbad. 
In vordern Zeiten war Die Kirche ein Filial der 
‚, Pfarrei Medespeim, und den H. Fabian und Ges 
baitian geweihet n). Nach dem Beugniffe des Worms 
fer Synodals ift foldhe im J. 1424 durch die von 
Venningen neu gebauet, und von dem Klofer Los 
benfeld unterhalten worden. In der Kirchentheilung. 
fiel ſelbige Den Katpolifchen zu, und Diefe eshoben, 
fie in eine ordentliche Pfarrlicche, wozu dermalen 
Medesheim, Mauer, Schabhaufen, Angeloch, Dais⸗ 
bad, Scholbronn, die Bley- Depd- und Mausbas 
er Höfe eingepfarret find. Die Reformirten und 
Lutheriſchen haben auch eine gemeinfchaftlihe Kirche 
mit einander erbauet. Won jener #eite iſt fie ein 
Silial von Medesheim, von diefer aber von Daisbach. 
Am großen Zehnteg begiepet die Kurfuͤrſiliche 
Hoffammer eine, und der Vogts-Junker Die ans 
dere Hälfte; den kleinen aber Der Katholifche Pfarrer, 
Sreighter find das Venningenifche, dag Mario⸗ 
Mbifhe, das Hundheimifche Lebens dad Gölerifche, 
das Buzenhaufer- dag Epfenbacher Pfarr- und Schule, 
gut; der Schönauer- und der heil. Geiß-Stiftshofe 
fodann Die Nonnenwiefen, 


20) Meckesheim. Ein großes Dorf, auch vies 
. Stunde vom Heidelberg füdoftwärts entfernet, das 
gegen Oſten an Moͤnchzelie und Eſchelbrunn; gegen 


—— — 
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Süden an Zuzenhauſen, die Speieriſche Dber- und 
Unter-Höfe; gegen Welten an Schadhaufen, Mauer, 
Angeloch und Bamenthal; gegen Norden an Reild» 
heim und Wieſenbach gränzet. Die ältefte Meldung 
dieſes Orts if von 9. 823, in welchem das Klofter 
Lorſch mit einem umzaunten Felde (Bifangus) im 
Eifenzgowe,, und in der Mefinesheinser Mark bex 
ſchenket worden iſt 0). 

Er war von jeher mit aller obern und niedern 
Serichtbarkeit der Gemuͤnder Zent einverleibet,.die 
Domanialgefäle aber zur Burg Dilsberg gehörig. 
Das alte Zinsbuch verzeichnet dieſe Renten und Bes 


fisungen folgender mafen: „Die rebte Bede zu 


WMeckens heim ıft alle Jar zu Wihenapten 15 
r Pfund und zu Mayen ı5 Pfund Haller, Item 
a, ie Ernbebe ift 32 Mater Korns und 40 Malter 
Habern. tem min Herre hat zween Höfe zu 
m Mederspeim, davon git man alle Jar minem 
m Herten 30 Malter der druwn Froͤhm ic. Items 
nr der ain Hofe ift der Eentgreven , der git minem 
om Sersen alle Jar x5 Gänge uf unfer lieben Fraus 
97 entag Aflumpt, der wirt eim Schultheifen eine 
or Ganf, Die andere kommen auf den Dilsberg. 
„» Item uf St. Wartindtag hat min Herr alle Jar 
sr von denfelben zween Höfen X Rappen Geltes ıc. 
Mit der Zent fam alfo auch. fehon dieſes Dorf 
on die Pfalz, und weil die Stadt Neer-Gemänd 
ihren eigenen Blutbann hatte, ward das Zentgericht 
nad Medesheim verleget, wovon es bis jego noch 
feine Berennung bat. ® 
Durch das Dorf lauft die don Wimmersbach 
und Lobenfeld kommende Mann- oder Lobenbach, 
und ergiefet fieh in die ſuͤdweſtwaͤris vorbei fliefende 
Eifenz. Dieſe treibt eine der Kurfürflien Hofa 
Tanımer, jene aber eine der geifllichen Verwaltung 


») Codı Hplomı Bawıı Te Il, num. 2627. 
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zufändige Mahlmuͤhle. Auch ziehet die Bandfiraße 
von Nedergemänd nach Sinsheim Durch das Dorf, 
in welchem ein Kurfürftlicher Landzoll erhoben wird, 
Im 3.1784 erfiredte fih Die Bevölkerung auf 143 
Samilien, 703 Seelen. An Gebäuden waren 121 
burgerliche und gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung 
enthält 1900 Morgen Meder, 16 M. Wingert, 374 
M. Wiefen, 32 M. Gärten, 25 M. Weide, und 
140 M. Wald, der in vier Bezirke abgetheilet , der 
Gemeinde unter der Obficht des Förfterd zu Wald⸗ 
Wimmers bach zuftehet. 

Bor Zeiten ſtund die alte Pfarr- und Mutter⸗ 
Eirche, Die dem H. Martin geweihet war, eine halbe 
Bierteltunde weit von dem Dorfe oſtwaͤrts auf eis 
nem fleinen Hügel, und Zuzenhaufen war ein Filial 
Davon p). Diefe Kirche ift aber ganz verfallen, fo 
daß jezo nur einiges Gemaͤuer davon noch übrig iſt, 
bei welchem ein gemeinfchaftliches Begraͤbnlß fich bi 
findet. In dem Dorfe felbjt mar eine befondere Ka⸗ 
pelle zur Ehre der Allerfelisften Gotteßgebährerin. 
Diefe ward. flatt jener zu einer Pfarrkirche erboben, 
und dem H. Gallus geweihet. - In der Kirchenthei⸗ 
fung fiel felbige in das Loos der Neformirten, Die 
ſolche mit einem eigenen: Prediger beſtellet haben, 
welcher unter die Inſpektion der Klaffe Wißloch ges 
döret, und die Filialkirche zu Zuzenhauſen mit zu 
verfehen hat. Die Katholifchen Haben auf Dem Rath⸗ 
hauſe eine Kapelle eingerichtet, welche als ein Filial 
von der Marrei Zuzenhaufen abhanget, und worin 
Durch einen Kapellan der fonn- und feyertägliche Got⸗ 
tesdienſt verrichtet wird. Die Zutherifchen aber find 
nach Mauer eingepforret; 

Am großen Zehnten beziehet die Rurfürftliche 
Hofkammer ein Drittel, und die geiftliche Verwals 
tung Namens des Gtifted zum heiligen. Beift in Hei⸗ 
delberg zwei Drittel, Diefer. Zehnten gehörte vote 
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Bin verſchiedenen adelichen Geſchlechtern. Im I 
1357 bewidmete Philipps Herr zu Bolanden ſeine 
Ehe'rau, Margareth von Hirfhhorn , auf daß zwei⸗ 
te Theil deſſelben, und zwei Jahre datnach verkaufte 
eben dieſe Damald mit Heinrich Grafen don Zwei- 
brüden ın der zweiten Ehe geftandene Grede don 
Hirſchhern diefen Zehnten an ihren Sohn erfter Ehe, 
Conz Landſchaden von Steinadh, um 600 Gulden. 
Solcher blieb nun eine Zeitlang bei dieſem Gefchleche 
te, bis die an Schwider von Sickingen den jungen 
verehlichte Elfa Landfehadin felbigen Dem Kurf. Luds 
wig IL: ım J. 1421 übergeben, und wieder zu Sehen 
empfangen hat 4). 

An Sreigätern befizet die Kurf. Hoffammer den 
@ollmarhof, und dag Dungels Unterpfand; die 
geiftliche Verwaltung den großen Frobnhof, das 
Probftei- und Nonnenhöfchen, nebft einigen zerftreut 
liegenden Aeckern; der Freiherr von, gärehenfein zu 
Moͤnchzelle etliche Wiefen. 


— — 


Stuͤber Zent. 


Die Bent nimmt ihren Anfang, two fid) bie 
‚vorhergehende enbiget, und ziehet vom Nek⸗ 
Ter ſuͤdweſtwaͤrts bis an den Kraichgau, von da 
durch ben obern Theil des Eljenzgaues an dem 
Graͤnzen des Oberamts Moßbach her, bid wies 
derum auf den Necker, und an deſſen linken Ufer® 
hinunter bis auf die Linie, welche dieſe von der 
Meckesheimer Zent ſcheidet. Sie iſt alſo der 


— — 





) Adqt. Comprom. in cauſa Due, Aurel. p. 92, 94 et 116. 
Cc3 
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mittlere Theil des Elſenzgaues, der ſich ebenfalls 
auf vier Stunde in die Länge, und ungefähr eben 
fo weit in bie Breite erſtrecken mag, 

Derſelben Namen rühret von der Stuben 
her, worin vor Alters das Zentgericht gehalten 
worden, Es wird berfelben noch in dem lezten 
Bentvertrage vom I. 1561 gedacht z iſt aber au⸗ 
ders nichtd als daB obere Zimmer des Rathhau⸗ 
ſes zu Reicharböhanfen, weshalben ſolche and) die 
Reichardshanfer und zumellen bie Obere Zent 
genennet wird. 

Sie war anfänglich, wie die vorhergehende, 
ein Vorbehalt der Kaifer, welche die davon abs 
gefnllene Nuzbarkeiten ber Königlichen Kammer 
angerviefen hatten. K. Karl IV verpfändete dies 
fe Stüber By Im 3.1360 au Engelhard von 
Hirſchborn. aber die Pfalzgrafen die gleich⸗ 
falls berpfaͤndet geweſene Meckethelmer Zent ſchon 
zuvor eingelöfet hatten, erlaubte ei In J. 1378 
dein Pfalzarafen Ruprecht die Dörfer Scheffienz, 
und dazu alle und jegliche Dörfer auf der Ebene, 
alle Koͤnigsleute, und alles, was In die Zent zu 

Moßbach, und in bie Stüber Zent zu Reichards⸗ 
Haufen geböret, gleichfalls zu loͤſen; welches auch 
bald zu Stande gekommen zu ſeyn fheinet: Denn 
im I; 1416 fertigten der Bentgraf und die Gchöfe 

fen vier Kundſchaften aus, worin fe bezengten, 
auf welche Weife die Bent zu Reſchardohauſen, 
die man Stuͤber oder Obere Zent nenuet, an 
Pfalz gekommen, und von denen von Hirſchhorn 

„  eingelöfer worden fey. Im I. 1430 errichteten 

gedachte Bentfchöffen ein fͤrmliches Weidtum üben 
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bie der Bent anklebige Gerechtigkeiten, und fn 
Gemässeit derſelben bewilligte Kurf. Friedrich I 
Wiprechten von Helmftatt die hinter ihm gefefles 
ne arme Leute in deu Dbrfern Reichardshauſen, 
Zelle, Epfenbach und Flinsbach auf den zwanzig⸗ 
ſten Pfenniug ein für allemal ſchaͤzen zu mögen. 
Sämtliche Dörfer, welche diefe Zent ausmachten, 
beſaß der Übel theils zu Reben, theils ala Einens 
tum. Das melfte aber gehörte zu dem darin ges 
Teginen Burgen Dinneberg, Schwarzah, Aſpach 
und Heluifiatt. Erſtere war bei der Pfalz, ehe 
noch die Zent eingelöfet worden. Die zweite und 
dritte wurden hernad) dazu erworben. Die lezte 
\aber, wie auch einige andere Dörfer, die von jes 
nen Burgen fonfk nicht abhtengen , verblieben dem 
Adel, und dadurd) erhielt dieſe Zent mit der Mek⸗ 
Tesheimer eine ähnliche Verfaſſung, wonach in 
jenen dem Adel zuftäubigen Ortſchaften die Beſizer, 
welche gemeinigli Vogts-Funker. genennet weis 
ben, bie vogtelliche oder niedere Gerichtbarkeit aus⸗ 
zuuͤben haden: Jetoch gab die Ubfonderung ber 
hohen von jener niebern Gerichtbarkeit zu eben fols 
hen Irrungen, wie bei ber Meckesheimer Zent, 
öftern Anlaß. Dermalen begreiffet die Stuͤber 
Zent neunzehen Dörfer und fünf Höfe. Die drei 
Weller Rockenau, Bleitersbach und Neders 
Wimmerbbach, welche in dem Umfange derſelben 
eingefchloffen ſind, Tiegen auf dem Gebiete der 
Stadt Eberbach, und find ſchon in aͤlteſten Zeiten 
der dortigen Zent untergeben worden. 
Die Lage diefes ganzen Gtriches iſt jenee 
ber Meckesheimer Zeut faf durchgehende gleich, 
Et 4 
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auffer daß ſolche mit abwechfelnden Huͤgeln nach 
dem Werhältnife des Neckerfalles mehr in die 
Höhe ſteiget, wöburd der an diefem Fluffe geles 
gene Landestheil ein ſteiles Geblrg vorſtellet, wels 
ches mit den betraͤchtlichſten Waldungen bewach⸗ 
ſen iſt. Der füd- und weſtliche Theil iſt merklich 
fruchtbarer, bringt genugfames Getraid, Füstes 
zung und Obſt hervor. Einige gegen den Kraich⸗ 
gau und den Prurhein zu gelegene Orte häben einen 
- wenig bebeutenden Weinwachs. 

Von der Oberbothmaͤſigkeit des Durchlauch⸗ 
tigſten Kurhauſes Pfalz; von der alten Grafſchaſt 
des Elfenzganed und dem daraus entflandenen Am⸗ 
te Dilöberg, zu welcher: die Meckesheimer und 
Stüber Zenten gehören, iſt ſchon oben gehandelt 
worben r). 

Das Zentgericht hat feinen ordentlichen Sam⸗ 
wmelplaz zu Meicharböhanfen, und ift gleich ben 
andern beflelle. Der Zentgraf wohnte fonft in 
dem Drte ded Gerichtes; felt dem aber die Burgen 
Minnebergund Schwarzady zu den Rammergütern 
wieder eingezogen und daraus eine befondere Kels 
lerei errichtet worden, hat man die Zentgrafens 
Felle ven jeweiligen Kellern übertragen, wobei es 
bis anf den heutigen Tag verblieben. ifl. Die 
Benefchöffen hingegen werden ans den Gemeinden 
eines jeden Zenidorfes nach Erforderniß gewählet. 

» "Leber Drt hat indeſſen fein eiggges Dorfgericht, 
deffen Veftellung die Vogts-Junker in einigen Or⸗ 
sen hergebracht haben. 





4 Seite 354 ſq · 
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2) Zaag. Ein geringes Dorf, fuͤnfthalb Stun⸗ 
de von Heidelberg oftfüdwärts entlegen, bat zw 
Nachbarn gegen Oſten Schwanheim ; gegen Süden 
Micpelbadh ; gegen Werten Wald Wimmersbach; ger 
‚gen Norden Schönbrunn. Es befichet eigentlich aus 
zwei Dörflein, Ober- und Unter-Haag genennet, die 
aber nur zween hundert Schritte von einander lies 
gen, und mit einander eine Gemeinde ausmachen. 
Diefes Haag gehörte ſchon im ältern Zeiten zu der 
Burg Schwarzach, und mar ein Lehen vom Doms 
ſtifte Worms, welches die Herren von Weinfperg 
befeffen haben , von denen ed an die Pfalz gefoms 
meu, mie unten bet dem Dorfe Schwarzach gezeiget 
werden fol. In dem Drte entitehet ein Baͤchlein, 
welches nah Wald-Wimmersbad lauft, und fih 
mit einem von Reichardshaufen herabrinnenden Waf⸗ 
fer vereinen zu Medesheim, wo es den 
ra ächlein annimmt, in die Elſenz⸗ 

a t. 

Der Ort enthielt im J. 1784. 38 Familien, 154 
Seelen; ı Kirche, ı Pfarr- ı Schul- und 30 büre 
gerliche Häufer, nebft einer Mühle; die Gemarkung 
» engen NAderfeld, 83 M. Wiefen, und 490 M. 


Bon gedachter Waldung gehören ungefähr roo 
Morgen der Gemeinde, dag übrige aber einzeln Uns 
terthanen eigentümlih. Won jenen flehen etwa ao 
Morgen, am Steine genannt, unter der Hute des 
Foͤrſters zu Wald-Wimmersbach, das übrige aber 
famf der eigentämlichen Waldung ift in den Neun« 

ircher Forſt einfchlägig, 

Die Kirche war dem H. Bifhof und Martyrer 
Lambert geweihet, der Pfarrfaz aber der Gemeinde 
zuftändig 5). In der Kirchentheilung fiel fie den 
Reformirten zu, welche einen eigenen Prediger hiee 





9) Schaugar Hißoria Epilcopat. Wermat. p. 25, 
€ıg 
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ſelbſt beſtellet haben, der auch die Filialkirchen Zi 
Schön- und Mofbrunn verfiehet, und unter der In⸗ 
fpektion Modbach ſtehet. Die Katholifchen find nach 
Neunkirchen eingepfarrets die Lutherifchen aber nach 
Michelbach. “ 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet die 
geiſtliche Verwaltung Namens der Kirche feld. 

Die der Zent- und Dberherrlichfeit anflebigen 
Gefaͤlle oder fogenannte Bethe war vormals zit Lehen 
gegeben. ber Kurfürft Ludwig LIT faufte von 
Stephan von Lüzelborn im Jahre 1429 diefe Lehen⸗ 
ſchaft, nämlih ro Walter, 6.Srn. Korn, 6 Malter 
Hader, 4 Pfund, ı Schiling Haller jährlich zu Hang 
Hei Schwarzach gelegen, die auf Weihnachten, Oſtern, 
Pfingften und Martini fädig find. 


2) Ober- und Lieder-Schönbrunn, auch 
Mber-Alfemühle, Erfiere zwei find geringe Dörfs 
Tein, Oder Allemuͤhl aber nur ein Weiler, der eine 
Halbe Stunde füdwärts entfernet iſt. Sie machen 
guſammen nur eine Bemeinde aus, haben zu Nach⸗ 
Haren gegen Oſten dag zerfallene Schloß Stolzeneck 
‚am Necker, und mehr ſadwaͤrts Schwanhelm; gegen 
Süden Haag; gegen Werten Müdenloch ; gegen Nor» 
ven Mofbrunn. Sie gehörten von jeher zum Haufe 
@inneberg, und kamen mit felbigem um Die Mitte 
des XıV Jahrhunderts an die Pfalz f). Das alte 
Sinsbuch von 1369 gibt davon folgende Nachricht : 
ur Rydern Schonenbrunnen gehört gein Minnenderg. 
vr Die vedste Bede iſt uff Wihenahten ı Pfund, uf 
4 Ditern ı Pfund, und uff Martini 2 Pfund Heller. 
sr Ir Ernbede in alle Jar ı2 Malter Korn, die ge⸗ 
„‚ falent von den ı2 Lehen in demſelben Dorfe ge⸗ 
4, legen. Item Sechs Schilling Keſe Geltd. tem 
7, wer eigen Brot, und eigen Kume daſelbs hat, der 
— 

¶ Man vergleiche damit, was bei Kazenbach von der Wefte 
ı  Minnenberg gefagt wird, 2 . 


\ 
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in fol geben alle Jar migem Herrn x Vasnachts 
und ı Ernhun. Dbert Schonenbrunnen gehört 
ach gein Minnenberg. Jr rehte Bede if alle 
r Dar uff unſer lieben Frauentage Wurzc-Wihe fünf 
„Vunt Haͤller. tem wer eigen Brot und Kume 
„daſelbs hat, der git minem Herrn Jars ein Bags 
„nachts und Eruhun ıc. "7 

Zu Schönbrunn entfpringet ein geringes Bäche 
dein, welches zu Ober-Allemüdl drei Mahlmüplen 
sreibet, und unter Allemuͤhl ſich zu Bleitersbach in 
den Necker ergiefet. 

Nach dem Berzeichniffe von 1784 waren in den 
3 Dertlein 59 Zamilien, 239 Seelen; ı Kirche, 1 
Schule, und 54 burgerliche Häufer, nebft drei Mühe 

“Jen: in der Gemarkung 492 M. Aderfeld , g7 M. 
Wiefen, 28 M. Gärten, 249M. Wald. 

Diefer Wald gehöret den Unterthanen eigens 
tuͤmlich, und werden die Bezirke Erbwälder genene 
net. Es find Theile der zwölf Lehen, wovon in dem 
alten Bingbuche Meldung gefchiehet. Nebſt dieſem 
liegen noch über 1500 Morgen Ramerafmaldung in 
Diefer Gegend, die alle zum Haufe Minneberg gen 
dören, und unter der Hute des Foͤrſters zu Neune 
Kirchen fiehen. . 

gu Schönbrunn war lang vor, der Reformation 
eine befondere Pfartfirche des H. Aegidius, Die 
unter dag Erzdiafonat des Prodften zu Wimpfen im 
Thpalegebörtes der Pfarrfaz aber dem Haufe Pfalz u). 
Die Filialkirchen zu Moßbach und Allemuͤhle waren 
Darin eingepfarret. Leztere Kirche iſt ganz einge» 
gangen, die Mutterfishe zu Schönbrunn aber in 
Der Rirchentheilung den Reformirten zugefalen, und 
jezo nur ein Silial der Pfarrei Haag. Den großen- 
PPOESTE NEE REDE ——— 

) Schannas Hiftoria Epilcopatus Wormatienfis pag. 50% 
Wegen des Patronatrechts findet ſich in dem geiftlichen 
Kehenbuich des Kurf. Philipps, dap im J. 1501 Johann 
‚Heer dem Probft zu impfen vorgefkellet worden, 
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und einen Zehnten beziehet die geiftliche Verwal ⸗ 
tung, don einem Bezirke aber die Kurfuͤrſtliche Hof⸗ 
tammer, und. von einem andern der Reformirte 
Pfarrer. 


3) Moßbrunn. Ein geringes Dorf, fuͤnf 
Stunde von Heidelberg ſadoſtwaͤrts entfernetz deſſen 
Nachbaren gegen Often Rleiters- und Neder-Wims 
merdbah, auch Allenuͤhlez gegen Süden Schön: 
brunn 5 gegen Welten der Wißmwaffer-Hof ; gegen 
Norden der Neder, und über felbigem Das Städte 
lein Hirfchhorn find 

Bon diefem Orte fehlet ed gänzlich an Nach» 
richten aus ältern Zeiten, fogar das Zinsbuch vom 
J. 1369 tbut davon nicht Die mindefte Ermehnung. 

Es iſt auch weder Bache noch Landftraße in 
dem Umfange der Gemarkung. Nur 24 Familien, 
und 97 Seelen wurden im 3.1734 darin gezaͤhlet; 
dann eine Kirche, eine Schule, und 24 burgerlihe 
Häufer. Die Gemarkung enthält zı5M. Ackerfeld; 
44 M. Wiefenz 100 M. Weide, und 40 M. Wald, 
welcher der Gemeinde zuftändig if. Es liegen aber 
noch fünf große Bezirke darin, die über 1ooo M. 
Landes betragen, und von dem Schloſſe Minneberg 
abhangen , folglich unter der Hute des Foͤrſters zu 
Neunfirchen fliehen. 

Die Kirche des Ortes war dem H Martin ges 
weihet, jedoch nur ein Filial der Pfarrei Schoͤn⸗ 
Brunn. In der Kirchentdeilung fiel ſolche den Refor⸗ 
mirten zu‘, welche fie der Pfarrei Haag ald ein Filial 
untergeben haben. Die Katholifchen find mit vor⸗ 
bergehenden Dörflein nach Neunfirchen eingepfarret z 
die Lutherifhen aber haben feinen befiimmten Kirs 
hengang. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurfürftliche 
Hofkammer ein Drittel, und dag Klofter Hirſchhorn 
Die übrigen zwei Theile. Eben dieſem gehösen am 
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Beinen Behnten zwei Drittel, und der geiſtlichen 
Verwaltung Das übrige. 

Das Dorfgericht führet in feinem Siegel einen 
in die Länge abgetheilten Herafchild, in deſſen erftern 
Seid ein fehender Adler, im andern aber ein Löwe 
dorgeftelet wird, 


4) Schwanbeim. Liegt ſechs Stunde von der 
Siab Heidelberg oftfüdwärts entfernet. Seine 
Dachbaren find gegen Oſten Neunkirchen; gegen 
Eden Schwarzach; gegen Wellen Haag, und ger 
gen Norden Schönbrunn. Drei Biertelftunde davon 
“ Liegt Unter-Allemüpl, dad nur aus zwei Häufern 
und zwo Mühlen beftedet, und mit Schwanheim 
eine Gemeine ausmachet. 

Schwanheim hies ſonſt auch Schwanden, das 
in den Wormſiſchen Belehnungen der Herren von 
Weinſperg mit der Burg Schwarzach vorkoͤmmt x). 
Es gehörten urſpruͤnglich nur einige Zamilien davon 
nah Schwarzach, einige zur Burg Minneberg, und 
die übrigen zur Burg Stolzened. Leztere ſtebet auf 
einem fleilen Berge am Meder, an der Gränze der 
Schwanheimer Gemarkung, mithin eigentlich in dem 
Umfange der Stüber Zent, ward Aber mit feiner Zus 
gehör in das Oberamt Moßbach gezogen, in deſſen 
Befchreibung, und zwar bei dem Weiler Rodenau, 
ein mebrerd Davon gefagt werden fol. 

Mit dem Haufe Minneberg famen die meiften 
Gerechtſamen und Gefälle zu Schwanheim an die 
Pfalz. Das alte — liefert davon folgende 
Nagricht: „Schwanden gehört gein Minneberg. 
n. Ir sehte Bete iſt uf Pfingeften 9 Schilling 4 Heller, 
„ Martini 12 Schilling, die gefalent von 4 Lehen da⸗ 
vr felb8. Item ir Ernbede ift ale Jar 3 Malter 
mn Korn und 3 Walter Haber. Item min Herre hat 








: 2) Man vergleiche damit, was bei dem Dorfe en 
desfalls vorfommen wird., 
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„TJars daſelbs uf Rabans von Helmflat Gut 14 
Sailling Heler Belted zu Binng, die fol man 
4, de Jar uf Et. Maärtindtag geben, Pfandt oder 
7 Belt, e man die Sterne an dem Himmel möge 
nn gefeben. Daz iſt von Alters her Neht und Ges 
zu ponbeit gewefen. tem uf Gt. Martindtag hat 
min Herre Jared uf der Hugingut Fu Allın Wie 
„ len vier Unge Heiler zu Binnfe. Item uf Mars 
7, tini hat min Herre Jares zum Schoneberge zehen 
nn Schiling Heller zu Sinnge, 2 Vasnachts und 2 
'„ Eenhüner. Item min Herre hat alle Zar zu Slif« 
n Ferfpa y) uf Martini x Pfund Heller zu Zinge, 
der git der Zeinerinhof zehen Schiling, die Rechern 
n fünf Schilling, und Hannß Dieter fünf Schilling 
„Haͤller x.“ 

Und dieſes alles ward mit der Burg Minnen⸗ 
berg famt der niedern oder vogteilichen Gerichtbar⸗ 
reit anfänglich verpfändet, hernach zu Lehen beges- 
ben, und endlich wiederum zur Hofkammer einger 
zogen; die obere Landes- und Zentherrlichkeit hin⸗ 
gegen dem Kurhaufe immer vorbehalten. 

Das von Schönbrunn und Ober-Allemuͤhle 
kommende Baͤchlein läuft durch Unter-Alemüple, 
treißt zwo Mahlmuͤhlen, und fält zu Bleikersbach 
in den Neder. ER . 

Im %. 1794 waren in beiden Orten 33 Samilien, 
137 Seelen , 28 burgerlihe und gemeine Häufer, 
nebft obigen zwo Mählen. In der Gemarkung fan⸗ 
Den fih 376 M. Aderfeld, 52 M. Wiefen, und 136 
M. Bald, welche Waldung der Gemeinde gehöret. 
Serner liegen darin verfhiebene Bezirke, nämlich 
der obere und untere Stolzenecer-MWald famt dem 
Roth, zufammen 389 M. fo zum Schloß Schwarzach, 
Dann der Miedenwald, fo zum Haufe Minneberg ges 
— — — — — 

2) Blidersbach gehdret unter bie vier Weiler ber Eberbas 
her gent im Oberamt Mopbach, wolelbik had weittre 
avon zu finden ſeyn Wird: 
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Hörig, und unter der Hute des Foͤrſters zu Neun⸗ 
kirchen ſtehen. 

An beiden Orten ſind ſowohl die Katholiſchen 
ld Reformirten nach Neunkirchen etngepfarret. 

Am Zehnten beziehet Die Kurfürfil Hoffammer 
sin Achtzehntel, die Pfarrei Michelbach ſechs Achte - 
zehntel, der von Berlichingen zwei Achtzehntel, und 
Die geiftlihe Verwaltung die übrige Hälfte. 


» Schwarzach. Es find eigentlich zwei doͤrfer 
dieſes Namens, Ober- und Unter-Schwarzach, die 
aber mit einander nur eine Gemeine ausmachen, 
and ſechs Stunde von Heidelberg entfernet find. 
Nachbaren find gegen Often Neunkirchen; gegen Güs.. 
den Aglafterhaufen; gegen Welten Michelbach, und. 
gegen Morden Schwanheim. Zwiſchen beiden Döra 
fern liegt die alte Burg Schwarzach, wovon jene 
‚Örte ihren Namen führen. f 

Diefe Burg, famt den Dörfern Schmwarzachy 
Haag, ein Theil an Neunkirchen, und einige Uns, 
4erthanen zu Schwanheim gehörten vor Alters dem 
Domfifte Worms, vermuthlich weil fie in dem Um⸗ 
fange derjenigen Befizungen gelegen, wovon Die 
Grängen in der merfwürdigen Urkunde, welche König 
Ludwig der Deutfche gedachtem Domſtifte im 3.958 
verlieden hat, befiimmet find 2). Alte dieſe Stüde 
trugen die Herren von Weinsberg als ein Biſchoͤf⸗ 
Üh-Wormfifches Leben, und blieden lange Zeit bet 
Diefem alten Befchlechte a). Im J. 1319 aber gab 
Konrad Herr von Weinsberg, und Anna Gräfin von 
‚Hohenlohe feine Ehefrau Kurfuͤrſten Ludwig 111 mif 
Beriligung des Bifhofs zu Worms erblich zu 
kaufen: „Die Dörfer dag, Ober- und Nieder- auch 
yr die Veſte Schwarzach. tem die Theile an Weun⸗ 





æ) Bei Sebannat Hikoria Epifeopatus Wormatienfis Code 
Prob. num. Vi. 


4) Mid. in Elenche Valallozum P-247 
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„kirch und Shwanden, die Mühle zwifchen Dee 
Veſte und dem Dorfe unter⸗Schwarzach gelegen, 
n den Wildfand, als die Elfen uf, bis an die 
vBache, die von Lobenfeld herab fliefet, und Die- 
7. feld Bache uf bis gehn Lobenfeld, und don Loben⸗ 
feld dinunter bis gehn Agiaſterhauſen/ und don 
dannen die rechte Straße hinaus, bis gehn Obrigf- 
„ heim in den Neder, und was zwiſchen felbigen 
1 Kreifen uf die linte Hand bis an den Nieder ifl, 
yu gegen Eberbach und Hirfepporn zu ıc. “ für und 
um 4200 fl. unter ihrem und Albrechten von Hohene 
iobe Infiegel. 

Rurfürft Friedrich IT verpfändete dieſe Stüde ' 
mit Vorbehalt der Regalien, der boden und jentbar 
sen Obrigkeit, im J. 1552 an Ludwig von Habern, 
und fein Nachfolger Dtiheinsich im 3. 1556 an Chris 
en Landſchaden von Steinad 5), dem auch Kurf. 

rledtich III Diefe Pfandſchaft beftättiget hat. Sein 
Sohn, Kurf. Ludwig VI, aber hob folche wieder auf, 
und übertrug fie feinem Haushofmeifter , Sebaftian 
Uriel von Aptenzeil. Deſſen Nachfolger Kurf. Fried» 
rich IV bingegen ſezte auch dieſen wiederum aus 
dem Beſne und raumte die Burg Schwarzach mit 
aller Zugeboͤr Johann Sreiperrn von Winneberg und 
Beilftein im 3.1592 ein. Als nun diefer auch ver⸗ 
forben war, verliehe er im 3. 1602 ale obige Stüde 
an feinen Hofmarfhallen und geheimeu Rath, Pleis 
art von Helmftätt, Pfacht- Pfand- und Begnadis 

ungsweife. In dem bald darauf erfolgten dreifige 
jährigen Kriege erfitte dag Haus Schwarzah auch 
vieleg Ungemadh. Bei bergefielltem Srieden aber 
wurde die bisherige Pfandſchaft abgeloͤſet, und alle 
Gefälle zur KRurfürfttihen Hoffammer gezogen, wel · 
be aus dem Schloſſe eine- Wohnung für den zeitlie 
hen Keller alda errichten lafien, dem auch w auf 

en 


— — ——— — — 
u Bermög. der Schwar zacher Erneuerung vom J. 1603. 
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den heutigen Tag das Zentgrafenamt, nebft der Kel⸗ 
lerei Minnenberg übertragen ift. 

Zu Ober-Schwarzach entfpringet die Schwarze 
bach, oder wie folhe vor Alters hies, Suartzaha c) 
wovon die Burg den Namen führet. Diefe Bach 
treibt zwo Mühlen, eine oberhalb des Dorfes, die 
andere unten im Wiefenthal. Sie fliefet Durch mehr 
rere Orte und fällt bei Zuzenhauſen in Die Elfenz. 

Mac) einem Verzeichniffe vom 3. 1784 belief ſich 
die Inwohnerſchaft auf 53 Familien, 274 Seelen? 
die Gebäude auf so Häufer nebft einer Kirche und 
zwo Mühlen. Die Gemarkung enthält 607 Morg. 
Meder, 146 M. Wieſen, 4 M. Gärten, 225 M. 
Wald, welcher der Gemeinde zuſtaͤndig if. Auch 
liegt in diefer Gemarkung zum Theil das fogenann= 
te Jungholz von 236 Morg. Landes, zu der Burg 
Schwarzach gehörig. Sämtliche Waldungen ſtehen 
Anter der Hute des Foͤrſters zu Neunkirchen. 

Die Kirche ik. dem H. Martin gemweihet, ein 
Filial der Pfarrei Neunkirchen. In der Kirchen“ 
theilung fiel felbige den Katholifchen zu, die fie im 
5.1742 aus gefammelten Almofen wiederum neu 
gebauet haben. Die Reformirten find auch nach 
Meunfirchen eingepfarret. Zu den Gefälen jenes 
Kirchleins gehöret ein Theil des großen und kleinen 
Zehntens in drei Fluhren der Gemarkung ; die uͤbri⸗ 
gen Theile aber der geiflihen Verwaltung und denk 
Klofter Hirſchhorn. As im Jahre 1346 der Bifhof 
Salamann zu Worms die von Engelhard von Hirfche 
born in feiner Burg Hirſchhorn errichtete Kapelle zu 
einer Kaplanei der Pfarrei Ersheim machte, wurde 
auch der halbe Theil des Zehntens von allen Früche 
ten in der Gemarkung des Dorfes HTieder-Schwar-, 
36 d) dazu angewiefen, und hernach dem zu Hirſch⸗ 





«) In der oben angezogenen Urkunde vom J. 858, 
sd) Würdtwein Subfid. 'diplom. Ts VA, fı 223« 


Pf. Geographie. Ich,  Db 


418 Dberamt Heidelberg, 


born gefiifteten Karmelitenkloſter verliehen, Uebri⸗ 
‚end bat der Pfarrer zu Neunkirchen ein Drittel am 
Meinen Zehnten zu geniefen. 
Auffer den zum Haufe Schwarzach gehörigen 
Götern find fonft feine Freigäter in der Gemarkung, 
Das Dorfgericht führet im Siegel Drei ind Klee⸗ 
Blatt gefielte Mepfel an einem Zweige. 


6) Neunkirchen. Ein anfehnliches Dorf auf 
Dem Neder-Waldgebirge, ſechs Stunde von Heis 
delbers füdoftwärtd entlegens hat zu Nachbaren gen 
gen Oſten den 2eidenharter Hof und Neder-Razene 
bach ; gegen Süden Breitendrunn und Aglaſterhau⸗ 
fen; gegen Welten Schwarzach und Haag; grgem 

orden Meder-Wimmersbach und Eberbach. Die⸗ 
fes Dorfes wird ſchon unter Kaiſer Otto 1 im J. 937 
gebacht, als welcher dem Biſchoffe zu Worms im 
Kriunkirdyen die Kirche mit ihrer Stiftung zugeeige 
net, welche hernach der Probflei des Kolegialftiftes 
zum H. Andreas anklebig gewefen, endlich aber mit 
—I Scholaſterei im J. 1299 vereiniget wor⸗ 

en iſt ©). 

Der Dst felbft gehörte fchon zeitlich zum Haufe 
Minneberg, Die Güter und Gefäle aber nur zum 
Theile, und dag übrige zu Den nächft gelegenen Bur⸗ 
gen Schwarzach und Zwingenberg. Moch in einer 
Erneuerung vom 3.1608 heifet ed: Neunkirchen iſt 
unter dreierlei Vogts herrſchaften vertpeilet; alda find 
63 Familien; davon gehören zur Kelerei Minneberg 
34, zum Schloß Schwarzach 16, und gein Zwine 
genberg 13 Hausgeſaͤße Das alte Zinsbuch vom 
3.1369 gibt übrigens folgende Nachricht: ,, Item 
a uf Martini hat min Herre alle Jar ı Pfund Häls 
ler und 2 Hunre zu Zinnße von Der Eydenhart Das 





9 5* en Bpifcopat. —— 455 Kr 
e ie angejogene Hrkunde vom 3.937 N 
deleferi worden if, mn 
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‚or ſelbes. Item min Herre hat alle Jar zu der Ern 
daſelses 4 Malter 7 Srn. Korns don den Huben 
a, und Guten in.dem Dorfe. Item ein Malter Han ı 
or bern Geltes von einer Wiefen zu Lurenbrunnen 
or bat mar einem Schuitheifen bisher geben. tens 
ar De dhese e Berichte zu Nunkischen gehört gein 
a0 Minneberg uno waz Zrifel uf den vier Strajgen 
u in dom Dorfe gefallent, die gehörent auch gein 
sr Minnenderg. tem ın Der Mark daſelbs zu Nuna 
0, Ficken ſint gelegen XL Morgen Heiden und Bu— 
ſches , minre oder me, ane Geverde, gehören auch 
a gein Minnenberg 2, “ 

Eine Halde Vierteltunde von Neunkirchen oſt⸗ 
waͤrts entfpringet die Schwarzbach, und in Dem 
Drte quillt ein Waſſer, welches ehedeffen zu einens 
Bade gewärmet worden. Die Rurfürktliche Hoffane 
mer ziehet noch wirklich von dem daſelbſt geſtande⸗ 
nen Badhaufe jährlich einen Zins. 

m 3.1784 ward die Bevölkerung auf 109 Fa⸗ 
wilien, 577 Seelen berechnet. Die Gebäude auf 
96 burgexlihe und gemeine Käufer, nebft a Kirchen, 
Die Gemarkung enrhält 443 M. Meder, 100 M, 
Wiefen, 10 M. Gärten, 23M. Weide, und gooM, 
Wald, auffer 800 M. Kameralmaldungen, welche, 
wie obige, unter der Hute des vor dem Dorfe wohn 
nenden herrfchaftlichen Foͤrſters ſtehen. In eben Diem 
ſem Walde, nur eine Viertelſtunde von dem Dorfe, 
liegt der Hof Zeidenbart, welcher aus Drei Wohn 
ne befiehet, und dermalen in Erbhefland vera 

iehen ift. 

Wie oben ſchon gemeldet worden, ſchenkte Kai⸗ 
fer Otto J die Hiefige Kirche ſamt der Dazu gehoͤrigen 
Kirche zu Gudendah dem Bistum Worms. Eb 
ſcheinet aber das Patronatrecht nach der Hand an 
die Befiger des Hauſes Minnenderg gelommen zu 
feon. Jene Kirche datte fonft den H Bartholomäus 

mm Patronen. In der Kirchentheilung fiel folhe 
den Reformisten zu, und iſt Bra mit einem 
2 
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eigenen Prediger beſtellet, welcher dem Inſpektor 
der Moßbocher Klaffe untergeben ift, und nebit Dee‘ 
Sitiallirche zu Neder-Rasendab, auch Schwanbeim, 
Schwarzach und Micelbah mit zu berfehen dat, 
Eonft war in gedacter Kirche eine Srühemen-Pfrün- 
de, die der Landesherr zu vergeben hatte /). Die 
Katbolifchen baben im J. 718 auch eine eigene Kir⸗ 
he aus gefammelten Almofen gebauet, und bor etwa 

25 Jahren erweitert. Diefe ward zu einer Pfarrei 

erhoben, und Die Filialfirchen zu Guttenbach und 

Schwarzach, dann die Kapellen zu Breitenbrunn 

und -Kazenbach , nebft Den Orten Echmwanheim, 

diſpach/ Haag, Schönbrunn, Moßbrunn Reichardds 

Haufen, Michelbach, Helmſtatt, Flinsbach, Dau⸗ 

Lengeũ ic. Dazu gezogen. Die Lutheriſchen find nah 

Dautenzell eingepfarret. 

Am großen Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer zwei, und die geiſtliche Merwaltung cin 
Drittel, Am leinen aber gedachte Hofkammer ein 
Drittel, der Schultheis des Ortes eines, und der 
Meformirte Pfarrer daſelbſt Das übrige Drittel. 


Razenbach. Ein geringes Dorf, fieben 
Stunde von der Dberamts-Stadt Heidelberg füdoft- 
wärtd entfernet;_ bat zu Nachbaren gegen Dften Gute 
tenbach ; gegen Süden Breitendrumn ; gegen Werten 
Neunkirchen ; gegen Norden den Neder, und über 
felbigem Zwingenberg. Zum Unterfehiede des Im 
Ymte Zwingenberg gelegenen Dörflein gleichen Na» 
mens wird Diefes gemeiniglich Necker Razenbach 
genennet. In der dazu gehörigen Waloung liegt 
auf einem fleifen Berge, am Neder, die verfalene 
alte Burg Minnenberg, wozu Kazenbach, Guttens 











5 In dem geiſtlichen Lehenbuche Kurf. Philipps heiſet es: 
Biexun menlis Maii 1505 — eft Dnus Michael Epp 

le Niedenau presbiter Herbip, dioes, ad primißhriam & 
ee p Pprimilhrian ip 
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Bach, ein Theil von Neunkirchen, Schtwanheim, 
Allemuͤhl, Ober- und Unter-Schönbrunn, Bleiterde 
bach und Reichardöbuch mit der vogteilichen oder nie= 
dern Gerichtbarfeit, auch vielen Guͤtern, Wäldern 
und Gefaͤllen, vor Alters gehörig gewefen. Diefe 
Burg famt Zugehör war fonft ein adelicher Siz und 
Eigentum des alten Befchlechtes der Hofivarten von 
Kircheim, kam aber durch Verheyrathung der Toͤch⸗ 
ter an andere Befizer. Denn Eberhard Rüdt, ges 
nannt von Kollenberg, und Agnes feine Hausfrau 
verkauften im J. 1349 dag Haus Minneberg an Pfalz⸗ 
grafen Ruprecht den ältern um 2700 Pfund Häls 
ler g), und drei Jahre darnach befennet Rheinhard, ' 
genannt Hofivart von Sieingen, daß gedachter Pfalz⸗ 
graf Das Haus Minneberg um gro fleine Gulden 
von Slorenz, für die es ihm verſezet geweſen, geld» 
fet babe 4). Dadurch kam alfo die Burg famt Zus 
gehör an die Pfalz, und in den altem Zinsbuche vom 
5%. 1369 find Die Gefälle verzeichnet, die davon ab⸗ 
hängig gewefen. Im J. 1371 hat Konrad von Kos 
fenberg,, Vizdom zu Amberg, gedachtes Haus Mins 
neberg von Pfalsgrafen Ruprecht wieder um jene 
giofl. an fich gezogen, von dem ed aber der Pfalz 
wieder heimgefallen if. Nach dem Tode Kaifers 
Ruprecht ward, ſolches zu Herzogs Diten zu Moß— 
bach Theil gefchlagen, gelangte aber nach Abgang 
Diefer Linie wiederum an die Kur. Kurfürft Phie 


- Tipps verkaufte im J. 1507 3) das Schloß Minnes 


berg an Felicitas von Auerbach, ded Wolf Namen 
feel. Witiib, um ı2co0 fl. Haupt- und 100 fl. Baus 
geldes auf Lebenslang. Im J. 1518 befennen Wolf 
und Eberhard Naben Gebrüder, mit Daniel Not» 
hafft, ihrem Vormunder, und Zeifolfen von Adelz⸗ 








9 Am nachſten Sonnabend nad Et. Johann dem Taufer 
+) Am Samftag nach St. Georgentag. 
9 Auf Dorfing nach & Georgentag des heil, Nittere, 
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beim , als ihrem naͤchſten Freunde, daß ſe den von 
ihrer Mutter, Geſchweihe und Mume auf das Schloß 
Winneberg geſchoſfenen Pfandföiling von den Pfalz> 
grafen Ludwig und Friedrich wieder zurud empfan⸗ 
ion haben. Bedachte Pfolisrafen gaben hierauf das 
Eis Minneberg am Neder mit aller Zugehoͤr, 
nämlihSuttenbacdh, Kazenbach, Neunkirchen, Shwane 
eim, Ademäpl, Dber- und Nieder-Schönbrunn‘, 
litersbach und Reichardsbuch, famt den Walduns 
en mit Oberderrlich- und Gerechtigfeiten, nur die 
ergwerke, Bent- und Yagdgerechtigkeit ausgenom · 
men, dem damaligen vogte zu Heidelberg, Wil 
Yelm von Habern, gegen Erlegung 1700fl. zu Erb» 
Tehen. WS nun dieſes Geflecht erlofhen, 308 
Kurf. Sriedrich III im J. 1560 das Lehen ein k), 
und machte Daraus eine befondere Kellerei, die auch 
noch bis heutigen Tag beftehet, und mit der Kelle 
zei Schwarzach verbunden ift. 

Um nun auf das Dorf Kazenbach zu kommen, 
entfpringet in demfelben eine Bach, wovon e8 dem 
Namen führet. Diefe lauft bag Thal hinunter nach 
Buttendah, woſelbn fie in den Meder fält. Der 
Srt begreifet 26 Samilien, und bei roo Geelen 5-2 
Kirchen, ı Schule, und 21 burgerliche Häufer. Die 
Semarkung enthält ızz M. Meder, gı M. Wiefen, 
und 200 M. gemeinen Wald. 3 

Bor der Reformation war nur eine Kapelle zu 
Kazenbach, welche zus Pfarrei Neunkirchen gehörte, 
Sie gerieth dernach in gänzlichen Verfall, fo daß bei 
der Rirchentheilung nur noch einiges Gemäuer da- 
Son uͤbrig gewefen. Die Ueberbleibfeln fielen zwar 
den Reformirten zu, bie aber auf einem andern Plaz 
eine neue Kirche erbauten, bie bon ihrem Prediger 
-gu Neunkirchen verfeben wird, und überliefen jene 
Den Katholifchen, welche im 3. 1749 aus gefammels 
ten Beiträgen eine Kapelle darauf hergeftellet haben, 








&) Chlingensperg Proceflus Aurelian, etc, pag: 10% 
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worin jedoch nur auf die Marianiſche Fertäge durch 
den Pfarrer zu Neunkirchen der Bottegdienft gedals 
sen wird, 

Am großen und kleinen Behnten beziehet die 
Kurfürflihe Hoffammer zwei Drittel, das übrige 
am großen die geiftlihe Verwaltung, und am klei⸗ 
nen der Reformirte Prediger zu Neunkirchen. 


8) Suttenbach. Ein geringes Dorfam Neder, 
feh8 Stunde weit von Heidelberg, gränzet gegen 
Ofen an dag dem Grafen von Riaucour zufländige, 
nad) Eberbach zentbare Dorf Binau; gegen Süden 
an Mörtelfteinz gegen Welten an Rafenbachs gegen 
Dorden an das über dem Meder gelegene Gerach 

Es if eine urfprüngliche Zugehör des Hauſes 
Minnenberg, wovon das. alte Zinsbuch folgendes 
enthält: „Guttenbach gehört gein Minnenberg, it 
m sehte Bete ift zu Wihenahten 14 Schiling Häller, 
m und zu Meyen 14 Schilling Häler , ir Ernbete iſi 
or acht Malter Korn. Item uf Martini gif jedes 
nv Hu8 vier Simmeren Haber, darnach Häfer in . 
u’ dem Dorfe fint. Item min Herre hat alle Jar 
or dafelbs alle Wochen zwanzig Haͤller Wert Fiſche, 
und in der Zaften zwifeltigen Zinng, und ı Pfund 
Haͤller ale Jar uf den Suntdag Invocavit von 
1, dem WBazzer unter der Neder Helden. Item je« 
au das Hus Dafelbes git ein Vasnachtshun nnd ein 
Ernhun. Item Wigeling Hofreide git fünf Schile 
n ling uf Martini. tem die hope Bußeift 5 Schile 
u ling Haͤller, und die Feine Buße 20 Häler, der 
m gefält minem Herren gin Dritteil, und die zwei 
u Deitteil einem Probeſte von Wormezze. Note, 
n„ Min Herre hat eynen Buhof daſelbs der gehört 
u zu der Burge Minnenberg, und ſuͤſt ein But ges 
ar dört auch darzu, heizzet Drutzelind Gut etc. Item 
a in ben Buhof gehoͤrent 100 Morgen Aders, gut 
n und boͤß, uf ale Velde in —“ Marde. 

4 
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„ Item funfzehen Morgen Wiefen auch in Gutes 
bacher Marde ıc. 

Durch das Dorf fliefet Die Kazenbach, welche auch 
gemeiniglich das Krebsbächlein genennet wird, treibt 
Dahier zwo Mühlen, und fält hernach in den Neder, 
Sm 3.1784 zählte man dafelbfti 39 Zamilien, 178 
Seelen; 2 Kirhen, ı Schule, 28 burgerlihe und 

jemeine Käufer, nebſt obigen zwo Mühlen. Die 

Gemarkung enthält 436 Morgen Ackerfeld, 173 M. 

ar 4. Gärten, 15 M. Weide, und 350 M. 
ad. 

Mebft diefer Waldung, welche der Gemeinde 

. gehöret, liegen noch fechd andere Bezirke in der 
Gemarkung, die zum Haufe-Minneberg einfchlagen, 
und der Kurfürfilihen Hofkammer zufändig find. 
Sie ftehen fämtlich unter der Hute des Foͤrſters zw 
Neunfirchen. 

Die Kirche ift dem heil. Urban geweihet, und 
Bon Alters her der Pfarrei Neunfirchen als ein Filial 
anklebig D. Sie gehörte fonft dem: Probfie zu St. 
Andreas in Wormf, der fie aber dem Scholafter 
wieder abgetreten hat m). In der Kirchentheilung 
fiel folhe den Katholifhen zu. Es wird aber nur 
allemal den gten Sonntag Öotteddienft. darin gehals 
ten. Sie foll von den Edeln von Habern ald Be— 
fisern des Hauſes Minneberg erbauet worden feyn. 
Die Neformirten haben aus gefammelten Beiträgen 
ebenfalls eine eigene Kirche dahier, die ihrer Pfarrei 
zu Gerach, Moßbacher Infpektion, ald ein Filial 
einverleibet iſt. h 

Den großen und ffeinen Zehnten beziehet die 
geiftliche Verwaltung ; aus etlichen Gewanden aber 
Die Kurfürfliche Hoffammer. Auſſer Den zum Haufe 
Minneberg gehörigen Rameralhöfen befinden ſich kei⸗ 








4 Schannas Hiftaria Episcopat. Wormat. pag: 25. 
») Even gedachter Schaunst pag.42, nennet den Ort uns 
tichtig Budenbach. 5 


Stůuͤber Bent. 415 


ne freie Güter in der Gemarkung. Das Dorfges 
sicht führet in feinem Siegel einen Herzſchild, mit⸗ 
ten durch eine fliefende Sache, über und unter ders 
felben ein mit Steinen beſtreutes Ufer, 


9) Reichenbach. Ein Dörflein oder Weiler 
auf der rechten Seite des Neckers, acht Stunde vom, 
Heidelberg, hat zu Nachbaren gegen Dften Lohrbach; 
gegen Süden den Schreckbof; gegen Welten den 
Flecken Gerach, und gegen Norden Schofbrunn. 
Solchemnach liegt diefer Ort fehon ganz im Ober⸗ 
amte Moßbach, und hat mit den übrigen Dörfern 
der Stüber Zent, wie mit dem Oberamte Heidelo 
berg, fonft keinen Zuſammenhang. Diefed Weiler 
wird gemeiniglich Reichenbuch genennet, und hat 
jederzeit. zum Haufe Minneberg, hiemit Die Dbers 
berrlichfeit defjelben zur Stüber Zent gehöret. Die 
ältere Nachricht Davon gibt daß alte Zinsbuch vom 
5. 1369, woſelbſt es heifet: ,, Richartbuch gehört 
7 gein Minnenberg zwei Teil, und daz ein Drittel 
nr IE des von Daſpach.“ 2 

Es gehörten folchemnach nur zwei Drittel zum 
Haufe Minneberg, und das übrige den Befizern der 
Burg Daisbach. Mber im J. 1400 hat Peter Ruck⸗ 
lin von Bensheim all fein Recht an Vogtei, Gericha 
ten, Marten, Weiden, Waſſern, Weide, Felden 
und allen Zugehörungen des Dorfes Reichenbach deu 
Pfalzgrafen Ruprecht III um eine Summe Geldes 
verkaufet, wodurch das ganze Dorf an einen Herrn 
gefommen iſt n): Es hatte hernach mit dem Haufe 
Minnenderg immer einerlei Schickfal, bis ed nah 
Erlöfhung des Gefchlehted von Habern als ein 
heimgefallenes Lehen zur Kammer eingezogen wor⸗ 





m) Chlingensperg Procefl, Aurel. p. 93. fezet? acquirie @ 
Petro Bruckel de Weinheim, foll aber heifen Rucklin 
de Benfheim. N 
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den. Ohngeachtet ed nun ols eine Zugehör bes Hau⸗ 

ſes Minnenberg ſtets zum Oberamte Heidelberg, und 
in die Stüber Zent ein ölisis geweſen, hatte jedoch 
die Erbacher Bent darin auch einige Leibeigene her» 
gebracht 0). 

Im $. 1784 beftund die Bevoͤlkerung in 13 Fa⸗ 
milien, gı Seelen; und die Gebäude in ı5 burgers 
Hihen Häufern. Die Gemarkung enthielt 266 M. 
Veder, 27 M. Wirfen, 8 M. Gärten, und 206 
M. Wald, welhe der Gemeinde, unter der Hute 
des Zörfterd zu Eohrbach, zufteben. 

Sn dem Weiter war niemals eine Kirche, ſon⸗ 
dern der Ort gehörte jederzeit zur Pfarrei Gerach , 
mitbin zum Würzburger Bistume. Dermalen find 
Die Katdolifchen und Reformirten noch dahin einges 
pfarret, die Lutherifchen aber gehen nach Dautene 
zell zur Kirche. 

Den großen Zehnten beziehet die geiflliche Vers 
mwaltung, den Eleinen aber der Katholiſche Pfarrer 
zu Gera. 


10) Aglafterhaufen. Ein mittelmäfiged Dosf 
im Elſenzgaue, ſechs Stunde von der Oberamts- 
Stadt ſuͤboſtwaͤrts entfernetz deſſen Nachbaren gegen 
Sſten find Breitenbrunn und Aſpach; gegen Süden 
Bautenzelles gegen Werften Reichards hauſen und Mis 
helbuch ; gegen Norden Schwarzach und Neunfirs 
en. Da in den Urkunden des Kloſters Schönau 
hereitd Markolf von Agileiſternwilre und Arnold 
son Agileifternhufen im J. 1224 erfcheinet, des 
leztern Mutter Hedwig aber Markolfs von Kircheim 
nachgelaſſene Wittib gewefen ifs fo feheinet, daß 
Diefes alte Gefchlecht von Kircheim den Ort entiveder 
Lehens⸗ oder Eigentumsmweife befeffen , und fogar 
den Beinamen davon angenommen habe; wie denn 
in nachherigen Zeiten Schwigger, Arnold und Bes 





) Laut des Moßdacher Regalienbuches yom J. 1602, 
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singer Gebräber, Edele von Agilefternbnfen, vor» 
kommen, bie Damals auch andere Güter von Simon 
und Berthold von Schauenburg zu Lehen trugen p). 
Es fol zur Zeit, wo das Faufrecht noch gegolten 
dat, eine Burg daſelbſt geflanden haben. Soviel 
iſt zuverlaͤſig, daß die Dynaften von Hirſchhorn dag 
Dorf feldft nachmals von den Bifchöffen zu Worms 
zu Lehen getragen g), und daß ſoiches ſchon im J. 
1416 Johann von Hirfhhorn dem Kurfürften Lude 
wig III mit andern Orten verpfändet habe vr). Als 
endlich mit Friedrich von Hirſchhorn dieſes uralte 
Seſchiecht im. 1632 ausgeftorben, fielen die Worms 
ſiſchen Lehen dem Bifchoffe heim, die er auch zu 
feiner Kammer einzog. Solches befund aber ei-⸗ 
gentlich nur in der vogteilichen Serichtbapfeit, einens 
erträglihen Hofgut, und fonfligen Gefälen, mel 
ches alles mit der Zent- und hohen Landesobrigkeit 
Teine Verbindung hatte, die ungeachtet des Biſchoͤf⸗ 
lichen Beſizes von Kurpfalz vor und nach s), und 
bis auf den heutigen Tag ausgeübet wird. x 
Weftwärtd vom Dorfe liegt der Weilerhof, 
der jenes Agileifternwilre zu feyn fcheinet, wovon 
ſich obgedachter Markolf von Kircheim anfänglich ge⸗ 
nannt haben mag. Er fam, wie das Dorf Aglaftere 
haufen, an die von Hirfchhorn, war aber Fein Worme 
files, fondern Pfalggräfliches Lehen. Nach Erlde 
ichung dieſes Gefchlechted ward der Weilerhof mit 
allen übrigen von Kurpfalz getragenen Leben zur Kurf. 
Kammer eingezogen, bis enblih Kurfürk Johann 
Wilhelm folche feinem Hofkanzler, Franz Melchior 
Sreiheren von Wiefer, aus neuen Gnaden verliehe, 








‚P) Sudenus Sylloge diplomat, pag. 120, 131, '136, 195, 
225 etc, 


q) Schaunat Hiftoria Epilcopat. Wormat. 28.274 
®) AGa Comprom. in Caufa Praetens. Duc, Aurel. Pr 132 
a Iufitie Cauſae Palatinae Past. U, X, p.393/g 
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und felbigen ſchon im J. 1697 in den Weilerhof foͤrm⸗ 
lich einfezen fieß. 

Unterhalb. des Dorfes fliefet die Schwargbach 
nordoftivärtd borbei, durch daſſelbe aber laufet die 
von Dautenzelle kommende Zellerbach, vereiniget 
ſich mit der oben am Orte entſpringenden Ritterbach, 
und fallt unterhalb in jene Schwarzbach; welche die 
Kreuz- und Weilermühle, fo wie die Zellerbach, die 
Eich- und die Ritterbach Die Kiefermühle betreibet. 
Ferner ziehet durch Dad Dorf die von Heidelberg 
nach Moßbach führende erhobene Landſtraße. 

Soiches enthielt im 3. 1784. 79 Familien, 354 
Seelen; eine Kirche, 2 Schulen, zo bürgerliche und 
‚gemeine Käufer, nebft 4 Mühlen; die Gemarkung 
aber 1367 M. Ackerfeld, 161 M. Wiefen, 3 M. Gärs 
ten, und 133 M. gemeine Waldung , die der Hute 
des Foͤrſters zu Neunfirchen untergeben iſt. 

Die Kirche ift dem heil. Matthaͤus gemeihet. 
Der Pfarrſaz wurde ſchon im J. 1254 von den Ges 
Brüdern Wernher und Konrad von Horned dem Kofa 
tegiatFift zu Wimpfen übertragen 2). Dem unges 
ächtet nahmen die Inwohner des Ortes bei der Ne» 
formation die Lutheriſche Glaubenslehre an, woher 
es auch geblirben. jedoch im J 1699 dahin verglis 
then worden, daß den Katbolifchen der Dritgebrauch 
dieſer Kirche geffattet feyn folle. Won lezterer Seite 
iſt folche nur ein Filial der Pfarrei Bargen, andern 
©eitd hingegen mit einem eigenen Prediger beftels 
Tet, der Die Kirche zu Bargen mit zu bedienen hat. 

Den großen Zehnten beziehet das Ritterſtift zu 
Wimpfen im Thal, als eine Zugehör des Patronats 
rechtes, den fleinen aber des Luther, Pfarrer des 
Ories. 

An Freiguͤtern befizet das Domſtift Worms den 
ehemaligen Hirſchhorniſchen Hof, die geiſtliche Ver⸗ 





A Schannas hift, Bpilc, Worm. pı 8. 
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waltung Bas. Lobenfelder Nonnenhöfgen, und das 
Stift Wimpfen dad Fafel- und Wittumgut. 
Das Dorfgericht führet in feinem Giegel ein 
Haus zwifchen zween Bäumen ; auf dem Dache fiehet 
eine Azel oder Elſter. 


11) Breitendbronn. Liegt 8 Stunde weit ton 
Der Dberamtd-Stadt und hat zu Machbaren gegen. 
Dften Mörtelftein und Obrigheim, melde beide zum 
Dberamte Moßbach gehören 5 gegen Süden Afpach 
and Dautenzel; gegen Weften Aglafierhaufen: gegen. 
Morden Kazendbach und Neunfirchen. Breitendrunn. 
ift unter denjenigen Drten begriffen, welche K. Otto 
II ald eine Zugehör der Abtei Moßbach im J 976, 
dem Domſtifte Worms verliehen hat wi. Wie es 
von diefem abgefommen, ift nicht zu finden. und 
nur fo viel gewiß, daß die vogteiliche Gerichtbars 
Zeit von der Pfalggraffchaft zu Lehen gerühret habe. 
Im J. 1602 war Friedrich Landſchad von Steinach 
zu Eicholzheim davon der Träger, Als aber dieſes 
Geſchlecht um die Mitte des XVII Jahrhunderts? 
erlofhe, 308 Kurf. Karl Ludwig die Dadurch hein» 
gefallene Mannlehen zu feiner Rechenkammer ein x). 

Meben dem Orte vorbei fliefet ein in der Neun 
kircher Gemarkung entfpringendes Bächlein , und. 
fänt in die Schwarzbah. Im J. 1784 wurden 27 
Samilien, 170 Seelen, ı Kirche und 29 Wohnhäus 
fen; 606M. Aderfeld, 76 M. Wiefen, 2M. Gaͤr⸗ 
ten, 20 M. Weide, und 250 M. Wald Dahier an⸗ 
gegeben. 

In dem Dorfe war ſchon vor der Reformation 
eine Kapelle zu U. L. F., und gehoͤrte als ein Filial 
zur Pfarrei Dautenzelle y). Die Lehentraͤger der 








) Schannat hiftoria Epifcopatus Wormatienfis Cod, dipl« 
Prob. XXVIl. ; 
Fi Ada Comprom, in Cauſa Praetens. At 


7) Sebannar Kißoria Ppilsopan Wormat. 
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vogteilichen Gerichtbarkeit führten darin die Glau⸗ 
Benslehre der Augfp. Eonf. ein. Diefe Kapelle ward 
war bei der Kirchentheilung auch in Anfchlag ge⸗ 
Beast, und zum Loofe der Neformirten gefchlagen. 
Da aber die Lutherifchen ihrem Beſtzſtand vom I. 
1624 erweifen fonnten , fo wurden Diefelben Bufolge 
der Rurfärftlichen Religiongerklärung dabei gelaffen, 
Jedoch auch den Ratholifcpen des zuvor darin einger 
gerüßnne Witgebrauch beflättiget. Won diefer Seite 
ft folche ein Siliaf, Der Pfarrei Neunkirchen, Luther 
riſcher Seits aber von Dautenzelle. 
Den ganzen Zehnten in der Gemarkung bezie⸗ 
Het die KRusfürkliche KHoflammer und der Lutd. Pfare 
ver zu Dautenzele. Jene hat ſchon im XVI Sadre 
Hunderte ein Drittel am großen, und zwei Drittel 
am Heinen vom Kioſter Lobenfeld an ſich gebracht. 


12) Aobach. Ein mittelmäfiges Dorf im Ele 
fensgaue, ſechs Stunde von Heidelberg, graͤnzet 
gegen Oſten an Drigheim im Oberamte Moßbach: 
gegen Süden an Bargenz gegen Weſten an Date 
tenzel; gegen Norden an Mglafterhaufen und Brei⸗ 


tenbrunn. 
As Johannes, Biſchof zu Speier, ein Sohn 

des gewefenen Grafen Wolfram im Kraichgau, im 
%. ıroo dag Klofter Sinspeim fiftete, begabte er 
gie unter andern auch mit feinem Eigentum zu 
Sbach im Elſenzgau, wie bie daruͤber vorhandene 
Urkunde befaget 2). Das altabeliche Geſchlecht von 
KHelnmatt hatte nachher eine Burg alda, welcher vers 
muthlich die Dogteigerechtigkeit anktebig geweſen. 
Gerung von Helmfatt Ritter machte fein Haus zu 
tispach Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern im J. 1356 
46 einem offenen Haufe =). Endlich gewann Kurf. 


— — — — — 


m) In Aa. Acad. Palat. vol. III hiſt. pag.277- 
den Adis 5 . in Caufa Aurel, p. i15 wird 
006 Jahr 2345 und bes Namen Werach ſrris angegeven. 
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Sriedrhh der Siegreiche Wipprechten von Helmſtatt 
Die Burg Asbach in einer Fehde ab, und, nachdem 
v Georg vos Rechberg und feine Ehefrau Katharina, 
Hannfen von Helmftatt Tochter und obaedachten 
Wipprechtd Enkelin, Darauf verzicht gethan, belehn⸗ 
te gedachter Kurfürft feine zween don Clara Dettin 
erzeugten Söhne, Friedrich und Ludwig, mit der 
Burg und dem Dorfe Astach im J. 1470. Deſſen 
Madfolger, Kurfürft Philipps, hat im J 1476 den 
Damals noch aliin am Erben gemwefenen Sohn Luds 
wig von Baiern, und nachherigen Grafen von $; 
wenftein, mit Asbach und aller feiner Zugehör foͤrm⸗ 
Sich belebnet 6); welcher Befizitand aber dennoch 
nicht länger ald bis 1525 gewähret hat. Denn ald 
des Grafen Friedrichs Rnecht einen Kurfuͤrſtlichen 
Diener ermosde: hatte, mußte der Graf nebft 5000 fl. 
Strofgelder Das Dorf Asbach der Pfalz zuftelen, 
Bon welcher es der Kurfürfil. Marfchalt Wilhelm vom 
Habern zu Mannlehen empfangen. Nachdem aber 
edieſes adelihe Geſchlecht im Mannsftamme erlos 
Shen, 309 es Kurfuͤrſt Friedrich IIL.im 9. 1560 
zur Kammer ein e), und lief Die Gefälle davon bei 
Der Kellerei Minneberg verrechnen, wobei es auch 
Bis daher fein bewenden hat. Die Burg lag etwas 
abmärts von dem Dorfe, ift aber in den Krieges⸗ 
zeiten gänzlich zerfafen, und jego nur noch einiges 
&rundgemäuer Davon übrig. Der Plaz davon wird 
noch der Burggarten genennet, 

Oberhalb dem Dorfe entfpringet ein geringes 
Baͤchlein, fliefet nach Dautenzel, und fält untere 
Halb Aglafterhaufen in Die Schwarzbach. Durd den 
Drt ziehet die ordentliche Landſtraße don Sinsheim 
nah Roßbach. Im J. 1784 en'hielt er 63 Fawilien, 
349 Seelen; 2 Kirchen, ı Gchule, 53 burgerfiche 





4) Bremers Geſchichte Rurfuͤrſt griedrichs L Tel, Be 
533 et T. Il, p- 517, 
) Ada Gomprom. in Gaula Aurel, p- Lg 
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und gemeine Häuferz bie Gemarkung 875 M. Aecker, 
ı2M. Wingert, 65 M. Wiefen, 16 M. Gärten, und 
240 M. Wald. 

Jene Waldung ift in 5 Bezirke abgetheilet, und 
gehöret der Gemeinde. Die Kurfürftlihe Hofkam⸗ 
mer befizet aber noch einen befondern Schlag, der 
Sauhag genannt. Gie ftehen fäntlich unter dem 
Zörfter zu Obrigheim. 

Die alte Kirche in biefem Dorfe war vormals 
Den Heil. Splvefter und Corneliug gemweihet; gehör- 
ein dad Waibftatter LandEapitel, und der Pfarr» 

dem Klofter Sinsheim d). In der Kirchentheis 
« Jung fiel folhe den Neformirten zum Loſe, welche 
fie mit einem eigenen. Prediger beftellet, der Inſpek⸗ 
tion Moßbach untergeben, und dag in felbigem Ober⸗ 
amte gelegene Dorf Mörtelftein dazu eingepfarret ha⸗ 
ben. Die Katholifchen find nur Filialiften von Neuns 
Zirhen. Die Lutherifchen aber haben fich eine eigene 
Kirsche gebauet, die von dem Pfarrer zu Dautenzelle 
verſehen wird. 

Am großen und kleinen Zehnten beziehet die Kur⸗ 
fürftliche Hoffammer zween Drittel, und der Nefors 
mirte Pfarrer ein Drittel, lezterer auch von einigen 
Gewanden allein. 

Das Dorfgericht beftehet aus einem Stabhals 
ter und zween Gerichtöfchöffen. Es führet in feis 
nem Giegel-den Buchſtaben A zwiſchen Drei Rofen, 
HA einem auf zween Palmzmweigen ruhendem Herze 

ilde. 


13) Dautenzell. Seine Nachbaren find gegen 
Dften Breitenbrunn und Asbach ; gegen Süden Bars 
gen und Fiünsbach; gegen Welten Helmſtatt; gegen 
Morden Schwarzach und Aglaſterhauſen. Diefer 
Ort ift allem Anfcheine nach jenes Celle, —— 

* tto 


¶ Schaunas Hiß. Rpiſca Worm, pı 91 
n. 
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Hito II im 3.976 als eine Bugehör der Abtei Moß⸗ 
bach dem Domftifte Worms verliehen hat e). Die 
vogteiliche Gerichtbarfeit Darin fam aber an adeliche 
Geſchlechter. So findet fich, Daß Katharina von 
Rammungen zu Ende des XV Jahrhunderts Erbin 
von Daisbach und Dautenzele gewefen, diefe Stude 
auch auf ihren Bemahl, Albrecht Göler von Ravens⸗ 
bung und feine Erben gebracht habe ). Mit defien 
Urentel, Johann Friedrich Göler, iſt dieſe männ- 
liche Geſchlechtslinſe ausgeftorben, und Dautenzelle 
an feine Tochter Eva Maria gefommen, die fich im 
3. 1676 «it Wolf Friedrich von Gemmingen ver⸗ 
mäblet harte, dei deſſen Nachkommenfchaft auch Die 
Vogtei bie auf dem heutigen Tag verblieben ift. 

Durch das Dorf fliefet Die zu Asbach entfprine 
‚gende Zelletbach, treibt eine geringe Mahlmuͤhle, 
und füht bei Aglafierhaufen in Die Schwarzbach. 
Durd einen Theil der Gemarkung ziehet auch die 
von Heidelberg nach Moßbac führende Landſtraße. 
Sm J. 1784 bat die Bevölferung in 38 Familien, 
158 Seelen beſtanden; die Gebäude in einer Kirche, 
einer Schule und 26 burgerlichen Häufern. Die Ges 
wmarfung entbält 600 M. Aeder, SM. Wingert, 81 
M. Wiefen und z2ı M. Wald. 

Schon in älteften Zeiten befand fich zu Dau⸗ 
tenzelle eine Kirche, Die von einer Zelle den Urfprung, 
fo wie der Ort felbft den Namen haben mag. Sie 
war dem heil. Vitus gemweihet, und der Pfarrfaz 
‚gehörte dem Pfarrer und den Kaplänen zu Wimpfen 
am Berge. In diefer Kirche war auch eine Aitar⸗ 
pfrände zu U.E. F., und die Kirchen zu Asbach und 
Molofterhaufen gebörten als Ginodal-Tächter dazu g). 





) Sehannat niſtotia Epifcopat. Wormat. in Cod. diplom. 
Prob. XXVII. 

N) Humbracht. höchfte Zierde Deutſchlandes Tab. 191. 

g) Schannar Hiforia Episcopat. Wormat. pag. 16 und dee 
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In jener Kirche ward die Lutherifche Lehre, welchs 
Die Vogts-Junkfer angenommen hatten, eingeführer, 
und Zufolge der Meligionsdeflaration bis jezo bein 
behalten. Die Katholifpen find nach Neunkirchen 
eingepfarret. 

Am großen und kleinen Zehnten beziehet dag 
Domfift Worms zwei Drittel, und der Lutherifche 
Pfarrer ein Drittel. Am Meßners Zehnten geniefet 
lezterer ebenfalls ein Drittel, und der Schulmeiften 
wei Drittel, 


14) Bargen. Ein beträchtliches Dorf, fieben 
Stunde von Heidelberg ; bat-zu Nacbaren gegen 
Dften die ritterfchaftlichen Orte Käldertshaufen und 
Hufelhartz gegen Süden Wollenberg und Obergund⸗ 
burn; gegen Werten Slinsbah und Bifchofsheims 
gegen Norden Helmflatt, Dautenzel und Asbach. 
Das Klofter Lorſch erhielt fehon 783 und 791 einige 
Büter in dem Dorfe Bargen, im Elizenzgowe 4). 
Der Drt felbft , oder vielmehr Die vogteiliche Ges 
sichtbarfeit Darüber gehörte Dem Domflifte Worms, 
von welchem ſolche wiederum zu Lehen gegeben wor⸗ 
den. Im J. 1471 befennet Heinrich don Ernberg 
Das Dorf Bargen, und das Wilerlein Wollenberg, 
fodann den Kirchenfaz in Bargen von dem Bigtume 
zu gehen zu tragen. Philipps von Ernberg verfaufs 
te zwar mit Bewilligung des Bifchoffen Burkards 
Das Dorf Bargen-an Hannd Nithard Hornet von 
Hornberg, lößte ed aber fhon im J. 1487 wieder 
ein, und fo blieb dieſes Lehen bei Dem Ernbergifchen 
Geſchlechte, bis es zu Anfange des XVII Jabrhun- 
derts ausſtarb, und dag Lehen mit aller Zugehoͤr 
dem Bistume heimfiel. Hierauf wurden die Gras 
fen Crag von Scharpfenftein aus neuen Gnaden das 








Auszug des Spnobalregifters vom I. 1496 in Saberg 
Staatskanzlei T.43 , p- 65. 
4) Cod. Tradit. Lauresh. T. 11, num. 2447 et 2616, 
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zit befeßnet. ber auch dieſes Gefchlecht erlofch in 

feinem Mannsſtamme, und das Lehen ward endlich 

zur Bifchöflihen Kammer eingezogen i). Dem una 

geachtet blieb Kurpfalz in dem Befize der hohen und 

dentgerigttichen Obrigkeit 4) bis auf den heutigen 
“ 


g- 

Durch das Dorf fauffet die von Kaͤlbertshau⸗ 
fen fommende Gaulbach, und neben vorbei die 
von Wollenberg herab Finnende Wollenbach. Bei— 
De vereinigen fi unten im Thale, treiben eine Mühe 
Te, uud fliefen nach Flinsbach, wovon Dfefe verftäsk- 
te Bach den Namen annimmt, und bei: Helmftatt in 
Die Schwarzbach fällt. Es befindet ſich zwar in Dem 
Orte und deſſen Gemarkung feine durchziehende Land» 
fraße, jedoch wird darin der Kurfürftliche Zou era 
oben. 
Im 3.1734 flieg die Bevoͤlkerung auf 105 Far 
milien, sor Seelen; die Gebäude auf 73 burgerlihe 
und gemeine Käufer, nebſt einer Kirche und Schule, 
Die Gemarkung enthält gıg MR Neder, 22M. Wins 
gert, 75 M. Wiefen, 8M. Gärten, 400M. gemeis 
nen Wald, 

Die Kirche des Dorfes iſt von äfteften Zeiten 
ber dem heit. Petrus geweihet. Der Pfarffaz gehörte 
vorhin dem Geſchlechte von Ernberg D, wie oben 
ſchon erwehnet worden if, als ein Bifchöflih-Worme- 
fiſches Lehen, dermalen-aber-ift folcher dem Biſchoffe 
felbſt zufändig. In den Zeiten der. Reformation 
nahmen die Inwohner die Nugfp. Conf. an, mithin 
auch die Kirche in Beſiz. Es iſt aber im J. 1699 
verglichen worden, daß folche mit den Katholifchen 
gemeinfchaftlich gebrauchet werden ſolle, wobei es 





> 9) Schannat Hißoria Epileopat.-Wormat. p. 260 fq. 
k) Iuftitia caufae Palatinae Part. II, C.X, p. 293. u 
4) Schannat 1. c. pag. 10 fereibt das Pattonattecht irris 
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bis jezt fein Bewenden hat. Diefe Kirche ward von 
dem Domfifte im J. 1724 neu gebauet, und fowopl 
Katholiſcher als Lutherifcher Seits zu einer Pfarrei 
gemacht. Leztere laſſen ihren Gottesdienſt von dem 
Prediger zu Aglaſterhauſen verfehen. Zur Katholi- 
Sehen Pfarrei hingegen gehöret Die Simultankirche zu 
Nglafterhaufen , wozu auch der eine Stunde weit 
entlegene Helmbof eingepfarret if. Vor Zeiten war 
auch eine befondere Srühemefferei zu Bargen, Deren 
Gefälle aber mit dem Lehen zur Bifchäflihen Kammer 
eingegogen worden find. 

Den ganzen Behnten einfeitd der Pfeiflinger 
Baoche gegen dem Wimpfener Forſt beziehet dag 
Domfift Worms allein ; auf Der andern Seite aber 
am großen zwei Drittel, und das übrige Drittel 
nebſt dem ganzen Fleinen Behnten der Katholifche Pfare 
ser. Auf Den Feldern des Enacrleind- und Helms 
dofes geniefen der Katholiſche und Lutheriſche Schule 
weiter Den großen und kleinen Zehnter, vom Flachs 
über der von Berlichingen, und die Auerbadıfhen 
Erben zu Helmſtatt. ’ 

An Sreigätern befizet das Hochſtift Worms ei⸗ 
nen Hof von 61 Morgen, und der Katholische Pfar⸗ 
ser auch einige Grundſtuͤcker. J 


15) Flinsbach. Seine Nachbaren find gegen 
Oſten Bargen; gegen Süden die Reichsſtadt Wim⸗ 
pfen und der Heimhof; gegen Weſten Bifchofsheim s 
gegen Norden Helmfatt und Dautenzel. Bon Dies 
fem Orte läßt fih aus den Umfiänden ſchlieſen, daß 
Die vogteiliche Gerichtbarkeit anfänglich dem adelis 
hen Geſchlechte von Hirfchhorn zuftändig gewefen, 
die hernach Durch Heyrath an verfehiedene andere 
gekommen if. Denn im J. 1457 befennet Georg 
von Helmfatt, dag Kurfärft Friedrich I feinen Theil 
am Dorfe Flinsbach in Schirm genommen. Ruprecht 
don Helmfiatt erhielt von gedachtem KRurfürften im 
J. 2461 Die Erlaubniß, die Pfälzifche hinter ihm 
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gefefene arme Leute zu Epfenbach, zu Flinsbach und 
zu RNeichardshaufen auf Den zwanzigften Pfenning 
ſchaͤzen zu dörfen. Im Jahr 1511 flagte Philipps 
von Bödigheim wider Wipprechten von Helmfatt 
wegen eines Kauffed des Dorfes Flinsdach bei dem 
Kurpfälzifchen Hofgerichte m‘; 8 blieb indeffen 
ſtets bei dem Geſchlechte der von Helmſtatt, bis dor 
wenigen Jahren deffen Vogteilichkrit und andere Ge« 
fäde an die Kurpfälzifchen Dragoner Hauptleute vom 
Bräffele, Dann den adelichen Hofgerichtgrath Ueber⸗ 
bruck von Rodenſte n verkauft wurden. 

Auf der örtlichen Seite des Dorfes fliefet Die 
von Bargen kommende Wollenbach vorbei, nimmt 
dahier den Namen Flins bach an, treibt eine Mühle, 
und laufet bei Helmitatt in Die Schwarzbach. 

Im J. 1784 waren dahier 6ı Familien, 296 
Seelen; rRirhe, 1 Schule, 44 burgerliche und ger, 
meine Häufer, nebft ı Mühle. Die Gemarkung des 
Ortes enthält 610 M. Aderfeld, 8 M. Weingärten, 
ITEM. Wiefen,, ıı M. Gärten, und 60 M. Wald. 
Vorgemeldete Waldung geböret der Gemeinde, und 
ſtehet unter der Aufficht des Förfters zu Wim⸗ 
mersbach. 

Die Kirche war vorhin ber heil. Agatha gewei- 
bet, und der Kirchenfaz gehörte noch im J. 1496 
dem Geſchlechte von Hirfhhorn a), von dem folder 
auf die von Helmftatt gediehen it. Sie fam alfo 
in feine Theilung, fondern blieb den Lutherifchen, 
wie zubor, und dieſe unterhalten darauf einen bes 
fondern Prediger. Die Katholiſchen find nach Neun⸗ 
kirchen eingepfarret. 

Am großen Zehnten beziehet der Luth. Pfarrer 
Drei Neuntel, die von Brüffele vier Neuntel, und 
der von Rodenftein die übrigen zwei Neuntel; den 





m) Bergermeifier .Cod. dipl. Equeftt. T.I, p. 768. 
) Schannat Hiftoria Epilcopat. Wormat. pag. 20 et 2X, 
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Heinen aber der Pfarrer allein, und ‘den Meßner⸗ 
zehnten der Schulmeifter. Die geiſtliche Vermwals 
tung befizet in der Gemarkung das Eobenfelder Hofs 
gätlein. 


16) Zelmſtatt. Ein großes Dorf, hat gegen 
Dften Dautenzel, Asbach und Bargensz gegen Suͤ⸗ 
den Flinsbach und, Bifhofsheimz; gegen Werften 
Waibfatt und Neidenftein ; gegen Norden Neichardss 
haufen und Michelbuch zu Nachbaren. Gegen Ende 
des VIII Jahrhunderts erhielt das Kiofter Lorſch 
in Helmunſtader Marke, im Elſenzgowe, betraͤcht- 
liche Schankungen von ganzen Hoͤfen, Gebaͤuden, 
Gütern und leibeigenen Leuten o). Es war daſelbſt 
auch frübzeitig ein adeliches Geſchlecht angefeifen , 
welches davon bis auf den heutigen Tag den Nas 
men führet. Hertwich und Konrad von Helmftatt 
befafen auch einige Güter zu Scharre im Lobdengaue, 
welche von den Pfalzgrafen zu Lehen rührten, Dies 
fe verfauften fie mit Bewilligung ded Pfalzgr. Lud⸗ 
wigs IL im J. 1273 dem Klofter Schönau, und fezs 
ten dafür einen Hof zu Helmflatt, und einen andern 
zu Doffenheim wiederum zu Lehen ein p). Befags 
168 Gefchlecht dehnte fih gar bald in mehrere Zwei⸗ 
gen aus, Die auch dag Dorf Helmftatt in Gemein 
ſchaft befafen.. In den Zeiten Des Fauſtrechts fuchte 
ein jeder feinen Befizftand gegen Die überhand ge- 
nommenen Raubereien ficher zu fielen, und Daraus 
erfolgte," daß drei Burgen dafelbft erbauet wurden. 
Die ältefte davon war dag fogenannte Waſſerſchloß, 
welches die Befizer dem Kaifer und Neiche unmite 
telbar zu Lehen aufgetragen hatten, wodurch es auch 
den Namen Tehenſchloß erhalten. Die andere Burg 
hies Orufenech, und die dritte, Das Rabans- oder 





) Codex Tradit, Lauresheim Tom. II, zum. 2569 fgg. 
« 


P) Gudenus Sylloge,var. diplom. p. 261. 
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Felicitasſchloß. Im 3.1357 machte Wilhelm von 
Helmſtatt, Rabans Sohn, feinen Theil an Der Burg 
und dem Burgftadel zu Helmftatt Herzogen Ruprecht - 
dem ältern zu einem offenen Haufe, mit der Verbind« 
lichfeii, ſolches odne der Pfalz Vorwiſſen weder ders 
kaufen noch verpfänden zu Dörfen g). Im J 1401 
auf St. Jafobstag belehnte K. Ruprecht Peier und 
Heinrich don Helmftart mit dem Obern und Untern 
Worf, ©bern und Untern Hof dafelbft, ausge⸗ 
nommen dir Burg und den Sraben, das von dem 
Reiche zu Lehen rührt, Das. Dorf mar alfo vors 
mals in Ober- und Unter-Helmitatt abgetheilt. Das 
leztere ift aber in jüngern Zeiten bis auf ein einziges 
Haus eingegangen; gleichwie au die Drei Burgen 
gänzlich zerfaden And. Als im J. 1677 Hannd Kon⸗ 
rad von Helmftatt mit Tode abgieng, theilte deſſen 
Sohn Wolf Adam mit den beiden Töchtern, Anna 
Chriffina, und Maria Magdalena, fih in alle ver» 
laſſene Güter. Diefe war an Hanad Philipp von 
Berlichingen und jene an Georg Chrifioph von Auer⸗ 
bad verehlichet. Ueber dieſer Erbjihaft wurden die 
Geſchwiſter uneind, und geriethen theild bei dem 
Kurpfätzifchen KHofgerichte, theils bei dem Kaiferlis 
Reichshofrath in einen langwüdrigen Rechtsftreit r)... 
Im 3.1634 gieng Wolf Adam von Helmſtatt ohne 
leibliche Erben mit Tode ab, wodurch die von Kur» 
pfalz gelegene Lehen heimfälig wurden, Die eigene 
Güter aber- auf obgedachte feine beide Schweſtern 
fielen. Das Dorf Helmfatt mit der Vogtei befam 
Der von Berlichingen. Die Güter und der Zehnten 
aber wurden zisifchen ihm und der Wittib von Auer» 
bach getheitet; in welcher Verfaſſung es bis auf den 
heutigen Tag verblieben if. 

— — — —— 


) Aaa Compromifi in Caufa Praetens. Aurel. p. IA 
#) Bargermeiier Cod. dipl. Equ. TomI, pag. 776 Im 
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Die von Aglafterhaufen kommende Schwarzbach 
fliefet an dem Dorfe füdwärts vorbei, und nimmt 
gleich unterhalb die Flinsbach auf. Noch weiter uns 
ten vereiniget ſich Die von Reichardshauſen weſtwarts 
tommende Ka Or mit derfelben. Erfere treis 
bet zwo Mahlmüplen. Durch das Dorf ziedet eine 
Kreuzftraße, die eine von Bruchſal und Sins heim 
nah Moßbach, die andere von. Heidelberg auf 
Wimpfen. Es wird jedoch in dem Orte fein Zoll 
erhoben. 

Die Bevölkerung beflund im J. 1784 in 132 
Samilien, 691 Seelen: die Gebäude in ı Kirche, x 
Schule, sıo butgerlihen und gemeinen Käufern. 
In der Gemarkung waren 1847 M. Ackerfeld, 6M. 
Wingert, 198 M. BWiefen, ı9 M. Gärten, und 
265 M.gemeiner Wald. Nebſi diefer Waldung bes 
ſtzet der Bogts-Junfer von Berlichingen noch befons 
ders 1135 Morgen, worin die Gemeinde dad Bedol⸗ 
zigungsrecht hergebracht haben falle. - Mm Ende der 
Gemarkung, unweit von Kirrftätten, liegt der for 
genannte ingerleinshof, weicher zu dem Reiches 
Ierenfchloß gehörig ſeyn fol. 

Bor der Reformation waren zu Ober- und lin» 
ter-Helmftatt befondere Kirchen. Im erſtern Dorfe 
war folche dem heil, Laurentiug geweihet, und der 
Pfarrſaz gehörte Denen von Helmflätt. Im andern 
aber hatte die Kirche den heil, Mauritius zum Pa— 
tönen, und der Pfarrſaz ward im J. 1254 vom 
Wernder und Konrad von Horned dem Kolegiats 
ſtifte Wimpfen verliehen s). Mit Abgange des Dors 
fe Unter-Helmfatt iſt auch dieſe Kirche in Verfall 
und Vergeſſenheit gerathen. - Die andere zu Ober- 
Helmſtatt aber iſt dem Lutheriſchen Gottesdienfte, 
welchen die Vogts⸗Junker angenommen hatten , ges. 
widmet, und noch jezo mit einem eigenen Prediger 
beſtellet. Die Ratholifchen find nach Neunkirchen 


————— er a 
- 9 Sehansas hiftoria Epifcopatus Wormatienhs p. 28. 
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etingepfarret, und Die Reformirten gehen nach Ads 
bach oder Epfenbach zur Predigt. 

Am großen Zehnten beziedet der Deutfche Nits 
terorden vier Sechgzehntel, das Domfift Worms 
zwei Sechszehntel, der von Berlihingen und die 
Auerbachiſche Erben mit einander Die übrigen zehen 
Sechszehntel, Diefe beide auch von einigen Gewan« 
den allein. Der kleine aber wird zwifchen dem Vogts⸗ 
Junker, dem Lutheriſchen Pfarrer und Schulmeir 
ſter getheilet. 


17) Epfenbady. Ein großes Dorf fünf Stune 
be weit von — entlegen, hat zu Nachbaren 
gegen Oſten Reichardshauſen und Helmſtatt; gegen 
Süden das Biſchoͤflich · Speieriſche Städtlein Waib⸗ 
ſtatt und das Venningiſche Dorf Neidenſtein, auch 
Eſchelbrunn; gegen — Spechbach; gegen Nor⸗ 
den Wald-Wimmersbach und Haag. 

Vormals gehoͤrte ein Theil davon dem Erzſtifte 
Mainz. Der Erzbifchof Heinrich verpfaͤndete fein 
Dorf Epfinbach im J. 1344 an Engelhard von Hirz · 

— horn um 400 Pfund Häler oder kleine Gulden, die 
er diefem fchuldig war, und womit er fein Amt zu 
Schinberg von Bernger und Poppen Bebrüdern von 
Adolzheim gelöfet hat 2). Diefe Pfandfchaft fiel 
demnach auf die an Konrad Eandfepad von Steinach 
verehelichte Tochter, Margaretha von Hirſchhorn. 
Ihr Enkel, Hanns Landfehad, trug einige don dem 
Gräflihen Haufe Eberftein urfprünglich berrährende 
Güter zu Afterlehen. Diefe verfaufte er nit lebens⸗ 
herrlicher Bewilligung, und fezte für dad daraus 
erlöfte Geld ein’Drittel jened Epfenbachifchen Pfand» 
fhilings ein, und trug es mit Vorbehalt der Wie» 
derloͤſe förmlich zu Lehen auf. Inmittels if nicht 
nur dad Landſchadiſche Geſchlecht in feinem Manns⸗ 











9) Würdewein Subfid, diplom. Tom. VI, p.208, num. 52, 
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ſtamme erlofchen, fondern e8 verwaͤhlte ſich auch die 
iezte Gräfin von Eberſtein, Albertina Sophia Eſther, 
im Jahre 1679 mit dem Herzoge Triedrich Auguſt 
von Würtenberg, und brachte jenes Lehenband auf 
fein Befchleht. Um eben diefe Zeit fam ein Drittel 
des Mainzifchen Pfandfchilinge an Georg Andreas 
Hartmann von Feflenburg erblih. Diefer hatte an 
Das Herzogliche. Haus Würtenberg eine richtige For⸗ 
derung von 923 fl. Um nun diefe gänzlich abzutils 
gen, wurde er mit jenem von Hanns Landſchaden 
Tem: Haufe Eberitein aufgetragenen Drittel fubin- 
veftiret, und zu feiner befondern Dankbarkeit trug er 
auch jenen vorhin ſchon erblich gehabten dritten Theil 
Dem Haufe Würtenberg zu Lehen auf. Nach Able= 
ben deg gedachten von Feſtenbutg fielen zwar dieſe 
zei Drittel an feinen einzigen Sohn, welcher aber 
folhe feinem Schwager, Ernft Chriffian von Rots 
torf, der auch Damit im $. ı716 belehnet worden, 
adgetretten hat. Das übrige Drittel an Epfenbach, 
Fam mit Margaretha Urfula Landſchadin von Steis 
nad im 3: 1588 durch ihre Verehlihung an Philipp 
Wambeld von Umftatt, bei welhem Geſchlechte fol« 
ches bishero verblieben ift. Jene erftere zwei Drits 
tel aber fielen auf Karl Magnus don Rottorf, und 
als diefer im J. 1770 unbeerbt mit Tode abgieng, 
machte Würtenberg darauf als ein heimgefallenes 
Mannlehen Anfpruch : Kurpfalz behauptete aber, 
daß nur ein Drittel Davon Eberfeinifch- und nuns 
mehro Wuͤrtenbergiſches Lehen fei. Inzwiſchen ift 
Die Sache noch wirklich unentfchieden, und diefe 
zwei Drittel find bid zum gänzlishen Augtrage von 
Kurpfalz mit Arreſt beſtricket. 


Durch dag Dorf fliefet die oberhalb deſſelben 
ertfpringende Arpfelbach, und fällt bei Efchelbrunn 
in die Schwarzbach. Sie betreibt eine der Ges 
meinde zuffändige Mahlmühle, welche Wagenfarth 
genennet wird. Ferner ziehet Durch dag Dorf die 
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Landſtraße, von Neder-Gemünd über Lobenfeld, 
Spechbach, und fo weiter nach Heilbrunn. 

Im J. 1784 flieg des Ortes Bevölkerung auf 
110 $amilien, 562 Seelen; die Gebäude auf 3 Kir⸗ 
“en, 3 Schulen, 109 burgerfiche und Gemeinde» 
häufer. In der Gemarfung waren 1056 M. Meder, 

"ISoM. Wiefen, 12 M. Gärten, und über 1000 M. 
Wald, die in fech6 befondere Difrifte abgetheilet, 
und der Gemeinde unter der Aufſicht des Förfterd 
zu Wald-Wimmerdbac znftändig find. “ 

Die alte Kirche war vorhin dem heil. Johannes 
dem Zauffer geweihet, und der Pfarrfaz Davon ges 
hörte dem Klofter Lobenfeld x). In der Kirchen» 
theilung fiel foldhe in dad Loos der Neformisten, 
Die darauf einen eigenen’ Prediger beftelet, welche! 
unter dem Inſpektor der Klaffe Wißloch fichet, und 
Dabei die Silialfirchen zu Spechbach und Lobenfeld 
mit zu verfehen hat. Sowohl die Ratholifchen als 
Die Lutherifchen haben fich auch eine eigene Kirche 
aus gefammelten Beiträgen gebauet. Erſtere ift ein 
Silial der Pfarrei Spechbach, und wird Darin nur 
ale 14 Täge Bottesdienft gehalten. Bei der andern 
findet fich ein eigener Prediger, dem auch das Dorf 
Spechbach zur Seelforge andertrauet iſt. 

- Den großen Zehnten beziehet Die geiftliche Vers 
mwaltung Namens des Klofterd Lobenfeld, den Eleis 
nen der Reformirte Pfarrer, und den Glockenzehn⸗ 
ten der Ref. Schulmeifter. Bon einer Gewande, 
die etwa 12 Morgen enthält, wird der Fruͤhemeß⸗ 
zehnten dem Freiherrn don Venningen entrichtet. 
Die geiflihe Verwaltung befizet auch wegen des 
Kloſters Lobenfeld dahier das Wittumhoͤflein, ſodann 
den großen und kleinen Sronhof. 


18) Reihardshaufen. Ein anfehnliches Dorf, 
fünf Stunde von Heidelberg, hatgegen Offen Schwarze 





m) Schennat Hioria Epifcop. Wermar. p. 18. 
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ach und Aglaſterhauſen; gegen Suͤden Helmflatts 
gegen Meiten Epfendach und Spechbach 5 gegen 
Arorden Wald-Wimimersbad) und Hang zu feinen 
NM achbaren. Es wird deffen ſchon in der Stiftungss 
us kunde des Klofterd Sinsheim vom J. 1100, (Kir 
ch ardeshufen im Klızenzgowi) namentlich . ges 
da ht x) ‚Der Bifchof Johannes von Speier über« 
gab dem Klofter al fein Eigentum daſelbſt. Ed was 
rerı aber noch andere Güter vorhanden, welche dem 
in der Gegend angefeffenen Adel zugehörten. Das 
me iſte jedoch fam met der Zentgerechtigkeit an Ebers 
dar :d von Hirfehborn, und Die Güter nebft der Vog⸗ 
tei wurden anf deffelben Nachkommen vererbet. 
Da.d merkwuͤrdigſte bei diefem Orte ift, daß von fels 
big em Die ganze Zent den Namen führet, wel nur 
ein.e Biertelftunde davon auf Dem fogenannten Sties 
fel.berg die peinliche Nichtflätte oder der Galgen 
vo n undenklichen Jahren her befindlich iſt. 

In dem Dorfe entfpringet ein geringed Bächs 
lein, dag ſich mit der don Oſten herab fliefenden 
Stiefelbache vereiniget. Leztere treibt eine Mahl⸗ 
muͤhle, und ergicfet jich in die Schwarzach. Dbers 
halb ziehet Die erhobene Kandftraße von Heidelberg 
nah Moßbach vorbei. : 

Im Jahre 1784 belief ſich die Inmwohnerfchaft 
auf 75 Familien, 348 Seelen. Die. Gebäude auf 
eine Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 64 bürgerliche und 
gemeine Häufer, nebft einer Mühle. Die Gemars 
£ung enthielt damals ggoM. Aderfeld, 115 M. Wie- 
fen; 22M Gärten, und 470 M. Wald; der in fünf 
befondere Difrifte eingetheilet, der Gemeinde zus 
ſtaͤndig, und der Hute des Kurfürflichen Foͤrſters 
zu Wald-Wimmerebach unterg:ben iſt. 

Die Kirche zu Reichardshanfen fcheinet fehr alt, 
und anfänglich von dem Kloſter Sinsheim erbauet 





a) In Adis Academiae Palatinae Tom. IM hiſt. p. 277— 
aum, XII. a 
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worden zu ſeyn. Wenigſtens hatte ſelbiges alda den 
Pfarrſaz, welchen aber ım Jahr 1327 der Abt Kon⸗ 
rad und fein Konvent nebft einem Hofgut dafelbft, 
an den Probft, Dechant. und das Kapitel des Rits 
terftifted Wimpfen verfaufet haben y). Diefe Kir« 
che war der heil. Cäcilia geweihet. Bei der Refor⸗ 
mation ward die Lehre ber Mugfß. Conf. darin ein« 
geführet, bei welcher fie auch bis jezo verblieben. 
Sie it mit einem eigenen Prediger beflellet, Die 
Katholiſchen und Neformirten find nach Neunkirchen. _ 
eingepfarret. . J 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet ge⸗ 
dachtes Ruͤterſtift Wimpfen im Thale. Das Dorf⸗ 
gericht beſtehet aus einem Schultdeifen, einem An« 
wald und zween Schöffen. Es führet in feinem Sie- 
gel ein Haus, 


19) Michelbach. Ein mittelmäfiged Dorf, 
ſechs Stunde don Heidelberg ſuͤdoſtwaͤrts entfernet, 
graͤnzet gegen Diten an Schwarzach; gegen Süden 
an Dautenzell und Helmſtatt 5; gegen Werften an 
Neihardsbaufen 5 gegen Norden an Haag und 
Schwanbeim, Her 
Bon diefem Orte felbft, und don feinen Vogts- 
Junkern feblet noch zur Zeit ale Nachricht. Nur 
ift gewiß, daß die obere zentherrliche Gerechtigkeit, 
wie bei Den umliegenden , fchon längfieng der Kur 
pfalz anflebig fen. Aus den Wiefen rinnet ein ges 
ringes Bächlein zufammen, welches in dem Dorfe 
eine eigentämlihe Mahlmühle betreibet, und bei 

Helmfatt in die Schwarzbach fällt. 

„Im J. 1784 waren in diefem Dorfe 43 Fami⸗ 
lien, 197 Seelen; ı Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 
30 burgerlihe und gemeine Käufer; in der Gemar⸗ 
kung aber 418 M. Aderfeld, 107 M. Wiefen, und 





IN) Schannas hiftoria Bpilcopat, Wormat. p. 47. 
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goo M. Wald. Diefe Waldung gehöret der Ges 
meinde, und flehet unter der Hute des Foͤrſters zu 
Meunfirchen. 

_  Sdon vor der Reformation war daſelbſt eine 
Kirche zu U. L. F. wovon Der wechfelfeitige Pfarrſaz 
den Grafen von Löwenftein, und den Edlen von 
Helmfatt zuffand 2). Weil die Vogts. Junker fih 
zus 2utherifhen Glaubenslehre bekannten, ward. 
Diefe auch Darin eingeführt, und fo blieb fie nad) dem 
Suftande vom Jahre 1624 auch big jezo bei Dies 
fen Religionsverwandten. Die Katholiſchen und 
Meformirten And nach Neunkirchen eingepfarret, 
Den Zehnten beziehen die Vogts-Junker, Die geiſt⸗ 
ũche Verwaltung , und dag Nitterfiift Wimpfens - 
von einigen Gewanden aber der Eutherifche Pfarrer 
Dofelöfl. 


— 





8) Schaunet Hiſtotia Bpiſcopat. Wermat. p · 40 
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ö zn man dieſes Oberamt nad) ben dazu ge⸗ 
hoͤrigen Ortſchaften bemeffen wollte, wirde 
es eines dei kleineſten ſeyn. Mad) der Zable der 
darin gefeffenen Unterthanen aber kann foldyes una 
ser bie mittelmäfigen gezählet werben. Die Orts 
ſchaften, moraus es beſtehet, haben Keinen Zus 
ſammenhang. Deun ſie liegen theild im Lobdens 
gane und Odenwald, theils im obern Rheingaue 
an der fogenannten Vergſtraße. i 
Ladenburg ift erſt im I. 1705 zu einem Obers 
amte nad) feiner dermaligen Verfafjung eingerich⸗ 
set worden. Vorher hat es. faf mit,jedem Ort 
eine andere Beſchaffenheit gehabt, und iſt Kalb 
dieſes, bald jened davon in anderm Beſize gewe⸗ 
fen, wie bei jedem inöbefondere ſoll angeführee 
werden. Nichts deftoweniger behielt das Durchs 
lauchtigſte Kurhaus Pfalz die von den Alteften Zeis 
ten hergebrachte, und nady Abgang der vormalis 
gen Rheinfraͤnkiſchen Herzoge feiner hohen Reiches 
würde fowobl als uraltem Geſchlechte erblic ans 
erfallene Befugniß zur Ausübung der Oberge⸗ 
richtbarkeit in eben ſolchen Ortſchaſten; obſchon die 
Stadt Ladenburg im VIII Jahrhunderte ver Doma 
Ziche zu Worms verliehen, endlich auch gar ber. 
den Fraͤnkiſchen Königen vorbehalten gemefene Co⸗ 
- mitatus im Unfange des XI Jahrhunderts dexa 
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ſelben geſchenket, und gedachte Graffchaft des Lob⸗ 
dengaues endlih im J. 1225 an Pfalzgraf Ludwig 
1, und feinen Sohn Otto den Erlauchten vom Bis 
{hoffe Heinrich zu Worms fürmlic) zu Lehen ges 
geben worden ift. Denn es ift befanns, daß ſchon 
Iang zuvor Pfalzgraf Konrad aus dem Hohen⸗ 
ſtaufiſchen Haufe ald Erbherzog des Rheiniſchen 

Frankens Schuz- Schirm- und Kaflenvogt ſowohl 
des Domſtiftes Worms, ald des Kloſters Lorſch 
geweſen, mithin dieſe ganze Gegend, wie nad 
ihm die folgenden Pfalzgrafen, beherrichet babe, 
Da eben gedachter Pfalzgraf Konrad feinen Wohns 
fiz auf der in der Mitte des Lobdenganes gelegenen 
alten Burg aufgefhlagen, und dadurch die Er⸗ 
baunng der Stadt Heidelberg zuerſt veranlaffet 
hatte, ift aud nad) der Hand jene Gerichtbarkeit 
über ben ganzen Lobdengau von dort ausgeuͤbet, 
and folde unter dem Namen Oberamt Heidels 
berg begriffen worden. 

Da aber die Stadt und dad Gebiet von Las 
denburg mit ben Vifhöffen von Worms feit dem 
XIV Sahrhunderte in Gemeinſchaft befeffen wor⸗ 
den, das Amt Hemsbach auch gar veräufferet war, 

ab foldyes nicht felten Anlaß, jene vorzügliche 
Serecefamen, die den im Lande gefeffenen etwas 
mächtigen Nachbarn immer ein Dorn in ben Au⸗ 
gen gewefen, anzufechten, und folde, wo nicht 
gänzlich zu entfräften, doch wenigſteus hin und 
wieber nach Möglichkeit zu beſchraͤnken. Jedoch 
behaupteten die Pfalzgrafen immer ihr beflerwors 
bened Recht mit unumſioͤßlichen Gründen, unb 
wuſten ſich troz aller dawider verſuchten Beein⸗ 
traͤch⸗ 


Ladenburg. 449 


traͤchtigungen den Beſizſtand beffelben zu gewaͤh⸗ 
sen, welcher auch durd den bekannten Heilbron⸗ 
ner Schiedsſpruch eine ewige Bevefligung erhalten. 
Die friedliebende Gefinnungen weiland Kurs 
fürften Johanu Wilhelms, und feiner Durchlauch⸗ 
tigften Nachfolger haben den Weg gebahnet, allen 
Stein des Auſtoſſes durch die gänzliche Aufhebung 
der vorigen Gemeinſchaft glüdlid zu heben, indem 
fie foldye mit Aufopferung betraͤchtlicher Rente und 


Gefaͤlle vom Bistum Worms im J. 1705 ein⸗ 


getauſchet, fomit den alleinigen Beſiz ber Pfalz⸗ 
grafichaft eigen gemacht haben. 

Bon diefer Zeit warb Ladenburg mit eigenen 
Beamten beftellet, und biefe waren bis daher: 
1705 Franz Anton von Landſee. 

1715 N.N. von ber Sachſe. 

1730 Lubwig von Bertendorf. 

1744 Franz Kaveri von May, und feit 
1754 Aloys von Buſch. 

Diefed Oberamt begreifet in feiner jezigen 
Verfaſſung folgende Staͤdte, Flecken, Doͤrfer und 
Hoͤfe: 1) Die Stadt Ladenburg, nebſt dazu ges 
hoͤrigen Straßheimer-Meer- und Rofenhöfen. 2) 
Dad Dorf Nederhaufen. ‘ 3) Das Odenwaͤldiſche 
Dorf Altenbach mit den dabei gelegenen Höfen Rins 

geheim und Vorder⸗Heubach. 4) Die Kellerei 
Ei Oberſchultheiſerei Hemsbach. beftehend in dem 
Flecken Hembsbach, ſamt dazu gehörigen Höfen, 
Lampertheimer Hütte, Guzenbach und Wazen⸗ 
hof;ʒ dein Dorfe Sulzbach, und dabei gelegenem 
Sulzbacher Hof; dann dem Flecken Unter-Lau⸗ 
denbach. 


Pf. Geographie. J.Th. Sf 
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In allen dieſen Ortſchaften fanden ſich im J. 
1784 überhaupt 4841 Seelen, worunter 15 Ju⸗ 
denfamilien waren; 8 Kirchen und Schnlen, 692 
burgerliche, 16 Gemeindsbäufer, 338 Scheuern 
amd 16 Mühlen. An liegenden Gütern 7407 
Morgen Uderfeld, 330 M. Wingert, 958 M. 
Wiefen, 17 M. Gärten; 1465 M. Weide, und 
1533 M. Wald. j 

Die Fruchtbarkeit dieſes Oberamts, die Vieh⸗ 
zucht und der Nahrungeſtand ber Unterthauen 
laͤßt ſich and dieſem Verhaͤltuiſſe bemeffen. Wie 
jedoch die Ortſchaften von einander zerſtreut Liegen, 
fo ift auch die Ertraͤglichkeit des Erdreiches unters 
fhieden. Denn die Stadt Ladenburg ſelbſt und 
dad Dorf Nederhaufen haben einen vortreflichen 
Getraib- und Tabacksbau, und ungeachtet gar we⸗ 
zig Wiefen in diefer Gegend vorhanden find, fo 
iſt doch die Viehzucht beträchtlich , hingenen fehler 
es an eigenen Waldungen, und muß das Hol; aus 
dem naͤchſtgelegenen Ddenwäldifchen Gebirge, oder 
auf dem Necker beigeführet werden. In ver Kels 
lerei Hemsbach waͤchſet der beſte Berafträfer Wein, 
gutes Getraid, Fuͤtterung und Holz, ſo daß in 
keinem Stucke ein Mangel iſt. Nur bie im Ges 
birge liegende drei Weiler find unbebentend , da 
die Inwohner ſich meiftentheild mit ihrer Handar⸗ 
beit ernähren müßen, 


Stadt Ladenburg. 


Die ordentliche Dberamts-Stadr, war in ältern 
Weiten Die Hauptfladt De ganzen Lobdengaueg, wels 
«her davon den Namen geführt hat. Sie liegt hart 
am sechten Ufer des Neders, zwo Stunde von Hei⸗ 
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delberg, und eben fo weit von Mannheim entfernt, 
Ihre Nachbarn find gegen Often der Flecken Schries 
Dei und dag Dorf Leutershauſen; gegen Säd der 
Schwabenheimer Hof und dag am linken Necerufer 
‚gelegene Dorf Edingenz gegen Wert Das Dorf Sek. 
®enheim auf der linfen, und das Dorf Ilvesheim 
auf der rechten Seite des Neckers; gegen Norden 
aber das Dorf Heddesheim. 

ALS die Deutfchen Diefe Gegend wider die Nie 
mer behauptet hatten, und das ganze Meich unter 
Die Bothmäfigkeit der Fraͤnkiſchen Könige gefommen 
war, wurde der Strich Landes, längft dem Aus— 
fluſſe des Nederd, Lobdengau (pagus Lobodun.) 
genennet a). Eine Menge fowohl in der Stadt, 
als in der umliegenden Gegend vorgefundenen Denke 
mäler des heidnifhen Goͤzendienſtes, welche theils 
in Stein gehauen und auf Münzen gepräget, theils 
in damald üblichen Kriegswaffen und ootentöpfen 
Der Nachwelt aufbehalten werden, geben Hinlänge 

lich zu erfennen, Daß die jezige Stadt Ladenburg dag 
alte Lupodunum fey, deſſen der Burgermeifter zw 
Rom Decius Aufonius in fine Molella gedenfet b). 
Ja aus dem Namen felbft fan man einen noch ältetn 
als Roͤmiſchen Urfprung diefer Stadt vermuthen, 
Da erweißlich ift, daß die Endung deſſelben (dunum) 








) Siehe des Herrn Hofrath Lamey Veſchreibung beffelben 
in Adis Acad. Tom. I, pag.215. R 
4) Aufonii Mofella Idyll. X, 9. 420 et feg. "Marquard 
Steher hat wider die Auslegung, welche Beatus Rhes 
nanus und feine Nachahmer von Diefer Stelle des Au- 
fonius machen wollen, einen befondern Traftat ang Licht 
geſtellet. Vid. Clemmiinov. amoenit. Liter. Fafcic. IL, page 
221 et feq. Wer von den für und wider diefe Meinung 
freitenden Gründen eine beſſere Belehrung wünfcet, 
er Fan folhe In den Abhandlungen der Kurpfälziscen 
Akademie der Wiß. von dem Heren geiftlichen geheimen 
Nath Häffelin TomIlI hift. ‚pag.a85 et feq. angeführk 
deifammen finden, 
Sfa 
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aus der Celtifchen Sprache herfomme, und in fola 
her eine Erhöhung bedeute c). In dem mittlern 
Beitalter wird diefer Drt bald Zaudenburg, bald 
&obdenburg d), meiſtens aber Lobodu Caitrum e), 
Loboduna Civitas f), LobdenenfisCivitasg), Lobes 
denburg h), Lobotenhurc i) genennet. Ale dieſe 
Namen dienen zum Beweife, daß die jezige Benen— 
nung &adenburg nicht don einer Burg Der Lateiner, 
wie Leodiug geglaubet k), oder Kaifers Valentin. 
ans F) berzuleiten fey. Im J. 636 verliche der 
Sränfifche König Dagobert die Stadt Aaud'mberg, 
und den Königlichen Palaft daſelbſt, ſamt alem was 
zu feinem Königlichen Bann gehörte, Gebäude, Leibe 
eigene, Weingarten, gebaut und ungebaute Felder, 
Meder, Wieſen und Heiden, nebſt dem ganzen Forſt 
im Odenwaid, der Haupffirche zu Et. Peter in 
Worms zum wahren Eigentume, und hielt fi weiter 
nichts aus ald die Steuer und Graffipaft, das if 
die Königliche obere Gerichtbarfeit m). Diefe bes 
trächtlihe Schanfung beftättigten hernach die folgens 
den Könige, und zwar Karl der Große ım J. 798 n) 
Ludwig der Deutfche im J. 856, fodann Kaifer Otto 





«) Siehe hievon unter andern Schoepfini Vindiciae Celt. 
Pag. 120 fq. 

4) Freher nennet ſolche Laudemberg und das Palatium Lob- 
denburg, wohingegen Schannat nur Civitatem- Lobden- 
burg feget. 

e) Codex Tradit.'Lauresh. num. 281. 

f} Ibidem num. 226. 

3) Ibidem num. 274. 

4) Ibidem num. 160, 348 , 429 et 449. 

ü\ Ibidem num. 38. 

A) Huberrus Thomas Leodius in appendice ad annales Frid. II, 
Pag. 296. 

d) ‚Tolner in hi. Palat. Cap. IL, pag. 54 

m) Die Urkunde, findet fih in Frehers Commentar, de 
Lupoduno , wie aud) bei Schannat. " 

») Menfe Iulio An.XXX. Regni. Adum Valentinianas. 
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im J. 970 0). Die Steuer und Grafſchaft aber 
blieb der Königlichen Macht immer anflebig, big K. 
Heinrich N, ein eifriger Befchüzer der Kirchen, Dies 
fen Vorbedalt im J.1orı dem Domftifte Worms 
erfied, und den Fifhof Burfard dafelbff mit der 
Grafſchaft im Lobdengaue famt aller Zugehörde p) 
begabte. 

Big dahin waren jene Königliche. oberherrlichen 
Gerechtſame durch befondere Gaugrafen verwaltet 
worden; welches Amt noch in Urkunden vom J. 
1067 dorfömmt g). Den Bifchöffen und übrigen 
geiklihen Vorſtaͤnden war nämlih nicht erlaubt fih 
mit der weltlihen Gerichtbarkeit unmittelbar abzue 
geben. Es ſcheinet alfo, daß fie folhen Gewalt 
Durch Die darin fihon bemanderte Gaugrafen fo lang 
ausüben lajen, bis fie ihre eigene Kaften- oder 
Schirmvögte erhalten haben Da inzwifchen ſchon 
im XII Jahrhunderte Die Herzoge des Rheinfranteng 
aus dem mächtig gewordenen Hohenſtaufiſchen Haufe 
ſich die Kaftenvogtei über die Stifter und Klöfter 
angemaßt, zum Theil auch ihnen die Beſchirmung 
derſelden von-den Bifhöffen und Aebten freiwillig 
übertragen worden, fo if leicht zu ermeſſen, aug 
welchen Grunde der Pfalzgraf Konrad aus eben dies 
fem Haufe befagte Serichtbarfeit ausgeibet habe;e 
and Diefed mag der Anlaß zur Behauptung jener 
Geſchichtſchteiber 7) ſeyn, welche vorgeben, daß Die 
Pfalzgrafen bei Rhein in Ladenburg, ehe Heidelberg 
gejtanden, ihr Hofgericht fehon gehalten haben. 

Die Biſchoͤffe von Worms erwählten inzwiſchen 
Die Stadt Ladenburg zu ihrem Wohnfize, und hiel» 





#) An.XXIV. Regni in Orientali Francia. Adum Francken» 
furt. Die andere ander ‚AS. Ravenna. 
P) AQ. Bavenberg. Diefe Urkunden finden ſich beim 
- 7 Sihannat. 
g) Axa Academ. T.L, p. 222. 
r) Steher, Lehemann, Tollner und andere, 


fa‘ 
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ten in dem ehemaligen Koͤnigl. Palaſt, welchen man 
den Saal nannte, meiſtens Hof. Wie aber durch 
die in folgenden Zeiten entffandene Uebermacht der 
Reichsſtaͤnde die Kaiferlihe, den Kirchen und Kid« 
ſtern erteilte Zreiheiten, angefochten wurden, fo ge» 
rietd auch ſchon Bifhof Salamann mit dem Grafen 
BWalram zu Spanheim in heftigen Streit, welcher 
endlih auf St. Margarethentag des Jahrs 1363 
dahin verglichen worden, daß dem Grafen Walram 
Die Stadt Ladenburg nebft dem Schlofje Stein, jedes 
zur Hälfte, zu feiner Schadloghaltung für 23000 
Pe eingeraumt ſeyn folle s). 
urze Zeit hernach verwidelte ſich gedachter Graf 
von Spanheim mit einigen vom Adel, befonderd 
Wolfen von Medenbeim, Gerharden von Odenbach, 
Rittern, Henchin von Medenheim, Raffan von Dals 
. heim ıc. Edelfnechten, in neue Händel. Diefe nahe 
men ihm feinen balben Theil an der Stadt Ladens 
burg hinweg, und verkauften folhe im J.r37: am 
Dfalzgrafen Ruprecht den ältern um 6000 Florenzer 
Sulden 2). 
Im 3. 1386 ſtellten die Grafen eine Urkunde 
aus, womit fie auf den Schaden und Verluſt, den 
> fe erlitten, ald die Pfalz ihnen Ladenburg und Sta⸗ 
© de abgewonnen, verzicht thun, und Graf Simon 
verpfändete im nämlichen Jahre feinen Theil an der 
Stadt Ladenburg und der Burg zum Stein mit Zus 
ftelung der Briefe, welche fein Vatter, Graf Walram, 
vom Stifte Worms darüber gehabt, dem Pfalzgras 
fen Ruprecht für 21000 fl. auf Wiederfofung. Selbſt 
der Bifchof und dag Kapitelzu Worms wiefen auch in 
eben diefem Jahre den Grafen Simon von Spon— 
beim und Vyanden Diefer Pfandfchaft willen an Pfalz⸗ 
grafen Ruprecht, welcher fogar im folgendem aug 


— 


3) Der Pfandbrief und des Grafen Revers finden ſich bei 
Schannat Prob. 206 fq. 
9) Die Urkunde hievon ſieh in Iuftitia Caufze Pal. p. 280. 








Ladenburg. 455 


beſonderer Neigung, die er fuͤr das Domſtift Worms 
hatte, an dem Pfandſchilling 6000 fl. nachlies, und 
Dem Stifte den alleinigen Beſiz des Saals vorbehielt. 
Der Pfalzgraf und Biſchof uͤbten demnach die Ge⸗ 
richtbarkeit über Die Stadt Ladenburg in Gemeine 
ſchaft aus, und theileten auch Die davon abhangen» 
de Nuzbarkeiten und Gefäle. Da fon im J. 1353 
der Biſchof Salamann und im J. 1373 auch die gan⸗ 
ze Klerifey zu Worms fich aufs neue in den Schuz 
des Pfalzgrafen begeben, war es fein Wunder, daß 
Diefer bei folcher Gemeinſchaft etwas mehr ald jener 
zu fagen hatte, und die Pfandfchaft gleich einem Eis 
gentum benuzen fonnte. Denn bei der Theilung, 
welche zwifchen K. Ruprechts Söhnen im J. 1410 
vorgieng, wurde zwar Dem Süngfigebohrnen, Dtto 
von Moßbach, unter andern auch die Hälfte an La« 
Denburgzum Erbtheil ausgeſchieden u), zugleich aber 
auch dabei verfehen, daß nach der Königin Tode. 
Herzog Ludwigen (dag iſt, dem Kurfürften) gefalen 
und bleiben fole, Laudenburg die Stadt halb ıc. 
mit alen ihren Nuzungen und Zugehoͤrungen, weil 
es alfo von dem Stifte von Worms verfezt fei, daß 
es der Kurfürft haben, und auch das Stift fehirmen 
fole. Doc) follte alsdann Herzog Ludwig an feinen 
Bruder Otten geben und beweifen eine jährliche Gülte, 
son fünfhalbhundert Gulden Geldes x. Kaiſer 
Ruprecht hatte nämlich mit Bewilligung des Bis 
ſchofs und Domfapiteld feiner Gemahlin auf jene 
Pfandfchaft einen Theil ihred Wittums verfchries 
ben. Diefe farb im. r4rr, und fo fam die Hälfte 
der Stadt Ladenburg on Kurfürft Ludwig III, wel⸗ 
cher bald hernach ma dem Bifchoffe einen beſon⸗ 
dern Burgfrieden efichtete, wodurch beide Theile 
einander die Beſchuͤzung von Ladenburg und Stein 
Helobten. In Kurfürften Friedrichs I Verordnung 








") Tolner Cod. dipl. p. 152 ſq. num. 205. 
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von 1472 x) wird unter andern Aemtern und Orten 
auch Aaudenburg die Stadt benennet, welche Pfalz» 
grafen Philipps und feinen Erben nach feinem des 
Kurfürften Tode befchieden morden. Gleichwohl 
verkaufte Diefer Philipps im J. 1489 feinen halben 
Theil an der Bethe zu Ladenburg um 50 jährliche 
Soldgulden y), und im Jahr 1505 gar den halben 
Theil der Stadt und des Dorfes Nederdaufen um 
5120 RHeinifche Boldgulden dem Biſchoffe zu Wormg 
auf Wiederlöfung 2). Die ganze Stadt gelangte 
alfo wieder an das Bıstum Worms, und bireb in 
dieſem Zuftande fo lang, bis Kurf. Sriedrih IIT die 
don den Kurlanden enttommene Stufe wiederum 
zu erwerben ſich angelegen feyn lied. Er brachte 
gleich im Anfange feiner Regierung gedachten halben 
<peil der Stadt Ladenburg wieder an fih, und lied 
die in feinen übrigen Landen gemachte Verordnuns 
gen auch alda verfünden, führte fogar die von ihm 
angenommene Blaubenslehre darin ein „bemaͤchtigte 
fich der uralten St. Sallifirche, und befezte felbige 
mit einem Inſpektor, in der Perfon feines: ebemañ⸗ 
gen Lehrmeiſters, Johann Sylvanus, welcher: aber 
wegen feinen abfcheulichen Grundfäzen, Die er wider. 
die alerpeiligfte Dreieinigkeit öffentlich zu vertheidigen 
‚fügte, den 23ten Chriſtmonats 1572 auf der Mitte 
des Marftplazes zu Heidelberg enthauptet worden a), 
"Ladenburg blieb hernach in ſolcher Semeinfchaft, 

und hatte nicht nur wegen den unter den Einwohs 
nern entftandenen Religionsirrungen vieles Linges' 
"mach auszuftehen, fondern muſte auch die traurigen 
Solgen, die Kurf. Friedrich V durch Annahme der 





x) Vid. des Herrn Hoft. Kremers Geſchichte Friedr. 1 
in den Urf. p.454, num. 168. 
Tolner hit. Palat. Cap. III, p. 109. 
Idem 1. c. et Iuflitia Caufae Palat. p.28r. 
«) Sehe desfalls des Horru Re&. Andreae zu Heidelberg im 
. 1772 gedrudted Lupodunum illußratum pag.30 amd 
die bafelbft weiter angezogene Stellen, 2 
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Böhmifchen Krone feinen Erblanden zugezogen hat, 
gleich andern Pfälzifchen Städten empfinden. Denn 
gleich zu Anfange des dreifigjährigen Krieges. be- 
mächtigte fich derfelden der Baierifhe General Graf 
won Tyli, welchen aber Der Graf von Manngfeld 
im folgenden 9.1622 wieder daraus verjagte, aber 
mit feinen Soldaten viel ärger, als jener Feind: felbft 
baufete, die Burgerfchaft ganz unmenſchlich behans 
delte, auch das Schloß, den Bifchöflihen Hof, und 
die Stadtmauern niederwerfen lied. Die Spanis 
ſchen und Baierifchen Völker aber eroberten Die Stadt 
bald wieder, und behielten fie fo lange, bis Guſtaf 
Adolph, der Schweden König, im J. 1631 mit ſei⸗ 
‚nem Kriegsheere in der Pfalz anfangte, und die 
Stadt Ladenburg famt der ganzen Bergfiraße ın Bes 
ſiz nahm 6). Im J. 1644 brachten die Franzofen 
felbige in ihre Gewalt, und erpreßten bei Anrucung 
der Baiern noch im nämlichen Jahre und Monate, 
unerſchwingliche Beldfummen. Im folgenden Jahre 
erfchien in dieſer Gegend der Franzöfifche General, 
Marfchal von Turenne, fehlug eine Schifbräde über 
den Neder, und vereinigte fein untergebenes Heer 
mit den Schwedifh-Hefifchen Völkern c). Durch 
den Wefiphälifchen Friedensſchluß wurde zwar Dies 
fem langwürigen Trauerfpiele ein Ende gemacht, da 
Kurf. Karl Ludwig wieder zum Befize feiner Hälfte 
don Ladenburg gelangte. Aber fhon im Jahre 1661 
gedachte Der Bifchof von Worms, Hugo Eberhard, 
fein vermeintliches Wiederloͤßungsrecht auszuüben, 
und fuchte es auf allerlei Art Durchzufezen. Diefer 
& vift brach endlich in förmliche Zeindfeligkeiten aus, 
da Kurpfalz einen Theil der Stadtmauer abreifen, 
der Biſchof hingegen eine Lotharingifche Befazung 








4) Davon handelt umftändlicer Pareus hit, Palat. Libr. VI, 
e@. III. 
e) Baifers Schauplaz der Stadt Heidelberg pag.-449 
8f5 
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einrucken lies. Um dieſes glimmende Feuer noch in 
Zeiten zu erſtick n, wurde durch Vermittlung des 
Kaiferd und des Kurfuͤrſten von Brandenburg Die 
Sade zum ſchiedstichterlichen Ausfpruche ausgeſezt, 
und Ddiefe Dem Marggrafen Wilhelm von Baaden, 
nebft dem einsweiligen Befize der Stadt, übertras 
gen 4). Als aber jene Fuͤrſten ſich nicht vergleichen 
Tonnten, brachte der darüber erzörnte Bifchof feine 
Klage bei dem Kaiferlichen Reichshofrath an, von 
welchem im J. 1673 gegen den Kurfürft in Contu- 
maciam gefprochen, und dabei gebothen wurde, daß 
er innerhalb zween Monate bei Strafe 10 Mark lös 
thigen Goldes jene Pfandfchaft gegen baare Erles 
gung des darauf haftenden Geldbetrage dem Bis 
ſchoffe abtretten und einraumen fole. Hingegen 
wendete fi der Kurfürft an Die algemeine Reiches 
verfammlung, und ſtellte den Ungrund Des Reiches 
hofsäthlichen Verfahrens mit fo lebhaften Gründen 
vor, Daß Die Sache unentfchieden, und Die Vols 
ſtreckung jener nachtpeiligen Erfanntnig immer auds 
gefezt blieb e) 

Durch die bald bernach erfolgte Erlöfchung der 
Pfalz⸗Simmeriſchen Kurlinie, und den Daraus ent« 
flandenen Drleanifhen Succejjionsftreit gerieth ges 
Dachter Federkrieg ganz ind fleden. Indeſſen mufte 
Die Stadt im 3.1693 ihren Theil an der Franzoͤſi⸗ 
fchen Zeche bezahlem: wurde ausgeplündert, in Brand 
geftedet und die Hälfte Davon ein Raub der Flam—⸗ 
men. Endlich kam Kurfürft Jodann Wildelm mit 
feinem Bruder, Franz Ludwig, damaligen Biſchoffe 
von Worms, überein, nicht nur diefe, fondern alle 
zwiſchen Kurpfalz und dem Bistum Worms obiwals 
tende Irrungen zu vergleichen. Auf folche Art ward 
Die Stadt Ladenburg famt dem Dorfe Nederhaus 








d) Siehe den Revers jener Schiedsrichter in Lunigs R. 
Xrdjiv Part. Spec. p. 450. 
e) Isannis appendix polt. ad Parei hil, Palat. p. 551. 
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fen und den im Odenwald liegenden Dörflein As 
tenbach, Ringes und Heubach vom Bistum Worms 
mit allen Landesfürftlichen Dberherrlichfeiten, Ges 
zechtfamen ıc. an Kurpfalz auf ewig, erb- und eigens 
tümlic) abgetretten f). 

Eine Viertelftunde von der Stadt gegen Dften 
liegt der fogenannte Rofenbof, welcher wahrſchein⸗ 
lich) derjenige Hof iſt, (curtis extra muros Lobeten- 
burgenfis civitatis pofita), den Biſchof Lupold von 
Worms gegen einen andern zu Schriesheim von 
dem Klofter Schönau im. 1199 eingetaufchet hat g). 
Auf eben Diefer öflichen Seite gegen Läutershaufen 
befindet fih der in der Geſchichte fo merkwürdige 
Stalbohel, dermalen eine Ader-Gemwande auf ei« 
ner Anhöhe, die in dem dreifigjährigen Kriege ganz 
mit Heden bewachfen, ja zulezt eine Battung Wals 
des gemefen feyn fole. Es ift dieſes derjenige Ort, 
worauf zu Zeiten der Sränfifhen Könige Die foges 
nannten Gedinge oder öffentlichen Berichte gehalten 
worden. In den Urkunden des Klofters Lorfeh wird 
deſſen ſchon im X Jahrhunderte gedacht A). Noch 
deutlicher aber beſtimmet ihm die Beftättigung des 
Mainzer Erz- und Wormfer Bifchofd Lupold über 
Den zwiſchen dem Klofter Schönau, Heinrich und Kon⸗ 
sad von Kircheim wegen des Zehnteng zu Grendheim 
errichteten Vertrage vom J. 1206 5). Bekanntlich 
wird das hohe Kurhaus Pfalz von den jeweiligen. 





N Der Hauptvertrag if vom 26 Aug. 1705 und ftehet iim 
Lunigs B. X. Part. Spec. p.751. Deſſen Grläuterung 
aber vom 2 Sept. d. 3. und der befondere Receß vom 7 
Ang. 1768, ©. oben Seite 449. 

3) Sehe die Urkunde in Guden. Sylloge diplom. pag. 60, 
num. 24. 

6) Cod. Tradit. Lauresh. T.T, num. 532: in publico mallo 


apud Lobedenburg. Bei diefer Handlung waren zuge 


sen der. Gaugraf, der Bifchof von Worms, der Abt zu 
Lorch, und Biihof zu Minden, mit den Richtern, 6 
Gefhwohrnen , und 43 Augenzeugen. 

») Guden. 1. c. p. 69. in genesali hominum Conventu, loco 
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Birhöffen zu Worms vom J. 1225 bis zu heutigen 
Zägen unter andern mit der Graffbaft auf dem 
Stalbohel ausdrüdtich befehnet k). Die Gefchichts 
freiber hegen über die Lage und Indegrif dieſer 
Grafihaft verfchiedene Meinungen /. Da aber 
aug den angezogenen und andern Urkunden deutlich 
erdellet, Daß jene Gedinge oder öffentliche Gerichts⸗ 
täge von Den Grafen des Lobdengaues anfänglich 
Namens der Fraͤnkiſchen Könige, und nachher der 
Bifhöffe von Worms auf Diefem Stalbohst gebalten 
wo den; fo fchliefe ih daraus, daf Die vom Bistum 
Worms zu Lehen rüprende Sraffchaft auf dem Stals 
bohel nicht8 anders fei, ald eben jener Comitatus 
in pago Lodedengawe, das ift, Die vorhin von den 
Königen vorbehal’ene Dberberrlichkeit im Lobden⸗ 
gaue, um fo mehr, als fämtliche darinn begriffene 
Drtfchaften auch zur Zeit, mo die Stadt Ladenburg 
ind fonflige Dörfer dem Bidtume Worms allein, 
und in Gemeinſchaft zuftändig waren, fi Der Kurs 
pfalziſchen Dderbothmäfigfeit unterwerfen muͤſſen, 
und dieſe auf obgedachten Uebertrag gegründete Bes 

gniß, troz aller Dawider gemachten Einjtreuungen, 
glüdlich behauptet worden m). 

Nordweitwär.d liegt der Strasbeimer Hof, 
zwifhen Waljtatt und dem Neizenholzer Hdf, ans 
deriholb Stunde von der Stadt. Ladenburg, welcher 
auch ſchon in. den Karolingifchen Zeiten vorfömmt, 
uud in den Lorſcher Urkunden Strazheim. heifet. 


Stalbühel.e. Sodann num. 107: in publico placito etc. 
und num. 108: in communi placito , quod Gedinge 
0 ‚vocatur. 
&) Siehe den erften Lehenbrief in Freheri Orig. Palat. P.I, 
Cap-X. B 


7) Freher eit, loco. Zeiler Topogr. p-64. Tolner hift. Pal. 
P.33- _Sehannar hift. Worm. p. 232. 

v2) luftitia Caufae Palatinae. Won diefem Gtalbohel fiehe 
meine Abhandlung in dem 12 Stüd der Aheinijchen 
Beiträge vom J. 1778. ’ 
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Er gehörte ſonſt jederzeit unter die Fauthei Heidel⸗ 
berg, und in Die Schriesheimer ent. In obgedach⸗ 
tem DVertrage aber ward Dagjenige, was das Hoch⸗ 
ſtift Worms an diefen Höfen pfandweis befizet, auge 
genommen, welches jedoch von Der Kurpfälzifhen 
Dberherrlichkeit nicht zu verftehen ift. 

Eine halbe Stunde von Zadenburg geg'n Nora 
den liegt Der fogenannte Meerhof, welchen Die geifts 
fiche Verwaltung in Beſtand verliehen, und der Kol⸗ 
lektur alda einverleibt hat. e 

Auf eben diefer Nordfeite hat ehemals das ein» 
gegangene Dorf Zeilsheim beftanden, welches im 
den Lorſcher Urkunden CHolfeshrim, auch kuͤrzer Zil⸗ 
vesheim heiſet n). Es ift aber nichts mehr davon 
übrig, auffer Da Die Gegend, wo dieſes Dorf ges 
fanden, noch heutiges Tages der Zeilsbeim:r Grund 
genennet wird. Daß Feld gehöret zur Kadenburger 
Gemarkung. Auch auf der öflihen Seite der Stadt 
iſt ein anderes Dorf, Namens Bots heim eingen 
sangen, das in alten Urkunden Butthesheim, Buo- 
desheim genennet wird 0). Kine gegen Schriesheim 
liegende Gewand hat davon den Namen Boths— 
heimer Wieſen behalten. In einer Urkunde von 
1362 heiſet e8: „Ich Hennel von Erlikem Ritter, 
gr und ich Hebele fin eliche Frau verjehe, das wır 
ſchuldig fint dem feften firengen Ritter Cunrat fand» 
ſchaden, Frau Greden von Hirzhorne, finer elichen 
„TFrauwen, ı00 Pfund Häller Spierer Werung. 
„Fuͤr dieſelbe Summe han wir in verfezt 10 Danfer 
'z, Mate Wiefen, die wir liegende han zu Boſchem 
7, in der Mark an einem Stud p). * Die Vogtei 
von Ddiefem Dorfe, und den Zehnten daſelbſt hat 
noch im Jahr 1483 eben dieſes Gefchlecht der Edeln 





5 ⁊ 
m) Ada Academiae Tom. I, pag. 222, und daſelbſt angezo⸗ 
gene Stellen. 
Tod. Tradit. Lauresh. T.I, num. 429 et 38% 
Ip) Gudenu: Cod. diplom. Meg. T. V, p. 654. 
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von Erlikfeim vom Hochſtifte Worms zu Mannlehen 

getragen. Nachdem es aber in männlichen Ers 

ben erlofhen, ift daB Lehen von der Bifchöflichen 

Mentkammer eingezogen, und bis anhero benuzet 
. worden. 

Durch die Stadt Ladenburg fliefet Die fogenanns 
te Ranzelbach g), yon welcher oberhalb der Stadt 
die Rauthenthaler Mühle, in der Stadt die Kros 
nenberger- und unterhalb die Pflaſtermuͤhle betries 
ben werden. x R 

Durch) die Stadt ziehet eine gemeine Landſtraße, 
welche vom Meder nach Schriesheim an Die Berge 
frage, und in den Odenwald führet.. In der Stadt 
befindet fih eine Kurpfaͤlziſche Zollſtaͤtte, woſelbſt 
Der Dberamts-Zoll erhoben wird. In der oben ans 
gezogenen Dagobertifchen. Urkunde wird zwar aller 
Zoll dem Bifchoffe von Worms verliehen : e8 muß 
aber ein Drittel Davon der Königlichen Kammer vor⸗ 
——— geweſen ſeyn, weil K. Otto I dieſen Theil 
erſt inf J.951 der Domkirche zu Worms geſchenket 
dat »). In vorigem Jahrhunderte bezog Kurpfalz 
den Landzoll ſchon allein, am Fruchtzol aber nur 
fünf Sechstel, und dag übrige gehörte Der Stadt. 

Der Königlihe Palaft, der famt der Stabt 
gleich anfänglich den Bifhöffen von Worms übers 
geben worden, feheinet zuerft den Gaugrafen und 
bernach auch den Schirm- und Kaſtenvoͤgten des Bis⸗ 
tums zur jeweiligen Bewohnung eingeraumt gemefen 
zu feyn; Daher auch, nach Dem Beifpieleanderer Ders 
gleichen Fraͤnkiſchen Wohnfize, Die noch jezo übliche 
Benennung Saal entftanden feyn mag 5). In fols 





2) Von welher bei Schriesheim oben Eeite 270 nachge⸗ 
fehen werden fan. . 

+) Die Urkunde , data idus Tunii an. Dom. DGECCLI, ind» 
var befizet die Aurpfälziiche Hoftammer. 

4) Vid, Freberi Orig, Pal, hibrel, Cap. VII in not, villarum. 
Pagi Lobodun, 
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genden Zeiten verwandelten die Bifchöffe dieſen Saal 
in ein Schloß, weswegen er auch mit dem Namen 
Biſchofshof beirget worden, worin die Biſchoͤffe 
oͤfters Hof gehalten haben. 

Die Hauptlirche der Stadt haben die Nefors 
mirten vor dem Wormftfchen Austaufch in Befiz ge 
habt , folche aber den Katholifchen gegen den dafür 
erhattenen Münchhof mit feinen Gefälen zu Erbaus 
ung einer andern im Jahr 1708 abgetretten 2). Man 
will ihre anfängliche Erbauung dem K. Dagobert zu» 
fhreiben, welcher fie auch mit anfehnlichen Pfrün« 
den begabt haben fol. In einer Lorſcher Urkunde 
vom %.788 wird zwar einer Kirche in Loberden« 
burg gedacht : 0b e8 aber die nämliche fei, wos 
von hier die Rede if, kann nicht bewiefen werden. 
Soviel ift gewiß, daß eben dieſe Kirche mit reich“ 
lichen Gefälen vormal® begabt, und einer ordent» 
Tichen Stiftsfirhe darin gleich gewefen. Sie hatte 
12 Altarpfründen, wovon noch acht vorhanden find, 
deren Gefälle theild die Kurfuͤrſtliche Hoffanimer , 
theils die geiftliche Guͤterverwaliung im Befize has 
ben x). Dermalen if ſolche die Katholifhe Pfarr- 
und Mutterfirche, dem heil. Gallus geweihet, fies 
Het unter Dem Bistum Worms und gehöret in dag 
Weinheimer Landfapitel. Gelbiger find nebft den 
zur Stadt gehörigen Höfen und Mühlen, die in der 
Stadt befindlihe St. Sebaftiandfapele, und Die 
tleine Hofpitalfirche ad S. Antonium Eremitam nebſt 
der Zilialfirche auf dem Straßheimer Hofe einge» 
pfarrt. In jener alten Gallikirche befinden ſich ver⸗ 
ſchiedene Grabſteine ſowohl der dadier angeſeſſen 
geweſenen adelichen Geſchlechter, als auch der darin 





») via. des Herrn Re&or Andrese Lupodunum illufra“ 
| tum 6. 18, wofelbfs die Kurfuͤrſtliche Beſtattigung beiges 
drudt ift. 
®) Cod. Tradit, Lauresh. T. I, p. 348. 
a) Gedacter Hert Regor Andrene 5.17. « 
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beſtandenen Altariſten und Kaplaͤne, die zum Theil 
geſammelt, und durch den Druck bekannt gemachet 
worden find y). Die Reformirten haben auf dem, 
wie obgedacht, erhaltenen Muͤnchhof im J. 1715 eine 
ſchoͤne Pfarrfirde zu bauen angefangen, und folche 
nah 5 Jahren zu Stande gebracht. Sie ift jezo mit 
zween Predigern befielet, wovon der erfle gemeis 
niglich Infpektor der Ladenburger Klaffe ift. Diefer 
bat auch das Filial Nederhaufen, der zweite. aber 
Heddesheim, die Straßbeimer, Mudenfturmer und 
Neizenhölzer Höfe mit zu bedienen. Die Lutherie 
ſchen haben fhon im J 1708 ein Haug gekauft, und 
ſolches zu ihrer kirchlichen Verfammlung eingerich⸗ 
tet, deffen fie fih nun zu einer Pfarrei bedienen. 
Der darauf beſtellte Prediger hat die Infpeftion der 
umliegenden Kirchen, und zugleich Die Orte Heddes⸗ 
beim, Walſtatt, Jlvesheim, Seckenheim, Nedere 
daufen, Edingen und Friedrichsfeld, nebft Dazu ges 
börigen Höfen zu verfehen. Etwa 200 Schritte aufs 
fer den Stadtmauern flund die verfallene St. Mars 
tindfirhe, wobei ein Kirchhof iſtz auf der andern 
Seite der Stadt aber, im fogenannten Kirchfelde, fins 
den ſich noch Steine von dem alda geftandenen Kirche 
lein des heil. Morizen. 

Am großen Zehnten überhaupt bezog Die Kurs 
pfätzifche Hofkammer, jezo aber dad Stift Neuburg 
die eine, und die Bifhöflih-Wormfifhe Hofkam⸗- 
mer die andere Hälfte: der Nebs- oder Nübfaats 
zehnten ftehet Kurpfalz ollein zus dagegen beziehet 
Die Wormfifche Hoffammer den fogenannten Boths⸗ 
heimer Zehnten von allem Wachstum auch allein, 
Am Zeilsheimer Zehnten, welcher von einem ums 
feinten Bezirk erhoben wird, hat die Wormfifche 
Hofkammer drei Sechstel, die geiftliche Verwaltung 
ein Sechstel, und Kurmainz wegen Lorfch zwei Sechs⸗ 

. tel, 


«N Siehe Herrn Keaor Andrene lu c. 9. XV. 
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tl, den kleinen Zehnten davon geniefet der Katholi⸗ 
fibe Pfarrer zu Heddesheim. ER 

Im Jahre 1784 wurden in der Stadt Laden» 
burg 432 Samilien, und 1777 Seelen, 3 Kirchen, 
2 Kapellen, 4 Pfarr- und 3 Schulmohnungen, 202 
burgerliche, 8 ſtaͤdtiſche Käufer und 3 Mühlen gezähs 
let. Die Gemarkung enthält 4439 M. Acer, 3 und 
einen halben Morgen Wingert, zoM.Wiefen, und 
5 M. Weide. 

Darin find nachfolgende Freiguͤter, nämlich herr⸗ 
ſchaftliche, geiftihe und freiadelihe Die Rurpfäls 
ziſche Hoffammer beſizet das Groß-Bifhofs- dag 
Groß-Herren- und dag Kameral-Kofekturgut. Die 
geiftliche Adminiſtration, Die Petri- die Jakobi-Pfruͤn⸗ 
De, Alwafer-Wiefe, Trinitatis, Groß- und Klein- 
Schönauer- Daidinger- Pfarr Schriesheimer- Wais 
fen- KRaplanei- Katbarine- St. Salifirhen, Antonit 
Pfründe, und Schriesheimer Kellereighter. Nebſt 
Diefen befinden fih auch Stift Neuburgifche, Kathol, 
Pfarr⸗ Glocken⸗ und Hoipitalgärer dahier. Won 
Melichen find ferner begütert Die von Hundheim, 
Die von Schmidberg, der Deutfchorden, die von: 
©Sidingen, die von Ulner 2), die von Bettendorf,: 
Die von Sturmfeder, die D. Nebelifhe Erben, und 
Die Grafen von Wieſer. Wahrfcheinlich find die 
vormaligen Befizer Diefer Güter auch Burgmänner deg 
obgedachten Saald gemefen: Denn dergleichen Burgs 
männer wurden fehon mit der halben Stadt und 
Schloß Ladenburg im J. 1387 verpfändet a). Schon 
im X11 Jahrhunderte fand fich ein ſolches Geſchlecht, 


- welches fogar den Namen don der Burg geführet 


Yät. Arnold-von Lobdenburg und. fein Bruder Heinz: 





x) Ste tragen folhe vom Hochſtifte Worms zu Lehen, 
% _ Sehannar Hifkoria Rpifcopat. Wormat. pag. 297. 

a) Lunigs Keichsarchiv Part, Spec. Se. IV, pat · 580, 
"num. 223. 


Pf. Geographie. J. Th. G 
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sich erſcheinen im Jahr ır52 als Dienſtmaͤnner der 
Kirche zu Worms 5). Noch im J. 1610 find nebſt 
dem Bifhöfichen Saale verfchiedene. adeliche Höfe 
in diefer Stadt gewefen, als Der Kronbergifche,, der 
Hirſchbergiſche, der Leyferifche, der Kettenheimifche, 
Der Gemmingifce und Frankenſteiniſche. 

Das Dberamt hält feine gewönlihe Sizungen 
"in dem, fogenannten Saale. Die dazu gehörende 
Werfonen find jezt: ein Oberamtmann, ein Lands 
fchreiber, ein Oberamts-Beifizer , der zugleich Ka« 
weral-Gefällverwefer ift, und ein Amtfchreiber, der 
auch die Hofpitalgefäle zu verwalten hat, fodann ein 
Oberamts · Medicus, ein Zollbereiter, ein Amigreus 
ter, und ein Amtsboth. 

Der Stadtrath bat feine beſondere Berichtbars 
®eit, und beftehet aus einem Stadtfchultheifen, wels 
her dermalen auch Die der geiftlichen Verwaltung 
gehörige Schaffnerei und Präfenzmeifterei verfiehetz 
fodann aus einem Anwalt-Schultheifen, einem Stadt. 
ſchreiber und ſechs Rathsverwandten. 

Endlich wohnet auch in der Stadt ein befondes 
ser Schaffner, der Die dem Domkapitel zu Worms 
gehörigen Gefälle erhebt. 

Die Stadt Ladenburg führet in ihrem Wappen 
amd Sigillen, eine Burg oder Kaſtell mit zween fpis 
gen Thärmen, zwifchen welchen zween ind Kreuz ges 
Iegte Schlüffel find, zum Zeichen und Angedenken 
Des vormalig Königlichen, nachher Bifhöflih-Worms 
ſiſchen Palais. Auf dem großen Siegel heißt die 
Uniſchrift S. BOVRIENSIVM in LOPDENBVYRE; auf 
dem Eleinen aber S. parvum Oppidi Lobdenburg, 
and auf einem noch kleinern S, minus Civitatis Las 
denburgenfis, 


Neckerhauſen. Liegt am linken Ufer des Nek⸗ 
ters, der Oberamts-Stadt Ladenburg ſuͤdweſtwaͤrts 


A Gndeni Sylloge diplom. p.12 fgqı, 
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gegen über, hat zu Nachbaren nebft gebachter Stadt 
gegen Südoft Edingen; gegen Güd Friedrichgfeld ; 
gegen Wet Sedenheim und Jlvesbeim. 

In ältern Zeiten fcheinen auf dieſer Stelle nur 
einige Käufer oder Hütten geftanden zu haben, wenn 
anders eine im 3.773 dem Kloſter Lorſch gefchehene 
Swänfung von Diefem Orte zu verſtehen ift c). In 
einer ‘andern Schanfung vom J 30x wird der Hufer 
marca gedacht d), und in der Beftättigung K. Karls 
des Großen, welche er der Domlirche zu. Wormg 
über ihre Befizungen zu Ladenburg im 5.798 erihei⸗ 
let bat, wird es Villa oder Dorf genannt e). Im 
XL Jahrhundert fommt e8 vor mit dem Beiſaz 
Sauſen bei Ladenburg f), anfatt der jezigen 
Benennung, wodur& 8 don andern Orten des Lob⸗ 
dengaues, die fich ebenfald mit Kaufen endigen, 


Ladenburg · 


unterſchieden wird. Dieſes Dorf iſt jedoch mit der 


geiftlichen und weltlichen Gerichtbarkeit immer als 
eine Zugehör der Stadt Ladenburg angefehen wor⸗ 
den, und hat nach Der bei Diefer Stadt bemerkten 
Ab wechſelung allemal das nämliche Schiefal ertra⸗ 
gen. Unvergeßlich bleibet der Inwohnerfchaft der 
27 Hornung 1784, an welchem Nachmittags um 4 
Uhr dieſer fonft nahrhafte Ort ein Schauplaz der 
traurigften Zerftöhrung geworden, indem durch eine 
unerhörte mit Eistbürmen begleitete Auffchwellung 
Des Neckerſtroms in weniger ald 12 Minuten 35 
Häufer und 25 Schruern “mit vielen Gärten und 
Bäumen von. Grund aus hingeriffen worden find g). 
ee 
.e) Codex diplom. " Lauresh. T. I, num. 679. Vincam ah 
=" illas cafs, quae dieuntur Hufum - 
> Ibidem Tom. Il , num. 2257. in Hufer marea, 
» €) Schannar Hißtoria Epilcopatus Wormatienfis Cod. Prob. 
num.I. Villa Hufen. . — 
A Academ. in. defeript. pagi Lob6d.. T.I, p. 228. 
3) ©. Umftänöliche Befchreibung der im Jan. und Horse 
nung 1784 die Städte Heidelberg, . Mannheim und 
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Eine Viertelſtunde oberhalb gegen Saͤdweſt ziehet 
die von Mannheim nach Heidelberg führende Hoch» 
ſtraße vorbei. Die dabier befindliche Neckerfahrt iſt 
der Kurfürftlichen Hofkammer gehörig, und von fels 
biger erbbeftändlich verliehen. Derfelben wird fchon im 
xX11i Jahrhunderte gedacht, und Pfalzgraf Dito der 
Erlauchte thut deren Meldung in feiner Urkunde A), 
die er dem Klofter Schönau über die Zollfreiheit auf 
dem Neder ıc. erthrilet hat. Sie kommt ferner vor 
in einer Ürfunde vom 3. 1483, worin Ruprecht non 
Erlidem betennet X Häler uf den Fahr zu Neders 
hußen als ein Mannlepen vom Bistum Worms zu 
dragen ). 

Mitten im Dorfe fiehet noch das Mauerwerk 

“ und der Blodenthurn von einer ebedem alda beftans 
denen Kirche, welche nach der an gedachtem Thurn 
eingehauenen Zifferzahle im J. 1589, wo nicht: ers 
bauet., Doch wenigftend erneuert worden iſt. Cie 
war fonft ein Silial der Pfarrkirche zu Ladenburg k), 
Dermalen ift fie den Katholifchen und Reformirten 
gemeinfaftlich , wird aber don feinem Religions- 
heile gebrauchet, fondern Die Katholiſchen Haben ſich 
erft im 3.1783 eine eigene Kirche. erbauet, die zwar 
in dem. obangeführten Eisgange befchädiget, aber 
auch wieder außgebeffert worden if. Die Refor⸗ 
mirten und Lutherifchen find nach Ladenburg eins 
gepfarst. 

Zu Ende des Jahrs 1784, fanden ſich, ungeach⸗ 
get jener erfchrödlichen Verwuͤſtuns, dennoch 120 Fa · 
milien, 469 Seelen und 78 gemeine Häufer in Dies 
gem Dorfe, deſſen ganze Gemarkung an Seldgätern 





andere Gegenden der Pfalz durch die Kis, aginge ud md 
PN ae betroffenen großen Woth, Sei 
te ı 
b) — Fuoe dipl. num, 97. Tam apud Hufen quam 
etc. datum An. Domini etc, 1247. 

) Schamnas 1. c. Px261. 

k) Ibidem Tom, I, pag: 36. 
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auf 612 Morgen Aecker, 3 M. Wieſen, und 60 M. 
Weide angegeben wird. : 

Am großen und kleinen Zehnten beziehet die 
Kurpfaͤlziſche Hofkammer zwei Drittel, und das 
Wormſer Domkapitel das übrige. 

Auf dem Geridtsſiegel ſiehet der H. Apoſtel 
Andreas, der das Marterkreuz vor ſich haͤlt, zwiſchen 
welchem unten zu dag Kurpfaͤlziſche Wappen in einem 
dreifeldigen Schilde befindlich if. > 


i 
Altenbab, Ringeshbeimund Heubach. Dies 
fe drei geringen Derter gehören zivar noch zum Lob⸗ 
dengaue, liegen aber im Odenwalde, zwo Stunde 
von der Dberamts-Stadt oftwärts entferne. Al⸗ 
tenbach ift ein Dorf, Ningesheim aber, indgemein 
Ringes genannt, und Heubach, fo Hinter-Heu⸗ 
bach, zum Unterfchiede deg zur Kellerei Walde ins 
Dberamte Heidelberg gehörigen Dörfleind Vorder- 
Heubady, beigenahmet wird, find nır Höfe. Sie 
machen mit einander eine Gemeinde aus, Und haben 
Diefe zu Nachbaren gegen Oſt Heilig-Rreuz-Stei= 
nads gegen Sud Wiidelmsfeld und den Baierlaͤn⸗ 
der Hofs gegen Wert Urfenbach, und gegen Norden 
Dberflodenbah und Lampenheim. Da weder von 
dem einen noch dem andern in ältern Urkunden ete 
mag vorfömmt, fo feheinet es, daß in fenen Zeiten, 
wo dag meitläuftige Forſtweſen im Odenmwalde den 
Biſchoͤffen zu Worms. verliehen gemefen H, ſich einie 
‚ge Holzmacher alda niedergelaffen, einige Hütten ers 
bauet, und foviel Landes urbar gemachet haben, 
als fie zu ihrer Nahrung nöthig gehabt, wodurch 
endlich Dorf und Höfe entffanden feyn mögen. Dier 
fe waren alfo den Bifchöffen von Worms zuſtaͤndig, 
aber die hohe Kands- und Zentgerichtbarkeit wurde 





4 Vid. bie bei der Befchreibung von Ladenburg angezogene 
urtunde pag. 452 
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don Kurpfalz, tie in den übrigen Orten des Lobben« 
gaues, immer angefprochen und ausgeübt, ald mo» 
von Beifpiele' von den Jahren 1588 und 1612 vor⸗ 
handen find m). Dusch den im J. 1705 vorgegan⸗ 
‚genen und bei Ladenburg näher angeführten Austauſch 
find ſte mit allen Rechten und Gefälen an Kurpfalz 
für allzeit abgetretten worden. »). Diefe drei nahe 
beifammen liegende Drte find don der Schriesheis 
‚mer Bent-Alment fo eingefchloffen, dag man zu fagen 
pflegt, daß die Einwodner nicht aus ihren Häufern 
tretten, ‚oder einen Baum vors Fenfter pflanzen Fön» 
nen. obne jenes Zentgebtet zu berühren. Gleichwohl 
find fie dem Obernmte Ladenburg in alen Faͤllen 
untergeben. “ j 

Durd das Dorf lauft die in deffen Gemarkung 
aus mehrern Quellen fih fammlende Altenbach, wor 
von Ddaffelbe den Namen angenommen hat. Diefe 
Bach fliefet nach Schriesheim, verändert aber ſchon 
zuvor ihren Namen, und wird Die Kanzelbach ges 
nennet. Sie betreibt in Altenbach eine Mahlmuͤhle. 

Die ganze Gemeinde beftund im $. 1784 aus 
55 Samilien, 290 Seelen. hre Güter betragen 
343 M. Aecker, 87 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 
33 M Wald. . 

Bon allem dem gehören zum Dorf Altenbach 
340 Morgen, welche ale auffer einigen theils der Hofe 
kvmmer, theild der geiftlichen Adminiſtration zuflän« 
digen Wiefen den Einwohnern eigen find; zum Hofe 
Ningesheim aber 85 M. und zu Heubach 04 M., 
we:che die Inhaber Diefer Höfe ebenfalls eigentüms 
Lich befizen. Obgedachte Waldung liegt .bei Alten 
bach, nennet fich der Krickenberg und Feuerſtein ⸗ 
budel, und gehöret in’ die Hut des Ziegeldauſer 
Forſtes. Bei Ningedheim liegen noch 3 Waldber 
zirke, von ungefähr ı20 M. Landes; gehören aber 





) Tuftitia Caufae Palatinae Lib. T, Capı V, p. 109. ' 
5 Vid. das mehrere oben pı 438 ſaq. 
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zur Kellerei Waldeck und, ſtehen unter dem Schör 
nauer Förfter. 

Die Inwohner von allen drei Religionen find 
auf dag zum Dberamte Heidelberg gehörige und eine 
Stunde entfernte Drt Heilig-Rreuz-Steinach einge« 
pfarrt. Das Dorfgericht führet im Siegel ein rund 
förmiges Kreuz mit einem Palmzmweige umgeben. 


Zembach. Ein anfehnliher Marktfleden an 
der Bergfirafe, drei Stunde nordwärtd von der. 
Stadt Ladenburg gelegen. Seine Machbaren find 
gegen Oſt der Balzenbacher Hofsz gegen Suͤd Sulz ⸗ 
bad; gegen Wert die Lampertheimer Hütte, und: 
gegen Norden Lautenbach. 

Im 27ten Jahre der Regierung K. Karls des 
Großen wird diefer Ort Kemmingiebacdy 0); for 
dann in einer Zaufhurfunde K. Dtto des Großen 
vom J. 948 Semmingesbach im Rheingau pP); 
in den Nachrichten über die Klofterfuben Heimin⸗ 
ges bach g), und in den jüngern Verleihungen He⸗ 
minesbadp genennet r). . 

Es ift mwahrfcheinlich, daß er entweder eines 
der fieben Fahnlehen gewefen, melde der Abt von 
Lorſch fehon im Anfange des XII Jahrhunderts dem 
Pfalzgrafen Gotifried von Kalwe verliehen hat, oder 
dag befagter Ort zur Zeit, wo dag Klofter Lorſch 
Durch deſſen vom K. Friedrich II an dag Erzbistum 
im 5. 1232 befchehene Verfchenfung , dag meifte von 
‚feinen ehmaligen Herslichfeiten verlohren, don dem 
Pfalzgrafen, als Erb- und Kaſtenvoͤgten, Schuz- und 
Schirmherren, eingezogen worden s). 





®) Cod. Lauresh. Tom. I, p. 17. 

P) Ibidem pag. 117, num. 67. 

) Ibidem Tom. III, num. 3669. n 

7) Ibidem Tom. LIT, num.3832. n 

7 Diefes beftärft das Geſtaͤndniß der Erzbifhöffe Spfried 
vom J. 1274 nnd Peters yom 3.1308, womit des erfte 
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AS Ludwig der Baier ſich um die Deutſche 
Reichskrone bewarb, und des Erzbifchoffen zu Mainz 
fi verſichern wollte, verpflichtete er fich gegen dDiefen, 
Daß er unter andern auch die Hälfte des Dorfes 
Semmesbach, welche feinem Bruder Rudolf und 
ibm gehörte, mit allen Rechten abtretten wolle £). 
Daher gefciehet in der zwifchen gedachtem NR. Lud- 
wig, und ſeines verftorbenen Bruders Rdelfs IL 
Soͤhnen im J.13:9 zu Pavia errichteten Theilunggs 
gertrage don diefem Dorfe und glaublich damals 
ſchon beftandenen Vefte feine Erwähnung. Es fann 
aber nicht lang angeftanden haben, daß Hemsbach 
wieder an die Pfalzgrafſchaft zuruck gebracht wor⸗ 
den, indem ſchon Pfalsgraf Ruprecht der ältere ſei⸗ 
nem natörlihen Sobne Anfelm den Beinamen eis 
ned Herrn oder Ritters von Hemsbach beigeleget 
hat «). In dem alten Zinsbuche vom J. 1369 wers 
‚Den verſchiedene Domanialgefälle an Geld, Wein 
und Früchten, befonders aber dag Hauptrecht ans 
geführt, das die Pfalzgrafen Damals zu Hems bach 
fallen gehabt. Denn eg beifet darin: „ Item 10 
m Mat Wiefen, die waren Hern Anfelm feligen. 
o„» Item 6 Mat Bien, die hatte auch Herre Anfelm 
„ felige x. tem min Herre hat zu Hemfpad 12 
o, Morgen Wingert, und zu Ludenbach 12 Mat 
Biſen, die waren Herren Andhelmeg feligen, die 
„dat min Herre Herrn Friedrich Kemmerer. und 
” Ka Erben ewiglichen zu vehten Mannlehen vera 
.n lieben. x 
2 „Nach Abſterben K. Ruprechts wurde vermög der 
im J.141o vorgegangenen Erbtheilung der Pfälfie 
— — — HEN 


die ‚Brätnifge Schiemgerechtigteit,, und_der andere die 
Buft 


mdniß in der obern Abtei erkannt haben, Siehe 
Tolneri addit. ad hift: Palat. pag. 85 (qq. 
») Die Urkunde darüber von 3.1314 ftehet in Gudenak 
S — dipl. Mes: I, II, Ze ER 
ennis in not. ad Parei hit, p. 167, und dort angezoge⸗ 
we Scheiftfieller, — 
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ſchen Lande ausdrüdlich verordnet, daß, wann die 


‚Königin mit Tode abgehe, unter andern auch Hems» 


bad) Die Veſte ıc. mit allen Dörfern ıc. dem jüngften 
Sohne Pfalzgr. Diten von Moßbach zufallen folle x). 
Es iſt alfo nicht wahr, was Tolner fagt, daß naͤm⸗ 
lich Kurfürft Ludwig !V Die Pfalz mit der Oberherr- 
lichkeit zu Sulzbach, Hemsbach und Lautenbach 
entweder kauf- oder pfandweis von den Biſchoͤffen 
zu Worms, vermehret habe y). Ein Beweis, daß 
Otto von Mofbach zu defjen wirklichem Beſtze gelan⸗ 
get ſey, erhellet zur Genuͤge aus dem Vertrage, den 
er mit ſeinem Bruder, Pfalzgrafen Stephan, uͤber 
den Erbfall des von dem Koͤnige Chriſtoph heimge⸗ 
fallenen Landes in Baiern im J. 1448 errichtet 2) 
bat. Denn da diefer Pfalzgr. Stephan feinem Brus 
der Dtten den Erbtheil feiner daran gehabten For— 
derung um 96000 fl. gänzlich und allein überlafjen, 
und zu Bezahlung diefer Summe fihere Friſten ge> 
ſtattet hatte, wurde jenem zur Sicherheit unter ans 
Dern auch Hemsbach, Schloß und Dorf, zum Be— 
fige eingeraumt. ber gleich im- folgenden Jahre 
verſezte Herzog Otto dem Bilhoffe von Worms die 
Veſte und Dörfer Hemsbach, Laudenbach und Sulz- 
bad für 6000 fl. auf eine ewige Wiederlöfung a). 
Sein Sohn, Dtto IT von Moßbach, gab zwar im 


dem mit Kurfürften Philipps zu Pfalz über Die Erb» 


fhaft feiner Lande auf Donnerssog nach Allerheis 
ligen 1479 errichteten Vertrage dad Schloß und- 
Dorf Hemsbach mit Laudenbach noch als fein Eis 





x) Vid. ber Theilungsbrief in Tolneri hiſt. Palat. Codes 
diplom. num. 205. 
9) Ibidem in increm. Pal. C.II, p.67. 
Vid. in den Beilagen zu Ablenung der Deldeng, 
 Succeffion 2C, num. 26. 

m) Lendorpii A&a publ. Tom. IX, p.601. Schannat in hiffe 
Epifcop. Worm. T. II, pag.417 wußte die »Erwerbung. 
nit genau zu beftimmen, 
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gentum an 5), verkaufte aber ſolches mit den dazu ge⸗ 
hörigen Dörfern im J. 1485 um weitere 600 i. nur 
den Zoll ausgenommen, dem Biſchoffe Johann von 
Worms c). Jedoch hat Kurpfalz 'fets die hohe 
Bent- und landegfürftlihe Dberbothmäftgfeit darin 
angefprochen , den Bol auch allein bezogen, und uns 
geachtet des Bifhöflichen Widerfpruch® behauptet d). 
Die Viſchoͤffe machten daraus ein befondered Amt 
und Keßerei, hielten auch in dem Schloffe Hemsbach 
öfters’ Hof; bis endlich Durch den zwifchen Kurpfalz 
und dem Domfifte Worms im J. 1705 zu Stande 
gefommenen Austaufch Art. 2 e) das Amt Hems⸗ 
bad mit allen Rechten und Gerechtigkeiten ıc. an 
eritere auf allzeit abgetretten worden. seitdem find 
jene drei Dörfer mit ihrer Zugehör, dem neuen Ober 
amte Ladenburg einverleibt. 

E Durch den weſtlichen Theil der Gemarkung fies 
fet die bei Weinheim befchriebene Wefchniz , Die wer 
gen ihres oͤftern Austritts ſchon bei diefem Weinheim 
in zwo Bäche abgetheilet iſt, wovon eine jede im J. 
1771 durchaus auf 32 Schuhe breit erweitert wor⸗ 
den. In diefer Breite firöhmen beide Aerme etwa 
400 Schritte don einander Durch. hiefige Gemarkung 
nach Korfch, woſelbſt fie fich wieder vereinigen, und 
unterhalb des Kurmainzifhen Dorfes Biblis in den 
Mein ergiefen. Die Wefchniz wird aber in biefis 
gem Bann mit folgenden Waſſern verfiärfet: Erf 
lich entitedet aus mebrern im Öchirge zufammen rins 
nenden Quellen ein Waſſer, welches die Semsbach 
beifet, am Lautenbacher Gefcheide aber der Schwars 
ze Graben genannt wird. Zweitens quillet aus den 
Weingärten der Rohe Wiefenklingel, welcher zwi⸗ 

* 


- 





+) In obgedahten Beilagen zur gründlichen Ableinung I 
in der Veldenz. Succeſſ. num. 28. » 

@ Londor@l. c. p. 604. ’ 

4) Iallitia Caufae Palatinae Cap. V, p. 105.lqq- 

<) Lunigs A. A. Part, Spee. p. 731, uum. 301 
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ſchen Hemsbach und daudenbach in gedachten ſchwar- 
zen®raben fliefet. Drittens fliefet der bei dem Lampert⸗ 
beimer Hüttenmeg feinen Anfang nehmende Neben 
Stihgraben durch biefige Gemarkung, und nache 
dem er die aus den Weinbergen abfliefende !Ehren- 
Rothen- und Eichbacher-Kiingel aufgenommen, 
ziehet jener Hauptgraben an der Hens- und Las 
denbacher Granze vorbei, und fällt an dem Ende der 
biegen Gemarkung in den unten bei Sulzbach bes 
merften Zadlgraben. Wiertens koͤmmt von Groß- 
Sachfenheim durch die Weinheimer und Virndeimer 
Gemarkung der fogenannte Aandgraben, zichet 
durch die hiefige Weide, und bereiniget fich unmeit 
Lorſch mit Der Wefchniz. Die Hemsbach treibt nahe 
am Drte zwo Mablmühlen. Oberhalb des Fleckens 
ziehet die Bergfraße vorbei, und in dem Orte ſelbſt 
befindet ſich eine Kurpfaͤlziſche Zonftätte. 

In der Gemarkung find folgende Höfe: 1) An⸗ 
derthalb Viertelftunde dom Orte der fogenannte 
Scaaf- oder Gunzenbacherhof, welchen die Kur— 
pfälzifhe Hofkammer erbbeitändlich verliehen hat. 
In den Urkunden des Kloſters Lorfch heifet er Eu. 
cenbady f). 2) Eine halbe Stunde vom Drte die 
Wazenau ; in eben befagten Urkunden Wazenhowe 
genannt g). 3) Eine Stunde von Hemsbach wefte 
waͤrts die Lampertheimer Arte, oder der Kenn» 
bof, gehöret der Kurpfätzifchen Hofkammer, welche 
daſelbſt einen Wehrzol angelegt, die Güter aber erba 
beftändlich verlichen hat. Im Jahr 1784 wohnten 
darauf 75 Seelen, in 14 Familien und 9 Käufern. 
4) In dem Walde drei Viertelftunde dom ‚Sieden 
auf dem fogenannten Heilig-Kreuzberg ift eine Einfle 
delei nebft einer Kapelle, welche zu Zeiten des Bis 
ſchofs Rheinhard von Worms, mithin fhon vor 








Cod. Lauresh. Tom. III, num. 3832. 
3) Ibidem „in Wazenhowe quatuor hubae, fngulac qua> 
wer folidos dantes. x 
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250 Jahren, erbaut worden feyn fole. Dermalen 
wird ſolche von zween Eremiten des Franziskaner⸗ 
ordens bewohnet, welche die Kapelle durch fammelns 
des Almofen unterbalten, 5) Geitwärtd von Hemd» 
bad) genen Suͤdweſt ſtehet Das vorhin mit Gräben 
and Aufzugbrucken verwahrt gewefene alte Schloß, 
welches in mehrern Urkunden Die Veſte Hemsbach 
genennet wird. Wenn folche gebauet worden, fins 
bet ſich nicht Es follen in ältern Zeiten Tempels 
berren alda gemwohnet haben, in jüngern aber, mo 
Die Bifchöffe von Worms den Flecken nebft Diefem 
Schloſſe an fih gebracht, hat es ihnen meprmale 
zur Hofhaltung gedienet. 

\ Noch ift ein herrfchaftlicher Keller daſelbſt m 
Verwahrung der eingehenden Weinsefäle märflid 
vorhanden Die dazu gehörigen Schloßgäter find 
in Erbbeftand verlichen. 

Die hieſige Pfarr- und Mutterfirche des H. 
Lorenz befizen die Katholifchen und Reformirten ges 
meinfhaftlih. Katboliiher Seits gehöret fie in bie 
Mainzer Didced unter das Bergftrafer Landfapitel, 
Dabin find eingepfarrt Die Kirche zu Unter-Laudens 
bach und Die Kapele zu Sulzbach, wie auch die ums 
liegenden Höfe, und obgedachte Einfiedelei. Das 
Chor dieſer Mutterfirche wird von dem Domkapitel 
Zu Mainz, das Langhaus aber zur Hälfte von Kurs 
mainzifcher Hoflammer, Namens des ehemaligen 
Kloſters Lorfch , und zur andern Hälfte aus der Kir 
che eigenen Gefaͤllen gebauet und unterhalten. Mes 
formirter Seits ift Diefe Kirche ein Filial der Pfars 
zei Unter-Yaudenbach ‚ wofelbft der unter dem ns 
ſpektor Der Klaſſe Weinheim fiehende Prediger feine 
Wohnung hat. Die Lutherifchen gehören ald Filias 
Tiften zur Pfarrei Weinheim. 

Die Unterthanen zu Hemsbach, und bie in 
dem nachfolgenden Dorfe Sulzbach machen ſowohl in 
Anſehung ber Perfonen, als der Gemarkung, auch 
übrigen Nuzbarfeiten und Befchwehrden, zufammen 
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nur eine Gemeinde aus. In dieſer Verbindung, 
wurden im Jahr 1784. 334 Familien, 1312 Eeelen, 
3 Schulen , 219 burgerliche und 4 Gemeindspaufer, 
nebit 3 Mahlmühlen an beiden Orten gezäplet. Die 
ganze Gemarkung mag mit Zeldungen und Walduns 
gen ungefähr 3700 Morgen Landes enthalten. Die 
wirklich gebaute Güter beftehen in 1212 Morgen 
Weder, 169 M. Wingert, 535 M. Biefen, und 6 
Morgen Gärten. Die gemeine Weide hält ungefähr 
800 Morgen, und die gefammten Waldungen eben 
foviel Landes. Von feztern gehöret nur ein einziger 
Dittritt, das Banndolz genannt, der Kurpfaͤlzifchen 
Hofkammer; die übrigen zr Gegenden aber, wels 
he eben foviel befondere Namen haben, der Ge: 
meinde. 

Nebft jenen burgerlichen Gütern befinden ſich 
auch das der Kurmainzifchen Hoffammer zuffändige 
Münchgut; das Pfarrgutz das Kurpfälzifche Ka⸗ 
meralgut; dag Deutfchordenggut, und die Graͤflich⸗ 
Wie ſeriſche teibgedingsgäter. 

In der ganzen Gemarkung beziehet die Kura: 
wmainzifche Hoflammer Namens des Kloſters Lorfch 
am großen und Eleinen Zehnten zwei Drittel, und 
das Domkapitel zu Mainz das übrige. Don Neu 
brüchen aber. gebühret der Behnten der Landes⸗ 
herrſchaft. 

Die Kellerei Hemsbach bekleidet der zeitliche 
Gefaͤllverweſer des Oberamis Ladenburg. Zu Hems 
bad) wohnet ein Oberſchuliheis, ein Unterfcehultheig, 
ein Anwald und ein Serichtfehreiber, weiche mit den, 
5 Schöffen- der beiden Orte ein Gericht ausmachen. 
Der Oberſchultheis und Gerichifäreiber haben auch 
Laudenbach mit zu verfehen. Dag gerichtliche Sie: 
gel hat in einem Herzfcilde ein umgewendetes Zug 
joch in der Mitte, oben und unten eine Rofe, mit der 
Umfgrift : Sigillum Oppidi Hemfpacenfis. 

Dapier wohnt‘ auch ein Kurpfälzifcher Foͤrſter, 
welcher nebſt obigen Waldungen auch DIE von Ober⸗ 
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und Unter⸗Laudenbach, Banzweiler und. Balzenbach 
zu begehen hat. * 


Sulzbach. Dieſes Dorf liegt gleichfalls an 
der Bergſtraße, eine Viertelſtunde oberhalb oder 
füdmärtd von gedahtem Hemsbach, und beinahe 3 
Stunde von Ladenburg nordoſtwaͤrts entfernt; hat 
gu Nachbarn gegen Oſten die Kurmainzifchen Dörfs 
dein Dber- und Unter-Lieberdbach 5 gegen Süd die 
Stadt Weinheim; gegen Wert die Lampertheimer 
Hätte, und gegen Norden mehr gedachten Flecken 
Hemsbach. 

In einer Urkunde des K. Heinrichs IV vom 
I. 107r, worin er dem Kloſter Altenmuͤnſter ſeine 
urfgrängliche Stiftung beſtaͤtiget, heißt ed, in Sulz · 
bad eine Hube mit Weingärten h). Uebrigeng hatdies 

ſes Sulzbach mit dem borbefchriebenen Sleden Hemd» 
bach, wie fhon gefagt worden, durchgehends die 
naͤmliche Schickſale gehabt. Eine den Katholiſchen 
zuſtaͤndige Kapelle ift erft in jüngern Zeiten’ erbauet 
worden. 

Oberhalb des Dorfes entfpringet ein geringes 
Bidlein, die Sulzbach genannt, fliefet Durch dag 
Dorf, treibt eine geringe Mahlmähle, nimmt im 
Orte das Hiftenbacherklingel ) auf, ſtroͤhmt durch 

das Feld, und fällt in den fogenannten Schwalben 
Sablgraben, welcher alda feinen Anfang ninimt, und 
fi auf der Heppenheimer Gränze in den Schwarzen 
©raben ergiefet. Ohnfern Diefed Orts liegt der 
fogenannte Sulzbacher Bf, welcher Dem Kaiſerl. 
General von Tripps zuftändig if. 








" 4) Vid. Cod. diplom. Lauresh. T.I, pap. 195, num. 132. 
#) Diefed Waſſer hat feinen.Namen von einer Wingertds 
gewande, welhe in denen Korfcer Urkunden Top. IIx 
P- 390 , num. 3821 fq. Nehefenbneh heiſet. 
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Caudenbach. Ebenfalls ein Sieden, oder an⸗ 
fehnlihes Dorf an der Bergfiraße, 4 Stunde von 
Ladenburg nordwärtd entfernt, wird zum Unterſchie⸗ 
de des anderthalb Viertelſtunde davon gelegenen. 
und zum Oberamte Lindenfeld gehörigen Dörflein 
Ober Laudenbach auch Unter-Laudenbah genen- 
net. Seine Nachbaren find gegen, Oſt Banzweileg 
und Ober-Laudenbach; gegen Sud Hemsbqch; ge» 
gen Weit das Kloſter Lorſch; gegen Morden die 
Stadt Heppenheim. In des Grängbefchreidung 
der Mark Heppenheim vom J. 795 heifet Diefer Ort 
Zutenbach k), anderwärtd aber Ludenbach. Ne 
ein Theil felbiger Mark gehörte ed damalg dem Klo⸗ 
fter Lorſch, bis der Durch des Kaiſers Konrads IL 
Höflinge dem Klofter aufgebrungene Abt Humbert 
dieſes Ludenbach nebft mehrern andern den Kloſter⸗ 
geiftliben zur Pfründe angewiefenen Orten, feinen 
Anverwandten und Freunden zu Lehen gegeben hat I). 
Bermög der bei Hemsbach angezogenen Urkunde 
muß das Dorf Laudenbach bereit® im J. 1314 den 
Pfalzgräflihen Gebrüdern Rudolph und Ludwig zu« 
fändig geiwefen fenn.m)., Von Diefer Zeit an hat 
es mit den vorher befchriebenen zween andern Orten, 
Hemsbach und Sulzbach, faft immer in einer une 


’ zertrennlichen Verbindung geftanden. 


Auf deſſen Nordfeite befindet fich ein fliefendeg 
Waſſer, Geſcheidgraben genannt; ein Durchſchnitt, 
welcher das Pfaͤlziſche von dem Mainziſchen Gebiete 
abſoͤndert, und mit Aufnahme der folgenden gerin⸗ 
gen Bächlein fich in die zum Theil auch durch hiefige 
Gemarkung ſtroͤhmende Weſchniz ergieſet. Sene 
Baͤchlein aber find der Grubenklingel, welcher nahe 
on der Heppenheimer Gränze entfpringt: der Wer⸗ 








.Cod. dipl. Lauresheim Tom. I, p. p. 
Ibidem pag. 169. alwo ſieben dergleichen Orte benennet 


find, 
om) Siehe oben die Aumerkung p. 472, 
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renklingel, zwiſchen bier und. Heppenheim: die 
Taudenbach / welche aus dem ‚Gebirge bei Ober 
Laudenbach koͤmmt, Durch den Ort fließt, und nächft 
der Heppenheimer Öränge in den von Hemsbach kom⸗ 
anenden Schwarzen Graben fält. Fernet durchſtroͤh⸗ 
men auch hiefige Gemarkung der Schwalben Zahl» 
graben, der Schwarze Graben, Der im Kreüzmald 
entfpringende Geſcheidklingel, weld;e aber bei Hems⸗ 
bach ſchon näher befchrieben find. Von allen Diefen 
Waſſern ift dag nüzlichfte Die Laudenbach, welche acht 
Mabl- und eine Oehlmuͤhle betreibet. 

Dur das Dorf ziehet die bon Heidelberg 
nach Darmflatt und Frankfurt führende Hoch- und 
Bergfiraße. In demfelben wird der 300 des Ober, 
amts Ladenburg erhoben. 

Im J. 1784 wohnten zu Laudenbach 242 Far 
milien, 919 Seelen. An Gebäuden fanden fih 
365 Käufer, nebſt einer Kirche und 2 Schulen. Die 
ganze Gemarkung des Orts beträgt ungefähr 2550 
Morgen Landes. Diefe beftehen in 769 M. Aders 
feld, 165 M. Wingert, 312 M. Wiefen, 8M. Gaͤr⸗ 
ten, 600 M. Weide, und 700 M. Wald; wovon 
nur der fogenannte Pfalsgrafenbufh der Kurpfäl- 
gifchen Hofkammer, das übrige aber in 17 befondes 
sen Bezirken der hiefigen Gemeinde und einzeln Ins 
wohnern zufändig, und in die Hemsbacher Forſt⸗ 
hut einfcplägig if. Auſſer dem Kloſter Lorfcher- 
Kirchengut, den Gräflih-Wieferifhen und Schöns 
bergiſchen, wie auch den Heefifch- und Hennemaͤn⸗ 
niſchen Freiguͤtern beſizen die Jnwohner des Orts 
ae übrige Guͤter eigentuͤmlich. 

Den großen und kleinen Zehnten beziehet die 
Mainziſche Hofkammer, Namens des Kloſters Lorſch. 
Schon im Jahre 1148 hatte ſolchen der damalige 
bt Folknand feinen Kloſtermoͤnchen ſtatt der ihnen 
Bon feinen Vorfahren entzogenen Gefaͤlle zur Pfräne 
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de angewiefen n). Nur den Neubruchzehnten ber 
ziehet Die Landesherrfchaft. J 

Der hieſigen Kirche ad St. Bartholomarum , 
welche zwifchen den Katholifhen und Reformirten 
gleichfalls gemeinfchaftlih if, wird ſchon in dem 
öftberührten Urfunden des Kloſters Lorſch gedacht 
0). Sie war zwar don jeher eine ‚befondere Pfarr 
und Mutterkirche; Katholifher Seitd aber ift fol» 
che nur als ein Filial zu betrachten, indem der 
Pfarrer zu Hemsbach wohnet. Gleichwohl muß er 
den hiefigen Gottesdienſt auf Sonn- und Feyer⸗ 
taͤge verſehen. Dazu gehoͤret auch das Filial Ober- 
Laudenbach Hingegen Reformirter Seits iſt es 
noch eine Pfarrei, wozu Hemsbach, Sulzbach, 
Dber-Laudenbach und die dahin einfchlagesde..Höfe. 
als Filialiſten gehören. Der Prediger ſtehet unter 
dem Inſpektor zu Weinheim, wohin die utherifchen 
sur Kirche gehen. x 

Zwiſchen Laudenbach und Hemsbach befindet 
Eh neben der Landſtraße ein 6 bis 7 Schuhe hoher 
Stein, darauf eine männliche Figur, und auf deren 
linken Seite ein adeliches Wappen eingehaen iſt. 
Bor den Füffen liegt der Hut, und das Haupt iſt 
mit einer großen Schlange umwunden. Unten ftehet 
eine unleßbare. Schrift in vier Zeilen. Davon wird 
erzählet, es fey daſelbſt einem edfen Ritter der 
Arm von einer giftigen Schlange abgeſtoſſen und 
da er daran geftorben, Diefed Denkmal aufgerichtet ' 
worden, 4 

Ededem führete ein adeliches Geſchlecht den 
Namen diefes Dorfes. Zu Ende ded XII Jahre 
hunderts fchenfte Hedewich von Lutenbach dem Klo 
fier Schönau ihr Eigentum zu Scharten p). In 





m) Codex, Lauresh. T. I, p. 250, mum.153. 
«) Ibidem T. IL, pag. 293, num, 3814» 
P) Gudenus Sylloge diplom. p.35. 
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andern Urkunden von 1216 und 1217 erfcheint Harta 
lieb von Lutenbach Ritter ald Zeuge g). In einer 
folgenden vom 3.1228 wird gemeldet, daß Herold 
und Hartlieb von Lutembach odne Erben verftorben , 
und die Lehen zu Scarra an Konrad von Steinach, 
und feinem Bruder Bligger von Harpfenberg zuruck 
‚gefallen feyen r). 

Laudenbach gehört indeffen zur Dberfch: 
sei Hemsbach, bat aber ein befonderes 
as aus einem Unterfchuftheife und 4 Sch: 

ſtehet. Es führt im Giesel einen von oben beraß 
gefpaltenen Schild, in deſſen erftern Felde ein Rebe 
mefier, im andern ein hangender Weintraube, auf 
beiden Seiten aber ein Stern zu fehen ift. 

— — — ñ — 

Gudenus Sylloge pat · 98 et 108 

* Fi Yiden pai.1g8- x 
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Oberamt Lindenfels. 


Hi Dberamt Liegt im Odenwalde, oberhalß 
2 der Vergſtraße, und erſtrecket ſich gegen 
Norden bis an die Graͤnzen des Maingaues. Es 
iſt ſchier allenthalben von Kurmainziſchem und 
Graͤflich. Erbachiſchem Gebiete eingeſchloſſen. Nur. 
gegen Suͤd und Weſt begraͤnzet ein Theil deſſel⸗ 
ben die Oberaͤmter Ladenburg und Heidelberg. 
Seine Länge beträgt etwa fünf, und die Vreite 
ungefähr drei Stunde, wonach ſich von ſelbſt ſchlie⸗ 
fen läßt, daß es unter die kleinſte Dberämter zu 
zählen jey. Den Ramen fähret felbiges von der 
Burg Lindenfels, zu welcher fämtliche durchge⸗ 
heuds geringe Ortſchaften von Alters her gehörig 
ind. 


Jene Burg befafen fchon die Pfalzgrafen aus. 
dem Hoheuſtaufiſchen Haufe, wie bei derfelben 
Beſchreibung foll andgeführet werden. Sie ges, 
Yangte aber hernach an die Marggrafen von Baa⸗ 
den, und erſt im J. 1277 durch einen Kauf wie⸗ 
derum zur Pfalzgrafſchaft. Damals beftund das, 
wefentlichfte in der hohen Zent- und Kehengerichte 
barkeit, indem die Ortſchaften und Güter fans 
ihren Nuzungen und Wogteien an mehrere adeli⸗ 
hen Geſchlechter zu Lehen begeben waren, melde 
erſt hernach theils durch Heimfall, theild durch, 
Kauf, mit den Domanialguͤtern und Gefaͤllen vers 
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einiget worben ſind. Jene Landedhoheit aber era, 
firedte ſich über einen beträchtlichen Theil des 
amliegenben Gebietes, fonderlidy über die Beſi⸗ 
gungen ber Schenlen von Erbad), die fie von dev 
Pfalzgrafſchaft jederzeit zu Lehen getragen. 

Die Leibeigenfhaftsredyre dehnten fich üben 
verſchiedene fremden Orte aus, und nad) dem ale, 
sen Zinsbuche vom 3.1369 bezog die Kurpfälzis 
fe Rammermeiflerei von den fogenannien Uzlus 
den (auswartigen Reibeigenen) zu Gumpen, Foͤr⸗ 
te, Haxhale, Grunau und Winterkaſten, Beth, 
Faſinachtshuner und Hauptrecht. Vor dieſem 
war zu Reichenbach ein beſouderes Gericht, vom 
welchem in Schneiders Erbachiſchen Bes 
ſchichte ein Weistum vom I. 1314 befindlidy iſt, 
wonach der Pfalzgraf ald oberfier Herr erkannt, 
und dabei angeführt wird, daß zu gebachtem Rei⸗ 
chenbach ein Heimgericht zu vier ungeboben Dins 
gen von Pfalz gerůget werde; nebſt dem auch noch 
ein Erbachiſches und Winerifches Gericht beflehe, 
woruͤber Pfalz Oberherr fey, obſchon die Zent nach 
Heppenheim gehoͤrig geweſen. Im J. 1561 ward 
biefer Theil an Reichenbach, wie auch bie Doͤr⸗ 
fer Lautern, Gadern und Reilbach, gegen Muts 
tershaufen, Scheuerbach, Mittellehtern, Kuos 
ben, Vreitenwiefen, Schannenbah, Dber-Laus 
denbach, und ein Theil an Scharbach, mit dem 
Graͤflichen Haufe Erbach vertaufcher, und and dies 
fen Orten eine befonbere Zent gemacht. 

Die hohe Gerichtbarkeit wurde vormals von 
‚den Fauthen zu-Heibelberg verwaltet, mithin war 
Lindenfels kein befonderes Oberamt; hatte aber 
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Hoc zuweilen einen eigenen Vogt. Denn ſokommt 
im J. 1295 Advocatus de Lindenvels dictus 
Trutelingen in einer Urkunde des Kloſters Schoͤ⸗ 
nau vor 5), und in einer andern vom J. 1309 
wird. Heinrich von Erliteim Vogt zu Lindenfel$ 
genenner 2). Nachher ift die Gerichtbarkeit vom 
ben Vögten zu Heidelberg bis zu Anfang; ded vor 
zigen Jahrhunderts verfehen morben, da wieder 
eigene Beamten zum Vorſcheine kommen, von wel⸗ 
chen ic) folgende in einer unvollfländigen Reihe ger 
funden habe. 
1604 Dam, Philipps Kuebel von Kajenelube⸗ 
gen u). 
1650 Sinus Landſchad von Steinad x). 


1652 Johann Martini Amtmanu zu Lindenfels. 


1654 Abraham Wolfgang Bohn y). 

3674 Chriſtoph Andreas von Wolljogen 2). 

3699 Wilhelm Anton von Berlihingen a). 

1737 Johann Keinric Adam Ueberbrüd von Ro⸗ 
deuſiein, Oberamtmann 5). 

1758 Franz Joſeph Graf von Hohensbroich. 

1783 Joſeph Graf von Latour, Oberamtmann. 





4) Gudenus Sylloge var. diplom. p. 303. 

#) Grollias Orig. Bipont. T.Il, p. 202. 

) Vermoͤg der alten Rechnungen. Er war noch im 
HR bei der Heimführung der Gemahlin Kurf, Friede 
‚tie 
Vach Gen Kameralatten.. 

9) Exfterer vermdg des Dienerbuches. Der andere us 
ermeldeter Akten. . 

=) Vermoͤg des angezogenen Dienerbuches. 

«) aa er Kameralaften. - Er kommt auch noch im Jahr 


E * & Yv im Jahr 1744 In. dieſem Amte beftättiget, ; 
2b3 
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Das Oberamt iſt dermalen in vier Zenten eiu⸗ 
getheilet, wozu die Burg und das Staͤdtlein Lin⸗ 
denfels nicht gerechnet werden, weil lezteres ſeinen 
eigenen Blutbann hat. Da jedoch die Zeuten ſehr 
klein ſind, iſt dem zeitlichen Oberamtsverweſer 
das Zentgrafenamt von allem uͤbertragen. Eben 
dieſer verwaltet andy bie Rameralgefälle, fo daß 
auffer ihm, und einem Leibzinsmeifter, kein ans 
derer Vebienter in bem Dberamte angeftellet iſt. 
Denn der Zollbereuter wohnet zu Weinheim. 

Im J. 1774. wurden im ganzen Oberamte 
479 Familien, und darunter 735 Männer, 758 
Weiber, 1069 Söhne, 972 Töchter, 233 Knech⸗ 
te und 229 Mägbe, in allem 3987 Seelen ges 
zähle. Ungeachtet der weniger begünfligten Lage 
hat dennoch diefe Bevölkerung feit 10 Jahren zu⸗ 
genommen, ba im J. 1784 diefelbe in 942 Famis 
Tien, 4414 Seelen beftanden hat. So waren auch 
die burgerliche Haͤuſer von 495 auf 538 geſtiegen; 
nebſt welchen 8 Kirchen und Kapellen, 5 Pfarr- 
3 Schul- und 19 Gemeindöhäufer, 22 Mühlen 
im Dberamse befindlid) find. Die liegende Grüns 
de betragen. 9472 Morgen Ackerfeld, 2617 M. 
Wieſen, zoı Mt. Gärten, 1866 M. Weide, und 
4619 M. gemeine Waldung. . 

N Da im ganzen Oberamte wenig ebene Land, 
Tondern meiftentheila hohe Verge und. abwechſelude 
Hügel, diefe aber von dem rauhen Dbenwald eins 
gefchloffen find, fo ift das Erdreich allenthalben 
kalt und mager, mithin die Fruchtbarkeit wenig 
bebeutend. Es hat daher gar Feinen Weinwachs, 
jedoch genuͤglichen Getraidbau, einen reihen Ob 
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ertrag, und wegen bed in Thäfern wachſenden 
Futterd, eine ergiebige Viehezucht. * 

Saͤmtliche Ortſchaften des Oberamts und 
der vier Zenten beſtehen in dem Staͤdtlein Linden⸗ 
fels, zı Dörfern, 6 Weilern und Meyerhöfen, 
in folgender Orbuung. 
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Ein geringes Städtlein in dem Odenwaͤldiſchen 
Gebirge, neun Stunde von der Kurfürftlichen Haupt - 
und Refidenzitadt Mannheim nordofiwärtd gelegen, 
deſſen Nachbaren gegen Oſt der Gräflih-Erbachie 
ſche Hof, Aten-Gefäß, und die fogenannte Gums 
pen, dann dag Kurmainzifche Dorf Grumbach, end» 
lic) der zum Oberamt felbft gehörige Seehof; gegen 
Sid dag Kurmainzifche Dorf Fürth, und das Pfäls 

ifche Ellenbach; gegen Wert Eulsbach, Schlierbah, 

infel und der Kaffenberger Hof; gegen Norden 
aber das Mainzifche Kollenbach, und dag Erbadie 
ſche Winterfaften find. 

Sein Urfprung fann anders nicht, als von der 
oben auf dem Verge gelegenen Burg oder Veſte Line 
denfels hergeleitet werden. Daß aber dieſe unter 
die alten Römifchen Kaftelen zu zählen fey, ‚wie 
einige vermeinen c), bat eben fo wenig Grund, als 
Daß fie jemald den Grafen des Kraichgaues gehörek 
habe, und nach derfelben Abgange an die Marge 
grafen von Baaden gefommen fey. Wadrſcheinli- 
her iſt, daß felbige entweder von den Sränfifchen 
Kaiſern oder Herzogen, wo nicht ald ein Eigentum, 
doch wenigiteng zu Lehen begeben worden. Es er⸗ 
ſcheinet nämlich im J. 1123 Bertolf Graf von Eins 
denfel mit feinem Entel Konrad; fommt auch noch 





) Tolner hiltor Pal. Cap-II, pag.42, aus Münfters Cor 
mographie 5 Wuch 289 Kapitel, ; \ Pi 
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‚im. Jorx30 unter den Zeugen als Comes vor d). 
Bilung und Magenes von Lindenfeld werden in den 
Sadren 1148 und ; 165 unter Die Freye aezäblet ©). 
Kieleicht war dieſe Burg eines der fieben Fahnle— 
den, weiche die Aebte von Lorfh dem Pfalzgrafen 
Bottfried von Kalwe verhiehen hatten, oder gedach» 
ter Pfalzgraf hat folche mit. feiner Gemahlin Luite 
gast, des Herzogs Berthold II-non Zaringen Tochs 
ter, erhalten, und mit feiner Tochter Utha an ihren 
Gemapl Herz. Welf VI vererbet, der nach feinem 
inderlofen Ableben alle feine Befizungen dem Ho« 
denitaufifchen Hauſe zuyewendet-hat f). Der aus 
Diefom Geſchlechte entfproffene Pfalzgraf Konrad 
ſcheinet alfo auf ſolche Art zum Befize der Burg 
Zindenfels gekommen zu feyn, Die hernach mit feis 
ner einzigen Tochter Agnes an ihren Gemahl Pfalze 
grafen Heinrich den Langen, gefommen if. Diefer 
dinterlies bekanntlich zwo Töchter, wovon die eine 
auch Agnes genannt, mit Pfalzgrafen Otten dem 
Erlauchten aus dem Haufe Wittelsbach, die andere 
aber Irmengard genannt, mit Marggrafen Her» 
mann von Baaden vermählt geivefen, und ihm unter 
“ andern auch Lindenfelg mit feinen Zugebörungen erb= 
Lid) zugebracht haben mag. Denn ded gedachten 
Marggrafen drei Sötne Herrmann Vi, Rudolph 
und Heffo befamen es in Semeinfchaft, verkauften 
es aber im J. 1277 mit aller Zugehör an Pfalzgrafen 
2udwig }1 ihren Retter um 2300 Mark löthigen Sil⸗ 
berg erb- und eigentuͤmlich ) Als nun jenes Soͤh. 
ne, Die Pfalzgrafen Rudolph I und Ludwig, ihre 








4) Isannis Spicileg. Tab. vet. P- 113, 117 et 1445. Gue 
denus Sylloge pag. 565 et in Cod. diplomat. Tom, IV, 


Pag. 865. 
) Guden. Sylloge p: 21, 24 et 579. Conf. Cod. Tradie, 
Lauresh, T.T, num. 153 et 158. 
A Here Profeſſor Erollius in der erläuterten Reihe-der 
falsgr. zu Achen und am Bhein 2c. p. 234 Id. 
® Die Urkunde Hievon fichet aufzüglich. in- Sehepkini hißk 
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Lande noch in Gemeinſchaft befafen ‚.eräugeten ſich 
zwiſchen ſelbigen und Dem Erzſtifte Mainz über ver— 
ſchiedene Gerechtſame, welche dieſes als Zugehoͤrun⸗ 
gen des ihm untergebenen Kloſters Lorſch anzufpres 
chen begunte, große Strittigkeiten, die aber im J. 
130% gütlich dahin beigelegt worden, dahß dem Vfal 
grafen die in der fogenannten obern Abtei zu Fuͤrthe 

mwohnende Leute, (wie ed in der Urkunde heifer) len 

bendig und todt, und was zu Den Guten gehoͤret, 
befucht und unbefucht 2c. zugehören follten h). Wors 

unter dann hauptfächlich die Burg Eindenfels mit 

Der umliegenden Gegend begriffen gewefen. 

Indeſſen hatte fich Pfalzgraf Rudolph ſchon im 
9.1294 mit Raifer Adolph von Nafau Tochter vera 
mählet, und ihr unter andern auch Eindenfeld zur 
Wicderfage ihres eingebrachten Heyrathsguts ver⸗ 
ſchrieben. Nach Abgang Kaifers Heinrich VII von. 
Lüzelburg bewarb fich fein Bruder Ludivig um die 
Deutfche Reichskrone und fuchte den Erzbifchof Per 
ter zu Mainz auf feine Seite zu bringen. In Dies 
fer. Abſichte ſchloß er im J. 1314 einen Bund mit 
ibm, und verfprach ihm für Die Unföften, die er 
Deswegen haben würde, zehen taufend Mark Sil— 
bers, und dafür die Burg Lindenfeld, mit den Güs 
tern , die er von der Abtei Lorſch bekommen, zu vers 
pfänden 5). Es muß auch der Erzbifchof fogleich 
zum Befize gekommen feyn, indem der ncue Kaifer 
Thon im Eprifimonate des nämlichen Jahres erkläre 
te, daß die Nuzniefung, die jener zu Lindenfelg 
währender Zeit, ald ihm Dad Schloß verpfändet ges 
wefen, gehabt hat, nicht aufgerechnet werden ſoll⸗ 


— — — — 


ꝛaring · Bad, Tom. V p.267, wo jedoch die Geldſumme 
unrichtig angegeben wird. 

#) Tolzer in addit. ad hift. Pal. p. 85 ſq. Loanuis reruin 
Mog. Script. Tom.I, p. 636. 

F) Gudenus Cod. dipl. T. III, pag. 10% 
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ten k). Ueber dieſe Veraͤuſſerung beſchwehrte ſich 
Pfalzgraf Rudolph. Beide Theile ſuchten Die Sache 
in Güte beizulegen. Ein jeder ernannte vier Mitte 
ter, naͤmlich König Ludivig den Truchſeß von Kuͤl⸗ 
lenthal, feinen Oberſten Marſchalk, Aibrecht den 
Judmann, Heinrich von Gumpenberg, und Albrecht 
von Rindsmaul; Herzog Rudolph aber Heinrich den 
Preiſinger von Wolnzah, Herrmann von Eurbach, 
‚ Dieterich von Pareberg, und Heinrich von Wilden» 
flein. Dazu wurde Ludhard von Nanſchheim zu eis 
nem gemeinfamen Obmann beftelet. Diefe errichtes 
ten im 3.1315 einen Theidigungsbrief, und verorde 
neten darin, Daß König Ludwig dem Herzoge Nur 
dolph, feiner Hausfrau und Erben, den Betrag, 
um melchen er die Burg Yindenfels dem Erzbifchoffe 
zu Mainz verfezet hat, auf ihrer beider Gut nebſt 
der Lebertheuerung ꝛc wiederlegen folle H. AS die 
Hauptſache fowohl, was dieſer Wiederlage willen, 
als font am Rhein noch auszurichten gewefen, zum 
abermaligen Ausfpruche der Dazu crfiefenen Schieds⸗ 
sichter übergeben ward, gab gedachter Pfalzgraf feis 
nem Schwager, Grafen Gerlach von Nafau, einen 
Sewaltsbrief, und bewilligte Damit, Daß, wenn die ⸗ 
ſes gefihehen, Kand und Leute am Nheine dem Kö» 
nig Ludwig ſchwoͤhren folen, er Rudolph aber die 
Unterthanen ihrer Gelübden Yedig zählen molle bis 
auf.die Seit, wo fle ihm wieder werden follen. Der 
Spruch erfolgte auch Durch Triegel von Deinsheim, 
Maban von Menzingen, Berchtold von Erlikheim, 
Heinrich von Remningen und Johann von Gteins 
bang im Jahr 1317 dahin, Daß König Ludwig der 
Pfalzgräfin Mechtild, Weinheim und Lindenfels wien 





k) Gudenus I. c. pag. 108. N 

4 Siehe bie im 2. 1779 ans Licht getrettene Befchichte 
des Bnierifchpfälsifchen Haugvertrages von Pavia 
in den Urkunden num. xXx. 
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der ruckerſtatten ſolle m). Dem ungeachtet verft ⸗ 
cherte doch Koͤnig Ludwig im J. 1323 ſeiner zweiten 
Gemahlin, Margareth von Holland, die ihr verſpro⸗ 
chene Morgengabe unter andern auch auf Lindenfels, 
mit dem Zufaz, daß er folche bis auf Jodannistag 
wieder ledig machen werde n). Im folgenden Jahe 
re, ald ihm fein Kanzler, Herrmann von Fichten» 
berg, 4000 fl. geliehen hatte, verpfändete er dage⸗ 
gen Lindenfels nebſt andern Orten und Gefaͤllen. 
Endlich ward durch den Vertrag von Pavia im J. 
‚1329 die Burg Lindenfeld mit den übrigen Nheinie 
fen Landen den Pfalzgrafen Rudolph Il, Ruprecht 
dem ältern und Ruprecht dem jüngern auf ewig ein« 
geraumet. Ruprecht I verſchrieb 1357 Lindenfels 
Burg und Stadr mit Zugehörungen feiner Gemah⸗ 
Tin Elifabeth zum Wittum. on dem unten am Ber⸗ 
‘ge gelegenen Städtlein geſchahe vorher noch Feine 
Meldung. Erf im 3.1336 ertheilte K. Ludwig dem» 
felben die ſtaͤdtiſche Freiheit, und begabte es mit ei» 
nem Wochenmarkt 0). Die Pfalzgrafen Rudolph 
und Ruprecht erklärten hiebei, daß fie den Berg zu 
Lindenfels, und alle die Burger, die auf den Berg 
gehören, bei ihren Rechten und Zreiheiten fhüzen 
wolten p). Es geftattete auch nicht nur Pfafzgraf 
Ruprecht IL im 3.1392 feinem Burgmann und Bura 
‚gern zu Lindenfeis, in der Stadt auf dem Berg, und 
in der Sreipeit, wie auch in dem Thale ein Umgel® 
zu machen g), fondern K. Ruprecht ertheilte ihnen 
im S..1404. die Sreiheit, daß fie allerlei Leute, fie 
feyen Edele oder Bauern, zu Burgern aufnehmen min 
— — 0010005 
m) Speeimen aiplomat. in Oefelii Seript. rerum Boic. Ta 
U, pag. 135. 
5 ®) Ibidem Tom.T, pag.'144 und in ber Geſchichte des 
* Vertrags von Pavia in den Urfunden num. XXII faq. 
_*) Geben zu Frankfurt Dingstags vor dem Pfingfitage 1336. 
Pi Geben amı Montag vor St. Laurentiitag 1337. 


a) Datum Heidelberg feria tertia poß dominicamı Inrogaif 
An. 1392. ® 
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gen, diejenigen ausgenommen, fo nachfolgenden 
‚Krieg hätten, oder unverrechnete Amtleute wären, 
auch vor feinerlei Land- und daB Königlibe Hofge⸗ 
richt oder anderd wohin geladen werden folen v). 
‚Alle diefe- Freiheiten befiättigten demnach Kurfürfk 
Ludwig HiL, und zwar zugleich ald des heiligen Rö- 
mifhen Reichs Fürfeder im J. 1410 5), Ludwig IV 
im 3.1436 &), Philipps im 3.477 u), Friedrich 
U im 9. 1559 x), Philipp Wilhelm im %. 1086. 
) und Karl Philipp im J.1734 2). Die Stadt 
erhielt auch (don von K. Ludwig zween Jahrmärkte, 
einen auf Peter Kettenfeyer, den andern auf Jakobs 
des Zwoͤlfbothen Tag, wozu Kurfürft Philipp Wil 
helm den Dritten auf Simon und. Judas, und Kurz 
Fürft Karl Philipp den Vierten.auf den Donnerst 
vor Johannes des Tauferd Tag verliedenbat. Dur 
ſolche Begünftigungen erhob fie ſich allmählich zu eis 
nem bedeutenden Orte, wozu nicht wenig beitrug, 
Bag die Pfalzgrafen feldige medrmale mit ihrer Ges 
genwart beehret haben. 
A In der fogenannten Rupertinifhen Konfitus 
tion ward Lindenfeld, Burg und Stadt, unter jene 
‚ altvätterlichen Befizungen gefezt, die immer bei der 
Kure bleiben, und davon nicht getrennet werden ſol⸗ 
Yen, Nach diefem Grundfaze fiel folche auch bei Der 
Theilung unter Kaiferd Ruprechts Söhnen, in dag 
Looß des Kurfürften Ludwig Lil. In den der Stadt 
nachgehendg erteilten Freiheitsbriefen ift ausdruͤck⸗ 





«) Geben zu Heidelberg uff den naͤchſten Mittwoch nach St. 
Mathestag 1404. . & 

) Geben zu Lindenfels Dienftags nach unſers Heren Leich⸗ 
namstag 1410. J 
) Geben zu Lindenfels uff Dienſtag vor Alberheiligen 1436. 
) ben zu Lindenfels uff Sonntag nad) der Apoftelfheie 
= bung 1477. 

“) Geben iu Lindenfels Samstag den 18 Martii 1559, 
N,Öeben zu Heidelberg den 17 Nugnft 1686, 
“) Geben zu Mannheim den 5May-1734, 
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Uch enthalten, daß -Lindenfeld, Vurg und Stadt, 

bei der Pfalz bleiben und nicht davon geſchieden 

— ſolle, als worauf der Pfalzgraf geſchwohren 
e. 

Die Burg ward immer in einem wehrhaften 
Stande erhalten, und mit den in aͤltern Zeiten. uͤb⸗ 
lichen Burgmännern beftellet. Schon Pfalzgraf Rus 
dolpp Y hatte im J. 1308 Ulrichen von Bikenbach 
gegen Erlegung 200 Pfund Haͤller, und darab ihm 
perfchriebene Bezahlung jährliher 20 Pfund Haͤller 
d), desgleichen Pfalzgr. Ruprecht 1 den Brafen Wila, 
helm von Razenelnbogen im J. 1379 dazıt aufgenom⸗ 
wen. Lezterer erhielt Den Hof Caflorf, den der Pfalz⸗ 

kaf um 600 fl. erfauft hatte, zum Burgelehen 6). 
Wabefpeinlich find die Moßbache und Kreißen von 
Lindenfels, dann die Knebel von Kazenelnbogen, 
Ulner von Diepurg, und die von Rodenſtein dergleia 
chen Burgmänner gewefen. Diefe Veſte ift auch in 
den verderblichen Kriegeszeiten nicht, wie andere ih⸗ 
res gleichen, verfiößret, fondern bis jezo in gutem 
Stande erhalten worden, und mit einer Fleinen Bes 
ſazung verfehen geweſen. 

Auf der Weſtſeite in der gemeinen Vieheweide 
entfpringet das Sablbädlein, treibt eine Schleif« 
muͤhle nnd fält in die Schlierbach. Auf der öftlie, 
hen Eeite des Berges entitehet Dad Kamsbaͤchlein, 
und fliefet nach Grumbach, fodann auf der Südfein 
te dag. Sauftenbächlein , fo nach Ellenbach laufet. 
Durch die Stadt ziehet.zwar keine ordentliche Land⸗ 
ng es wird aber Doch darin der Kurpfälzifche 

00 erhoben, der auch im Oberamte Heidelberg guͤl⸗ 
tig if. Gegen Suͤd ſtehet Die peinlihe Kichtftätte 
mit Rab und Galgen für Das ganze Oberamt. 








s) Schneiders Erbachiſche giftorie, ‘in den Urkundeu 
Zum ten Saz niım. VI, B. 


¶ Wenk gemifeje Annbeögefdlichte Tem.L, Uek;pap.197, 
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Im 3.1784 fanden fi in dem Staͤdtlein 84 
$amilien, 378 Seelen ; 2 Kirchen, 2 Pfarr- ı Schul- 
und z4 burgerliche Häufer,, nebſt ı Mühle. Die Ge⸗ 
marfung enthält 178 M.Aeder, 43 M. Wieſen, 10 
M. Gärten, 14M. Weide, und 70 M. Wald. 

& Bon den Waldbezirken gehören 40 M. der Ges 
meinde, 26 M. der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer; dag 
fogenaunte Jordanswäldchen von 2 M. den Ulnerie 
fen Erben, und das Kemſpachswaͤldlein von etwa 
we und ein hald Morgen dem Freiherrn von Brettlach. 

Die Kirche in dem Staͤdtlein Lindenfeld war 
vormals ein Filial der Pfarrei Fürth im Mainzis 
ſchen ce). Dazu gehörten zwo Pfründen, die eine 
zu U. 2. Fr., die andere zu St. Martin, welche 
Ruprecht I Kurf. im J. 13/1 geftiftet hat, indem er 
so Pfund Haͤller ewiger Guͤlte Speirer oder Worms 
fer Währung fährlich zu jedem der beiden Altäre ver. 
macht hat. Bei der Kirchentheilung fiel jene Kirche 
den Reformirten zu, welche Daraus eine Pfarrei 
gemacht, folhe mit einem eigenen Prediger beftels 
let, und diefem auch die Filialfirche zu Schlierbach 
übertragen haben. Sie flehet unter der Weinheimer 
Snfpektion. Auf der Burg befindet fich eine Kapelle 
des H. Michaeld, deren fih die Katholifchen ans 
faͤnglich bedienet haben. . Sie .erbaucten aber im Je 
1728 auch eine eigene Kirche, und machten folche zu 
einer Pfarrei der ganzen Thal- und Neuen Zent. Der 
Pfarrer gehöret unter dag Landfapitelvon Weinheims 
wohin die Lutherifchen ſowohl in Ber Stadt, ale in 
den meiften Orten des Oberamts eingepfarret find. 

Am großen Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer zwei Drittel, und die geiftliche Verwals . 
tung Namens des Stiftes zum heiligen Geift in Hei⸗ 
delberg das übrige, 

An Freiguͤtern beſizet beſagte Hofkammer das 
ſogenannte Schloßgut von 7ı Morgen. Sodann 








9) Schunnar Fliftoria Epilcopat, Wormat. Pag. AI, 
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And der Sreihers bon Belderbuſch und der Freihert 
von Brettlach mit einer geringern Anzahl Morgen 
Landes dahier begätert. Vormals waren Drei Höfe 
in der Gemarkung, wovon einer den Junfern Kne⸗ 
bei, des andere den Ulnern , und der Driste ben von 
Rodenttein zufländig gemefen. 

Das Stadtgericht, mit einem Stadtſchulthei⸗ 
fen und vier Rathsverwandten beftellet, führet in 
feinem Siegel das Pfalzbaierifhe quadriste Wap⸗ 
pen mit einem Darauf fehenden Eindenbaum, 
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Si⸗ beſtehet aus zehen geringen Dörflein, die 

meiftentheild weft- und nordwaͤrts von Lins 
denfels liegen. Sie hat allzeit zu der Burg ges 
hodret. Vormals wurden auch die Orte Lautern, 
Gadern, Reilbach, dad Gericht und der Theil 
von Reichenbach dazu gezählet, find aber im 3. 
1561 den Örafen von Erbach gegen fieben andere 
Drte abgetreten, und and biefen die fogenannte 
Neue Zent errichtet worden, Die Thal-Zent beftes 
het aus Iauter Hubguͤtern; hat ihr befonbered Zeut⸗ 
gericht, das zu Ellenbach gehalten wird, und fühs 
zer im Siegel einen Schild mit 3 Feldern; im 
erſten den Pfälzifchen Löwen, im zweiten bie Baie⸗ 
riſchen Weden, und im dritten oder unterfien eis 
nen Kuaben auf einem Hügel, auf deffen Kopf 
eine Kugel ſchwebt 2c. Die zu diefer Zent gehoͤ⸗ 
rigen Ortſchaften find folgende: 


1) GSladbach. Iſt zwo Stunde von einden 
«is noͤrdweſtwaͤrts entfernet, und hat zu Nachbaren 
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gegen Oſten Winkel; gegen Süd Linnebach; gegen 
Welt Schanvenbach, und gegen Norden das Graͤf- 
Lch-Erbachifche Dorf Badern. Nach dem alten Zins⸗ 
buche vom J. 1369 waren zu Gladbach nur fieben 
Huben; dermalen aber it Die Gemarkung in acht 
eingetheilet. 

Durch das Dörflein lauft die zu Breitenwie—⸗ 
fen entfpringende Thalbach, betreibet Drei Maple 
wmöüblen, nimmt noch zwei kleine Bächlein auf, und 
kaͤllt bei dem Kurmainzifchen Dorfe Rimbach in die 
Weſchniz 

Im J. 1784 enthielt dieſer Ort 29 Familien, 
128 Seelen; 14 Haͤuſer und 3 Mühlen. Die Ges 
marfung aber 240 Morgen Neder, 82 M. Wiefen, 
gund ein halb M. Gärten, und 16 M. Hubwaldung. 

Freiguͤter find die Fägersbätte, ein Kamerale 
erbbeſiand, und Die den Ulnerifchen Erben zuſtaͤndi⸗ 
ge Jordanswiefe. Den Zehnten beziehet Die Kurs 
fuͤrſtliche Hofkammer von drei, und Die Ulnerifchen 
Erben von 5 Huben zu zwei Drittel. Die geiftlihe 
Verwaltung aber im ganzen Felde zu einem Drittel, 


2) Winfel. Eine, halbe Stunde don Linden⸗ 
feld weſtwaͤrts entlegen, hat zu Nachbaren gegen 
Dfien das Erbachiſche Dorf Winterkaſten; gegen 
Eid Schlierbach; gegen Welt Geidenbachz gegen 
Norden das Mainzifche Kollenbach. Neben dem 
Dörflein fliefet die bei Gladbach ſchon bemerkte Thale 
bach vorbei, nimmt unterhalb des Ortes ein in deffen 
Gebiete entfpringended Bächlein auf, und fezet fei⸗ 
ren Lauf nach Schlierbach fort. 

Nach dem Zinsbuche von 1369 waren 8 Huben 
zu Winfel, Im 3.1784 fanden fih 23 Familien, 
204 Seelen; 14 burgerlihe Wohnfätte, und in der 
Gemarkung 247 M.Yeder, 70 M. Wieſen, 8 M. Gaͤr⸗ 
sen, und 19 M. Wald, 

Bon jenen Waldbezirken gehören Io Morgen 

uu den Huben, big übrigen aber ber .— Am 
ehn · 
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Sehnten ziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkammer von 
ſechsthalb, und die Ulneriſchen Erben von dritthalb 
Huber zwei Drittel, dag übrige die geiftliche Vers 
waltung. J 


3) Schlierbach. Iſt nur eine Viertelſtunde 
von Lindenfels weſtwaͤrts entlegen; hat alſo gegen 
DE gedachte Stadt Lindenfels; gegen Suͤd Euls— 
bach; gegen Weſt Seidenbach, und gegen Norden 
das vorhergehende Doͤrflein Winkel zu Nachbaren. 

Vermoͤg des oftangezogenen alten Zinsbuches: 
1 Sint der Huben acht im Dorfe, jede gibt jährlich 
»» 3 Schilling Häler. tem min Herre hat ein Hof 
m Dafelbs, der ift zu Erb verliehen um vier und 
Wanzig Malter Korn järlicher Guͤlte. tem die 


", Stonemäle daſelbs gibt minem Herren zehen Malz 


ier Korn und eine Maftung. 

Durch den Ort fliefet die fchon bemerkte Thal⸗ 
bach, weiche das in der Gemarkung entfpringende 
Briffelbächlein, und weiter unten das von Linden⸗ 
feld kommende Fahlbächlein aufnimmt. Sie wird 
zumeilen auch dahier Schlierbach genannt, und lau⸗ 
fet nah Eulsbach. Obgedachte Mühle ift eingegans 
gen. Die Junker von Rodenftein auf Lindenfels 
hatten vier Malter Frucht Davon zu Lehen , Die nach 
Erlöfhung dieſes Geſchlechts zur Kammer eingez0= 
gen worden find DM. Das Hofgut aber tragen die 
Freiherrl. Ulnerifche Erben von Kurpfalz zu Lehen. 
Sn dem Orte ift eine Wehrzolftätte angelegt. 

Im 3.1784 lebten zu Schlierbach 39 Familien, 
254 Seelen, in zoHäufern. Die Gemarkung enthält 
251 M. Aecker, 720 M. Wieſen, 5M. Gärten, 26 M. 
Weide, und 10 M. Wald. 





Acta Comprom. in Cauſa Duc. Aurel. bei Chlingensperg 
pP: 107 et 112. \ 


Pf. Geographie, J Th. si ; 
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Die Kirche zu Schlierbah war vormals ein Fis 
lial der Pfarrei Fuͤrih im Mainziſchen; nach der Res 
formation aber ward fie mit einem eigenen Prediger 
beftelet. Vermoͤg des Heidelberger Oberamtskom⸗ 
petenzbuches waren im J. 1610 annoch Kollenbach, 
Gladbach, Winkel, Eulsbach, Erlenbach und Seis 
denbach. dahin eingepfarret. In der Kirchentheilung 
fiel folche Den Reformirten zu, uno dieſe machten fie zu 
einem Silial von Lindenfelg; liefen aber dennoch alle 
Ditfchaften ſowohl der Thal- ald Neuzent nach Schliers 
bach eingepfarret, wiewohl der Pfarrer zu Lindens 
feld wohnet. 

Am Zehnten beziehen die Ulnerifche Erben zwei, 
und die geiftliche Verwaltung Namens des Stiftes 
zum H. Geiſt in Heidelberg das übrige Drittel. 


4) Euls⸗ bach. Ein Weiler, fo aus drei Hur 
ben befiehet, liegt nur eine Viertelſtunde von Lin» 
Denfeld weſtwaͤrts, und hat zuMachbaren gegen Sid 
Ellenbach; gegen Wert Erlenbach, und gegen Nor 
den obgedahted Schlierbach. Durch den Weiler 
lauft auch die oben fchon bemerkte Thalbach, treibet 
eine Mahlmuͤhle, nimmt ein kleines in der Gemars 
kuns entfpringended Bächlein auf, und fliefet nah 
Ellenbach. 

Im J. 1784 haben ſich ſieben Familien in 4 
Haͤuſern und 35 Seelen dahier befunden. Die Ges 
markung beſtehet aus 73 M. Aderfeld, 28 M. Wie 
fen, 4 und ein halb M. Gärten, und 3 M. Wald. 
Am großen Zehnten beziehet Kurmainz Namens 
des Klofters Lorfch zwei, und die geifliche Ver: 
waltung Namens des Stiftes zum H. Geiſt ein 
Drittel. Die drei Huben gehören eigentlich den 
Ulneriſchen Erben, welche fie erbbeftändlich verlie⸗ 
ben haben. H 


.. O Sllenbach, eine halbe Stunde von der Stadt 
Sindenfels füdweftwärte entlegen , iſt unter allen der 
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anfehnfichfte Ort in der ganzen Thalzent, allwo die 
gewöhnliche Zentgerichte gehalten, und die Urkunden 
berwahret werden. Es gränzet gegen Oſt an dag 
KRurmainzifche Dorf Grumbach und dag Gräflih-Era 
bachiſche Reicheldheim ; gegen Süd an den Kurs 
mainzifhen Ort Fürth; gegen Welt an Erlenbach s 
gegen Norden an Eulsbach. 

Das alte Zinsbuch gibt Davon folgende Nach⸗ 
sichten: „Die Frone-Muͤle zu Ellenbach git Jares 
1, zeben Malter Korn, und ein Maftung: Daz wirt 
1 den Lantfchaden, und Herrn Henel von Werberg 
7, dru Malter Korns don mind Herrn Gnaden, Item 
„do fint drie Huben dafelbed, die geben Jars num 
9’, Malter Haber, ſechs grozze und dru Fleine. Item 
do fint fibendhalbe Hube daſelbs, jede Hube git 
1, Jared dru Hunre zu drumaln in dem Jare ꝛtc. 4 
2 Einige adelihe Geſchlechter hatten ſchon laͤngſt 
vorher gewiſſe Güter und Gefäfe, theils pfand- theilg 
lehenweis von der Pfalzgrafſchaft; wie denn im J. 
1324 Hertwich und Winmar genannt Chreiz, Gebräs 
der von Lindenfels, einen Hof zu Ellenbach, welcher 
von RK. Ludwig an Syfrid Paven Edelfnecht nebſt 
dem Dorfe Hammelbah um 215 Pfund Häler vera 
Pfändet getvefen, eingelöfet haben e). Dasjenige 
tag die Landfchaden alda zu Lehen trugen, brachte 
Kurfürft Ruprecht 11 im J. 1392 von Ulrich Lande 
ſchaden aüch wieder an fih f). Neben dem Dorfe 
dauft die von Eulsbach fommende Thalbach vorbei, 
treibet eine Mahl- Schneid- und Delmäple, nimmt 
noch ‘zwei kleine Bächlein auf, und. kaͤlli bei Fürth 
endlich in die Wefchnis. Durch Den Ort ziehet eine 
gemeine Landſtraße, welche von Lindenfels nach Fuͤrth 
fuͤhret. 

— — — — — 

) Regeftum vetus diplomat. in Oefelii Script. rerum Boic» 
Tom.I, pag. 747: z 

F) Aa Comprom, in Gaufa Duc, Aurel. japud Chlingene- 


Peg rat 9. 
x sia 
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Im J. 1784 zaͤhlte man daſelbſt 35 Familien, 
176 Seelen. Die Gemarkung enthält 257 M. Aecker, 
108 M. Wieſen, 10 M. Gaͤrten, uud 28 M. Wald. 

Am großen Zebnten beziehet Kurmainz wegen 
des Kloſters Lorſch zwei, und Die geiſtliche Verwal⸗ 
tung wegen des Stiftes zum H. Geiſt ein Drittel. 
An Freigoͤtern beſizet der Freiherr von Gemmingen 
einen, und Die Ulnerifche Erben Drei Hubhöfe in Der 
Bemarkung. 

In der Ellenbacher Gemarkung, eine halbe Stuns 

de weit von Lindenfels, liegt der Seehof, und ents 

haͤlt ungefähr vierzig Morgen Landed. Im J. 1389 
verliehe folhen Pfalzgr. Ruprecht der ältere an Herr⸗ 
mann Nagel um jährliche fech8 Malter Korn und eben 
foviel Haber zu rechtem Erbe g). Dermalen iſt er von 
der Kurfürfilichen Hofkammer gleichfalls erbbeſtaͤnd⸗ 
lich verliehen. 


65 Linnenbach. fi eine Stunde von Line 
denfels fhdweftwärtd entlegen, und hat zu Nachba= 
sen gegen Of das vorhergehende Dorf Ellenbachz 
gegen Süd den Kurmainzifchen Ort Lerzenbach; ges 
gen Weft Kauden-Wefchniz, und gegen Norden daS 
Dörflein. Erlenbach. In dem alten Zinsbuche heiſet 
«3 Ayndenbad. 

In des Drted Gemarkung eatfpringet dag ſo⸗ 
genannte Neubaͤchlein, fält in die Linnenbach, wels 
he von Erlenbach fommt, und hier vorbei fliefet, 
fodann fih zu Lerzenbach mit der Weſchniz vereini⸗ 
get. Im J. 1784 waren dahier 15 Samilien, die 
72 Seelen ausmachten. Die Gemarkung enthält 
185 M. Ackerfeld, 43 M. Wiefen, 7M. Gärten, und 
HM. Bald. 

Anmm Zehnten ziehet Kurmainz wegen Lorfch zwei, 
amd die geiftlihe Verwaltung wegen des Stiftes zums 
9. Geifte das übrige Drittel. 





— ei 
&} Telner-hißlor, Palat, in Cod. dipl, p. 120, aum. 1724 
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7) Erlenbach. Dieſes Dörflein koͤmmt ſchon 
in Befchreibung der Huben und Zinſe vor, welche in 
den Hof des Kloſters Lorſch zu Fürth gehörten, und 
heiſet alda Etlebach A). 

In der Gemarkung entfpringet Die bei vorigem 
Dörflein angezeigte Linnebach, und lauft Durch Dem 
Drt, treibt aber feine Mühle. Im J. 1794 belief 
fih die Inwohnerſchaft auf 15 Familien, 74 Seelen, 
Die Gemarkung enthält nur 85 Morgen Aderfeld, 
25 M. Wiefen, 4 M. Gärten, und 3 und ein halb 

orgen Wald. z 

In Anfehung des Zehntens hat e8 mit vorher⸗ 

‚gehenden Drtfhaften gleiche Bewandniß. 


8) Seidenbab , nach dem alten Zinsbuche 
Sydenbach. Dafelbft heifet ed: Sydenbach, 
„Reylenbach und Lutern fint ein Gericht, und ges 
er börent gen Lindenfeld. In den drin Dörfern find 
zwo Und driszig Huben, da git jede; 6.viernzal 
„Haber, je vier viernzal dor ein Malter ıc. 4 

Im Eingange der Thalzent ift ſchon gefagt wor⸗ 
Den, daß die beiden Orte Reilenbach und Lautern 
im $. 1561 an Erbach vertauſchet worden. Das 
Dörflein Seidenbach aber blieb ſtets bei der Pfalz. 

In defjen Gemarkung entfpringet die Gelichts⸗ 
bad, und fliefet nah Lauden-Wefchniz. Im J. 
3784 befiund dag Dörflein aus 14 Familien, 81 Sees 
len; ı1 Wohnhäufern. Die Gemarkung enthielt 148 

M. Aderfeld, 34 M. Wieſen, 5 M. Gärten, und 4 
Morgen Wald. 

Der Zehnten. bahier verhält ſich, wie in vorheta 
gehenden Orten gemeldet worden. \ 

9) Lauden-Welcdyniz. Iſt fünf Viertelftunden 
von der Stadt Lindenfeld ſuͤdweſtwaͤrts entlegen, und 
— ⸗ ———— — 

#) Codex diplom. Lauresh, T.I, num. 140. 
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dat zu Nachbaren gegen Oſt Linnenbach; gegen Shb 
das Gräflih-Erbachifche Ort Rimbach; gegen Welt 
Iselsbach, und gegen Norden Seidenbach. In der 
©ränzbefchreibung des KRirchfpield Heppenheim unter 
R. Karl dem Großen im J. 805, wird unter andern 
dieſes Ludenwisgoz ausdrüdlich gedacht i). 

Durch das Dörflein fliefet Die bei Seidenbach 
bemerkte Gelichtsbach, treibet dahier eine Mahle 
möüble, lauft nach dem Kurmainzifchen Ort Lerzen⸗ 
bach, und fält unterhalb defielben in die Weſchniz. 
Im J. 1784 fanden fich in diefem Orte 22 Familien, 
81 Seelen; 12 Wohnhäufer und ı Mühle: in der 
Gemarkung aber 98 M. Aderfeld, 32 M. Wiefen, 
5 M. Gärten, 23 M. Wald. 

Am ganzen Zehnten beziehet dag adeliche Ges 
forest der Wambolden von Umftatt die eine, und 

er Lutherifche Pfarrer des Gräfli-Erbachifchen. 
Dorfes Rimbach Die andere Hälfte. 


10) Banzweiler. Wird indgemein nur Bons⸗ 
weyer genennet, und liegt von der Oberamts-Stadt 
Dre) Stunden ſuͤdweſtwaͤrts entfernet; gränzet gegen 
Oſt an dag Gräflih-Erbachifche Dorf Rimbach 5 ges 

- gen Süd an Kiebersbach ; "gegen Welt an das Kurs 
mainzifche Dorf Erbach, und gegen Norden an Mits 
tershaufen. 

Diefen Ort trugen die Kreißen von Lindenfels 
in den Altern Zeiten von der Pfalzgraffchaft zu Les 
den. Als Diemar Kreiß von Findenfels feiner Ehes 
gattin Elifabeth. anderthalb hundert Pfund Kölnifcher 
Pfennig zur Widerlage ausgeſezt hatte, erlaubte die 
verwittibte Pfalzgräfin Mechtitd und ihr Sohn Adolph 
im 3.1320, daß folche auf dem Dorfe Panzweiler 
und auf dem Zednten der Pfarrei Mörlbach ıc. vers 
ſchrieben werden durften 6). X. Ludwig ertheilte im 





#) Freberi Origin, Palat. Lib.I, Cep. VI, p.49, edit. 1613 
&) Geben zu Heidelberch an St. Jaͤcobstage 1320. 
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3 \ 
J. 1324 feine Einwilligung, ald Hertwich und Win» 
mare genannt Chreiz, Gebrüder von Lindenfels, 
ihren Edeweibern eine Morgengabe von zwei hundert 
Mark Silber auf dad Dorf Panzwiller und deſſen 
Zugehoͤr verfehrieben hatten ). Nach der Hand ward 
die Vogrei mit andern Orten an Die Landfehaden 
von Steinah um 600 fl. verpfändet. . Pfalzgraf 
Ruprecht 11 gab folche gar Ulrich Landfchaden im J. 
2391 zu Eeben, mit dem Bedinge, dag, wenn fie 
Pfalz löfen würde, er oder feine Erben den Pfand» 
ſchiling wieder anlegen und zu Mannlehen auftra- 
gen fole. Im folgenden Jahre verfezte der Pfalz» 
graf gedachtem Pandfchaden felbige von neuem, und 
bedung dabei, daß, wenn die 600 fl. erleget würs 
den, er folhe auf fein eigen Gut verweiſen und 
ewig von der Pfatz zu Lehen empfangen folle. 

In dem Zinsduche von 136% flehet folgende 
Nachricht: „Banzwilre, die rehte Bede ift fieben 
m Pfunt, fünf Schiling zwei Heller. Item doz 
1, Zveiteil Dez Zehnten daſelbs ift auch ming Herren. 
„Item alle Jar 20 Malter Korngilt, heizet Hub 
or kon, goRefe rc. Nota. Da liegent vier Güter zu 
„WMorlenbach und zu dem Breitenbach, da hatmin 
„Herre daz Zweiteil an dem Zehent. Atem min 
» Herte hat auch daz Zweiteil an Dem Zehent zu 
mn Wilre, Nota. Die rehte Gulte zu Bantzwilre, 
„zu Morlenbach, zu’ Klein-Breitendbah, und zu 
nm Wilre, atfo vorgefchrieben freet, ift halb der Lande 
„ſchaden von mines Herren Gnaden.“ 

Jene fümtliche Lebenſtuͤcke loͤſete Kurf. Karl Lud⸗ 
wig von einem fihern von Stettenberg im J. 1658 
wieder ein, und vereinigte fie mit feinen Kammer- 
gütern m). 





4) Regeflum vetus diplom. in Oefelii Script. rerum Boic, 
Tom.1, paz. 747. 

w) Aaa Comprom. in Caufa Aurel. apud Chlingensperg * 
pat · 112, 
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An des Ortes Gemarkung entfpringet ein klei⸗ 
nes Hächlein, treibt eine Wuhlmüble, und fällt bei 
Morlenbach in die Weſchniz Am J. 1784 zählte 
man biefeldft zı Familien ‚95 Seelen; in der Ges 
marfung. 2:9 M. Aderfeld, 46 M BWiefen, 6 M. 
Garten, 12 M Weide, und 63 M. Wald. Bon 
jenem Walde gehören go Morgen in vier Bezirken 
der Gemeinde, acht Bezirke von 22 M. zu den Hu⸗ 
ben, und dag fogenannte Fraueneck der Kurfuͤrſt⸗ 
lihen Hoffammer. ‘Sie fiehen nicht, wie die uͤbri⸗ 
gen, unter der Eindenfelfer, fondern unter der Hems⸗ 
bacher Forſthute. 

Am Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer. zwei, und Kurmainz wegen des Klofterd Lorfch 
ein Drittel, 





Neue Zent. 


iefe ifi die geringfte und Eleinfle im Oberamt, 
und begreifet nur fieben geringe Dörflein, 
wege ſchier alle der Stadt Lindenfeld gegen We⸗ 
ſten liegen. Weil folde vormals nicht unmittels 
bar zur Burg gehörig, ſondern ald tavon abhans 
gende Leben begeben geweſen, nachher aber gegen 
andere eingetauſchet worden find, haben fie den 
Namen der Neuzent erhalten. Es trug naͤm⸗ 
lich das Graͤfliche Haus Erbach unter andern auch 
einige Dörfer von Kurpfalz zu Lehen, welde das 
gegen in der vorgemeldeten Ihalzente die Dörfer 
Zautern, Gabern, Reilenbach uhd einen Theil 
an Reichenbach hatte, die von dem Dberamte Lins 
5 benfels unmittelbar abhiengen. Weil nun biefe 
Orte untereinander vermifcht Tagen, gab es wegen 


. “ 
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der mechfelfeitigen Befugniſſe mehrmale nachbar⸗ 
Tiche Srrungen. , Um folcye gänzlicy ans dem We⸗ 
ge-ju vaumen, errichtete Kurf. Friedrich III mit 
den Grafen Georg, Everhard und Valentin, Cs 
Brüdern, Schenken von Erbad), im I. 1561 eis 
nen Vertrag, Eraft deffen er ihnen obgedachte drei 
Dörfer, ſamt dem Theil an Reichenbach), die Oras 
fen aber ihm die Orte Mutterhrufen, Scheuer⸗ 
berg, Mittelehtern, Knoda, Breiten-Wieſen, 
Schandebach und Ober-Laudenbach fat den zwei 
Haͤuſern zu Scharbach, welche fie von der Pfalz 
zu Lehen gesvagen , dafür abgefretten haben ). 
Bon biefer Zeit an beitehet die Neue ent 
in ihrer devmaligen Verfaffung, und bat ihr eiges 
ned Zeutgericht, welches von den uͤbrigen unabs 
haͤngig iſt. Es führet im Siegel einen Pelikan 
mit feinen Jungen an der Vruf. Die zu jedem 
‚Dörflein gehörigen Güter find ebenfalls in Huben 
eingetheilet. - 
. . 

1) Scheuerberg. Liegt zwo Stunden von bee 
Stadt Lindenfeld füdwärtd, und, hat zu Nachbaren 
gegen Oft Seidenbach; gegen Süd dag Dörflein Mite 
lershauſen; gegen Welt und Norden den Heppens 
heimer Wald- und Feldgemarkung. Ob es dasje⸗ 
nige Scheuerberg fei, wovon Kurf. Ludwig VI im 
3.1579 den fünften Theil von den Erben Hannſen 
von Gemmingen erkaufet 0), läßt fih aus Mangel 
ächter Nachricht nicht gewiß behaupten. Allenfals 





» =) Scheider Erbadhifche Ziftorie in den Urfunden zum 
3ten Saz num. 39, p. 560. 
0) Ada Compromili in Caula Due, Aurel. apud Chlingenge 
pers pag. 118. 
Si5 
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mag diefed Gefchlecht einige Gefälle bahier bon dem 
Grafen von Erbach zu Afterlehen getragen haben. 

Dberhalb des Dörfleins, im Heppenheimer Hoche 
malde, entjpringet das Pfalzbächlein, wird von 
einigen Brunquellen verfärfet, und laufet gegen 
Sid nach Mittershauſen. Neben vorbei ziehet die 
Straße aus dem Gedirge nah Heppenheim und 
Bensheim. Im J. 1784 fanden.fih in diefem Orte 
7 Häufer, ı2 Familien, 57 Seelen. Die Gemars 
Zung enthält 130 M Acker, z1 M. Wiefen, 4 M. 
Gärten, und 5M. BWatd. 

Am Zednten geniefet der zeitliche Oberamtmann 
old einen Befoldungsiheilzwei, und der Kath. Pfars 
rer ein Drittel. ‚Ungeachtet ed dag Pleinfte Dörflein 
ift, har ed Doch Die Ehre, daß darinn das gewoͤhn⸗ 
liche Zent- und Hubgericht gehalten wird. 


2) Mittershaufen. Iſt anderthalb Stunden 
von Lindenfels weſtwaͤrts entlegen, und hat zu Nach» 
baren gegen Oſt Sgelbahs; gegen Süd Das Kurs 
mainzifche Dorf Kirfchhaufenz gegen Welt den Hep⸗ 
pendeimer Stadtwald ; gegen Norden Scheuerberg, 

* Zwifchen Konrad, dem ältern Herrn zu Erbach, 
und Hademar zu Laber dem jungen waren über dies 
fem Dörflein Srrungen entffanden, Die Kurf. Lud⸗ 
tig III im J. 1419 entfbieden hat. Gedachter von 
Laber behauptete, daß Mutterhuſen, und die dazu 
gehörigen Dörfer Mittelechtern und Schürberg feiner 
Schwiegermutter zum Wittum verfchrieben geweſen, 
wogegen aber Schenk Konrad behauptet bat, daß 
ſolche Dörfer Pfaͤlziſche Lehen, und zu Schöneberg, 
mithin nicht zu jenem Wittun gehörig fenen p). 

Durch daſſelbe laufet das bei. vorgedachtem 
Scheuerberg fihon bemerkte Pfalzbäd;lein, treibet 
Die fogenannte Dorfmühle, und fezet feinen Lauf 





P Schneiders Erbachiſche Siftorie, Urkunde zum ares 
Enz num.238, P« 479. 
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nach Mittelechtern fort. Die eben bemerkte Land» 
firaße nach Heppenheim ziehet neben dem Dörflein 
vorbei. Im J. 1784 enthielt es 18 Familien, 7x’ 
Seelen; 10 Wohnhaͤuſer und eine Mühle. Die Ge⸗ 
markung aber 210 M. Aecker, 41 M. Wieſen, 3 M. 
SGaͤrlen, und 5 M. Wald. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurpfaͤlziſche 
Hofkammer zwei, und dad Domkapitel zu Mainz 
ein Drittel. Am Eleinen der Oberamtmann zwei, 
und der Kath. Pfarrer zu Lindenfeld ein Drittel. 


3) Mittelechtern. Zwo Stunden von Linden» 
feld weſtwaͤrts gelegen, gränzet gegen Of an Raus 
den-Wefchnig; gegen Süd an das Kurmainzifche 
Dorf Perzendachd gegen Welt an dag Dalbergifche 
Aldersbach und das Mainzifhe Wald-Erlenbach z 
gegen Norden an dag nachfolgende Igelsbah. In 
Der über Die Grängen des Heppenheimer Kirchenſpren⸗ 
geld noch vorhandenen alten Befchreibung vom J. 

‚805 wird die Scheidlinie von Ludenwißgoz bis zu 
Middelecdrun gezogen g). " 

Dur das Dörflein laufet dad von vorherge⸗ 
benden Orten herab rinnende Pfalzbächlein, und 
ge fo ziehet auch Die daſelbſt bemerkte Landſtraße 
vorbei, 

Es befand im J. 1784 aus 10 Käufern, 15 
Samilien, gı Seelen. Die Gemarkurg aber aus 
218 M. Meder, z9 M. Wiefen, 6 M. Gärten, und 
SEM. Wald. Den großen und Fleinen Zehnten bes 
diehet die Kurpfaͤlziſche Hofkammer. 

Eine halbe Stunde von dieſem Dörflein iſt der 
Weiler Igelsbach, deffen das alte Zinsbuch vom 
J. 1369 folgende Meldung thut: „Ilſpach die Hu⸗ 
m be daſelbs ſolt minem Herren alle Guͤlte geben’ 
„als andere Huben, die mind Herren engen fint, 
y„ und geyn Lindenfeld gehörent, daz iſt minem Herz 





— — 
4) Freber Orig. Pal. Libr. I, Cap. VI. 
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‚sen in ı6 Jar nit worden. Nota die Kreise has 
7, bent die Gerichte von minem Herren dafelbed, 
„mit welchen Rehten fie daz von mines Herren 
Gnuaden babent, daz wiſſent Die armen Luthe nit. 

Dermalen gedöret Die vogteiliche Gerichtbarkeit 
den Freiherrl. Ulnerifchen Erben. Dabier entſtehet 
aus drei Brunnen ein Bächlein, welches fih ober 
halb Mittelechtern mit dem Pfalzbächlein vereiniget. 


4) Breitenwiefen. Iſt nur ein Weiler von 
drei Häufern, eine Stunde von Lindenfeld weſtwaͤrts 
gelegen ; dejien Nachbaren gegen Of das Kurmains 
ziſche Dorf Kollenbach; negen Sid Schannenbach 
und Reilbach; gegen Werft Grunau und Hohenftein, 
fo ‚beide Erbachifch s gegen Norden Knoden find. 
Es Hatten folches die Grafen von Erbach vormals 
mit nachfolgendem zu Afterlehen begeben. Anna von 
Bikenbach, des Schenken Konrads von Erbach Ges 
mahlin , brachte beide Orte im J. 1451 von Hannfen 
von Erlifeim um 400 fl. kaufweis wieder an fih vr), , 
wodurch das Lehen wieder ergänzet ward. Breiten⸗ 
wiefen fam erit Durch den Taufch vom J. 1561 an 
die Pfalz zuruͤck 5 

In diefer nur. 117 M. Landes ſtarken Gemarkung 
entfpringet aus drei Brunnqueden die Thalbach, und 
fliefet nach Gladbach. Oberhalb ziehet die von Reis 
cheisheim nach Bensheim führende Landftraße vorbei. 

Am großen Zehnten beziehet das Domkapitel 
zu Mainz zwei, und der Freiherr von Dalberg ein 
Drittel; am Eleinen aber beide miteinander ein Drit⸗ 
tel, und der Luther, Pfarrer zu Reichenbach zwei 
Drittel: 


5) Anoden. Iſt ebenfalls nur ein Weiler, 
anderthalb Stunden von Lindenfels weſtwaͤrts entfers 


mul 0 nn 
) Schneider Erbachiſche giftorie, im zten Sa} p- 77 
and in den Urkunden Bean [2 153, um, C, ——— 
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net s hat zu Nachbaren gegen Oft Gladbach; gegen Suͤd 
Schannenbach; gegen Weit den gemeinfchaftlichen 
Märkerwald ; gegen Norden das Erbachiſche Hohen» 
Kein und vorgemeldeted Breitenwiefen, mit welchens 
es gleiche Schickſale gehabt. 

Neben dem Orte laufet das in den fogenannten 
Hofwieſen aus vier Brunnquellen entfiedende Bäche 
kein, nad Grunau, Zelle und fo weiter in Die Weſch⸗ 

niz. Durch das Weiler ziehet Die Landſtraße von 
Lindenfels nach Bensheim. 

Im J. 1784 bewohnten es 13 Familien, 72 
Seelen in 6 Wohnhaͤuſern. Die Gemarkung enthält 
160M. gderfeld , ZZM.Wiefen, aM. Gärten, und 
IM. Wa. 

Mit dem großen und Fleinen-Zehnten verhält 
es fi, wie zu Breitenwiefen. 


6) Schannenbach. Graͤnzet gegen Oſt an den 
Rameralmald Seidenbuch; gegen Süd an den Hep⸗ 
penbeimer Stadtwald ; gegen Weit an dag vordere 
gehende Knoden 5 gegen Norden abermalan die Kinos 
der Gemarkung. Nicht mehr ald 6 Häufer, 9 Fa⸗ 
milien, 50 Seelen find im 5. 1784 dahier gefunden 
worden. Die Gemarkung enthält 139 M Aeder, 
30 M. Wieſen, 2M. Gärten, und ı M. Hubenwald, 

Am großen Zehnten beziehet die KRurpfälzifche 
Hoffammer zwei, und dad Mainzifhe Domkapitel 
ein Drittel; am Eleinen aber der zeitliche Amtmanız 
zu Lindenfels zwei, und der £uth. Pfarrer zu Gru—⸗ 
nau ein Drittel. 

Diefes und Die zween vorhergehenden Weiler 
find mit der Kurmainzifchen Stadt Bensheim, wie 
auch den Gräflih-Erbadifhen Dörfern Grunau 
And Zell, zu der Beholzung und dem Weidtriche in 
dem dafelbſt gelegenen fogenannten Märfer-MWald, 
non Alters her berechtigets Die Ja aber hat Kura 

pfalz allein. 
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7) Ober-Laudenbad. Ein Dorf, und zwar 
das — in dieſer Zent, liegt drei Stunden von 
Lindenfels ſuͤdweſtwaͤrts, und hat zu Nachbaren ges 
gen Oſt Banzweiler und das Kurmamziſche Ober- 
Liebers bach; gegen Süd den Balzenbacher Hof: 
gegen Weſt Unter-Laudenbach; gegen Norden den 
Heppenheimer Wald. Es wird zum Unterfchiede 
des zum Dberamte Ladenburg gehörigen gleihnahe 
migen Fleckens Ober⸗Laudenbach genennet. Schon 
in Befchreibung der Huben des Klofters Eorfch heifet 
es fuperior Ludenbach s). 

Oberhalb des Dorfes entfpringet die Laudens 
bad), wovon beide Drte den Namen führen, treibet 
im Dorfe eine Mühle und fliefet nach Unter-Laudens 
bad. Im J. 1784 wurden Dahier verzeichnet 42 
Familien, mit 161 Seelen; 24 Häufer, 194 M. 
Yeder, 25 M. Wiefen, 7M. Gärten, und 4 M. 
Wald, die zu den Huben gehören, Es find aber 
noch mehrere Diftrifte dafeldft, Die den Untertdas 
nen eigen find. Sämtliche Religionggenojfen find 
nach Unter⸗ Laudenbach eingepfarret. 

Der große Zehnten iſt, wie vorhergehender, der 
Kurpfaͤlziſchen Hofkammer, und der Kurmainziſchen 
wegen des Kloſters Lorſch gemeinſchaftlich. Den 
kleinen aber genieſet der zeitliche Dberamtmann. 

Naͤchſt diefem Dorfe füdmärts liegt ver Hof 
Balzenbach, der vorhin mit der Vogtei, Gericht, 
Waſſer und Weide zur Burg Findenfeld gehörte, 
Das alte Geſchlecht der Edeln von Handſchuchsheim 
trug folhen als ein Burglehen von der Pfalzgrafs 
ſchaft. Nach Ertöfchung dieſes Gefchlechtes ward 
er zur Kammer eingezogen, und ift Dermalen in Bes 
ſtand verliehen. 

—— —ñ — 0. 


4) Codex diplom. Lauresh. T. III, num, 3815. 
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Zent Wald-Michelbacdy. 


Diete Zent ift die beteächtlichfte im Oberamte. 

Sie liegt fübwärts von Lindenfels, und bes 
graͤnzet zum Theil die Kellerei Walde. Es ges 
hören acht Dörfer, aud) verſchiedene Höfe dazu, 
und derfelben Gerichtbarkeit erſtrecket ſich auf meh⸗ 
zere umliegende Orte, die zum Theil Kurpfaͤlzi⸗ 
ſche Leben find. Sie ſcheinet urfprünglich nie 
zur Burg Lindenfels , fondern unmitselvar zur, 
Pfalzavafichaft gezählet worden zu ſeyn. Denn 
in dem Vergleiche zwifhen Pfalzgrafen Ludwig IE 
and Erzbiſchof Wernher von Dlainz im 3.1264 
3) wird ſchon vermuthet, daß ber Pfalzgraf über 
die Erzbiſchefliche Beſizungen zu Michelnbach 
der eigentliche Vogt geweſen fei, obſchon verſchie⸗ 
dene! Güter und Gerechtfamen von bem Kloſter 
Lorſch abgehangen hatten. Denn fo trug dad Ges 
ſchlecht von Weiler einen Theil zu Walt- Michel⸗ 
bad) mit allen Zugehörungen von den Grafen von 
Rineck zu Mannlehen u), Da num dieſe Erz⸗ 
biſchoͤflich Mainziſche Wafallen geweſen, fo ſchei⸗ 
nen ſie jenen Theil als ein Lorſcher Lehen beſeſfen, 
ſolchen aber an die von Weiler zu Afterlehen wie⸗ 
derum begeben zu haben. Die Zeut hat ihre bes 
ſondere Freiheiten und Geredhtigkeiten. Das Ges 
richt hält feine Zufammenkünfte zu Wald-Micels 
bad), und befichet aus einem Schultheife und 4 





3) Gudenns Cod, diplom. Meg. T.II, p. 150. 
«) Ibid. T. V, in diplom. Rinecc. p. 600, 
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Schöffen. Die Richtftäste der ganzen’ Zent war 
nahe bei diefem Dorfe. Der darauf geftandene 
Galgen aber ift in gegenwärtigem Jahrhundert zer⸗ 
fallen,” und bisher nicht wieder aufgebauet wor⸗ 
ven. Die zu ber er gehörigen Ortſchaften find 
folgende: 


1) Wald-Midhelbah. Ein großes Dorf im 
Ddenmalde, drei Stunden bon Kindenfeld, gränzet 
gegen Oſt an das Kurmainzifche Dorf Asbach und 
Herderrode; 'gegen Süd an dag folgende Dorf Ober- 
Schönmattenwaag ; gegen Welt an Kreidahz ges 
gen Norden an das Kurmainzifche Dorf Gadern 

Wiewohl das Kiofter Lorſch in dieſem Michele 
bad anſebnlich begätert gewefen, fo kommt doch 
deſſen Namen in den fonft zahlreichen Urkunden nirs 
gende vor. Nur das alte Zinsbuc vom J. 1369 
führet folgende Umftände davon an: „Zu Mich eln» 
„bach fint entf Huben, da git jede alle Jar ein 
m Matter Futter Haber, und ein Malter Hubhaber. 
r Item die Fronemüle zu Michelnbach git 12 Mals 
„ ter Korn und 'r Maftung. tem min Herre .hat 
„ ein Hof zu Michelnbach, ift verliehen ums halb 
teil ꝛc. Item zu Wegels by Michelnbach, wirt 
„minem Herrn von zwei Höfen Jares ahte Malter 
ir Habern zu Guͤlte. Item zu Wegeld bat min 
Herre Jared ahte Malter Keße. tem min Herre 
so bat daz zwei teil an dem Zehnten zu Michelbach, 
n zu Mengelmans x. " 

Dieſes leztere fcheinet der Hof Mengelmuß zu 
feyn, der in Wald-Michelbacher Gemarkung geler 


gen, if. 

Durch dad Dorf fliefet die von der Hammelba⸗ 
her Zent kommende Ulvenbach, nimmt dad:er die 
bei Gadern entfpringende Bach auf, und laufet nah 
dem naͤchſtfolgenden Ober-Schönmattenwag Die 
Ulvenbach treibt eine Mapl- eine Schneid- und eine 

Papier⸗ 
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Bapiermähle nebft einem Eiſenhammer; bie Dorfa 
bach aber in dem Orte feldft eine Mahlmuͤhle. In des 
Dorfes Gemarkung entfpringet auch Die Suterbach, 
und fliefet nach Siedeisbrunn. Durch dag Dorf 
ziehet cine von Mildenderg und dem Mainftrome 
nach Weinheim führende Landſtraße. In Wald-Mie 
chelbach wird der Zoll erheben. . 

Im J. 1794 wurden in diefem Dorfe verzeich« 
net 173 Samilien, 774 Seelen, 3 Kirchen, 2 Pfarr- 
2 Schul- 97 burgerliche und Gemeindspäufer , nebſt 
g Muͤblen. Die Gemarkung enthält 19834 M Meder, 
453 M. Wieſen, zo M. Gärten, z0ooM. Weide, und 
1375 M. Wald. 

Bon obgedachten Waldungen gehören 1229 M. 
der Gemeinde. die übrigen aber zu den Hubgätern. 
Sodann Liegen noch vier Bezirke von ungefähr goo 
ER. Landes in der Gemarkung, welche der Zent zu 
gemeinfchaftlicher Beholzung und Weide als ein Als 
ment zuftändig find. Es iſt ein eigener Kurfuͤrſt ⸗ 
licher Förfter angeftelet, der ſowohl über diefe als 
alle andere zu den, beiden Zenten Wald-Michelbacy 
und Hammelbach gehörigen Waldungen die Aufſicht 


"dat. 


In jenem Waldgebirge findet man ergiebige® 
Eiſenerz, wozu ſchon vorlängft ein befondered Ham⸗ 
merwerk angeleget , und von der Kurfürftlichen Hofe 
kammer in Beftand verliehen worden. Auch) ift das 
Wald-Michelbacher Papier befannt, und wird für 
Das befte in der Pfalz gehalten. 

Die Pfarrkirche in dem Dorfe batte ber Probſt 
des Kiofterd Lorſch mit dem Pfalzgrafen in Gemein⸗ 
ſchaft zu beſtellen. Darin befanden fih zwo Pfruͤn⸗ 
den, welche die Gemeinde mit Wiffen und Bewilli- 
gung des Kurfürftlichen Kellers zu Lindenfels zu dere 
leiden hatte. &8 findet fich aber feine zuverläfige 
Nachricht, in welches Bistum ſolche einfhlägig ge⸗ 
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weſen x). Dieſe Kirche iſt bei der Theiluns den 
dieformirten zugefalen, und jezo mit einem eigenen 
Prediger beftelet, der auſſer Hammel- und Groß- 
Eenbadp fämtlihe Ortſchaften, fomobl der Wald- 
Midel- .ald Hammelbacher Zent, zu dverfeden ‚hat, 
und unter die Infpeftion der Klafe Weinheim ge« 
döret. Die Katholifhen haben im 3.1739 aus eine 
eigene Kirche erbauet, ſolche zu einer Pfarrei erdo« 


ben, und dem H. Lorenz geweihet, wohin nunmehr, 


ae Drtfchaften der beiden Zenten eingepfarret find. 
Sie gehöret in die Mainzer Dioͤces, und dag Berg. 
fräßer Landfapitel. Desgleihen haben die Luthe⸗ 
zifchen den Bau einer Kirche auf ihrem Schulhaufe 
durch öffentliche Beiträge im Jahr 1780 zu Stande 
gebracht. 

Am großen Zehnten beziehet die ‚Kurpfälzifche 
Hofkammer zwei, und die Kurmainziſche wegen des 
Kloſters Lorſch ein Drittel: den kleinen der Refor⸗ 


mirie Pfarrer des Ortes; aus einigen Bezirken aber‘ 


der Amtsteler zu Lindenfels. In der. Gemarkung 
liegen auch einige Domanialgüter, die jezo der Graf 
von Brezenheim, und der Baron von Vreden al: 

Kurpfätzifche Lehen beſizen. 


2) Ober-Shönmattenwag. Ein ziemliches 
Dorf, vier Stunden bon Lindenfels ſuͤdwaͤrts entfer« 
net, hat zu Nachbaren gegen Oft Die Bräflih-Erba« 
hifchen Orte Berfelden und Funkenbach 3 gegen Sid 
das Kurmainziſche Dorf Unter- Schönmattenwags 
gegen Wet Wald-Michelbach ; gegen Norden die 
Kurmainzifche Zentwaldung. Bon dieſem Dorfe heis 
fet es ih dem alten Zinsbuche Sgqumathenwag 


—— — — — — — 


x) Febanaat in biſtoria Epilcopatus Wormationfis fezet zwar 
Wald-Migelbap unter die Pfarrfige Deo Landtapitels 
Weinheim, gibt aber davon Feine Nachricht, und Hert 
Meipbifhpof Woͤrdtwein in feiner Dioecetz Moguntios 
übergebet ſolche gänzlich, 
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nr gehöret zu Lindenfeld, und.die Uzlute die da ums 
7 geleffen fint, Die. rehte Bete it Jars ꝛc. Item 
„die Srone Müle zu Schumathenva« git ade Jar 
„ſechs Walter Korn und.ein Malter Kefe. Item 
„das zweiseil dez Zehenden groz und Eleın ze. 

Durc daſſelbe laufet Die von Wald-Michelbach 
Tommende Ulsenbacb, ‚nimmt Die im Kurmainzıfhen 
entfpringende Ellenbach auf, treibet eine Mahl- und 
Schlag- oder Delmühle, und fezet idren Lauf nach 
Unter-Schönmattenwag fort. Die Sanditrage von 
Lindenfeld nach Hirſchhorn ziehet ebenfals durch 
das Dorf. A 

Vormals ift in der Gemarkung Erz gegraben 
worden, worauf man aber feinen weitern Verſuch 
gemacht hat. Im J. 1734 zaͤhlte man hier 33 Fa⸗ 
milien, ı51 Seelen; 23 Wohnhäufer und eine Mühe, 
Die Gemarkung enthält zo4M Aeder, 54 M Wies 
fen, 3M. Gärten, 400 M Beide, und 1390M. Bald, 
An diefem Walde gehören 990 M der Gemeinde, 
Die übrigen 400 M. aber zu den Huben. 

Am großen Zehnten beziehet die Kurpfaͤlziſche 
Hoflammer zwei, und die Rurmainzifche wegen des 
Kloſters Lorſch ein Drittel. 


3) Siedelsbrunn. Ein geringed Dorf auch 
vier Stupden von Lindenfels ſuͤdwaͤrts entlegen, deſſen 
Nachbaren gegen Oſt dag vorbergebende Schoͤnmat⸗ 
tenwag; gegen Suͤd dag Kurmainziſche Unter-Abt⸗ 
ſteinach; gegen Welt das folgende Dorf Kreidach, 

und gegen Norden Wald-Michelbach find. Es wird 
zuweilen auch Seydenheim, Sigelbrunn und Si⸗ 
gelsheim genennet y). Es gebörte fonit zu denje⸗ 
nigen Dörflein, welche die Schenfen von Erbach als 





» In dem alten Zinsbuche heifet ed Sydenheim, und 
in_der unten angezogenen Urkunde Gigelbrunn und Sie - 


gelsheim. 
Kia" 
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Kurpfaͤlziſche Lehen beſeſſen, und deren Inwohner 
ſchuidig waren, Der Pfalz zu ihrem Kelterhauſe nach 
Hemsbach die Frohn zu leisten, auch Az, Beeth und 
Schazung zu geben; wie dann im alten Zinsbuche 
ſchon enthalten it, daß Crudech und Sydels Prun= 
ne alle Jahr 12 Pfund Hier an der Bede zu Wald» 
. Michelbach beizutragen gehabt. Im J. ia42 wurde 
zwar zwifchen Herrn und Mann die Kundſchaft we⸗ 
‚gen beiderfeitigen Rechten eingezogen, und darüber 
ein foͤrmliches Inftrument errichtet. -E8 gab aber 
Doch immer zu Gtreitigkeiten Anlaß; daher wurde 
Die Sache zwifchen Kurf. Ludwig V und Schenken 
Eberhard Brafen von Erbach im J. 1509 verglichen, 
and Siedelsbrunn nebſt andern ewiglich an Pfalz 
abgetretten. 

In des Ortes Gemarkung entfpringen zwei Baͤch⸗ 
fein: dag eine faͤllt in die Euterbach, dag ändere 
‚aber vereiniget fich bei nachſtehendem Dorfe Kreidach 
mit der Kirbisbach. Durch Das Dorf ziehet die vom 
Weinheim in das Erbachifche führende Landſtraße. 

Im 3.1784 waren in diefem Dörflein 30 Far 
milien, 158 Seelen, 16 Wohnftätte. In der Ges 
markung 450M. Meder, 142 M. Wieſen, 7M. Gaͤr⸗ 
ten, 230M. Weide, 400 M. Wald ; woran der Ges 
auinde 202 Morgen, Das Äbrige aber zu den Huben 
gehören. A 

Mit Dem großen und Kleinen Zehnten verhält es 

ſich, wie bei dem vorhergehenden Orte. 

An der Siedeldbrunner Gemarkung und den 
Sraͤnzen der Kellerei Walde ift der von der Kurfürfte 
lichen Hoffammer in Erbbeftand verliehene Hof Lich⸗ 

tenklingen, bei welchem fi ein Bächlein fammelt, 
fo in die Euterbach fält. Bor Alterd war daſelbſt 
eine Kapelle, zu welcher viele Walfahrten gefchehen 
feyn follen. Es findet ih aber nicht, zu welcher 
Mfarrei folche gehöret habe. Vermuthlich war es 
ein Silial von Wald-Michelbah. In dem geifttichen 
Sehenbuce des Kurf. Philipps heifet es: „Die 
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d, Taplony gu Lichtenclingen beſizet einer genant 
Herr Jorg und bat Davon uff driſig Gulden oder 
7 me falen. Solche Pfruͤnd ſtet minem gnaͤdigſten 
„Herrn zu verlyhen“ 

In der Kirchentheilung fiel ſolche den Refor⸗ 
mirten zu, welche ſie aber haben gänzlich eingehen 
laffen. Zum Hofe felbit gehöret ein Wald, der 
Hartberg genannt, welcher 125 M. Landes enthält. 


r 4) Rreidach. Iſt au ein geringes Dorf von 
x4Häufern, und liegt bier Stunden von Lindenfels 
ſadwaris; Hat zu Nachbaren gegen ON Wald-Mis 
chelbach; gegen Sid Siedelsbrunn; gegen Wert 
das folgende Dörflein Voͤckelsbach, und gegen Nor⸗ 

"den den Hof Mengelmoß. * 

In einer Stralenbergiſchen Urkunde von 1287 
wird es Crutehe 2), und in dem alten Zinsbuche 
Erudedy genannt. Die Hälfte Davon gehörte ans 

* fänglich dem Sefchlechte von Stralenberg. Im XIV 

Yahrdunderte trugen folche die Erlifeim, genannt 
Hornbach, von Kurpfalz zu Lehen , und folhe kam 
von einem zum andern endlich guf die Sreiherren 
von Hundheim a). 

Das Gräflihe Haus Erbach hatte vormals ei⸗ 
nige Binfe zu Crudach, fo jährlich gen Sigelsheim 
(Siedelsbrunn) gefallen, aber ſchon im J. 1500 am 
Kurpfalz gekommen find. Durch das Dorf lanfet 
Die zu Giedelsbrunn entfpringende Airbisbady, 
nimmt ein andere kleines Bächlein auf, treibet' drek 
Mahlmühlen, fliefet nach dem Kurmainzifchen Dorfe 
Weiher, und fänt daſelbſt in die Moͤrlenbach. Die 
Semarkung enthält 453 M. Neder , 154 M. Wiefen, 


av! 


#) A@a Academ, Palat. T.V, P 535. 
“Die ausführliche Nachricht von diefem Xehen iſt obem 
©. 293 fqq. bei dem Dorfe Lizel-Sachfenpeim nach⸗ 


zuſuchen. 
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22 M. Gärten, 100 M. Weide, und 170 M. Wald, 
Von jener Waldung, die in ſechs Diſtrikte abge— 
theilet iſt, gehoͤren 118 M. der Gemeinde, Die uͤbri⸗ 
en aber au den Huben Den großen und kleinen 
jehnten beziedet die Kurmainzifche Hofkammer ar 
mens des Kloſters Lorſch. h 


#5) voͤckelsbach. Iſt das geringffe Dörflein 
in diefer Bent, aus 6 Käufern und 12 Samılien bes 
\ fledend; feine Nacbbaren find‘ gegen Dit die Kurs 
mainzifhen Orte Madenheim und Abi-Steinach; 
gen Sid Echnorr- und Mumbach nämlıchen Ges 
ietes; gegen Weft das folgende Dorf Ober-Mums 
ba, und. gegen Nordweſt Weiher, fo ebenfalls 
Mamziſch if. Bon diefem Dörflein beifet es in 
dem alten Zinsbuche: „Fockelsbach, die sehte Bede 
ze it ade Jare zu 3 Bite 9 Pfund Hiller. tem min 
1» Herre bar alle Jar dru Hundert Malter Keße Gult. 
ar Item-iedeg Huß git minem Heren Yard ein Vaſt⸗ 
nachtshun. Item Dotfele und KHeubtrehten. 
ir Item day Schultheifenamt. 4 ? 
* "Durch das Dörflein fliefet ein in deſſen Gemar⸗ 
tung ent/pringendes Bächlein, treibet eine Mahl⸗ 
müble, und faAt bei dem Dorfe Weiher in die Moͤr⸗ 
lenbach· Die Gemarkung enthält 320 M. Meder, 
77 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 56 M. Huben- 
wald. Den Zehnten beziehet die Kurmainzifche Hof⸗ 
kammer wegen des Klofters Korfch. 


6) Ober-Mumbab. Drei Stunden von ber 
Stadt: Lindenfeld ebenfalls ſuͤdwaͤrts entlegen, hat 
zu Nachbaren gegen Oſt obgedachtes Voͤdelsbach; 
gegen Süd dad Wamboldifche Dorf Rorbach; ges 
gen Weit das folgende Dorf Reifen; gegen Nors 
den die Rurmainzifhen Orte Mörlenbach und Weis 
der. Im XII Jahrhunderte ift Das Weiler Nfuns 
nebach der Zelle zu Michelſtatt zum Erfaze der 
ihr entzogenen Burg zu Weinheim angewiefen wor 
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den 4). In dem alten Zinsbuche heiſet es davon: 
„ Item was min Herre engener Lute hat zu Mõ. 
men bach, da git jedicher alle Jar 44 Heller und 
jr ein Vaſtnachts hun. Item ale Totfelle und Heubt- 
m veht, wanne Die gefallent, fint auch fein. tem 
„ min Herre hat auch daſelbs Azunge, von jedem 
n engen Man ein Vasnachtshun. 3 

Durd das Dorf fliefet Die bei dem Anrmaine 

ziſchen Docfe Schnorrbach entfpringende Brunbady, 
verändert aber ihren Namen in Mumbach, nimmt 
drei Eleine Bächlein auf, worunter die Finſter- und 
Sinterfungen find, treibet eine Mahlmühle, und 
fält bei folgendem Dorfe in die Weſchniz. . 
‚ Die heutige Beboͤleerung diefes Orts beträgt 
213 Seelen in 13 Häufern. Die Gemarkung aber 
400 M. Aecker, 35 M. Wiefen, 5 M. Gärten, und 
114 M. Wald. 

In ver Gemarkung liegen auch zween Höfe, 
Geißenbach und Rebsgrund genannt. Bon der 
Waidung gehören 58 M. der Gemeinde, die uͤbrigen 
zu den Hubgütern- Am Zehnten beziehet Die Kur« 
fürklihe Hofkammer zwei, und die geiftliche Ver⸗ 
waltung ein Drittel. 


7) Reiffen. If vier Stunden von Lindenfeld 
ſuͤdweſtwaͤrts entfernet „ und hat zu Nachbaren gegem 
Sſt gedachtes Ober⸗ Mumbach; gegen Suͤd Hornbach 
und Birkenau; gegen Wer Liebersbach; gegen Nor⸗ 
den Mörlenbach, beide Mainzifh. In der Beſtaͤt⸗ 
tigunggurfunde K. Heinrich® IL über die Einrichtung 
des KAlöfterleind auf dem Abrindberg im J. 1023 
wird diefed Dorf Breffam; und in Beſchreibung der 
Huben des Kloſters Lorſch Erſam genennet c). In 
dem alten Zinsbuche aber heifet es Rüffen. 

—— — 
4 Codı diplom. Lauresh. Tom. I, pag. a34 . . 
e) Helvichii antiquit: Lauresh. in Isannıs. Script. worum 
Mog. Tom. III, pag. 53. . 
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Durch das Dorf faufet die Weſchniz. Oben 
an dem Orte fällt die Bettenbach, unterhalb aber 
die von Schimbach fommende Sulerbach hinein, 
On dem Dorfe gehet Die von Lindenfels nach Weins 
heim führende Landſtraße vorbei. Im 3.1784 bes 
fund die Bevölkerung in 23 Familien, 100 Seelen. 
Die Gemarfung enthält 473 M. Aecker, 78 M. Wie: 
fen, 6M. Gärten, 255 R. Wald; wovon ı72 Mors 
gen zu den Huben, das Übrige aber Der Gemeinde, 
dem Grafen von Brezendeim, und dem Freiherrn 
von Wrede gehöret. Unter den Feldgränden ift auch 
ein Hofgut begriffen, fo vorhin Die Ulner von Dies 
burg , Dermalen aber der Graf von Brezenheim ald 
ein Pfätzifches Lehen beziehet. 

Am Behnten beziehet gebachter Baron von Wre⸗ 
de zwei, und Die Kurmainzifhe Hofkammer dag 
übrige Drittel. R 

Schimbad, if ein Weiler, eine halbe Stunde 
Yon Reigen füdwärts entlegen, der in alem 175 M. 
Sandes entdält, und mit obgedachtem Dorfe einere 
lei Befchaffenheit hat. . 


8) Sornbach. Sraͤnzet gegen Oſt an dag. 


Wamboldiſche Dorf Korbach; gegen Süd an Kals 
Flatt; gegen Wert an Birkenau, beide Kitterfchafte 
dich; gegen Norden an die vorgemeldete Orte Reiſſen 
and Mumbach. Es gehörte anfänglich zu den Stra> 
Ienbergifcyen Beſtzungen; hernach gaben die Pfalz» 
grofen die Vogtei darüber dem Befchlechte. vom Er« 
tbeim zu Mannleben, wovon fogar ein Zweig deſ⸗ 
felben den Beinamen führte a). 

Diefe Vogtei und andere dazu gehörigen Les 
benftüde hatten in folgenden Zeiten allerlei Schick. 
ſale, 6i8 folche im Jahr 1700 Dem Freiherrn von 
— — — — * 

kommt Heinrich Hornbach der aͤltere Ritter von 


ifeim in einer Urkunde vom 3.1360 vor bei Gudemdr 
d. dipl TAV, p:645, . 
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Hundheim von neuem zu Lehen gegeben worden e). 
In der Gemarkung entfpringt die Hornbach, nimmt 
die auch darin zufammen rinnende Albers- und 
Stengeibaͤchlein auf, und ergiefet fich bei Birkenau 
in die Weſchniz. 

Der Ort befiebet aus HHäufern, ı7 Familien, 
102©&eelen. Die Gemarkung enthält z2ı M. Meder, 
75 M. Wieſen, 8M. Gärten, und 261 M. gemeinen 
und Hubenwald. „Den Zehnten beziehet der Freiders 
Wambold von Umfatt. . 





Zent Hammelbach. 


Uſſpruͤnglich hies ſolche die Zent Affolterbach, 

und über derſelben Rechten und Gerechtigkeiten 
warb nod) im J. 1430 ein feierlihes Welstum, 
and Kundſchaft aufgerichtet. 

Die niedere ober vogteiliche Gerichtbarkeig 
über bie eigentliche Pfaͤlziſchen Orte war meiſten⸗ 
theils zu Zehen begeben; das hohe Zentgericht aber 
erſtreckte ſich nicht nur über biefe, fondern auch 
mehrere umliegende Dörfer. Jene trugen ans 
fänglic) die Kreißen von Lindenfels zu Lehen, vers 
pfandeten aber ſolche an ihre Anverwandten, die 
Landſchaden von Steinach, die Damit ebenfalls bes 
lehnet worden. Endlich kam diefelbe an die Gras 
fen von Erbach, und von biefen durch einen Vers 
gleich wieberum an Kurpfalz. Das Bentgeriche 
beftehet ebenfalls aus einem Schultheifen und viex 





Die ganze Geſchichte dieſer Lehen iſt bei Ligel 
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Schoͤffen. Das Siegel des Gerichts und Zent 
Hammelbach ift der Pfaͤlziſche aufrecht fichens 
der Köme, 

Die Drtfhaften, melde bermalen zu Diefer 
Bent mit der obern und niebern Gerichtbarkeit ges 
hören, fiud folgende : 


V Sammelbach, Ein mittelmäfiged Dorf, 
zwo Stunden von der Oberamts-Stadt Lindenfeld 
fuͤdoſtwaͤrts entlegen; gränzet gegen Oſt an den Gräfs 
lich⸗ Erbachiſchen Hüttersflinger Wald; gegen. Süd 
an Groß-Ellenbach; gegen Weft an Rimbah, fo 
Erbachiſch; fodann die Kurmainzifche Farnbach- und 
Zürter Waldung, der Wagenberg genannt; aegen 
Norden an die Gemarkung von Aitlechtern und Wefch- 
niz. Wie oben fehon gemeldet ift, war diefes Dorf 
zu Leben begeben. König Ludwig verpfaͤndete aber 
folhes nedit einem Hof zu Ellenbach an Syfrid von 
Pavoy Edelknecht für 215 Pfund Häler, welche Herts 
wid und Winmar Gebrüder Kreiß von Lindenfels 
im 9.1324 abgelöfet, und Dagegen in jenes Pfand» 
secht eingetretten find f). Pfalzeraf Ruprecht der 
ältere bewiligte im 9.1357 daß Hertwich Kreiß von 
Lindenfels feiner Ehefrau, Elfe Landfchadin.von Steis 
nach, ein hundert Mark Gilberd auf Hammelbach 
Hemittmen möge.” In dem Zinsbuche vom J. 136% 
wird davon folgende Nachricht gegeben: ‚„„ Hammel», 
n bady. Item daſelbs fint nun Huben und zwo Ho⸗ 
feftede, Die gebent minem Herren alle Jar 200 
in Malter Haber minre 16 Malter zu Erne, und je⸗ 
y, des Huf ein Yun. Item Lüzelnbach und Ko⸗ 
cherbach gebent minem Herren alle Jar 3 und 
„ ein halb Pfund Häller zu rehte Bade, der gefal- 
lent zu Wihenahten eilf Unzen, zu Hornung eilf 





" NRegefum verus diplom. in Orfelii:Setipt. rum Böic 
Tom. I, pag. 747- 
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’ 
or Unsen, zu Meyen 'eilf Unzen, und zu Ern eilf 
dr Unzen ꝛc. Nora. Diefe Gülte zu Hammelbach, 
1 zu üzelnbach, un zu Kochernbach ift Halb Herrn 
„Blikers Landichaden don mines Herrn Gnaden. 
© n Item Haubtreht und Dotfale fint auch mines 
on Herren. - 

Im J. 1391 empfieng Ulrich Landſchad obges 
dachte Dörfer und Zehnten zu Manniehen, derges 
Kalt, daß wenn fie Kurpfalz löfen würde, er oder 
feine Erben das Geld wieder anlegen, und zu Manns 
leden auftragen folten. Im folgenden Fahre ſtellte 
er Dfalsgrafen Ruprecht 11 alle Briefe über Hammels 
bach, Linnenbach und Bırkenau, Panzweiler die Vog⸗ 
tei und Nuz zu Kocherbach und Luͤzelnbach, dann 
den Zebnten zu Moͤrlenbach, die er Pfandweis ins 
gebabt, zuruck; 'gedachter Pfalzgraf verfezte ihm aber 
noch im nämlihen Jadre befagte Dörfer und Zehn» 
ten don neuem um 600 fl. mit dem Bedinge, daß, 
wenn folche wieder erleget würden, Ulrich Landfchad 
fie auf fein eigen Gut verweifen und ewig don der 
Pfalz zu Lehen empfangen folte 8). In Folge der 
Zeit ward, dieſe Pfandfchaft abgelöfet, und das Les 
ben beimfälig, mithin die Wogtei zu Hammelbach 
mit der Kurpfaͤlz. Oberherrlichkeit wieder dereiniget. 

In dieſes Dorfes Gemarkung entfpringet die 
Weſchniz, die ſchon in Karolingiſchen Zeiten Wis— 
goz genennet wird, und wegen des an ihrem Ufer 
gelegenen Kloſters Lorfch genugfam befannt iſt. Sie 
nimmt im Odenwäldifchen Gebirge viele kleine Baͤche 
auf, fommt bei der Stadt Weinheim in die Fläche, 
fliefet längs der Bergſtraße nach Heppenheim und 
fält bei. der Feſtuns Stein endlich in den Rhein. 
Desgleichen entfpringet in. diefer Gemarkung aus 
zween Brunnen ein Bächlein, welches bei Waplen in 
die Ulvenbach fältz und endlich entftehet aug dem 





3) A&a Comprom. in Caufa Praetens. Aurel. bei Chlingenes 
pers P92, wofelbft die Schreibfehler zu verbegern. 
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Hirſchbrunn noch ein Bächlein , fo- nordoſtwaͤrts laut» 
fet, und unterhalb Huttenthal in die Mimling, fofort 
mit diefer fich bei Obernburg in den Mayn ergiefetz 
ein deutlicher Beweiß, daß bei Hammelbach.eine fols 
che Höhe und Schneeſchmelze fei, wodurd die vier 
alte Bauen, Wingartweibon, Mayg- Nhein- und 
Lob dengau von einander gefchieden werden. Durch 
das Dorf ziehet die auß dem Odenwalde nach Wein» 
heim führende Landftrage, und oben-vorbei die füs 
genannte hohe Straße. , 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1784 befanden 
ih damals 63 Familien, 301 Seelen ; zNirchen, x 
Schule, und 37 Wohnhäufer im Dorfes; in der Ges 
marfung aber 340 M. Acder, 116 M. Wiefen, Io 
M. Gärten, 452 M. Weide, und 585 M. Wald, 
Die Weide und Waldung gehöret zu den Hubgätern, 
und fichet unter der Hute des Förferd zu Wald-+ 
Micelbach. 5 

Die alte Kirche zu Hammelbach fiel'in der Theis 
dung den Katholifhen zu. Weil aber die Anzahl 
diefer Glaubensgenoſſen zu flein geweſen, iſt die 
Pfarrei nach Wald-Michelbach verleget worden. Der⸗ 
malen dienet jene Kirche nur zu Kaſualverrichtungen 
und ſoll vormals in dag Wormfer Bistum gehöret 
haben, wovon aber feine gemiffe Nachricht, und eben 
‘fo wenig die Urfache befannt ift, warum ſolche in 
Jüngern Zeiten zur Mainzer Didees geſchlagen wors 
den. Die Reformirten haben fich auch eine Kirche 
aus gefammelten Beiträgen esbauet, und mit einen 
eigenen Prediger beftelet, Der das Dorf rof-Elen» 
dach mit zu verfehen hat, und fonft unter dem In⸗ 
fpektor der Klaſſe Weinheim Rede. Am Zehnter 
beziehet die Kurpfaͤlziſche Hoffammer zwei, und die 
Kurmainzifhe wegen des Klofterd Lorfch ein Drittel, 


2) Ober-Scharbadh. Iſt dritthalb Stunden 
von der Stadt Lindenfeld füdofimärts entlegen, und 
Hat zu Rachbaren gegen OR Luͤzelbach; gegen SAD 
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das folgende Dörflein Unter-Scharbach ; gegen Wert 
Bozenbach, und gegen Norden obgedachted Hammel« 
bach. An diefem und nachfolgendem Dörflein hatten 
bie Kreifen von Lindenfels, und die Grafen von Er⸗ 
bach einen Antheil. Jener kam im J. 1423 Durch 
Rauf h), diefer aber im J. 1509 durch Vergleich am. 
Kurpfalz Durch den Ort fliefet das oben bei Ham⸗ 
melbach befchriebene und in die Ulvenbach fallende, 
Streitbächlein. Desgleichen ziedet auch Die daſelbſt 
bemerkte hohe Straße aufferhalb des Dörfleind vor⸗ 
bei. In demfelben waren im 3. 1784. 21 Familien, 
ıır Seelen, 17 Wohnftätte, und in der Gemarkung 
363 M. Meder, 75M.Wiefen, und 3 M. Wald, 


3) Unter-Scharbacd. Auch eingeringes Dörfe 
fein anderthalb Stunden von Lindenfels und nur eine. 
Wierteltunde von vorgedachtem Ober-Scharbach ſuͤd⸗ 
waͤrts gelegen, hat mit demfelben einerlei Nachbaren 
und Beſchaffenheit. 

Neben dem Drte fliefet dad vorgemeldetmBäch- 
fein, und auf des andern Seite dag im Kurmainzie 
ſchen entfpringende Kreugbächlein vorbeis Durch den 
Drt aber die von der Hammelbacher Gränze kommen⸗ 
De Mühlbach, welche eine Mühle treibet, ynd ſich mit 
jenen vereiniget. Much gehet hiedurch eine Land«. 
ſtraße von Lindenfeld nach Wald-Michelbah. Die 
Anzahl der Familien belief fich im 3.1784 auf ı7, 
welche 97 Seelen ausmachten. Die Gemarkung ent« 
Hält 405 M. Meder, goM. Wiefen, ro M. aemei« 
ne und zoM. Hubenwaldung. Der Behnten zu Ober- 
und Unter-Scharbach iff zwifchen Kurpfalz und Kurs 
mainz, wie zu Hammelbach, getheilet. 


4) Affalterbach. Ein mittelmäfiges Dorf, 
drei Stunden von Lindenfels füdoftwärts, gränzet 
gegen Oft. an die Ulvenhöfe und das Kurmeinzifhe 





— — 
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Dorf Doͤrnelnbach; gegen Suͤd an Asbach und Her- 
— Weſt an Kochernbach, ſaͤmtlich Main⸗ 
ziſchen Gebietes; gegen Norden an Das folgende 
Dorf Waldheim. In ältern Zeiten fcheinet e8 Affals 
tern geheifen zu haben i). Meben dem Dorfe vors 
bei laufet die Ulvenbach, nimmt da ier Die Dorf- 
März- oder Kocher- und das Wolfertebächlein auf, 
fliefet nach Heddesbach im Oberamt Heidelberg, und 
fält bei Hirfephorn In den Neder. Das Dorfbächs 
dein betreibet eine Mahlmühle. Im J. 1784 beitund 
die Bevölferung in 32 Familien, 192 Eelen; die 
Gebäude in ı Kırdıe, 23 Wohnftätten und 1Muͤhle: 
die Gemarkung aber in 347 M. Aderfeld, 141 M. 
Wiefen, s6oM. Weide, und ısoM. Wald. 

Die alte Kirche if in Der Theilung den Refor⸗ 
mirten zugefallen. Die Kanzel ftehet auf einem Stein, 
an dem eine Lilie ausgehauen, und auffenher fiehet 
man ein Quaderſtuck, worauf ein aus drei Sternen 
beftehendes Wappen eingehauen iſt. Es ift fonders 
har, daß don dieſer Kirche fo wenig ald von jener 
Zu Hammelbah in den Mainz- und Wormfifchen 
Didcefannachrichten einige Spure anzutreffen. Sie 
wird jezo anders nicht als ein Filial der Pfarret 
Wald-Michelbac benuzet. 

Am großen Zehnten beziehet der von Meyerhof 
zu Klingenberg zwei, und Kurmainz wegen des Klo» 
fiers Lorfch ein Drittel; fait Des Fleinen aber wird 
feldigen der Handlohn verreichtet. 

In diefer Gemarkung, oder vielmedr in dem 
Gräflih-Erbachifchen Walde liegen. die Ulvenhoͤfe, 
vier Stunden von Lindenfeld! Es find eigentlich 
zween Höfe, wozu vier Morgen Wald und Hecken, 
die Höfe genannt, gehören, und die von der Kurs 








) In Cod. diplom. Lauresh. T. III, p. 317. Tommt of. 

faldren und in Gudenus Sylloge p. 175 ein Waldbezirf 

\ Fa vor, wovon pielleicht der DEF feinen Urfprung 
n N 
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pfaͤlziſchen Hofkammer in Erbbeftand verliehen twor« 
den find. R 


5) Wahlen. Ein Dörflein, zo Stunden von 
Eindenfels ſuͤdoſtwaͤrts entlegen, hat zu Nachbaren: 
gegen Diien die vorgedachte Ulvenhefe ; gegen Süd, 
Wffalterbach ; gegen Weſt Unter-Scharbad ; gegen 
Norden folgendes Dörflein Sros-Ellenbad. 

Wahlen hie. vormald Waldau. Bernhard 
Kreiß von Lindenfeld, Ritter, verkaufte dem Pfalz- 
grafen Ludwigen 111 im J. 1423 Waldau mit den 


Doͤrfern Scharbach und Gros-Cüenbach, ſamt ihren 


Gerichten, Herrſchaften, Zehnten, Leuten, Guͤtern, 
armen Leuten, Die er ſoicher Zeit gehabt, für fieben» 
zehen hundert Gulden Rheinifch k). 

Neben Diefem Dorfe fliefet die Ellenbach vor⸗ 
bei, und vereiniget fich nächft Der Affalterbacher Geaͤn⸗ 
ze am fogenannten GSteinwehre mit der Dafelbit ihren 
Uinfang nehmenden Ulvenbach oder Ulvina /). In 
jene Eenbach fät noch. zuvor Das Schwarz baͤch⸗ 
lein , welches Die am Drte befindliche Kamerai-Erb» 
beſtands muͤhle treibet, und in die Ulvenbach ergiefet 
ſich dahier das Schaafbaͤchlein. 

Im J. 1784 fangen fi. in dieſem Orte 24 Fa— 
milien, 124 Seelen ; 16 Wohnſtaͤtte und ı Mühle. 
Die Gemarkung enthält 197 Morgen Meder, 92 
M. Wieſen, 2M: Gästen, 100 M. Weide, und 6x 
M. Bald. 


6) Bros-Kllenbady. Iſt dritthalb Stunden von 
der Stadt Lındenfels fuͤdoſtwaͤrts entfernet , und 
hat zu Nachbaren gegen Oſt das Erbachiſche Hüte 
teröflingen, und den Guttersbacher Wald; gegen 
Suͤd dag vorgedachte Wahlen, und den Erbachiſchen 





A) Ada Comprom. ad Caulam praet. Aurel. bei Ohlingens, 
Perg Pı94 et 127. D 
4) Codex dipl, Kaure 
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Herrenwald ; gegen Wert den Wahlener Wald; ge⸗ 
gen Rorden Hammelbach. Wie diefed Dorf im J. 
1423 an die Pfalz gefommen, iſt fo eben bei Wad⸗ 
en bemerfet worden. Bei felbigem fliefen Die Das 
felbſt erwehnte zwo Büchlein herunter nah der Ul- 


ven. . 

Es enthielt im J. 1734. 28 Familien, 139 See⸗ 
Ten und ız Wohnflätte. Die Gemarkung aber 253 
MR. Aeder, 103M. Wiefen, 2 M. Särten, 100 M, 
Weide, und 106 M. Walp. 

Jun dieſem und dem vorhergehenden Orte be= 
sicher Kurpfalz zwei, und Kurmainz , Namens des 
Ziofters Lorſch, Das übrige Drittel am Zehnten. 
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